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Von Oustsv Ztsebe

Bremen , 27. August.
Eines Volkes höchstes Gut ist seine Jugend.

Ihr zu hinterlassen ist das Gesetz jeder Gegen¬
wart , aller Pflichten und Aufgaben ; ihr zu
dienen und zu geben die Voraussetzung für
den Dienst des künftigen Staatsbürgers am
Reich, ihr vorzuleben und bei aller Lebens¬
disziplin ihre Schwingen frei sich breiten zu
lassen, die beste Entwicklungsmöglichkeit für
eine Generation , die nicht erstarrt , sondern
lebendig und biegsam genug ist, die Stimmen
ihrer Zeit zu verstehen und ihnen zu folgen.
Denn dasjenigeReich wird ewig
sein , das die Seele seines Nach¬
wuchses fühlt , das für die Zu¬
kunft handelt und feine Tore
öffnet , wo dieIugend denStaat
sucht und dieFührung fordert.

Hätte Deutschland diese Pflicht erkannt , als
die Ueberlebenden von Langemarck vergeb¬
lich Sitz und Stimme im Rat der Nation be¬
anspruchten, hätte nicht die Eignungsformel
für jede Laufbahn mit der Fragestellung „Wie
alt sind Sie ?" begonnen, dann hätte der
9. November 1918 vielleicht noch einen Sinn
bekommen. Was aber so bis zum 30. Januar
Deutschland regierte , herrschte nicht um der
Ration willen , sondern weil es das schäbige
Ich so befahl. Kalt und gefühllos griff die
Hand des Würgers „System" nach allem, was
Zukunft atmete und erdnah war . Erloschen
schienen Mannestum , Kraft Treue und Ehre.
Und in den Asphaltwüsten der Stähle , selbst
in der Stille tausendjähriger Dörfer schlich ein
Typ, der den Mut zur Sebständigkeit und
zum Widerstand verloren hatte , der spruchreif
zu werden drohte für jene 20 Millionen , die
Deutschland opfern sollte. Für ein feiges und
erbärmliches Gesinde!, das seine minder¬
wertigsten Subjekte zu Kanzlern und Mini¬
stern machte, nichts konnte und nichts leistete,
aber aus Mißtrauen vor der eigenen Krüppel-
haftigkeit alles verfolgte , was zu gesund war,
um sich dem Schema der Ueberslüjsigenanzu¬
passen und zu beugen.

Das war die große Sehnsucht, die die deutsche
Jugend durchzog seit den Weihestunden auf
dem Hohen Meißner vor dem Kriegsausbruch:
nicht zu versinken im Täglichen, zurückzu¬
finden zu einer Freiheit , die, allen Phrasen
fremd, in Blut und Boden  verwachsen
ist, schöpfen zu können aus der Fülle eines
Volkstums , das verkannt und verachtet war,
Körper und Geister mobilisieren für Angriff
und Verteidigung , Auslese und Aufzüchtung.
Dafür griff Deutschlands Jugend zum Gewehr
und verzehrte sich für eine „Heimat ", die in
steifen Zylindern und Gehröcken Siege feierte
und schließlichmürbe wurde . „Mochten sie
lachend sterben, die jungen Helden", in denen
ein Vaterland lebte, das sie aber nur ver¬
kaufen und betrügen konnte . So erlebten die
Jungen , die noch zu jung und zu schwach
waren , um in den Krieg zu ziehen, den Zu-
sammenbruch. Ganz vereinzelt nur rührte sich
ihre Empörung gegen ein Alter , das schlaff
und mutlos vor den Zuständen kapitulierte,
die es sich selb st geschaffenhatte.

Während aber die ersten Propheten der
Deutschen Revolution offen eine neue Welt
und Idee vertraten , begann ein stilles und
erbittertes Ringen zwischen Vätern und
Söhnen und Lehrern und Schülern um die
Zukunft des deutschenVolkes, und damit um
das Schicksalder deutschenJugend . Nur selten
fanden in diesen ersten Jahren des völkischen
Kampfes Frontsoldat und Nachkriegsgenera-
tion zueinander . Die Mehrzahl diefer jungen
Bekenner mutzte durch ein Opfertal , das in
seinen Martyrien die deutscheÖffentlichkeit
wohl nie erfahren hat . Wer will die Fälle
zählen, in denen deutsche Iungens aus ihren
Elternhäusern vertrieben wurden , nur weil
sie irgendwie fühlten , zu Adolf Hitler und
feiner herrlichen Bewegung stehen zu müssen,
die dafür in der Fremde hungerten , froren
und der Willkür eines Verwaltungsapparates
ausgeliefert waren , der ihnen mit Fürsorge¬
erziehung und einer mißbrauchten Kirchen-
religion einen Glauben aus dem Herzen zu
reißen versuchte, ohne den sieschlecht-
hin nicht mehr leben konnten.
Diese Iungens opferten alles , was sie in
ihren jungen Jahren zu geben hatten : Eltern¬
haus, bürgerlichenBeruf, Gesellschaft, Gesellig¬
keit und Gesundheit.

Wer denkt heute noch an diese jungen
Kämpfer , ohne deren Feuer und Opfer das
deutsche Volk nie und nimmer aus seinem
Schlaf gerüttelt worden wäre ! Wer spricht
noch von ihnen, die bereits zu Adolf Hitler

und seiner Bewegung gefunden hatten , als
alle Graubärte noch über die Bewegung ihre
steifen Häupter schüttelten, die aber die
Jugend zu jung für jede politischeBetätigung
hielten, natürlich mit Ausnahme solcher
jungen Feuerköpfe , über deren Rücken ein
Weg in fette Staatsstellen sichtbar war.

Erst  dem Nationalsozialismus
gelang es , zwischen Vätern und
Söhnen Brücken zu schlagen,  unter
denen sich nun Klüfte schließen, die Ausgangs¬
punkt aller Revolutionen gewesenfind. Hier
erst umschlossen sich die Hände der Front - und
Nachkriegsgeneration zu einem Bündnis , des-
sen Voraussetzung der Kamps ist. . Denn es ist

l albern , einen Trennungsstrich zu ziehen zwi¬
schen vier Jahren Weltkrieg und zehn Jahren

Kamps im Innern . Beide, Frontsoldat und
Nachkriegsjugend rangen und kämpften für
das gleiche Ziel, für Deutschland und für
alle nach uns Kommenden!  —

Aus einem Ameisenhaufenkleiner und klein¬
ster Bünde bildete sich eine einige und gewal- '
tige Front der deutschen Jugend , ein Werk,
das erst nach Adolf Hitlers Machtergreifung
abgeschlossen werden konnte. Und vor diesen
Kolonnen prächtiger Jungen und Mädels steht
ein Führer , wie ihn die' deutsche Jugend zuvor .
noch nie gefunden hat : In Bald ur von
Schirach und seinen Versen lebt
jene Generation , die kämpfte,
wo andere genossen , die siegte,
wo andere verloren .-

. Wie unter der Regierung Hitler nach Jahr-

Hunderten deutsche Arbeiter und Bauern zum
ersten Male .einig wurden, so ist auch die deut¬
sche Jugend ein Block geworden, an dem kein
Junge und kein Mädel vorbeikommt, zu dem
sich Väter und Mütter verpflichtet fühlen und
zudemzumerstenMaleinderdeut-
schen Geschichte der Staat  st eh  t.

Denn diese Iungens und Mädels sind das
Deutschlandvon morgen, werden Männer und
Frauen , Väter und Mü ^ er. Wir grüßen in
ihnen eine kommende glückliche Zeit, ein
Deutschland, dessen Adler ihre Schatten ge¬
waltig streckenüber allem, was Deutschland
heißt. Und wir grüßen in ihnen die Erben
einer Jugend , die in Flandern und im Kamps
mit den Feinden unseres Volkes ihr Leben

gab. Für Deutfchland!

Bisher glänzender Verlauf
des HMexjugend-TreffenS

Der Freitag und der Sonnabend waren zwei
Alltage, die in außergewöhnlichemMaße noch
festlich bewegtemTreiben erfüllt waren. Di«
Hitlerjugend-Kundgebungdes Nordseegebietes
ist schon jetzt ein einzigartiger, ooller Er»

olg.  Die Massenaufmärsche verliefen unge«
ört; ein Geist, zum Kämpfenund zum Siege«

gleich bereit, vollbrachteLeistungen, wie sie
«nsere alte Stadt von ihrer Jugend noch nicht
sah. Ein unbändigerWille, ttn heiliger Elan»
b«, — das Bewußtsein der wachsenden Kraft,
sie schufen Taten, die Großes erhoffen lasse«.

Wenn gestern auch die Dunkelheitdie Groß»
artigkettder Organisation nicht erkennen lieh»
so werde« wir heute die Fähigkeitender A«f»
marschleitung„in vollem Lichte" beurteilenkönnen.

Für all» die versammelten Junge« und
Mädchen wird das Eebietstreffen Nordsee
1SS3 in Bremen ein Erlebnis sein» das be¬
stimmend ist für die Gestaltungihrer PersSn»
lichtest in der Zukunft.

An die Reaktion!

llnr streckt istr nickt mit ketten unfi Verboten,
öeaa vir staZ nickt cke 5ükne eurer Lettt
Vir sinfi bereit
wie unsre Toten

Lrkeant es Zock: für uns gibt', keine Ovalen,
cke vir nickt tapfer trügen, wann für k4anal
Die Körper sterben, «lock cke Kugen straklen
unZ klagen aal

Uns rvingt ikr nickt mit kolter nock Verclerbea,
vell vir besessen sinö von unserm Lei!
Vean 's sein mub, kann ein jefier von uns
vi « Vcrsel fiel! (sterben
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Adolf Hitler in Marienburg
Marienburg , Ltz. August.

Ilm 18.48 Ilhr landete das Flugzeug des Reichs¬
kanzlers auf dem Flugplatz in Königsdorf . An¬
wesend waren zum Empfang Staatssekretär Meiß¬
ner , Oberst von Hindenburg , Oberpräsident Koch
und einige hohe Polizeioffiziere . Der Volkskanz-
ler schritt die Front der SA und SS ab und be¬
gab sich dann im Kraftwagen nach Neudeck. In
seinem Auto befanden sich Staatssekretär Meißner
und Oberst von Hindenburg.

Bis 4 Ühr nachmittags hatten sich in Marien¬
burg 700 Ostlandtreue -Fahrer eingefunden . Man
steht bayerische Fahrer in ihren Trachten ; eine
Lausitzer Vergkapelle spielte vor dem Abstim¬
mungsdenkmal und vor dem Neuen Rathaus . Die
ganze Stadt ist festlich geschmückt.

Mit dem Flugzeug trafen in Marienburg auch
der Chef der Heeresleitung General von Ham¬
merstein und der Chef der Marineleitung Admiral
Dr . h. c. Raeder ein und begaben sich im Kraft-
wagen ebenfalls nach Neudeck.

Ein Jahr nationale Regierung
in Thüringen

Der 26. August , an dem vor Jahresfrist die na¬
tionalsozialistische Thüringer Staatsregierung be¬
reits Monate vor der allgemeinen nationalen Er¬
hebung ihr Amt antrat , wird in Thüringen fest¬
lich begangen . Seit den frühen Morgenstunden
herrscht in der reich beflaggten Stadt hohe Fest-
stimmung.  Um 7 Uhr morgens marschierten
auf dem Fürstenplah Reichswehr , Landespolizei,
SS , SA und Stahlhelm sowie zahlreiche Abord¬
nungen des Landesarbeitsdienstes Thüringen aus
allen Teilen des Landes auf . Außerdem hatte
die gesamte Beamtenschaft Weimars geschlossen
Aufstellung genommen , .und ein System von Laut¬
sprecheranlagen übertrug die Feier nach allen
Thüringer Orten , wo gleichzeitig ähnlich « Auf¬
märsche stattgefunden hatten.

In Anwesenheit des Reichsstatthalters übergab
Ministerpräsident Marschier das neue Thüringer
Staatswappen dem Thüringer Volke zu eigen.
Nachdem Ministerpräsident Marschier die staats-
politische Bedeutung dieses Aktes eingehend ge¬
würdigt hatte , sprach Reichsstatthalter Sauckel.
Er hob die Blut - und Bodenverbundenheit zwi¬
schen Volk . Land , Reich und Nationalsozialismus
hervor und brachte auf den Reichspräsidenten und
den Reichskanzler ein Sieg -Heil aus , in das die
Menqe begeistert einstimmte.
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BauecnMrerlaguna in Berlin
Berlin, 28. August.

Die gesamten BauernführerDeutschlands tagten
heute in Berlin. Die Hauptredehielt der Reichs¬
ernährungsministeru. ReichsbauernfiihrerDarrs.
der den Vauernführern die neuen Linien der
kommenden Agrarpolitikanzeigte, die die Rettung
der deutschenBauern garantieren wird. Die
Bauernfllhrer werden die Richtlinien für ihre
organisatorischeArbeit in den kommenden Mo¬
naten erhalten.

Der BelchspeSsidenl
an die Saaeveresne

Berlin, 26. August.
Der Herr Reichspräsidenthat zur Begrüßung

der Saarkundgebungdes Bundes de Saarvereine
am Niederwald-Denkmal ein Telegrammgesandt,
in dem es heißt: Zu Füßen der über dem deutschen
Rhein die Schutzhand haltenden Germania wird
das Gelöbnis unauslöschlicher Verbundenheitdes
deutschen Saargebietes mit Gesamtdeutschland er¬
neuert. Möge der Treuschwur machtvoll erklingen
und Zeugnis ablegen von dem unerschütterlichen
Willen des deutschen Volkes zu Frieden, Einig¬
keit und Ehre.

VraunschweiaWe HMpolizei
aMaelöst
Brauuschweig,  26. Aug.

Nach einer Mitteilung des braunschweigischen
Innenministeriums wird mit dem 39. August 1933
die SA- und SS -Hilsspolizeiin ihrer bisherigen
Form im Lande Braunschweig ausgelöst.

TelegrammEörings an Balbo.
Berlin, 26. August.

Der italienische Luftmarschall, Exzellenz Balbo,
hatte Ministerpräsident Reichslustsahrtminister
Eöring seinen besonderen Dank für die Mitarbeit
des deutschen MeteorologenDr. Vaumann bei der
Vorbereitungund Durchführung des großen italie¬
nischen Transatlantikflugesausgesprochen. Reichs¬
luftfahrtminister Eöring hat hierauf dieser Tage
an Exzellenz Balbo ein Telegramm gerichtet, in
dem es u. a. heißt:

„Mit dieser Anerkennung der Arbeit eines tüch¬
tigen Mannes haben Sie mir in der Tat eine
große Freude bereitet, entnehmeich doch aus ihr,
daß mein Bemühen, Ihnen behilflich zu sein, nicht
ohne Erfolg gewesenist. Ich bin stolz darauf,
daß ich Ihnen, Ihren Besatzungenund damit
Ihrem Vaterlands diesen bescheidenen Dienst habe
leisten dürfe Meine Bewunderungfür Ihr « un¬
erhörte Leistung verbinde ich mit der Freude, Sie
wohlbehaltenund steggekrönt wieder in der Hei¬
mat zu wissen. Mein besonderer Glückwunsch und
Gruß gilt dem Marschall der königlichen Luft¬
macht. In kameradschaftlicher Verbundenheitund
aufrichtigerFreundschaftIhr

gez. Hermann Eöring."

Englisch-amerikanische Stabilisierung»
Verhandlungen

London, 26. August.
Meldungenaus Newyork zufolge find dort Ge¬

rüchte im Umlauf, wonach der Gouverneur der
Bank von England erneut in Verhandlungenmit
amerikanischen Stellen über die Stabilisierungder
Währung eingetreten sei. Norman werde den
größtenTeil der kommenden Woche mit Harrison,
dem Gouverneur der Federal Reserve-Bank von
Newyork, verhandeln. In diesem Zusammenhang
habe die Ankunft der Präsidentender VJZ, Leon
Fräser, in Amerika erheblichesAufsehenerregt.
Das „Journal of Eommerce" sei der Ansicht, daß
ein Stabilisierungsabkommendurch gleichzeitige
Entwertung des Dollars und Pfundes erzielt wer¬
den könne.

Der Führer aus der Fuwüiusstellrmg.
Berlin, 26. August.

Sonnabend vormittag 10 Uhr erschien Reichs¬
kanzler Adolf Hitler in Begleitung des Reichs¬
ministers Dr. Goebbelsauf der Funkausstellung
und besichtigte mit großem Interesse die wichtig¬
sten Darstellungen. Er wurde bei seiner An- und
und Abfahrt von der vieltausendköpfigen Menge
mit begeistertenHeilrufen begrüßt.

Mit Rücksicht aus das überwältigendeInteresse
der gesamtenBevölkerungan der diesjährigen
Funkausstellung wird die Funkausstellungbis
Dienstag, den 29. August, also um zwei Tage,
verlängert, und zwar sollen beide Tage, Montag
und Dienstag, als Volkstagezu halben Preisen
gelten.

Mols Hitlers Werdegang ist der Weg
der selbstlose « Spsersreudigleit

Ein VegrLbungrworl des NMsmlatfterü Eeldte
Berlin , 27. August

Unter der Ueberschrift „Unserem Parteitag
zum Gruß" veröffentlicht Reichsarbeitsmini-
ster Franz SeIdte  ein Begrüßungswort , in
dem es u .a. heißt:

Nicht das ist das Entscheidende, daß der
Nürnberger Parteitag Hundert- und Aber-
hundertausende um Adolf Hitler schart, son¬
dern, was sich in diesen Aberhunderllausenden,
in uns allen um den Volkskanzler Adolf Hit¬
ler schart, gibt diesem Tage das moralische
und historische Gewicht.

Adolf Hitlers schwerer Weg und Werdegang
ist der Weg der selbstlosen Opferfreudigkeit,
der durch Totschweigen, Verachtung, Verleum¬
dung und Haß führte und auf dem er keinen
anderen Stern vertraute , als dem des Glau¬
bens, daß sich Sauberkeit und Echtheitund die
glühende nationale Idee irgendwann einmal
durchsetzen müssen.

Und nachdem sich Adolf Hitler durchgesetzt
hatte , erwies er sich als der Eroßdenkende: Er
schuf nicht neue Trennungen im Volke, sondern
er suchte zu vereinen — alle , die guten
Willens sind. Wir, die alten Frontsoldaten,
die Mitträger seiner Idee , wollen, ob wir
Mitglieder der Partei sind oder nicht, in sei¬
nem Geiste Beispiel dafür sein,

daß im deutschenVolke niemals neue
Trennungslinien entstehen.

Sein und unser Wesen gebietet aus unserem
Fronterlebnis heraus:

Wir alle haben unsere Volksgenossenohne
Ausnahme und ohne Einschränkung danach zu
werten, ob sie den verpflichtendenGeist in sich
trage : der Treue zum Führer Deutschlands,
der Verantwortung gegenüber dem ganzen
Volk und dem einzelnen Deutschen, der Pflicht¬
erfüllung in sich trägt . Diese innere Bewäh¬
rung , die Bewährn «- *>er dem Volke dienen¬
den Persönlichkeit ist das Zeichen der neuen
Hoheit des Deutschen Reiches und der neuen
Erziehung des deutschenMenschen.

Wenn ich heute, der Mitarbeiter Hitlers und
der Bundesführer des Stahlhelms , den Nürn¬

berger Tag des deutsch:» Geistes grüße, so tue
ich es in dem Stolze, in der Dankbarkeit und
in dem Wissen, daß alle diejenigen, die durch
das Zeichen des Stahlhelms in mir ihren Bun¬
desführer und mit mir in Adolf Hitler ihren
Obersten Führer sehen, erfüllt sind von dem
Geiste und der Moral , die einst Preußen und
Deutschlanderhoben haben zu Glück und Größe
und die das neue Reich untermauern und es
erfüllen werden mit neuem Glück und mit
neuer Größe. Wenn draußen im Lande noch
Zeichen der Rivalität lebendig geblieben sind,
einer Rivalität , die in den 14 Jahren gut und
notwendig waren, weil sie anfeuernd wirkte
auf beide Teile, so bin ich überzeugt, daß heute,
da die Träger meines Zeichens, des Stahl¬
helmzeichens, dem Obersten SA .-Führer durch
meine Person und durch ihren eigenen Geist
und Willen unlösbar verbünd  en sind,
diese Rivalität übergehen wird und übergehen
muß in aufrichtige und herzliche Kameradschaft
im Sinne des großdenkenden Führers , in
meinem Sinne und im Sinne unseres großen
Kameradschaftsgedankens.

Ich grüße mit meinen Getreuen der 14 Jah¬
re unseren Führer und unseren Parteitag . Ich
weiß, daß die Zukunft Deutschlands darauf
beruht, daß die geistige und moralischeKraft
des Führers , seine Selbstlosigkeit, sein Ver¬
antwortungsbewußtsein , sein Fleiß und die
Größe seines Denkens erziehlich das ganze
deutsche Volk erfaßt. Ich versichere dem Füh¬
rer ,dem Volkskanzler Adolf Hitler in dieser
Stunde , daß unser Stahlhelm restlos hinge¬
geben ist und hingegeben bleibt der Idee , die
aus den Gräbern des großen Krieges aufstieg
und Gestalt gewann in dem Frontsoldaten,
dem Feldmarschall und seinem Kanzler:

Front Heil und Sieg Heil Adolf Hitler!

Sie Treue das MaeS
der Ehre

Am Vorabend der Taunenberg-Kudngebung
Hohenstein, 26. August.

Ganz Ostpreußen steht im Zeichen des Staats¬
aktes und der Ostland-Treuefahrt, die am Sonn¬

tag beim Tannenberg-Denkmal in ein macht¬
volles Bekenntnis  zum neuen Deutschland
und zu Ostpreußen gipfeln sollen. Ueberall an der
Anmarschstraße von Königsbergist man damit be¬
schäftigt, dem Ereignis einen festlichen Rahmen
zu schaffen. In allen Dörfern und Städten wird
das Grün der ostpreußischen Tannen zu Guirlan¬
den und zur llmkleidungder Ehrenpforten ge¬
wunden. Transparente spannen sich über die
Straßen mit Aufschriften, wie: „Die Treue ist das
Mark der Ehre" (HIndenburgsWahlspruch) oder
„Den Rettern Ostpreußens in Krieg und Frieden.
Sieg-Heil" oder „Dem Führer zu Freiheit und
Brot — Sieg Heil".

In Hohenstein bildet die ganze Stadt ein
einziges Fahnenmeer.  Die Bevölkerung
ist bis in die späten Abendstunden, ja noch in der
Dunkelheit geschäftig auf den Straßen. Der Bür¬
germeisterhat alle Mühe. die unzähligen Gäste
unterzubringen. Kein Hotelzimmer, kein Pen¬
sionszimmer ist mehr zu haben und selbst um die
Privatquartiere wird gekämpft. Das Wetter ist
wundervoll. Je näher man dem Tannenberg-
Denkmalkommt, umso belebter die Landstraßen.
Kraftwagenund Krafträder rasen dahin. Hitler¬
jugend steht freudig unter den Wimpeln dem
großen Tag entgegen.

Das wuchtige TannenÜergdenkmal wird eifrig
zum Festtaghergerichtet. Ueberallsind noch flei¬
ßige Hände am Werk, um die letzten Sitze herzu¬
richten und um die Vorbereitng für die Unter¬
bringung der ungezähltenTausende zu treffen.
Auch die Filmoperateure find schon da. Allein
3l4 KilometerBand sich zur Abmessung des Park¬
platzes nötig. Eine Ehrenkompagnie der Reichs¬
wehr ist eingetroffen, die am Sonntag die Ehren¬
bezeugungen erweisen wird. Aus Königsberg sind
die ruhmvollen Fahnender alten Armeekorps her¬
beigeschafft, die einst in der Schlacht von Tannen-
berg gefochten haben. VierzehnFeldzeichen, dar¬
unter zwei Standarten, zwei Fahnen des Hinden-
burg-Regiments werden den Ehrenplatz neben
dem Altar finden.

Am Abend fand in Hohenstein ein festlicher
Zapfenstreich statt als Auftakt der morgigen Feier¬
lichkeiten.

Ls vpjrä everZiscüi äurckZeZrikksn:

KommunWcher Kurierdienst inAnhalt ausgerenkt
Ueber 190 Festnahmen- Karabiner. Handgranaten«ab grobe Mengen

Dessau, 26. August
Nach langwierigen Ermittlungen gelang es,

den für den Bezirk Magdeburg-Anhalt lau¬
senden Kurier der KPD . festzunehmen. Der
Kurier arbeitete mit Hilfe eines feingeglieder¬
ten, durch Decknamen schwer erkennbaren Nach-
richtenapparatcs . Weiter wurden auch vorwie¬
gend schwereMilitärwaffen , Karabiner , Pi¬
stolen, Handgranaten , 509 Schuß Munition
und Pulver , die im Auftrage mitteldeutscher
KPD .-Organisationen gestohlen waren, be¬
schlagnahmt. Insgesamt haben sich etwa 120
Personen des Hochverrats, des Diebstahls und
des unbefugten Waffenbesitzes schuldig ge¬
macht. Der größte Teil von diesen wurde in
Haft behalten.

Haussuchung bei Genosse Vieü
Berlin, 26. August.

Am Sonnabend wurden in der früheren Woh¬
nung des bereits festgenommen ehemaligenkom¬
munistischen Reichstagsabgeordneten Wilhelm
Pieck in Steglitz durch Schutzpolizeibeamte 30
Zentner illegale Druckschriften vorgefundenund
beschlagnahmt. In der Wohnung seiner Tochter
in Steglitz wurden gleichfalls verboteneDruck-'
schriften vorgefundenund sichergestellt. Im Zu¬
sammenhangdamit wurden drei Personen, dar¬
unter die Ehefrau und die Tochter festgenommen
und der Politischen Polizei zugeführt.

Munition gesunden
Marxistischer Segelverein als Helfershelferbeim

Hetzschristenschmuggel
Kiel, 26. August.

Im Bootshafen „der Freien Segler Kiels"
wurde eine Razzia durchgeführtund von den
35 Bootenwurden 20 beschlagnahmt. Da ein Teil
der Boote gerade nach Dänemark ausgelaufen
war, nahm der Wasserschutz die Verfolgung auf
und brachtedie Boote im Schlepptaunach Kiel
zurück. Es bestehtder dringende Verdacht, daß
die Boote zu einem ausgedehntenHetzschriften-
und Personenschinuggel zwischen Dänemark und
Kiel benutzt wurden.

Gemeiner kommunistischer Mord
aMeUärt

Bottrop, 26. August.
In der Frühe des ersten Weihnachtstages1932

wurde der Bergmann Vinzenz Szcotok  vor
seinem Haus durch mehrereSchüsse getötet. Von
der Politischen Polizei wurden drei Bottroper
Kommunistenunter dem dringendenTatverdacht
festgenommen. Von diesen hat jetzt einer zuge¬
geben, seinen beiden Komplizendie Waffen zur
Ausführungder Mordtat geliefert zu haben. Die
Schüsse galten nicht dem politisch neutralen Sczo-

tok, sondern seinemim gleichen Haufe wohnen¬
den Schwager, der ein sehr aktiver Nationalsozia¬
list ist. -

Polizeiaktionim Plötzenseer Lauvengeliinde.
Berlin, 26. August.

Bei einer Razzia in der Laubenkolonieam
Saatwinkler Damm, in der Nähe der Strafanstalt
Plötzensee, wurden einige Handfeuerwaffenmit
Munition, mehrereHieb- und Stichwaffen, sowie
zahlreicheillegale marxistische und kommunisti¬
sche Druckschriften vorgefunden. Drei Personen
wurden festgenommen.

Entlassen!
Eelsenkirchen,26.  August.

Der preußische Innenministerhat den Polizeirat
Nomps  aus Buer mit sofortigerWirkung aus
dem Polizeidienstentlassen. Romps war ein füh¬
render sozialdemokratischer Funktionär. Gleichzei¬
tig mit ihm sind fünf Polizeibeamtefristlos ent¬
lassen worden. Ueber 30 Polizeibcamteaus dem
Bezirk Recklinghausen wurden zwangsbeurlaubt.

Mörder eines Hitlerjungenhingerichtet.
Vutzbach (Hessen), 26. August.

Der Mörder des Hltlerjungen Peter Croes-
mann, Ludwig Buechner  aus Lindensels, wurde
heute morgen 5,30 Uhr im hiesigen Staatsgefäng¬
nis mit dem Fallbeil hingerichtet.

kurze Aubenpolilik
Alle Regierungsakte Machodosungültig. Ha¬

vanna,  26. August. Das von dem Provisorischen
Präsidenten Dr. Cespedes erlassene Dekret, durch das
der Kongreß aufgelöst und alle Gouverneureder
Provinzen, Bürgermeister und andere Provinz- und
Gemeindekörperschaften abgesetzt werden, erklärt alle
Regierungsakte des ehemaligen Präsidenten Machado
für ungültig. Nur die internationalenVerpflichtun-
gen, die unter seiner Regierungeingegangen sind,
werden anerkannt. Die Neuwahlen sind auf den
24. Februar 1934 festgesetzt. Die Amtszeit des
neuen Präsidentenwird drei Monate später be¬
ginnen.

Mandschukuo protestiert. Charbin,  25. August.
Der Außenminister hat bei dem hiesigen russischen
Generalkonsul wegen der kürzlichen Grenzzwischen-
fälle scharfen Protest erhoben und im Namender
Regierungvon Mandschukuoerklärt, daß diese
irgendwelchen weiteren Verletzungen ihrer souverä¬
nen Rechte nicht dulden würde.

Verminderung der amerikanischen Weizenanbau-
släche. Washington,  26. August. In Ueber¬
einstimmung mit den von der Weizenkonferenz in
London gefaßten Beschlüssen ist die Anbaufläche für
Weizen in den Vereinigten Staatenversuchsweise um
15 Prozent vermindert worden.

11 MillionenArbeitslose in den Vereinigten
Staaten. Washington,  26. August. In dem
Vierteljahr, das mit dem Juni abschloß, sind mehr
als 1l4 Millionen Arbeitslose wieder in den Wirt¬
schaftsprozeß eingegliedert worden. Trotz einer Er¬
höhung der Gesamterzeugung von 59 Prozent, die
während«des gleichen Vierteljahres zu verzeichnen
war, wurden Ende Juni noch 11 Millionen Arbeits¬
lose gezählt.

Kämpfe mit Räuberbandenin Mandschurei-
Staate. Charbin,  26- August. Auch in den letz¬
ten Tagen haben wieder heftige und langwierige
Kämpfe mandschurischer Streitkräfte mit Räuber¬
banden stattgefunden. Die Räuber wurden überall
mit empfindlichen Verlusten zurückgeschlagen.

Mandschurischer Protest gegen Grenzverletzung
durch Sowjetrußland. Charbin,  28. August. Die
Regierung des Mandschureistaates hat an den rus¬
sischen Generalkonsul in Charbin eine Protestnote
gerichtet, in der gegen angebliche Einfälle sowjetrus-
sischer Kavalleriein die Grenzgebiete des Mand-
schureistaates Einspruch erhoben wird. Wenn diese
Einfälle nicht sofort aufhörten, heißt es in der
Note, würden sehr ernste Folgen entstehen.

Insult verhaftet. Athen,  26 . August. Der
amerikanische Finanzier Jnsull ist festgenommen
worden.

Verbot der Nationalsozialistischen Partei in Dä¬
nemark? Kopenhagen,  26. August. Wie die
Blätter melden, sei von sozialdemokratischer Seite
ein Verbot der Nationalsozialistischen Parker Däne¬
marks angeregt worden. Das Verbot sei bereits Ge¬
genstand von Regierungsbesprechungen gewesen. Die
Kommunistische Partei solle ebenfalls verboten wer¬
den.

Herriot in Odessa eingetroffen. Odessa,  26.
August. Der frühere französische Ministerpräsident
Herriot traf heute vormittaghier ein. Zu seinem
Empfang hatten sich zahlreiche Vertreterder öftll«,
chen Behörden, des Außenkommissariats unTsdet^
Presse eingesunken. "onepr

Aus der Flucht erschossen.
Wiesbaden, 26. August.

Wie amtlich mitgeteilt wird, unternahm am
Abend des 19. August der Kommunist Karl
Müller  aus dem Verwaltungsgebäudeder SA,
Standarte 80, wohin er zur Arbeitsleistungkom¬
mandiert war, einen Fluchtversuch. Da er auf
wiederholtenAnruf nicht stehen blieb, machte der
mit seiner BewachungBeauftragte von seiner
Schußwaffe Gebrauch. Müller wurde durch zwei
Rückenschüsseverletzt und ist kurz nach seiner Ein-
lieferungin das Krankenhausgestorben.
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Für unvertann eingelandte Mannstrivte keine Gewähr.
Rücklendungnur bei Nückvorto

der
Blau leuchtet ihre Kappe und blau der ge¬

strickte Pullover , mit dem sie in 80 Kilomet: r
Geschwindigkeit am Steuer sitzt. Seit einer
Stunde fährt sie so auf der Landstraße.
Ganz menschenleer ists heute, wunderbar,
wie man den Wagen laufen lassen kann.
Die Bäume flimmern im Raureis , dann und
wann Zickzack ein Hase über den Weg und
auf den Feldern fliegen die Krähen auf, wenn
sie das Sausen des Motors hören.

Ein guter Gedanke von Max, ihr ttemes
Auto in diesem Winter nicht zu entsteuern.
An reisen kann ein Landwirt doch nicht den¬
ken, nicht mal zum Schneesport reicht es in
diesem Jahr.

Vera kommt von einem Frühstück. Ih
Mann liebt keine Teebesuchebei Freundinn '" '
um diese Jahreszeit , weil sie nicht bei Dua-
kelheit nach Hause kommen soll. Er ist sehr
gut zu ihr , Max, sehr aufmerksam und b-
sorgt, aber ein wenig langweilig . Er ist ja
auch so viel älter . Eigentlich haue die
Mama sich in ihn verliebt, und wenn auch
nicht direkt in Ihn , dann doch in sein Schloß
und in die schönen alten Sachen, die er ge¬
sammelt hatte. Als sie dann die Kontrast¬
wirkung von antiker Kunst und jungen Mäd¬
chen auf ihn entdeckte, war sie zurückgetreten

Immer , wenn Vera bei Jrmgard war,
erwachen ihre Lebensgeister. In Alttnrod
waren alle so jung, so unproblematisch sa.
Wie sie selber war . Man nahm die Dftiq-
wie sie kamen, es wurden nicht immer alle
Eventualitäten berechnet. Warum muß sie
eigentlich schon in ibr Museum zurückkehren?
In einer Stunde sitzt sie wieder bcim Te-
mit Mar . der Samovar kocht und der g»
butterte Toast lieat in einer Serviette artt
einer silbernen Schüssel. Heute, wie gestern
und morgen.

Peng . . . eine Panne . Sie fährt an der
Straßenrand , zieht den Mankenrmantel Ode«,
holt die Werkzeuge hera" s U"d beaimtt der
Wagen hochzuwinden. Nun die Schrauben

I-andstraLs
los . Komisch, wie fest die heute sitzen. Drei
liegen unten , die anderen sind wie angelötet

„Na , kleines Fräulein , da versagen woh>
die Kräfte, was ?"

Sie dreht sich um und steht einen Mann
neben sich stehen, Gerade aus der Wald¬
schneisemuß er herausgekommen sein. Sie
war so vertieft in ihre Arbeit , daß sie seinen
Schritt nicht gehört hat.

Er nimmt ihr die Zange aus der Hand,
mit einigen Griffen ist das alte Rad herun¬
ter und das neue aufgesetzt.

Sie hat sich auf einen Meilenstein gesetzt
und betrachtet ihn. Er trägt einen braunen
Kittel, einen Sweater und ein Halstuch. Die
Hosen sind ausgefranst und verstaubt, wie die
geflickten Schuhe. Er ist groß und schlank ge¬
wachsen und hat merkwürdig gut geformte
Hände. Unter der tief ins Gesicht gezogenen
Mütze funkeln ein paar Augen von unwahr¬
scheinlicher Bläue . Hans Albers muh sie
denken und gleich darauf Onkel Fritz, Mutters
jüngster Bruder , halb Onkel, halb Flirt.
So zog der sich an, wenn er auf einen Ava-
chenball ging. Sie hatte ihm einmal da?
gleiche Bündel zurechtgemacht, das der
Fremde an einer Waschleine über d»r
Schulter getragen hat ehe er es neben sich
auf die Erde warf . Das bunte Taschentuch
stammte aus keinem Bauernladen , das
konnte ebensoaut in Berlin Unter den Lin¬
den aekauft sein.

Als er fertig ist, packt er die Werkzeua-
zukammen und verstaut sie wieder unter dem
Führersitz. Dann stellt er sich v ' r sie bin

„Wohin des Wegs ?" erkundigte sie sich
„Ins Unaewisse, schönes K>"d. Obn-

Käst, ohne Ziel wandere ich und erlebe d.n
Zauber der Landstraße, von dem Sie rtt^ iZ
ahnen, wenn sie in zia Kilometer Geschwin-
diakeit durch die Gegend rasen.

Die Abwart überraschte sie nickst. Etwas
Aehnttsdos hatte sie erwartet . Das war kein
gewöhnlicher Tippelbruder , das konnte jeher

sehen. Auch Onkel Fritz hafte ihr vorn
Zauber der Landstraße erzählt, als er mit
ein paar Kommilitonen drei Wochen lang
auf die Wanderschaft zog und nur oon dem
lebte, was sie als fahrende Musikanten ver¬
dienten.

Ungeheuer amüsant kam ihr die Begeg¬
nung vor , auch seine Stimme erinnerte an
Onkel Fritz. Auf was für Ideen oie jungen
Leute heute kamen, wenn sie keinen Beruk
haften. Mitte « im Winter promenierten
sie auf der Landstraße.

„Da ziehen Sie nun in der Welt herum,
und zu Hause vermißt man Sie veilleicht",
sagte sie vorwurfsvoll.

Er sah sie mit sonderbarem Lächeln an
„Das mit dem Vermissen kann stimmen, aber
die Häuslichkeit, der ich von Zeit zu Zei
entlaufe, würde keinen großen Reiz für S ' e
haben. Wenn Sie ein klebriges tun wollen
nehmen sie mich ein Stückchen mit."

Vera ist im Begriffe einzusteigen, jetzt
zögert sie. Ein Trinkgeld hafte sie ihm nicht
anzubieten gewagt, aber sie konnte den wild¬
fremden Menschen doch nicht im Auto mit¬
nehmen. Sie hafte keinerlei Furcht vor ihm,
aber was würde Max dazu sagen.

Er sah ihre Unschlüssigkeit. „Es gehört
allerdings Mut dazu, sich neben einen Prole¬
tarier zu setzen", sagte er spöttisch.

Nun schämte sie sich. Er hatte ganz rech»
ihre Bedenken waren kleinlich. Wer es auch
sein mochte, sie durfte ibm die Bitte nickst
abschlagen. Wenn er Böses beabsichtigte
hatte er ja längst den Wagen nehmen unk,
kamt ihrer Handtasche damit fortfahrenkönnen.

Sie fordert ihn auf, sich neben sie setzen
„Darf ich rauchen?" Er steckt sich eine

Zigarette an. Am Parfüm erkennt sie. daß
es eine Camel ist, Sie muß lachen. Sie
stellt sich vor , wie es wäre , wenn sie ihn
jetzt bäte. mit nach Hause zu kow""w. sich
dort umzuziehen und den Abend -s n im
Smoking zu verbringe^ ,

Die Nachmittagssonne fällt schräg durch die
Bäume. Vera fährt und fährt . Ihre Phan¬
tasie wird angeregt durch seine Erzählungen.
Sie wundert sich über sein Urteil , sein Wissen.
Als sie es ihm sagt spricht er von seiner
Jugend , als er Zeitungen ausgetragen bat
Jeden Tag erhielt ein anderer seiner Kunden
sein Blatt erst dann, wenn er es auf irgend
einer Kellertreppe gelesen hat . Ein lustige'
Einfall , denkt sie und beschließt, den Tip
Onkel Fritz zu geben. Dann erzählt er von
Mädchen und Abenteuer aus dieser Zeit und
gebraucht Ausdrücke, die sie noch nie gehört
hat.

Nach und nach wird er schweigsam und
plötzlich füllt eine beklemmende Stille den
kleinen Raum bis zum Rand . Einmal glaubt
sie sich von ihm am Aermel berührt . Sie er
schrickt, und nun fürchtet sie sich. Was hat sie
getan ? Sie fährt schneller. Er lächelt.
„Kleine Frau , jetzt haben Sie Angst vor mir ."

Wie sehr seine Stimme wieder an Onkel
Fritz erinnert . Sie weiß, sie ist nervös . Eben
hat sie sich noch so gut mit ihm unterhalten,
aber jetzt wünschte sie, Max wäre in ihrer
Nähe. Max am Teetisch mit brodelndem
Samovar.

Noch eine knappe halbe Stunde bis zur
Kreisstadt. Wie langsam die Zeit vorüber-
streicht. Sie fühlt , wie der Fremde Ihr
Profil betrachtet. Er sagt nichts mehr. Das
Schweigen wird ganz unerträglich. Aus den
Wiesen steigt Nebel auf, wie ein feiner Rauch
dringt er ins Innere des Wagens . Riesen¬
groß erscheint jetzt der Mensch neben ihr,
als sei sie allein mit ihm auf der Welt

Der Lickttkegek eines Scheinwerfers taucht
vor ihr auf. Das erste Auto seit einer
Stunde . Ibr Begleiter zieht ein Notizbuch
aus der Tasche und macht eine Eintragung.
Er hat sich fa tief beruntergebeugt, daß man
nur seine Mütze sieht.

Ein zweites Auto. Die Nähe der Stadi.
Endlich!

Sr Mjetzt

aussteigen. Links geht ein Weg den Wald
entlang , den will er benutzen. Er will in
irgend einem Gehöft übernachten, er liebt
es nicht, morgens in den engen Straßen einer
Stadt aufzuwachen.

Sie hält und er steigt aus . Sie sieht ihn
zum Waldrand gehen. Jetzt fort , denkt sie,
Gott sei Dank!

Aber da blitzt ein goldener Ring vor ihr
auf, ein Trauring . Sie stellt die Bremse
wieder fest. „Hallo", ruft sie, „hier ist em
Ring , den Sie verloren haben". Sie sieht
sein Gesicht zu ihr herüberleuchten. Es ist
schreckeneregendgeworden. Ihr Herz steht
still, als sie ihn mit langen Schritten aus
sie zukommen sieht. Warum gibt sie nicht
Gas , wo der Motor doch läuft ? Sie ist
wie gelähmt. Wieder erscheinenLichtstreifen
vor ihr auf der Straße . Sie sieht, wie der
Fremde Kehrt macht und im Wald verschwin¬
det. Eine Polizeistreife auf Motorrädern
hält vor ihr . Ob sie einen Mann gesehen
hat, groß, blond, als Handwerksbursche ver¬
kleidet. Hoteldieb aus Berlin , steht im Ver¬
dacht, an einem Raubmord beteiligt zu sei>r
Zitternd nimmt sie den Ring vom Boden am
und reicht ihn dem Beamten. Der prüft die
Inschrift und nickt: Das ist er. Dann be¬
ginnt die Razzia im Wald und einer der
Polizisten begleitet Vera nach Hause. Er
sieht, daß sie doch nicht mehr die Nerven
bat , allein weiter zu fahren . Kurz vor dem
Kutshof bittet sie ibn, umzukehren. Ihr
Mann soll vorerst nichts davon erfahren.

„Der kann von Glück sagen, daß die kleine
Frau wieder heil nach Hause kommt", denkt
der Beamte und siebt ihr nach, bis sie um
die Ecke verschwunden ist.

„Das ist aber pünktlich", lobt Mar . als
Vera, zehn Minuten nach der vereinbartet»
Zeit , die Treppe zur Halle hinaufsteigt.
„Siebst Du ", sagt er und hilft ihr den Matt-'
tel ausziehen , „wenn Du meine Ratschlage
immmer befolgst und vor Dunkelwerden nach
Hause kommst, dann kann Dir nichts passieren
achf der Landstraße»:
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Deutsche HultmMdett in
Griechenland

Von Friedrich Wal lisch.
Wir Deutschen haben so viel mit dem Leben bei

«nr selbst und mit dem kleinlichsten Alltag , mit
der Sorge um das Leben von heute auf morgen
zu tun , daß wir leider allzu oft vergessen , uns
darüber Rechenschaft zu geben , wie eigentlich die
Gegenwart mit der Vergangenheit und der Zu¬
kunft in Einklang zu bringen ist. Gerade heute
sollten wir daran denken , datz das Deutschtum in
der Vergangenheit Werte geschaffen hat , die in
Gegenwart und Zukunft nicht brachliegen dürfen.
Versuchen wir doch endlich — wie soll ich's nen¬
nen ? — kulturelle Realpolitik zu betreiben ! Un¬
sere Kultur hat in allen Erdteilen als Saatgut
gedient . Gehen wir doch endlich wieder daran —
zu ernten!

Althellas , die Mutter der abendländischen Kul¬
tur , hat eineinhalb Jahrtausende lang in einem
verschollenen Grab gelegen , wenn auch das , was
sie einst schuf, lebendig und jung geblieben ist.
Auch die Wiederbelebung des Gedankens der
Olympischen Spiele  geht ja auf Deutsche
zurück. Und es war die beutst Forschung , die Alt¬
hellas wiedererweckte . Winckelmann hat die ar¬
chäologische Wissenschaft , die Altertumskunde,
überhaupt erst geschaffen. Schliemann war es,
der mit den systematischen Ausgrabungsarbeiten
in Erieechnland begann , nachdem der Engländer
Lord Ligin — heut « noch übelsten Angedenkens
in Griechenland begann , nachdem der Engländer
geplündert hatte . Dörpfeld setzte die einzigartigen
Arbeiten des großen Schliemann fort . Hermann,
Wachsmuth und Schömann haben die grundle¬
genden Werk « über griechische Altertumskunde ge¬
schrieben.

Es war die deutsche Forschung und sie allein,
die Althellas aus tausendjährigem Schlummer
wiedererweckt hat . Lange Zeit ist sie im Verein
mit der deutschästerreichischen Forschung nicht nur
führend , sondern alleinherrschend geblieben . Wer
heute die Fundstätten und Museen in Griechen¬
land besucht und sich Zeit nimmt , zu fragen , wie
all dies entdeckt und wiedererstanden ist und neu¬
geformt wurde , der kann , weiß Gott , meinen , er
bewege sich auf dem Boden einer deutschen Hoch¬
schule und nicht im fernsten Winkel des Balkans:
Die Entdecker , die Restauratoren , alle , mit ver¬
schwindenden Ausnahmen , sind Deutsche und
Deutschösterreicher . Die Heimat der abendländi¬
schen Zivilisation und — ich sage es wohldurch¬
dacht — das größte Heiligtum , das die Eesamt-
kultur der weißen Menschheit kennt , ist uns durch
deutsche Arbeit wiedergeschenkt worden.

Heute ist Griechenland von Amerikanern , Fran¬
zosen und Italienern überschwemmt . Kann man
von ihnen verlangen daß sie unseren Ruhm aus¬
posaunen , den wir selbst vergessen haben ? Deut¬
sch« und Engländer haben für Griechenlands Frei¬
heit gekämpft . Sie in erster Linie waren jene
begeisterten „Philhellenen " , die im dritten Jahr¬
zehnt des vergangenen Jahrhunderts für ein wie¬
dererstandenes Griechenland zu den Waffen grif¬
fen . Deutsche und Engländer brachten ihrem Phil-
hellenentum Blutopfer , während die russische und
die französische Regierung den griechischen Frei¬
heitskampf bloß als eine kühl beurteilte Angele¬
genheit der großen Politik betrachteten . Aber
dieMnlgen , die schließlich, im vollsten Sinne des
Wortes , „auf dem Platze blieben " , waren nur die
Deutschen , Otto von Wittelsbach , der dreißig
Jahre lang den Dornenweg des ersten griechischen
Königs ging , und mit ihm seine Bayern , die die
schwere . Luft levantinischer Intrigen wahrlich
schlecht vertrugen!

Deutscher Geist und deutsches Blut waren Saat
und Dünger in dem Boden Griechenlands . Sollen
wir nicht ernten?

In Griechenland sind von unserem Standpunkt
die Vorbedingungen für das gegeben , was ich
eingangs kulturelle Realpolitik genannt habe.
Hier ist die geschichtliche Vergangenheit nicht ver¬
gessen und ebensowenig der entscheidende Einfluß
der deutschen Wissenschaft auf die Erneuerung der
Stätten althellenistischer Kultur und Kunst . Man
denke in diesem Zusamenhang etwa nur daran,
daß es heute ein deutscher Architekt ist — H. Jo¬
hannes von Deutschen Archäologischen Institut —
der der griechischen Regierung einen sehr warm
begrüßten Plan zur Umgestaltung zahlreicher
Bauten Athens eingereicht hat , der unter Um¬
gehung der bisher von anderen gemachten Fehlern
«ine Verschandelung oder auch nur Veränderung
des auch heut « noch klassisch schönen Stadtbildes
Athens vermeidet : es handelt sich dabei um eine
meisterliche Lösung der Baupläne um Athens
Justizpalast und Neues Museum.

Die griechischen Gelehrten sind so gut wie aus¬
nahmslos „germanophil " ; und ich glaube nicht,
daß es unter ihnen auch nur einen gibt , der nicht
deutsch könnte . Die deutsche Sprache überhaupt
ist hier viel verbreitet . Ich habe Griechen ken¬
nengelernt chi« mit wahrem Fanatismus für die
deutsche Sprache als Mittlerin unserer Wissen¬
schaften, unserer Kultur .unseres Handels ein¬
treten.

Aber wie in so vielen Ländern kämpft das
Deutsche hier schwer gegen die französisch« Sprach «.
In diesem friedlichen Wettstreit hat das Fran¬
zösische einen erheblichen Vorsprung , ungeachtet
der so engen Verbindung der griechischen mit der
deutschen Kultur . Als Mittelmeeranrainer steht
der Grieche gefühlsmäßig dem Franzosen nahe.
Die letzten Kriegsjahre , in denen Griechenland
von den alliierten Armeen Gewalt angetan wurde,
sind schon vergessen , dagegen haben die Nach-
kriegsjahre das französische Element hier starke
Wurzeln schlagen lassen. Die französischen Bücher,
Tageszeitungen und Zeitschriften sind billiger als
die deutschen . Die Exportorganisation der fran¬
zösischen Verleger , insbesondere im Zeitschrtften-
geschäft, ist ungleich besser als die deutsche. Dies
mutet um so erstaunlicher an , als der französische
Verlag im allgemeinen nicht sonderlich gut orga¬
nisiert ist, auch nicht annähernd so gut , wie es
der deutsche im Börsenverein der deutschen Buch¬
händler zu Leipzig ist. Italien , das in neuester
Zeit in Griechenland ein sehr kräftiges wirtschaft¬
liches und kulturelles Ausbreitungsbedürfnis an
den Tag legt , hat in Angelegenheit der Sprache,
des Buchs und der Zeitung hier noch wenig Fuß
gefaßt . Das deutsche Buch als Träger des deut¬
schen Gedankens , ist viel , aber noch zu wenig ver¬
breitet.

Es gäbe verschieden« Wege , die deutsche Bllcher-
ausfuhr nach Griechenland zu unterstützen . Eine
systematische Förderung des deutschen Buches wäre
auch mittelbar von Wichtigkeit , nicht nur für die
allgemeinen kulturellen und wirtschaftlichen Be¬
ziehungen , sondern auch für ganz eng umschriebene
Fälle : Ein noch stärker betontes Interesse für die
deutsche Wissenschaft müßte beispielsweise dazu
führen , daß mehr griechische Studenten an deut¬
sche Hochschulen kämen , mehr Kranke in Deutsch¬
land Heilung suchten, mehr deutsche Männer der
Wissenschaft und Technik nach Griechenland beru¬
fen würden usw.

Aber nicht nur kulturell « Realpolitik müssen
wir in diesem Lande treiben : das Deutschtum steht
hier auf so altem , festen Grunde , daß Deutschlands
Industrie und Handel ihren bisher in Griechen¬
land errungenen Erfolgen unschwer neue hinzu,
fügen können.

SeiMches Flugboot au?-er SMee
verunglüüt

Göteborg, 25. August.
Der Dampfer „Halmstad" der Bismarck-

Linie in Hamburgtraf am Donnerstag abend
gegen einhalbneun Uhr mit dreieinhalb-
stündiger Verspätung mit dem Flugzeug
D 1647 der Deutschen Lufthansaim Schlepp'
tau in Falkenbergan der schwedischen West¬
küste ein. Auf der Reise von Helsingborg
nach Falkenberg hatte der Dampfer etwa
6 Seemeilen vom Lande entfernt das Flug¬
boot treibend auf hoher See angetroffen.
Das Flugboot hatte Notsignale gehißt und
schwer gegen die Wellen Lu kämpfen. Alle
Versuche, Passagiere und Besatzungan Bord
der „Halmstad" zu nehmen, mißlangen, bis
ein Bergungsdampfer eintraf und mit Hilfe
des Rettungsseiles die Passagiere, zwei eng
lifche Damen, einen Deutschen und zwei Nor¬
weger an Bord der Halmstadbringen konnte.
Die aus drei Mann bestehendeBesatzung

blieb an Bord des Flugbootes . Das Flug.
boot mußte wegen Motordefekts zu Wasftr
gehen. Passagiere nud Besatzung sind wohl¬
auf, aber das Flugboot ist stark beschädigt.

Bevorstehender Flug des französischen Luftfahrt.
Ministersnach Rußland

Paris,  26 . August . Nunmehr wird offiziös
mitgeteilt , daß der französische Luftfahrtminister
Cot von der russischen Regierung zum Besuch von
Rußland eingeladen worden ist. Cot hat die Ein¬
ladung angenommen und wird wahrscheinlich am
8. September mit drei die charakteristischsten Flug¬
zeugtypen vertretenden Apparaten nach Rußlant
starten , wo er di« Fortschritte des französischen
Flugwesens zu demonstrieren gedenkt . Der Auf¬
enthalt in Rußland ist auf «ine Woche berechnet.
Der Flug führt den Minister und seine B «" ' "' "
über Prag nach Kiew.

Amerikanische Schüler urteilen
öder Veutschlan-

Newyork , 26. Agust.
Mit dem Hapagdampfer „Deutschland " sind 30

amerikanische Schüler von einer Deutschlandreise
zurückgekehrt . Sie äußerten sich ausführlich über
ihre ausgezeichneten Eindrücke vom neuen Deutsch¬
land . Alle Nationalsozialisten seien freundlich und
hilfsbereit zu ihnen gewesen . Die jungen amerika¬
nischen Deutschlandfahrer rühmten besonders die
Sauberkeit der deutschen Städte und empfahlen

die Nachahmung des deutschen Zugendherbergs-
wesens in Amerika . Gelegentlich sei ihnen in
Deutschland eine englische oder amerikanische Zei¬
tung in die Hände gefallen und sie hätten sich der
Heiterkeit nicht erwehren können , wenn sie darin
von Straßenkämpfen und Greueltaten in Städten
gelesen hätten , die sie gerade besuchten und wo si«
nichts anderes gefunden hätten als Einigkeit , Zu¬
friedenheit und Hoffnung auf eine bessere deutsche
Zukunft unter Führung Adolf Hitlers . Auch von
einem Boykott gegen jüdische Geschäfte sei nichts
zu bemerken gewesen.

Schwere Explosion in einer
Bäckerei— Ein Toter

Kattowitz, 25. August.
Am Freitag früh ereignete sich in Königs¬

hütte in einer Bäckereiein schweres Erplo-
stonsunglück. Aus bisher ungeklärter Ur¬
sache flog ein Dampfkessel in die Luft, wobei
der Backraum völlig zerstörtwurde. Die
Bäckergesellen Szczpania und Chmiel wurden
lebensgefährlich verletzt. Chmiel verstarb
auf dem Transport in das Krankenhaus
Auch bei dem anderen Schwerverletztenbe¬
steht wenig Hoffnung, ihn am Leben zu er¬
halten. Durch den Luftdruck wurden sämt¬
liche Fensterscheiben des Hauses zertrümmert.

Wieder Ausbruch der Kämpf « im Chaco -Gebiet
Asuncion (Paraguay ) , 26. August.

Wie in einer amtlichen Verlautbarung am Frei¬
tag bekanntgegeben wurde , ist es im Chaco -Gebiet
an der bolivianischen Grenze wieder zu heftigen
Kämpfen gekommen , die sich über die ganze Front
von Gondra bis Herrera erstrecken. Die Boli-
vianer führen einen Massenangriff auf allen
Frontabschnitten durch.

Motorradfahrer fährt in SA -Aiteilung
Braunschweig , 26. August.

In Gliesmarode fuhr nachts ein aus Richtung
Braunschweig kommender Motorradfahrer in eine
SA -Abteilung . Sechs SA -Leute wurden erheblich
verletzt.

Gandhi will mit dem Vizekönig spreche»
Bombay , 26. August.

Gandhi hat mitgeteilt , daß er erneut versuchen
werde , eine Unterredung mit dem indischen Vize¬
könig zu erhalten . Wenn ihm diese wiederum ab¬
geschlagen werde , werde er es darauf anlegen , ins
Gefängnis geworfen zu werden . Tatsächlich läge
ihm aber daran , den Frieden herzustellen.

Montblanc fordert sieben Tote.
Chamonix, 25. August

Die fünf italienischenTouristen, die bei der
Besteigung des Montblanc von der italieni¬
schen Seite in ein schweres Unwetter geraten
waren, sind ums Leben gekommen. Auch die
beiden Alpinisten, die zunächst noch so viel
Kraft besaßen, daß sie von der nächst gelegenen
Schutzhütte Vallot Proviant und Seile herbei¬
holen konnten, um ihre völlig erschöpften Ka¬
meradenzu retten, find auf dem Rückwege vor
Schwäche und Kälte umgekommen. Ihre Lei¬
chen wurden von der aus 21 Mann bestehenden
Rettungskolonne zuerst gefunden. Die Ret¬
tungskolonne hat nach Bergung der beiden
Leichen die Suche nach den fünf anderenVer¬
unglückten fortgesetzt. Da der Unfall sich auf
der italienischen Seite, und zwar in einer Höhe
von etwa 460V Meter ereignete, fehlen in Cha¬
monix weitere Einzelheiten.

Das Unwetter in den
Verewigten Staaten

Zahlreich « Ortschaften von jedem Verkehr
abgeschlossen

Newyork , 26. August.
Durch das furchtbare Unwetter in den Oststaaten

der Vereinigten Staaten sind weite Strecken Lan¬
des in riesige Seen verwandelt , so datz zahlreiche
Ortschaften von jedem Verkehr abgeschlossen sind
und nur mit Hilfe von Booten oder Flugzeugen
mit Nahrungsmitteln versorgt werden können.

In Laurel sind 266 Familien von den Fluten
eingeschlossen und werden durch das Rote Kreuz
mit Hilfe von Booten verpflegt . Sie befinden
sich in großer Gefahr , da sich oberhalb des Ortes
ein Staudamm befindet , dessen Bruch jeden Au¬
genblick erwartet wird . Scharen von in aller Eile
zusammengerufenen Männern arbeiten verzwei¬
felt an der Verstärkung des Dammes . Das Sturm¬
zentrum hat sich am Freitag nach dem Ontario-
See verlagert.

Auch die 86 Einwohner einer kleinen Insel in
der Bucht von Virginia , aus der sich eine Küsten-
wachstation befindet , sind von aller Welt abge¬
schnitten . Sie werden durch Flugzeuge mit Nah¬
rungsmitteln versorgt . Sämtliche Häuser auf der
Insel sind durch den Sturm zerstört und fortge-
spült worden , so daß sich die Bewohner in einer
verzweifelten Lage befinden.

Niefige MrsrWlaMngeir
bei den Dörentruper Thon » nud Sandmerk »«

DSrentrup (Lippe ) , 26. August.
Die lippische Landesregierung hat am 18. Juli

den Oberstaatsanwalt mit der Nachprüfung ver¬
schiedener Angelegenheiten in den Dörentruper
Thon - und Sandwerken , an denen das Land Lippe
beteiligt ist, beauftragt . Die Ermittlungen sind
noch nicht ahgeschlossen. Wie von zuständiger Seit«
mitegteilt wird , haben si« bis jetzt ergeben , daß
Anklage gegen sechs ehemalige und jetzige leitend«
Angestellte erhoben werden mutz, und zwar wegen
gemeinschaftlichen Betruges , wegen versuchter Er¬
pressung und wegen Unterschlagung , Untreue und
Betruges . Es besteht die Möglichkeit , daß noch
ander « Straftaten aufgedeckt werden , im Interesse
der Sache können weitere Einzelheiten nicht mit¬
geteilt werden.

Masssntrauungen in Berlin

Berlin,  26 . August . An drei verschiedenen
Stellen zugleich fanden heut « in Groß - Berlin
wieder Massentrauungen statt . In der Alten Kirche
von Pankow traten 68 Paare vor den Altar . Ar
der Zwölf -Apostel -Ktrche im Berliner Westen er¬
streckte sich die Feierlichkeit auf 35 Paare . Am
größten war die Beteiligung Lei der Massen-
trauung in der Hoffnungs -Kirche in Pankow , wo
84 Paare getraut wurden . Hier sah man unter
den Trauzeugen und Gästen u. a . auch den Führer
der SA -Gruppe Berlin -Brandenburg , Gruppen¬
führer Ernst , und den Brigadeführer Prinz August
Wilhelm von Preußen.

DMehenssOwindel
eines ..Auktionators"

Resultat : 1 Jahr Gefängnis.

Oldenburg,  26 . August . Ein Darlehens¬
schwindler stand in diesen Tagen vor dem Amts¬
gericht Oldenburg . Es handelt sich um den aus
Schweiburg stammenden Auktionator Fritz Ja¬
kobs,  der schon wiederholt wegen Unehrlichkei-
ten und Urkundenfälschungen bestraft wurde . Im
Frühjahr gab er in oldenburgischen Zeitungen be¬
kannt , daß die „Darlehens -Hypothekengefellschaft
Jakobs u. Co." unter günstigen Bedingungen
Geldsuchenden Darlehen vermittle . Jakobs hatte
kurz vorher den Offenbarungseid geleistet . Vom
Stadtmagistrat wurde ihm seine Tätigkeit unter¬
sagt , aber er setzte sie dennoch fort . Auf den
Schwindel des Auktionators fielen auch prompt
allerlei Leute herein , so ein Kaufmann aus Ol¬
denburg , der 1666 Mark zur Anschaffung eines
Lastautos benötigte und an „Kosten " zweimal 96
Mark bezahlen mutzte, ohne daß er ein Darlehen
erhielt . Neben zahlreichen kleineren Summen
erschwindelte I . Lei einem Landwirt aus der
Wesermarsch sogar 366 Mark . Zum gleichen Zeit¬
punkt änderte er seine Firma in „Nordwestdeut¬
sche Giro -Gesellschaft " und setzte unter dieser
neuen Flagge seine Schwindeleien lustig fort
und fand auch immer wieder Opfer ! Schließlich
jedoch wurde er hinter Schloß und Riegel ge¬
bracht . Das Gericht vertrat den Standpunkt , daß
das Publikum vor einem Ausbeuter dieser Art

geschützt werden müsse und erkannte im Hinbliä
auf die Vorstrafen des Angeklagten auf ein«
Desamtgefängnisstrafe von 1 Jahr.

13-Mriger schwerer Einbrecher
festgenommen

Oldenburg,  25 . August . Der Gendarmerie
ist es gelungen , einen 18jährigen Einbrecher fest¬
zunehmen , der außer gerichtlichen Verwarnungen
schon längere Strafen erhielt . Es handelt sich
um einen jungen Mann namens Kromminga,
der in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag
einen Einbruch in die Bahnhofswirtschaft Loy
verübte und anschließend bet einem Schneider-
Meister im gleichen Ort einbrach . Er war aus
Bremen mit einem gestohlenen Mortorrad nach
Loy gekommen . Am Sonntag setzte K . die Reihe
seiner Einbrüche fort , indem er nächtlicherweise
dem Gastwirt Brüggemann in Rastede und der
Kasse der Badeanstalt einen Besuch abstattete . Am
Montag gelang dann der Gendarmerie Rastede
die Festnahme des jugendlichen Verbrechers.

(23)

Immer noch kommunistische Wühlarbeit.
Oldenburg,  25 . August . In dieser Woche

sind in verschiedenen Bezirken der Stadt Olden¬
burg wieder von kommunistischer Seite Flug¬
blätter mit unerhörten Hetzereien verteilt wor¬
den . Die Polizei hat jetzt ihre Ankündigung , bei
weiterer illegaler Tätigkeit der KPD frühere
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führende Mitglieder in Schutzhaft zu nehmen,
wahr gemacht . Am Mittwoch wurden fünf Ver¬
haftungen von Kommunisten vorgenomm , die
in diesen Tagen in das Konzentrationslager
Vechta transportiert werden . Sollten die Kom¬
munisten in Oldenburg ihre illegale Tätigkeit
noch fortsetzen , werden neue Verhaftungen er¬
folgen . (2S

Verhaftung des ehemaligen Wilhelmshavener
Oberbürgermeisters

Wilhelmshaven,  25 . August . Auf Veran¬
lassung der Staatsanwaltschaft wurde der ehema¬
lige Oberbürgermeister von Wilhelmshaven,
Bartelt,  dessen Nachfolger vor wenigen Wochen
der Nationalsozialist Karl Renken wurde , in Un¬
tersuchungshaft genommen . Die Verhaftung wird
in Zusammenhang gebracht mit den Vorfällen des
hiesigen Gas - und Elektrizitätswerkes , das an den
Oberbürgermeister in den letzten Jahren über
35 606 Mark auszahlte und zwar unberechtigt . Die
Verhaftung erregt größtes Aufsehen , da Bartels
sonst ein untadeliges Leben geführt hat.

Lin Bris!
Ein Jnnsbrucker Nationalsozialist sandte an

einen Freund in München einen Brief , dem wir
folgende , hochinteressante Einzelheiten über den
Kampf des Nationalsozialismus in Tirol , wo wie
kaum in einem anderen Lande Oesterreichs der
Heimwehrterror in blindem Haß wütet , entneh¬
men:

„ . . . Dr Gelb  wurde , wie Sie ja wissen
werden , am Sonntag verhaftet , und , nachdem er
für das Abbrennen der Hakenkreuze auf den Ber¬
gen der Umgebung Hastbar gemacht wurde , zu
8 Wochen Arrest verurteilt . Trotz aller Maß¬
nahmen des Herrn Steidle , obwohl man die Gen¬
darmen und die schlecht ausgerüsteten Heimwehr¬
leute Abend für Abend in die Berge hetzt, konnte
doch nicht verhindert werden , daß trotzdem gerade
in den letzten Tagen an jedem schönen Abend
bald da , bald dort auf den Bergesspitzen Haken¬
kreuzfeuer aufflammten und der Bevölkerung , aber
auch den erstaunten , in diesem Sommer leider
so seltenen Fremden zeigten , daß der N a t i o nal¬
so  z i a l i s m u s im Lande Andreas Hafers f e st-
ver ankert  ist.

Am Dienstag , den 22. ds . M ., wurde nun der
Gutsbesitzer und Schloßherr von Büchenhausen.
Robert Nißl,  zur Bezirkshauptmannschaft vor¬
geladen und als Verantwortlicher für die Haken-
kreuzfeuer zu 3 Monaten Arrest und 2666.— Schil¬
ling Strafe verurteilt . Ueber die Hintergründe
dieser ungeheuerlichen neuen Schandtat der „Ju¬
stiz" des Herrn Steidle hört man allerlei . Vor
allem erinnern sich weite Kreise der Bevölkerung
noch sehr daran , daß Nißl seinerzeit einer der tat¬
kräftigsten Förderer der Heimatwehr in Tirol ge¬
wesen ist und sie ausgiebig unterstützt hat ; aller¬
dings zu einer Zeit , wo die H e i m a t w e h r noch
wirklich vaterländisch , anttmarxistisch und heimat-
treu gewesen ist. AIs sie dann immer mehr zu
einer schwarzen Schutztruppe und zu einer Frein «
d » ulegion Frankreichs  wurde , hat sich

aus lirol
Nißl , sowie tausend « deutscher Tiroler , von ihr
abgewandt . Die Strafe , die nun über den 74-
jährigen Mann , der sich nie irgendwie für die
NSDAP betätigt hat , verhängt wurde , ist nach
Ansicht der Bevölkerung nichts anderes als ein
ganr gemeiner und niederträchtiger Akt seiger
Ra, . : für das Abrücken von der volksoerräterischen
Heimatwehr.

Diese Strafe erreicht natürlich so wie alle vor¬
hergegangenen das Gegenteil ihres Zweckes. Die
Fäuste ballen sich vorläufig noch in der Tasche, aber
eines Tages werden sie zum Schlage erhoben wer¬
den und dieses System zertrümmern . Auch an dem
Fußballklub „Amsteure " hat sich die Heimatwehr
in ähnlicher Weise gerächt . Weil ein großer Teil
der Mitglieder dieses Vereins , der ja früher als
Sportverein „Weiß -Grün " eine offizielle Gliede¬
rung der Tiroler Heimatwehr gewesen ist, von der
Heimalwehr abgewandert und sich zum National¬
sozialismus bekannt hatte , wurden einfach die
ganzen Klubmitglieder aus Grund einer lügneri¬
schen Denunziation zu sechswöchentlichen Arrest¬
strafen verurteilt . Dieses Schandurteil  hat
solche Empörung hervorgerufen , daß sich die Lan¬
desregierung dann doch genötigt sah, es aufzuhe¬
ben . Inzwischen hat Steidle auch noch ein anderes
Mittel versucht , um das Abbrennen der Haken¬
kreuzfeuer zu verhindern.

Vor einigen Tagen wurden einfach neun Jnns¬
brucker. die zum Teil gar nicht Parteimitglieder
waren , verhaftet und ihnen eröffnet , daß sie alle
zu je drei Wochen Arrest verurteilt würden , wenn
am Abend wieder ein Hakenkreuzfeuer brennen
würde . Da infolge schlechten Wetters das Feuer
zufällig an diesem Abend ausblieb , mußte die Po-
lizie die neun Verhafteten wieder auslasten . Da¬
für wird man in den nächsten Tagen dann wahr¬
scheinlich ein paar andere Jnnsbrucker einsperren.
Sie sehen, die Kampfmethoden , die Herr Steidle

anzuwenden beliebt , stehen ziemlich einzigartig und
unübertroffen da . . .

Daß auch ein Einsiedler dem Bestände der Re¬
publik Oesterreich gefährlich werden kann , mußte
der bekannte Einsiedler von Thierberg bei Küs¬
stet» erfahren , der „wegen politischer Unzuver-
lässigkeit " ausgewiesen wurde und seine Klause
in der alten Burgruine verlassen mußte . . .

Unter all den Schandtaten,  die uns öster¬
reichischen Nationalsozialisten von der „Vaterlän¬
dischen Front " in die Schuhe geschoben werden,
wird auch der Brand des Passionstheaters in Erl
aufgezählt : auch die vaterländische „Wandzeitung"
Nr . 4 wiederholt diese gemeine Lüge . Daß aber
der Pfarrer von Erl , Sebastian Hadelsberger,
unter dem Verdacht der Brandstiftung in Unter¬
suchung steht , verschweigt die Wandzeitung und
auch die Presse darf darüber nichts berichten , so¬
weit sie dies überhaupt wollte . Der Pfarrer ist,
wie durch die Untersuchung festgestellt werden
konnte , am Tage vor dem Brande nach Innsbruck
gereist und war dann so unvorsichtig , von hier
aus an ein Mitglied der Passionsspielgemeinde zu
telefonieren und ihn zu fragen , „ob alles gut ge¬
gangen sei". Das Gespräch wurde aber belauscht
und die gerichtliche Anzeige erstattet . Man hat
dann weiter festgestellt , daß die Hakenkreuze , die
auf der Brandruine zu sehen waren , und die An¬
laß dazu gaben , uns Nationalsozialisten der Brand¬
stiftung zu bezichtigen , merkwürdigerweise erst nach
dem Brande aufgemalt worden sind. Sie waren
natürlich nicht im geringsten verrußt und brand»
geschwärzt . Wenige Tage vor dem Brande erst ist
der Pfarrer an die Bauern von Erl mit der Bitte
herangetreten , sie möchten für die Schulden der
Passionsspielgemeinde aufkommen . Die Bauern
haben dies abgelehnt . Die Tiroler Landesbrand-
schadenverficherung , bei der da » Passionsspielhaus
sehr hoch versichert war , hat sich denn auch gewei¬
gert , die Versicherungssumme auszuzahlen . . .

Da man in den Kreisen der Heimatwehr alle
Kräfte zum Kampfe gegen die nationalsozialistische
Bewegung konzentriert , haben diese Patsntantt-

marxisten natürlich keine Zeit mehr für den Kampf
gegen die Sozialdemokratie . Das Kriegsbeil , das
man einst mit donnernden Motten gegen den
Marxismus geschwungen hat , ist längst begraben
worden , und brüderlich vereint finden sich nun
weiß -grün und rot im Haßgesange gegen uns . Was
mögen sich wohl die alten Heimatwehrmänner den¬
ken, wenn sie den Artikel in der marxistischen Jnns¬
brucker „Volkszeitung " lesen , in der Othmar Popp,
der erst vor einem Fahre in Wien importierte
hebräische Chefredakteur dieses sauberen Sudel¬
blattes , sich warm für eine Verstärkung des Grenz¬
schutzes gegen Deutschland , also eine Verstärkung
der Heimatwehrhilfspolizei , einsetzt. Popp , oder
wie er sich mit seinem „Schriftsteller "-Namen
nennt .Maroth , ist sogar mit den Heimwehrleuten,
die er noch vor kurzem so wütend bekämpft hat,
gemeinsam auf den Kriegspfad gegen die Lösen
Hakenkreuzler gegegangen und hat mit einer Hilfs-
polizeipatrouille die strategischen Verhältnisse an
der Grenze bei Kufstein auf das eingehendste ge¬
prüft . Jedenfalls wird er ein Empfehlungsschreiben
des Herrn „Sicherheitsdirektors " Dr . Steidle in
der Tasche gehabt haben , den er noch vor wenigen
Monaten mit der Schale seines echt jüdischen,
ätzenden Hohnes überschüttet hat.

Auch die Ermordung dos Heimwehrpolizisten
Schwanninger erwähnt der jüdisch-marxistische
Kriegsberichterstatter der Heimatwehr , die neuesten
Ergebnisse der Untersuchung dieser von vornherein
sehr mysteriösen Angelegenheit verschweigt er je¬
doch. Oder sollte ihm von den Gerüchten , die im
ganzen Lande über diese angeblich von National¬
sozialisten begangene Bluttat herumschwttren,
nichts zu Ohren gekommen sein ? Tatsächlich be¬
findet , sich nämlich der Heimwehrmann , der zusam-
mn mit Schwanninger auf Grenzpatroullle war,
als dieser erschossen wurde , seit einigen Tagen im
Irrenhaus , und man erzählt sich, daß er sich bei
feinen Aussagen über die Bluttat und über die an¬
geblichen Täter derartig in Widersprüche verstrickt
habe , daß man schließlich auf diesen Ausweg ver¬
fiel , um die Angelegenheit aus der Welt zu schaf¬

fen . Nach wie vor aber leuchtet über Schwanninger
der , vor wenigen Wochen noch Marxist , zur Heimat¬
wehr gegangen war , weil er dort Essen und ein
paar Groschen täglich bekam , der Glorienschein des
Märtyrers ! . . .

Wir Tiroler Nationalsozialisten lassen uns weder
durch Kerker noch durch Lüge und Verleumdung
von unserem Ziele abbringen . Mir werden weiter
kämpfen bis zum Stege für ein freies deutsches
Oesterreich ."

Vorstandserweiterung im Deutschen Biihncnverein.
Intendant a . D-, Wolf Leutheiser , wurde neben

seiner Tätigkeit im Preußischen Theaterausschuß an
hervorragender Stelle in den Vorstand des Deutschen
Bühnenvereins berufen.

Dr . Goebbels als Gast der Bühnengenossenschast.
Das Sommerfest der Bühnengenossenschast fand in

Berlin in der „Krumme Lanke" einen erhebenden
Verlauf . Neben den zahlreich erschienenen Künstlern
von Film und Bühne hatte sich auch — stürmisch
begrüßt — Reichsminister Dr . Goebbels,  sowie
die Präsidenten der Reichstheaterkammer , Ministe-
rialrat Otto Lanbinger  und Werner Kraus
eingesunden.

Man sucht Bühnenbildner -Nachwuchs!

Das Stadttheater Zürich hat für die Ausstattung
der „Zauberslbte ", „Lohengrin " und Schröks „BenuS"
ein Preisausschreiben für Züricher Künstler erlasseNj
Die preisgekrönten Entwürfe sollen in der kom¬
menden Spielzeit Verwendung finden.

Uraufführung am Münchener Staatstheater.
Die im Drei -Masken -Verlag , Berlin , erschienene

deutsche Komödie von Otto Zoff „Rosen und Vergiß¬
meinnicht " (Abschied von Haus Goldtvil ) wird tm
Herbst 1S33 im Staatstheater München uraufgeführt.
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Fran nnd Kinder unter 18  Jahre, die Beerdigung oder Einäscherung ausgeführt. Zögern Sie nicht mit Fhrem Beitritt.§

Unter Dritter, ein strammer

^itler -^ unge
ist angekommen

In dankbarer kreucie

6 «ri>ar <r ööltr u. ?r«u
sirleckel, geb . k«nl<»

hecleihören 7ä

Die Verlobung ihrer Dcxdter

HIOI ? k8
mit 6em Diplomianclvvirt, Ifterrn

i- MMi v.
geben hierclurch bekannt

V/illielm Vollmsr u. I°rau
Xötiie, geb . llaclkdolk

bremsn, im August 1933

ÄÄc ^ sr-
gvb, Spiegel

^ar -rna^ ^la

llromee. W. XnguOtI»S3

geboren In ciie
8. fti. r.

Ehcstmds-
durlehe«
Sa.W.Schuh
Tischlermeister,

Er . Johannisstr.
173.

ist als Lieferant
für

SWjilMtt
SMW«

aus Bedarfs,
deckungsscheine

amtlich
anerkannt.

Die Verlobung unserer
7ocbt«r

« . «t.
«tt bierrn
^akar

geben vrir klermit bekannt

August tkoors u . 5rau
kenny, geb. öurmeirter
8t«ci«r»tra8e 86

51/tH

t/ «Ine Verlobung mit
kriulein

beebre ich micb snrueeigen

kalterI ^ rlnemever

Ireseburgerttraöe L

öremen, 6«n 3. September 1913
kmplang, 11- 13

PNr älo »o« »n » ^ nl »ü unserer Verrnlblurig
orTVrlvsorrvuXukiuerkseiulreiteii »preobou wir
klernltr nosern »UerberiUvbsteu lDanIc an ».

v « 0 XULLLN LdsOUL

LKLL48I4 , ä «m 27. Xngnat 1SSS

Statt Karten.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teil¬
nahme, die unS beim Heimgänge unseres lieben,
unvergeßlichen Entschlafenen

Herrn, tzeinr. Nüstedt
zuteil wurden, sprechen wir hiermit, besonders
Herrn Pastor Ordemann, unseren herzlichstenDank
a»S.

Hanna Klatte-Nüftedt,
im Namen aller Hinterbliebenen.

Im August 1S8S

An den Folgen eines Unglücksfalles verschied
nach langem mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den unser« liebe Tochter und Schwester

Hanna
im zarten Alter von 10 Jahren.

In ttefer Trauer:

Heim . Meters u. Frau
nebst Kinder.

Rockwtnkel,  den 24. August 1SSS.
Die Trauerfet« findet am Montag, 260 Uhr. von

der Kapelle der Obernenlanber FriebhvscS auS statt.

Heute morgen entschlief plötzlichund unerwartet
an Herzschlag mein lieber herzensguter Mann,
unser lieber guter Vater , Bruder, Schwager und
Onkel

der Wirt

Carl Diele
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Marie Diele , geb. Bode.
Mariechen Diele.
Anni Diele.
Familie Hasselmann.

Bremen,  26 . August 1933, Kantstr. 35.

Die Aufbahrmrg erfolgte im Beerdigungsinstitut H.
Dreher, Lehnstedterstr. 46. Frbl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 10 Uhr, in
der Kapelle des Buntentvrs-Friedhofes statt.

Kevssrgumss-Institut
^000tttttt k>- öchonmker
wurtburgslraße 39 / Fernsprecher Weser

Vornehme würdige flufbohrnngsraume tm k,aiife

Rrastwagenübersülfrung

Gestern entschlief sanft nach kurzer, schwerer
Krankheit meine liebe Frau , meiner Kinder
treusorgende Mutter, meine liebe Tochter, unsere
gute Schwester, Schwägerin und Tante

Käthe AepfLer
geb Schmidt,

in ihrem 32. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Aepsler
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen,  Gr . Johannisstr . 78, 26. August 1633.
Zugedachte Blumenspenden nimmt BserdigungS-

Jnstitut „Niedersachsen", Gr. Johannisstraße 170,
entgegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, vormittag
1060 Uhr, im Krematorium statt.

Heute verschied nach kurzer heftiger Krankheit
unerwartet mein lieber Mann , unser herzensguter
Vater, Bruder und Schwager

Theodor Ferus
im 58. Lebensjahr«.

Im Namen aller Angehörigen:

Elisabeth FeruS, güb. Meyer
Adawert FeruS

Bremen,  den 24. August 1983.
Elsasserstraße2.

Etwaige Kranzspenden nach Beerdigungsanstalt
„Heimkehr", Gustav Beyer, Albrechtstr. 8, erbeten.
Trauerfeter: Montag , 11.30 Uhr, im Krematorium.

Heute entschlief sanft und ruhig unsere liebe,
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Ur-
großmutter und Tante

§m Louisc Reims Ww.
geb. Bad«,

im 81. Lebensjahr«.
In tiefer Trauen

Heinrich Busch u. Frau
Dora , geb. Reiner».

Fritz Nies u. Frau
Anna , geb. Reiner»,

nebst Enkelkinder und Urenkel.
Bremen,  24 . August 1938, OSnabrückerstr. 24/26.

Brooklyn, N. I.
Die Aufiahrung « folgt« im Tt . Josephssttst, freund¬

lichst zugedacht« Kranzspenden dorthin « beten.
Dt« Trauertet« findet am Montag, dem 28. August

vormittags um 10 Uhr, in der Kapelle des La¬
stet,t« Fried Hosts statt.

LSI

Ein tödlicher Motorradnnfall hat unsern lieben
Kameraden

Dipl ^Jng.

Heinrich StMheche
au» unsere» Reihen gerissen.

Wir trauern um ihn und senken unsere Fahne
über seinem Grabe.

Arbeitsdienst der NGDAP.
Arbeitsgau 17

Nledersachsrn-Mitte.

Bremen,  den 25. August 1933.

Nach kurzem, schweren Leiden entschlief heute
morgen 4 Uhr meine heißgeliebte, gute, unvergeß¬
liche Frau , unsere liebe gute Mutter, Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin^ Tante
und Freundin

Margarethe nun Reeden
geb. Kruse,

im 41. Lebensjahre.

In unsagbarem Schmerz

Adolph von Freeden
nebst Kindern

und allen Angehörigen.

Bremen,  den 25. August 1638, Oberste. 79.
Die Aufbahrmig « folgte im Willehadhaus. Frdl.

zugedacht« Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, 11 Uhr in der

Kapelle des Osterholzer Friedhofes stakt.

Danksagung
Für die vielen herzlichen Be¬
weise der Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Entschlafenen

Frau
Margarete Wirp

sagen wir allen, besonders Herrn
Pastor Rahm für die tröstenden
Worte unsern herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die wohltuenden Worte der!

! Anteilnahme und für die zahl- I
i reichen Blumen - und Kranzspen- I

den, sowie für die trostreichen«
Worte von Herrn Pastor Mallow

!beim Heimgang unserer lieben
Entschlafenen danken wir herz¬
lich.

Chr. Huntcmann,
und Kinder.

! Bremen,  27 . August 1933.

Wer liefert
Kolonialwaren

gegen neue Möbel?
Off. unter W 1222

Tüchtige Plätterin
s. n. Privatkuudeu
Angeb. u. P 1215

jetzt sehr wichtig
Erf. Buchhalter

k. Doppelverdiener
über», noch Kund
f. Buchs. u.Steuer-
bearbeitung. Gün

stige Beding.
Angeb. u. E 1230

1. Fachmann empf.
sich z. Anlegen u
Jnstandhalten von
Gärten, Std . 80 -Z
Angeb. u. G 1232

N>S8cl»lk88Sl-0klkI1
mil Isksnckgercftrn
Kupierstessei 15 >
Osrantie nur irr

PperjsigevcftSki
k. WsMMIoflt

Ogtertorstrshe 25

Danksagung.
Allen, die unserer lieben Ent¬

schlafenen in Treue und Ver¬
ehrung gedachten, sowie für die
wunderbaren Kranzspenden sagen
wir, insbesondere Herrn Pastor
Thyssen, für die tröstenden Worte
am Sarge , und dem Verein
Wassersport Grambkermoor un¬
seren tiefgefühlten Dank.

Im Namen aller Angehörigen
Georg Schmidt u. Tochter.

Grambkermoor,
im August 1933.

Danksagung
Für die vielen herzlichen Be- I
weise der Teilnahme beim Heim- I
gange unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen, besonders Herrn!
Pastor Klein, für die trostreichen
Worte unseren aufrichtigen Dank.

Frau Frieda Fricke
und Angehörige.

Danksagung.

Allen lieben Bekannten, welche
l unS in unserem tiefen Schmerz
Iihre aufrichtige Teilnahme be¬

wiesen haben, sowie Herrn Pastor
Weidemann für die trostspenden-
den Worte, sagen wir hiermit
unseren herzlichstenDank.

Luise Kroog Wwe.
und alle Angehörigen.örigen.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise liebevoller Teilnahme , die
uns beim Heimgänge unserer un¬
vergeßlichen Entschlafenen

Gertruds Tessin
geb. Halenkamp

zuteil wurden, sprechen wir un¬
seren herzlichen Dank aus.
Im Namen aller Angehörigen:

Ernst Tessin.
" remen,  im August 1983

ümtlietie kellsnntmAeküngen
Lehrerprüfung

Zur Prüfung von Lehrern und Lehre¬
rinnen an höheren Schulen werden im
Herbst d. I . Termine stattfinden.

Anmeldungen zu diesen Prüfungen
sind in der durch die Prüfungsordnung
vorgeschriebenenWeise bis zum 23. n. M.
einzureichen.

Abdrucke der Prüfungsordnung wer¬
den an der Kaste der Unterrichtsverwal-
tung (Georgstraße 5, Zimmer Nr . 3) ge¬
gen Erstattung der Druckkosten ausge¬
geben oder können dort eingesehen wer¬
den.

24. 8. SS.
LehrerprüfungSkommisston, Abt. 1.

Berichtigung
Zugelasten, Installateur«

Pannbacker, F . W.„ Bor d. Stetntor 127.

Bremisch« Zuschüsse
für die Instandsetzung und Ausführung
kleinerer An- und Umbauten an Ge¬
schäftshäusern.

Unter Bezugnahme auf die amtliche Be¬
kanntmachung vorn 8. 12. 32 können ab
28. 8. 1933 weitere Anträge aus bremi¬
schen Zuschuß für die Instandsetzung und
Ausführung kleinerer An- und Umbau¬
ten von Geschäftshäusern angenommen
werden.

Zuschußbevechtigt find nur die im
Stadt - und - Landgebtet liegenden Ge¬
schäftshäuser bzw. die Häuser, welche
überwiegend gewerblichen Zwecken die¬
nen und für welche die Mietsteuer voll
bezahlt Wird, soweit sie hierzu veranlagt
sind.

Die Arbeiten müssen von zuverlässigen
bremischen Unternehmern ausgeführt
werden, die ihr Gewerbe selbständig aus¬
üben und Mitglied« der zuständigen Be-
rusorganisation sind.

Die Arbeiten müssen nach dem 2S. 9. 32
und vor dem 1. 10. 33 begonnen und spä¬
testens am 1. 3. 34 vollendet fein.

Es wird ausdrücklich daraus hingewie¬
sen, daß der Zuschuß nicht in bar ge¬
währt , sondern auf die Grund -, Ge¬
bäude- und Mietsteuer verrechnet wird,

Anträge aus Bewilligung von Zuschüs¬
sen sind vor Beginn der Arbeiten unter
Benutzung des Formulars , das im Bau¬
hof, Zimmer Nr . 130, erhältlich ist, an
das Wohnungsamt zu richten. Einen
Anspruch aus den Zuschuß « hält der
Antragsteller erst mit der Erteilung des
Vorbescheides durch das Wohnungsamt.

Senatskommistar für Bauwesen und
Stadterweitcrung.

Reichszuschüsse
für die Instandsetzung von Wohngebäu-
den, die Teilung von Wohnungen und
den Umbau gewerblicherRäume zu Woh¬
nungen , sowie für die Instandsetzung
und den Umbau von Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden landwirtschaftlicher Be¬
triebe,

Unter Bezugnahme aus die amtliche Be¬
kanntmachung vom 6. 8. 1933 können ab
Montag , den 28. 8. 1933, neben den An¬
trägen für landwirtschaftliche Betriebe,
auch weitere Anträge aus Reichsznschüsse
für Instandsetzung von Wohngebäuden
und die Teilung von Wohnungen und
den Umbau gewerblicher Räume zu Woh¬
nungen angenommen werden.

Anträge auf Bewilligung von Zuschüs¬
sen sind vor Beginn der Arbeiten unter
Benutzung des Formulars , das im Bau¬
hof, Zimmer Nr . 130, erhältlich ist, an
das Wohnungsamt zu richten. Einen An¬
spruch auf den Zuschuß erhält der An¬
tragsteller erst mit der Erteilung des
Vorbescheidesdurch das Wohnungsamt.

Senatskommistar für Bauwesen und
Stadterweitcrung.

Noch Z 10 VO. v. 19. 12 99 wird be¬
kannt gemacht, daß aus Bersügung der
Justizkommission des Senats vom 19. 8.
32 mit der Anlegung des Grundbuchs
für die Landgemeinde Arstcn heute be¬
gonnen ist.

Zu dem — von der Landgemeinde
Arsten gebildeten — Grundbuchbezirk
gehört die Ortschaft Arsten.

Während der später erfolgenden all¬
gemeinen Abkündigung haben die Betei¬
ligten ihre Rechte an den in Betracht

kommenden Grundstücken dem Erund-
buchamt anzumelden, sofern sie nicht vor
Beginn der Abkündigung die Mittei¬
lung erhalten haben, daß eine Anmel¬
dung nicht erforderlich sei.

25. 8. 33._ Grundbuchamt.

Feriensache.
Das Amtsgericht Bremen hat am

24. August 1938 folgendes Ausgebot er¬lassen:
Auf Antrag des Privatmanns Franz

Heinrich Hermann  Wucherpsennig,
Bremen, Hankenstr. 16, wird die am
8. September 1852 zu Bremen geborene
und zuletzt in Bremen wohnhaft gewe¬
sene Ehefrau des Schlächters Franz Hein¬
rich Hermann Wucherpsennig, Catharine
Dorothea geborene Müller , aufgefordert,
spätestens in dem hiermit auf

Dienstag , den «. März 1934.
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte, im Gerichtshause
hierselbst, Zimmer Nr . 84, anberaumten
Aufgebotstermine sich zu melden, widri¬
genfalls sie für tot erklärt werden soll.

Nach den angestellten Ermittlungen ist
die Verscholleneim Jahre 1910 nach den
Bereinigten Staaten in Nordamerika
ausgcivandert und daselbst in Elmhurst
bei Brooklhn im Staate New York zuletzt
wohnhaft gewesen. Die letzten bekannten
Nachrichten stammen aus dem Jahr«
l922. Seitdem ist weder von ihr noch
üb« sie eine Nachricht eingegangen.

Es ergeht daher an Alle, welche Aus¬
kunft über Leben und Tod des Verscholle¬
nen zu « teilen vermögen, die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gerichte Anzeige zu machen.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
In das Güterrechtsregister ist einge¬

tragen:
am 26. August 1933:

1. Die Eheleute Rechtsanwalt Fritz
Weltmann Franke und Ruth Ma¬
rianne Lina Frida geb. Bode in Bre¬
men, Rembertistr. 91, haben Güter¬
trennung vereinbart.

2. Der Straßenbahnfahrer Johann
Schmidt hat feiner Ehefrau Helene
geb, Bürde in Bremen, Denncwitz-
straße 2 s, das Recht d« Schlüsselge¬
walt entzogen.

Amtsgericht Bremen.

In das Vercinsregist« sind eingetra¬
gen:

Am 2b. August 1933:
Ortsgruppe Bremen des Deutschen Luft¬

sportverbandes (DLB) e. B.
Allgemeiner Bremer Kraftsportvereinvon 1933.
„Drogistenverein zu Bremen, Bezirks,

verein des Deutschen Drogistenverban-deS E. B.'
Sämtlich mit dem Sitz in Bremen.

Amtsgericht Bremen.
Nr . 70.) In das Handelsregister ist

eingetragen
am 26. August 1833:

E. Wieting L So. Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung, Bremen. Gegenstand
des Unternehmens der Gesellschaftist der
Betrieb von Handelsgeschäften aller Art.
insbesondere der Handel mit Wein und
Spirituosen . Das Stammkapital der Ge¬
sellschaftbeträgt RM. 20 000,- . Der Ee-
sellschaftsvertrag ist am 19. August 1933
abgeschlossen. Geschäftsführer ist der
Kaufmann Ludwig Ruyter in Bremen.
Sind mehrere Geschäftsführer vorhanden,
so wird die Gesellschaft durch zwei von
ihnen oder durch einen Geschäftsführer
in Gemeinschaft mit einem Prokuristen
vertreten . Bekanntmachungen der Gesell¬
schaft erfolgen im Deutschen NeichSanzei-
ger. Geschästslokal: Schlachte 39.

E. Wieting L Co., Bremen. Die Fir¬
ma lautet jetzt: Ludwig Ruht« .

Neue BaugcsellschastWahß L Frehtag
Aktiengesellschaft, Niederlassung Bremen,
Bremen. Die Kommerzienrat Dr . Jng.
e. h. Otto Meyer, Frankfurt a. M., ist
zum ordentlichen Borstandsmitglied , Re¬
gierungsbaumeister a. D. Max Lütze in
Berlin und Dr . Jng . Kurt Lenk in
Frankfurt a. M. sind zu stellvertretenden
Borstandsmitgliedern bestellt worden.
Dr . jur . Alexander Kinen ist nicht mehr
Vorstandsmitglied . Dt« an Max Lütze und
Dr . Jng . Kurt Lenk erteilten Prokuren
sind erloschen. Dem Kaufmann Friedrich
Möltzner und dem Kaufmann Philipp
Weyland, beide in Frankfurt a. M., ist
Gesamtprokura in der Weise erteilt , daß
jeder befugt ist, die Gesellschaftgemein¬
sam mit einem Vorstandsmitglieds oder
einem Prokuristen zu vertreten.

Gebrüder LcfserS Aktiengesellschaft,
Begesack. Die hiesige Zweigniederlassung
ist in eine Hauptniederlassung umgewan¬
delt. Das Geschäft ist mit dem Rechte zur
Fortführung der Firma mit und ohne
Beifügung eines das Nachfolgerverhält¬
nis andeutenden Zusatzes und zur Wet¬
terführung unter Umwandlung in eine
Hauptniederlassung an den Kaufmann
Carl Lessers in Begesackveräußert . Die
an H. I . Awickund I . Albcrs erteilten
Prokuren sind erloschen. Die hiesigeEin¬
tragung ist gelöscht.

Gebr. Lessers, Begesack. Inhaber ist
der Kaufmann Carl Lessers m Begesack.
Das Geschäft der in Begesack befindlichen
Zweigniederlassung der in Delmenhvrst
bestehenden Hauptniederlassung der Fir¬
ma Gebrüder Lessers Aktiengesellschaftist
zu einem selbständigen Unternehmen er¬
hoben und als solches zum Zwecke der
Fortführung nebst Firma aus den Kauf¬
mann Carl Lessers in Begesacküberge-
>angen. Geschäftszweig: Handel mit Tex-
alwaren und verwandten Waren . Ge¬
schästslokal: Begesack, Breitestr . 15/16.

Sporthaus „Scharnhorst " Ruhrberg
und Matusicck, Bremen : M. Matusieck
Ehefrau , Charlotte geborene Specht, ist
mit dem 15. August 1933 als Gesellschaf¬
terin ausgeschieden. Die Gesellschaftist
aufgelöst. Seit dem 15. August 1933 führt
Rudolf Ruhrberg das Geschäft unter der
Firma SPorthauS „Scharnhorst" Inha¬
ber Rudolf Ruhrberg fort.

Theater-Restaurant und Cafö am Wall
Heinrich Topp, Bremen. Die Firma ist
erloschen.

Hamburg-Bremer Afrika-Linie Gesell¬
schaft mit beschränkterHaftung, Bremen:
Die an H. C. W. Kettler erteilte Prokura
ist erloschen.

Gaswerk Weihwasser O.L. Aktiengesell¬
schaft, Bremen. In der Generalversamm¬
lung vom 3. August 1933 ist die Weiter-
geltung der durch die Beiordnung des
Reichspräsidenten vom 19. September
1931 aufgehobenen Bestimmungen des
Gesellschaftsvertrages über die Zusam¬
mensetzungund Bestellung des Aussichts¬
rats und über die Vergütung der Mit¬
glieder des Auffichtsrats unter Strei¬
chung des § 12 und Abänderung der

Nummernfolgs der nachstehenden Pra-
graphen des Gesellschaftsvertrages in-
halts /166/ der Akten beschlossen.

Fleck L Köhler, Bremen. A. F. G.
Brandau ist am 8. Juli 1933 als Gesell¬
schafter ausgeschieden. Die Gesellschaft
wird von den verbleibenden Gesellschaf¬
tern fortgesetzt. An Friedrich Kupictz in
Bremen ist Prokura erteilt.

Heinrich Vogelfang, Bremen. Inhaber
ist der Kaufmann Heinrich Friedrich Vo¬
gelfang in Bremen. Geschäftszweig: Käse-
und Fettwarengrotzlnmdlung, Geschästs-

lvkal: Eleonorenstr . 5 a.
Friedrich Hcllberg, Bremen. Inhaber

ist der Schlächtermeister Friedrich Theo¬
dor Carl Hellbcrg in Bremen. Geschäfts¬
zweig: Schlächterei und Schisssbeliese-
rung . Geschästslokal: Llohdstraße Nr.
115/117.

Wiche L Weber Aktiengesellschaft, Bre¬
men. In der Generalversammlung vom
8 Juli 1933 ist inhalts /71/ der Akten
beschlossen: 1. Das Grundkapital der Ge¬
sellschaftauf Grund der Verordnung vom
6 Oktober 1931 in erleichterter Form von
RM. 60 000,— auf RM. 15 000,— herab¬
zusetzendurch Zusammenlegung der Ak¬
tien im Verhältnis von 4:1. Die Herab¬
setzung ist durchgeführt. 2. Das auf
RM. 15 000,— herabgesetzteGrundkapital
um einen Betrag von RM. 45 000,— aus
RM. 60 000,— zu erhöhen, und zwar
durch Ausgabe von 9 Stück auf den In
Haber lautende Stammaktien über je
RM. 5000,—. Die Erhöhung ist dadurch
durchgeführt, daß 9 aus den Inhaber lau¬
tende Stammaktien zum Kurse von 100
Prozent gezeichnetsind. In derselben Ge¬
neralversammlung sind die Zß 5 und 16
Absatz 1 des Gesellschaftsvertrages in¬
halts /71/ der Akten abgeändert. Der'
Z 5 lautet wie folgt: Das Grundkapital
der Gesellschaft beträgt RM. 60 000,—
und zerfällt in 750 auf den Inhaber lau¬
tende Aktien je RM. 20,— groß und 9
aus den Inhaber lautend« Aktien je
Reichsmark 5000,— groß. Ferner ist
in der Generalversammlung vom
8. Juli 1933 die Weitergeltung der
durch die Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom 19. September 1931 außer
Kraft gesetztenBestimungen des Eesell-
schastsvertrages üb« die Zusammen¬
setzung und Bestellung des Aufsichtsrats
sowie über die Vergütung seiner Mit¬
glieder unter Abänderung des K 19 des
Gesellschaftsvertrages inhalts /71/ der
Akten beschlossen.

Falken-Drogerie Apotheker Ernst
Tichaucr, Bremen. Das Geschäft ist an
den Kaufmann Otto Beckeringin Berlin
und Apotheker Bernhard Schmuck in
Bremen veräußert . Offene Handelsgesell¬
schaftseit dem 15. August 1933 unter der
Firma Falken-Drogerie Apotheker Ernst
Tichauer, Nachfolger Apotheker B.
Schmuck Co. Die Haftung der Erwer¬
be! für die im Betriebe des Geschäfts be¬
stehenden Verbindlichkeiten des früheren
Inhabers , sowie die Uebernahme der im
Betriebe begründeten Forderungen aus
die Erwerb« ist ausgeschlossen. Die an
E. Tichauer Ehefrau , geb. Markreich, er¬
teilte Prokura ist erloschen

Carl Büttner , Bremen. Durch Vertrag
vom 8. August 1933 ist bas Geschäft von
dem Kaufmann Carl Diedrich Büttner
in Bremen mit allen Aktiven und Passi¬
ven übernommen. Die Firma bleibt un¬
verändert . Die an C. D. Büttner erteilte
Prokura bleibt in Kraft.

„Schinag" Schisss-Jnstallation Aktien,
gesellschast, Bremen. In der Generalver¬
sammlung vom 18. Juli 1933 ist inhalts
/l22/ der Akten beschlossen, das Grund¬
kapital der Gesellschaft auf Grund der
Verordnung vom 6. Oktober 1931 in er¬
leichterter Form von nominell Reu
mark 360 000,— auf nominell Ren,
mark 180 000,— herabzusetzen, und zwar
durch Einziehung der der Gesellschaftun¬
entgeltlich zur Bersügung gestellten 180
Stammaktien über je 1000,— RM. Die
Herabsetzung ist durchgeführt. In dersel,
ben Generalversammlung ist der Z 5 dsS
Gesellschaftsvertrages wie folgt abgeän¬
dert : Das Grundkapital d« Gesellschaft
beträgt RM. 180 000,— (Einhunderracht-
zigtausend Reichsmark) und zersällt in
180 auf den Inhaber lautende Aktien
über je RM. 1000,—.

I . H. Hermann Meyer, Bremen. Die
an G. F. W. A. Jürgens erteilte Prokura
ist erloschen.

Amtsgericht Bremen

Ueber das Vermögen des Inhabers
eines landwirtschaftlichen Betriebes, des
Landwirts Johann Friedrich Wilhelm
Wischhusen, Oberneuland -Rockwinkeftist
am 26. August 1933 das Entschuldung?-'
verfahren gemäß dem Gesetz zur Rege¬
lung der landwirtschaftlichen Schuld-
verhältnisse vom 1. Juni 1933 eröffnet
und die Staatliche Kreditanstalt in Ol¬
denburg i. O. zur Entschuldungsstelle er¬
nannt worden.

An dem EntschuldungSversahren sind
alle Gläubiger , die einen dinglichen oder
persönlichen Anspruch zur Zeit der Er¬
öffnung gegen den Schuldn« haben, be¬
teiligt. Sämtliche Gläubiger werden hier¬
mit aufgefordert, bis zum 18. September
1933 ihre Ansprüche unter Vorlage der
in ihren Händen befindlichen Schuldur-
kunden und unter Angabe, wann ihre
Forderungen entstanden sind und ob und
welche dingliche Sicherungen (Eigentums¬
vorbehalt, 'Sicherungsübereignungen , Hy¬
potheken, Pfandrecht usw.) sie besitzen,
bei dem Gericht oder zu Protokoll der
Geschäftsstelle(EerichtShaus, Zimmer 34)
anzumelden.

Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

AuSzug aus der Verordnung , betreffend
den Jahrmarkt 1933 in Begesack

Der Markt dauert von Sonntag , 3. Sep¬
tember, 15 Uhr, bis Donnerstag , 7. Sep¬
tember, 23 Uhr, und erstrecktsich auf den
Sedanplatz, die Gerhard -Rohlss-Stratze
von Sandstraße bis Breitestraße, die
Breitestraße von Weserstraße bis Kirchen-
straße, die Bismarckstraße von Breite¬
straße bis Grünestraße , den oberen Teil
der Bahnhosstraße, den Marktplatz, die
Rohrstraße, die Weserstraße, von Breite-
straße bis Rohrstraße, und den Utkiek.

Die Marktzeit wird von 8 bis 23 Uhr
festgesetzt.

Die zugelassenen Straßenmusikanten
und Drehorgelspieler dürfen nur aus den
Straßen , soweit diese nicht vom Markt¬
verkehr eingenommen sind, an den
Wochentagen nur von 8 bis 22 Uhr,
Sonntags von 15 bis 22 Uhr musizieren,

Meldevorschriften
Fremden, welchehier iibernawten, sink

von den Wohnungsgebern , insbesondere
Gastwirten , nach den bestehenden Bor¬
schristen bei dem Meldeamt im Bremi¬
schenAmt, Bahnhosstraße 28, Zimmer 3,
an- und abzumelden.

Alle Fremden, welch« während des
Jahrmarktes hier Geschäfte betreiben
wollen, haben sofort nach ihrer Ankunft
bei dem Melde-Amt für sich sowie Fa-
milienmitglieder , Gehilsen, Dienstboten,
unter Vorlage der erforderlichen Legrtl-
mationspapiere , ein« Anmeldebcscheim-
gung zu erwirken, welche jederzeit auf
Verlangen eines »Polizeiheamten vorzu¬
zeigen ist.

Die vom Marktverkehr eingenommen« !
Straßen und Plätze sind von Mittwoch,
30. August, 4 Uhr, bis Sonnabend , 10.
September , 16 Uhr, für Fahrzeuge aller
Art , wie Kraftfabrzeng«, Fuhrwerke, Rei¬
ter, Radfahrer , Handlvagcn und Kinder¬
wagen gesperrt. Fahrräder dürsen auf
ihnen auch nicht geführt werden. Für
den durchgehenden Berkehr bleibt der
Stratzenzug : Bremcrstraße—Poststraße—
Kirchenstraßc — Sandstratz« — Gcrhard-
Rohlss-Straße frei.
Den an den vom Markt eingenommenen

Straßen und Plätzen wohnenden Ge¬
werbetreibenden ist bis 15 Uhr das Be¬
fahren derselben bei Ausübung ihres
Gewerbes bis zur nächsten freigelassenen
Querstraße unter Beobachtung beson,
derer Vorsicht gestattet.

Die Feierabendstunde für sämtliche
Schankbetricbe wird auf 4 Uhr nachts
festgesetzt.

Znr Abhaltung von Tanzlnstbarkeiten
ist die Erlaubnis des Bremischen Amtes
erforderlich.

Den Anordnungen der Polizeibeamten
zur Aufrechterhaltung der Ruhe, Ord¬

nung und Sicherheit und den im seu« .
polizeilichen Interesse ergehenden An¬
ordnungen der Feuerwehr ist unbedingtFolg« zu leisten.

Die vorstehend auszugsweise vcrösent-
lichte Verordnung liegt im vollständigen
Wortlaut beim Bremischen Amt und
Magistrat aus , kann dort eingesehen
werden und wird Interessenten unent¬
geltlich verabfolgt.

Begesack,  den 26. August 1883.
Bremisches Amt. Der Magistrat.

Au mund,  24 . August 1933
Seit einiger Zeit mehren sich die Fälle,
daß von Unbefugten das Gemeinde¬
grundstückan der Schillerstraße (Bi-
schoffs Garten) betreten wird.
Ich weise darauf hin, daß dieses Grund-
stück nur von denjenigen Personen be¬
treten werden darf, denen ein Nutzungs¬
recht daran von der Gemeinde einge-
räumt worden ist und die mit ent¬
sprechenden Ausweisen versehen sind.
Allen übrigen Personen ist das Betre¬
ten des Grundstücks untersagt. Zu¬
widerhandlungen werden unnachsicht«
lich zur Strafanzeige gebracht.

der k. Gemeindevorsteher.
H. H i l l m a n n.
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Zwangs¬
versteigerung.
Am Dienstag,

29. August 1933,
vorm. 10.30 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal , Kö-
nigstratze 11:

1 Klavier , Bu-
fetts , Sessel , Ti¬
sche,Chaiselongue,
Wäschetruhe, So¬
fa , Kommode,

Küchenbüfetts,
Schreibtisch, An¬
richte, Schreib¬
maschine, Nähtisch
Radiogerät , Eeld-
schrank, 2 Dreh¬
bänke, 1 Boston-
Presse sowie eine

Partie Uhren
(Wecker, Stand -,
Büfetts -, Stopp¬
ln Taschenuhren)
usw. meistbietend
gegen bar.

Geißler,
Gerichtsvollzieher

Eartenstr . 1,
D . 20139.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Dienstag,

29. August 1933,
vormitt . 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal Kö-
nigstr. Nr . 11:
Vüfett , Kredenz,
Ausziehtisch , 4
Lederstühle,Klub¬
garnitur, - Rauch¬
tisch, Chaiselon¬
gue, Sofa , Bücher¬
schrank, Schreib¬
tisch, Standuhr,
Radio - u. Schr.-
Apparat , Film-
Vorf . - Apparat,
Schreibmaschine,
Stilkrone , 8 Flur¬

laternen , 7
Schlafz . - Ampeln,
Lederwalze , 2 Ko-
kosläufer u. a. m.
meistbietend geg.
bar.

N u ste d e,
Gerichtsvollzieher

Eartenstr . 1,
Domsh . 253 78.

Fmmltze
Bekstetzekiinz
Morgen, Montag,

den 28. August 33,
vormittags 10 Uhr
im Auktionslokal

Schillerstr. 16, Ein¬
gang Frühlingstr.
Auftr. Hoxermann
Nachlaßsachen:

eich. Eßzimmer,
nußb. Schlasziun,

Plüschgarnitur div.
Bilder, Spiegel.

Auftr. Finke,
Knop:

Modern. Fremden¬
zimmer, SchleislL,
Sessel, Kinderbett-
stelle, schönes Eß¬
service, Kristall-
sachen, Küchenger.,
gr. Teppich, Oelge.
mälde, Bilder, Be¬
leuchtungskörper

u. vieles nichtge-
nanntes . .u Herr-
Freihändiger Berr.
von 233 Stück ge-
häm- Stahl -Psan-
nen in all. Größen.

Georg Odemer,
Schillerstrabe 16.
Domsh. 230 85.

beeid. Versteigerer
u. beeid. Taxator.

Wm
ttesis

die
leistungsfähige

kleine
üebrsucks-

mssckirie
liefert gegen

Monatsraten von
16 Mark

auch leihweise bei
voll. Anrechn.

Carl H . Grothe
Bremen

Ansgaritorstr . 17

(Zorscke kür cksn kleinen
tZeläbsoisIbletetkvü -älübel

cks» Llalitizs naiürliclr nur
OvtoriorstrsLs 26

Slllise

Icaui 'mgö

Lug.IVI^Sl'LIMiuZ
faulsnsllaße 41

Die I-örclerung cier lliiercd!ie8unsen
ciurcii ciie keiclirregierung muö aucd
clen ivlödeiliekerantenveranlassencien
Lraatpaaren ru heilen. Dar ivlöbel-
dau» Xrimmert hat cierkaib eine
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Sttler-IugenL
maeWiert

Es ist heute unmöglich , sich aus dem politischen
Leben der deutschen Nation die Hitler -Jugend wegzu¬
denken.

Die nationalsozialistische Idee wendet sich in erster
Linie an begeisterungsfähige , unbelastete und unver¬
bildete , an gesunde deutsche Menschen, die einmal
von der nationalsozialistischen Bewegung erfaßt , sich
auch restlos für die Idee einsetzen und dem Führer
treu Gefolgschaft leisten, also zuvorderst an die Ju¬
gend und die, die jung geblieben sind. Denn das ist
das große Geheimnis der Kraft der nationalsozialisti¬
schen Kampftruppen , daß sie die organisierte junge
Nation sind. Das gab auch dem Führer immer wie¬
der die Kraft , seine unbegrenzte Hoffnung auf den
Sieg in den langen Kampfjahren auch m schwersten
Stunden zu behalten.

Die Hitler -Jugend ist ein Korps - er großen brau¬
nen Armee . Seit Jahren marschiert neben den
Kolonnen der SA . und SS . die Kolonne der HJ . In
hartem Kampf um die Macht ist die HJ . eine unent¬
behrliche Kampftruppe geworden . Es erscheint
Außenstehenden unglaublich , wenn sie vernehmen,
wie heldenhaft die Jungen und Jüngsten der HJ.
kämpften und lebten , wie ihr Leben eigentlich nur
noch Kampf war und nochmals Kampf für Hitler,
gegen die Unterdrücker . Fanatisch in ihrem Glauben
an Hitler , verbissen in den Gegner , der nie mehr zur
Ruhe kam, taten sie Tag für Tag ihren Dienst.

Gar oft ging es hart auf hart , die Kommune und
ihre Helfer wollten es so. Terror ! — Aber die HJ.
ließ sich nicht schrecken. Einer steht für den anderen
ein . Gar mancher mußte sein junges Leben lassen,
sich beim großen Sturmführer Horst Messe! melden.
Doch nie umsonst, tausende kämpften als Rächer im
Geiste der Gefallenen weiter . Und es ging vorwärts.
Aus der Handvoll Hitler -Jungen von einst wurden
tausende und heute flattern die ruhmreichen Sturm¬
fahnen der Kampfjugend einem Millionenheer
richtungweisend voran.

Das ist , das Bekenntnis Millionen junger Deut¬
scher zur heroischen Lebensauffassung des National¬
sozialismus , wie sie der Führer predigt und vorlebt.
Diese Revolutionierung der Seele der jungen deut¬
schen Menschen stellt eine der gewaltigsten Erschei¬
nungen in unserer ereignisreichen Zeit dar . Das
ist ein großer Schritt vorwärts auf dem Wege zur
Volkwerdung . So besteht die Garantie , daß in den
Staat , der gebaut wird , ein Staatsvolk hineinwächst,
das sich schon in seiner Jugend freiwillig und freu¬
dig zum Staat und seinen Führern bekennt, das be¬
strebt ist, nach den Grundsätzen der Staatsidee zu
leben und zu handeln.

EH^ esicHt wieder eine Verbindung , zwischen dem
Heldentum deutscher Vergangenheit und der deutschem
Jugend . Die gigantischen Opfer des Weltkrieges
sowie der Nachkriegszeit sind nicht mehr umsonst ge¬
bracht , denn der neue Kampf ist die Fortsetzung
früherer Kämpfe mit gleichen Zielen : Für Freiheit
und Brot des deutschen Volkes, für deutschen Sozia¬
lismus . Dafür kämpft die HJ . in jeder Faser ihres
Herzens durchdrungen von dem deutschen Opfergeist,
dem wir heute Lebenden überhaupt unser Dasein ver¬
danken.

In den Kameradschaften der HJ . wachsen die jun¬
gen Träger der neuen Staatsidee im Geist des deut¬
schen Sozialismus heran . Wehrhaft und fanatisch in
ihrem Glauben , rücksichtslos im Kkmpf gegen alles,
was Hindernis oder Feind der deutschen Volksge¬
meinschaft ist. Das ist Schlngetergeist , Geist der Ge¬
fallenen . Daran mahnt uns das Kreuz in der
Golzheimer Heide und die Feldherrnhalle in
München.

Potsdam 1932, da waren es hunderttausend aus
dem ganzen Reich, heute sind es hunderttausend,
wenn eines der 24 Gebiete marschiert . Das ist der
Aufbruch der jungen Nation . Marksteine dieser ge¬
waltigen Entwicklung sind die großen Tage der HJ.
für Sachsen Plänen , für Pommern Kolberg , fürs
Nuhrgebiet Düsseldorf — dieGolzheimer Heide —
für Brandenburg Berlin , für Schlesien Breslau , für
Württemberg Stuttgart , für Bayern München u. a.
Wenn sich an solchen Tagen der Wald der Fahnen
zum stillen Gedenken neigt , dann spricht der Geist
der Helden am deutlichsten zur Jugend . Und welche
Jugend will der großen Helden nicht würdig sein? —
Aus diesen großen Aufmärschen heraus wächst
wiederum das Zusammengehörigkeitsgefühl . Zutiefst
bewegt im Herzen tragen die jungen Kämpfer der
Bewegung das Erleben mit hinaus in die Weite , in
ihre Weiler und Dörfer , in die Städtchen und hinein
in die unbarmherzige Enge der Großstädte . Neue
Kraft strömt durch das junge Blut , ein neue Haltung
gebietend.

Und wenn in diesen Wochen und Monaten überall
die HJ . marschiert , dann offenbart sich wieder , daß
der Geist der lebenden Jungen Geist vom Geiste der
Gefallenen ist, gleich, ob im Weltkrieg , im Ruhrkampf
oder Im Kampi um die deutsche Erhebung geopfert.
I ? sind untrügliche Dokumente der gewaltigen Wil-
lens - inheit des jungen Deutschlands.

Hier marschiert das sozialistische Gewissen der
deutschen Natian , das junge Deutschland mit der
Parole : Volk und Vaterland!

Wilhelm Barth.

Oeke-5 Oarärtkv:

Seiüsv Aussähe
Zoppoter Seesteg . . . ein herrlicher Som¬

mermorgenträumt über der Danziger Bucht.
Im strahlenden Golde der Morgensonne
glitzern und gleißen die Fluten der See Am
Seesteg liegt ein Dampfer vom „Seedienst
Ostpreußen ", der so viele Menschenaus
dem Reiche nach Danzig trug. Nun sind sie
angelangt. Auf dem Dampfer drängen sie
sich, jeder will zuerst auf Boden stehen, von
dessen Schönheit und von dessen Leid und
Gram er schon so viel gehört. Unten auf
der Landungsbrucke stehen die Danziger
Zollbeamten. Gerade sie haben unter dem
Klein geist  eines haßerfüllten Feindes zu
leiden. UnglaublicheFormalitäten müssen da
erledigt werden. Nur langsam kommt der
Mcnschcnstrom vom Dampfer herunter. Aber
wie leuchten da die Augen der Danziger Zoll¬
beamten, als sie all die vielen deutschen
Jungens aus dem Reiche sehenl Hitler¬

jugend . . . Jungvolk . . . Deutsche Jungens
mit noch kindhaften Zügen, doch mutig
schauen ihre Augen drein, stolz tragen sie
ihren schweren Affen. Nun tummeln sie sich
unten auf der Landungsbrücke.

Unendlichviel haben die kleinen Kerle zu
fragen.. Ein alter bärtiger Zollbeamter er
klärt ihnen alles. Neugierig lauschen sie aus
jedes Wort. Man steht es dem Alten an wie
sehr er sich freut, wie er gerührt ist. JH--
deutschen Jungens habt es wohl nicht ver¬
standen, daß sich der alte Danziger dann aus
einmal abwandte und daß ihm, als er Euch
wieder anschaute, Tränen in seinen Augen
standen. Ihr seid durch Danzig gezogen
trugt Eure Wimpel durch ganz Ostpreußen

bis hinauf zur einsamenWüste der Nehrung.
Ueberallverstandendie Deutschen den Gmiß.
den ihnen das Reich sandte in dem köstlich¬
sten Gut, das ein Volk sein eigen nennt, seiner
Jugend. Habt Ihr geahnt, warum sich alle
Menschenso sehr freuten, wenn sie in Euw
lachenden Augen schauten Wußtet Ihr daß
Ihr die heiligste Aufgabe erfüllter, die ein
Volk seiner Jugend auferlegt? — Das näm
lich ist die heilige Ausgabe deutscher Jugend:
Zu sein eine lebendige Brücke unter der
Deutschen, auf der sich alle Volksgenossen
die Bruderhand zum Bunde reicherkönnen

Die wandernde deutsche Jugend ist die
große Offenbarung deutscher Einheit! Und
auch für unser Gcbietstressenin Bremen gibt

es keinen tieferen heiligeren Sinn denn den
Ihr deutschen Jungen kommt, um zu geben
um eine heilige Ausgabe zu erfüllen.

Ihr kommt von Euren Halligen der Nord
see, kommt von der deutschenMeeresküste
von Marsch und Geest und Moor aus Stadi
und Land, von überall her nahen in dieser
Tagen EureKolonnen um in großem, gemein
samemErleben zu empfangenund zu geben
um das Band der deutschen Einheit zu schmie
den, um zu offenbaren die Wahrheit des
Satzes:

Die deutsche Jugend ist die lebendige
Brücke der deutschen Nation!

9er gewMge AusnmM der Jugend
in Meinen

Bremen ein Flaggenmeer
Die Flagge der nationalsozialistischenRe

volution beherrscht das Straßenbild unserer
Stadt. Niemals war Bremen reicher ge¬
schmückt mit Girlanden und Blumen, niemals
war die Stadt in ein solches Fahnenmce' ge¬
taucht, als in diesen Tagen, da die warm-
Jugend durch unsereStraßen marschiert.

Weit, vom Marktplatz durch oie Haupt¬
straßen bis hinaus in die Vororte, selbst in
Gröpelingen und Kattenesch, überall das
gleiche buntbewegteBild . Festlich sehe« die
Hauptstraßen aus mit ihren langen, tief herab¬
hängenden Fahnentüchern, die sich mächtig
bauschen im frischen Morgenwind Ueberall
an den Häuserfrontenhängen Tannen- une
Eichenlaubgirlandenmit kleinen Fahnen b
steckt, kaum ein Haus gibt es, das nicht ge
schmückt ist, viele Schaufenstersind aeschuaü-
voll ausgestattet, überall aus dev Straße"
sieht man frohe, erwartungsvolle Gesichter

Zur Mittagszeit sammeltsich vor dem Uten
Rathaus eine große Menschenmenge. Aus
den Freitreppenvor der Börse und vo. dem
Schütting stehen dichtgedrängtSchulende,
mit bunten Wimpeln um teilzunehmen an
der feierlichen

Flaggenhissung der Hitlerjugend-Fahne
auf dem Rathaus.

Punkt zwölf Uhr zieht die Stabswache der
HJ . auf, voran mit klingendem Spiel der
Spielmannszug der »Bremer HJ. und- die
Mustkapelleder Oldenburger Hitlerjugend
und nimmt Ausstellungvor der>verwitterten.
Fassade des alten Rathauses mit der Front
zum großen Fahnenmast. Rundherum steht
SS . Spalier.

AMR

GebietsführerLührHogresegibt
kurz und schneidigdas Kommando

„Heiß Flagge!
Die Arme recken sich zum DeutschenGruß.

Unter den Klängen des Präsentiermarschs
entfaltet sich die Fahne der Hitlerjugendam
Bremer Rathaus.

Hitlerjugend! Daß Eure Flagge vom alten
ehrwürdigen Rathaus über historischg weih¬
ten Boden weht, bedeutet e'ne Ehrung für
Euch, wie sie die deutsche Jugend noch nie¬
mals in der Geschichte empfangenhat. Euer
Führer und mit ihm ein Heer von braunen
Kämpfern hat Euch Euer Erbgut zurücke!-
kämpft. Ihr aber seid DeutschlandsZukunft,
Volk und Vollendung. So hart, so ausrecht
und zielbewußt, wie Ihr Euch um die Fahne
unserer Revolution geschart habt, so aufrecht
und siegesbewußtmarschiert nun künftig vor¬
wärts, für Deutschland, als Jugend eines
Volkes, dessen Stolz und Stärke sich in der
Welt wieder Geltung verschafft!

Die Sonberzüqe laufen ein
Gegen 15 Uhr hat sich eine große Menschen¬

menge vor dem Portal des Hauptbahnhofs
versammeltum die ankommende Hitlerjugend

aus dem Gebiet „Nordsee" zu begrüßen.
Die rechte Hälfte des Bahnhofsplatzes ist
durch gewissenhafttätige SA abgesperrt, um
einen glatten Einzug der vielen Tausend
Jungen zu gewährleisten,

Aul allen Bahnsteigen ynrscht  r -ger Be¬
trieb. Bahnpolizisten und SS -Männer
habendie Aufgabe Ordnung zu schassen und

t' len neu ankommendenTransport an den
lich gen Ausgang und weiter aus ên r-am-
melplatzvorm Bahnhof zu bringen. Wäh¬
rend sämtliche verfügbarenSA .-Sanitäter. in
dci Stadt verteilt, unterwegs sind hat eine
Sanitätskolonnenvom Roten Kreuz mit D ag
bare und Verbandskästenauf den Bahnstei¬
gen Aufstellung genommen, um helfend ein¬
springen zu können. —

Da rollt der erste Zug aus Bremervördetu
die Bahnofshalle. Ein junges, braunes
Volk stürmtheran aus dem Zuge. voller Be¬
geisterung, voll Jubel und Disziplin

Vsr EmMng auf den Bahnhof
Der Hochbetrieb vor dem Bahnhof und dem

„Nordischen Hof" steigerte sich am Nachmittag
mehr und mehr , immer dichter drängten die
Massen . Auf den immer noch überfüllten Bahn¬
steigen erhob sich brausender Jubel , als gegen
acht Uhr der fahrplanmäßige D-Zug aus Berlin,
über Hannover kommend , mit dem Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach eintraf . Nachdem
sich die stürmischen Ovationen gelegt hatten,
wurde Baldur von Schirach durch die Stabswache
und die Gebietsführung Nordsee der erste herz¬
liche Willkommensgruß entboten . Dann ging es
durch die Spaliere unter jubelnder Begeisterung
der Tausende , die sich auf dem Bahnhofsplatz an¬
gesammelt hatten , hinüber zum Nordischen Hof,
wo der Reichsjugendführer neben dem Gebiets¬
führer Lühr Hogrefe die Führer aus SA , SS und
Partei begrüßte , nachdem ihm vorher durch die
um 17 Uhr aufgezogene Ehrenwache die Ehren¬
bezeugungen erwiesen waren.

Der arwaltise AusmarM
Die Kundgebung der Hitler -Jugend des Gebiets

Nordsee gestern abend im Viirgerpark gestaltete sich
zn einer ganz ungewöhnlichen Feierlichkeit , die sich
kaum beschreiben läßt . Alle Schilderungen müssen
verblassen vor dieser Heerschau der Jugend , deren
braune Säulen sich Hunderte von Metern weit in
das Dunkel der Nacht verloren . Die großen Wiesen
zwischen Parkhaus und Meierei waren Kops an
Kops gestillt von Jungens und Mädels , und der
große Scheinwerfer , der aus hohem Gerüst stehend,
mit seiner Lichtbahn den anrückenden Kolonnen den
Weg wies , bestreute eine nach vielen Zehntausenden
zählende Jugendschar.

Auf der Nordterrasse des Parkhauses hatten sich
die Mitglieder des Senats , die Führer der SA , SS
und der Hitler -Jugend und die Spitzen der Be¬
hörden eingefunden . Auch zwei Schutzhäft¬
linge aus dem Konzentrationslager
MißIer  waren hergeführt worden , um sich durch
Augenschein von der gigantischen Größe der Hitler¬
bewegung zu überzeugen , und besonders , um die

Ueberraschend schnell geht das Ausstellenund
Abmarschierenvor sich. Voran der BDM . in
brauner und weißer kleidsamer Tracht dan->
die Kleinsten, das Jungvolk. Feldmacich
mäßig bepackt mit Affen, Deckeund Feld¬
flasche, marschieren sie durch die Halle, kleine
blonde Kerls, voran die schwarzenWimpel
mit der Siegesrune darin.

Drei Minuten sind um. Schon rollt der
nächste Zug eiy. Frische Kampfliederdröhnen
durch die Halle und freudige Heil-Hitler
Rufe. Heidebüsche und Blumen an: Braun¬
hemd, marschiertdie Hitlerjugend in endlos
langem Zug in die Stadt.

Glänzend wickelt sich der Verkehrab. In
dichter Folge läuft Zug um Zug. ein. Die
Bahnsteige, der Bahnhofsplatz, ja die ganze
Stadt wird überschwemmtmit einem Heer
von braunen Kämpfern. Züge, immer mehr
Züge rollen heran, bis endlich, spät am
Abend, der letzte Trupp eintrifft in Bremen.

Ueberzeugung zu gewinnen , daß die Jugend rest¬
los hinter dem Führer steht.

Schon am frühen Abend rückten die Trupps auf
mehreren Anmarschstraßen in den Biirgerpark.
Immer und immer wieder zogen sie in Sechserreihen
auf die große Wiese , während die Musik ihrer
Kapellen und Spielmannszüge , ihrer Hörner und
Trommeln erklang . Bald sammelte sich ein schier
unübersehbarer Wald von Fahnen , Fähnchen und
Wimpeln um die Terrasse , — kleine stramme Jung¬
volkknirpse , blonde Mädel und große Jungens mit
ihren Hitlerfahnen.

Brausendes Stimmengewirr erklang aus der
Nacht , ab und zu blitzte eine Taschenlampe auf
und wanderte langsam am Horizont : eine neue
Kolonne rückte ein und bezog ihren Platz . Fern,
am Rande des großen Platzes , wo die Leucht¬
kraft des Scheinwerfers erlosch, selbst da standen
sie und schauten nach vorn , wo , flankiert von hohen
Pylonen , die an ihrer Spitze flammende Schalen
trugen , der Aufbau stand , von dem der Führer,
i h r Führer , der deutschen Jugend Führer — Val-
dur von Schirach , zu ihnen sprechen sollte.

Von ihnen aus ging ein Gefühl der Hoffnung,
der Zuversicht , des Glaubens , der allen Anwesen¬
den sich mitteilte . Angesichts der Massenhaftigkeit
der gestern vereinten Jungen und Mädel erwuchs
aufs neue die unbedingte , unerschütterliche Zu¬
versicht zu dieser Jugend , zu Deutschlands Zu¬
kunft , zum endlichen Sieg der Revolution . Hier
demonstrierte das Deutschland von morgen — hier
manifestierte sich das Dritte Reich!

Wohin man sah — freudige Gesichter , leuchtende
Augen und die Gewißheit auf allen Gesichtern,
daß die gewaltige Aufgabe , die Deutschland seinen
Kommenden anvertraut hat , in guter Hand treu
behütet ist. Es war ein Fest , ein schönes, reiches
Fest . -

Stumm und ergriffen , erfüllt und durchdrungen
von dem Bewußtsein , daß dies Geschehen, das sich
hier offenbarte , ein geschichtliches sei, verharrten
die Zuschauer . Ja , was wir gestern erlebten , war
ein Stück Historie , war der unbändige , machtvolle
Ausdruck einer Generation , die sich dessen bewußt
ist, daß das , was sie dokumentierte , ein Mark¬
stein in Deutschlands Siegeszug sein wird.
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Valdur vsn Schirach aas der Kundgebung
im VSrgerpart

Oberjungbannführer Eismann.

sie Jugend grübt begeistert
Valdur von SchiraO

Stürmisch begrüßt von dem Halbhunderttau - »
send Jungen und Mädel , traf der Reichsjugend»
führer gegen 21 Uhr im Parkhaus ein . Er ver»
sammelte die Ehrengäste , die Vertreter der aus¬
ländischen Mächte und die in großer Zahl an¬
wesenden Pressevertreter zu einem kurzen Empfang.
Unmittelbar darauf begab er sich auf die reich
mit Flaggen und Blumen geschmückte Tribüne.
Mit orkanartiger Stärke brauste ein dreifaches
Siegheil der Zehntausende von Hitler -Jugend als
Dank und Gelöbnis zu ihrem verehrten Führer
über den Platz.

Eebietsführer Hogrefe  begrüßte kurz
die Ehrengäste , die Jugend aus Bremen , Olden¬
burg , Ostfriesland , Hannover und wies auf den
tieferen Sinn dieses ersten Zusammentreffens der
Jugend nach dem Tage hin , an dem der National¬
sozialismus die Macht im Staate ergriffen hat«
Er sprach von dem begeisterten Dank , den dies«
Jugend ihrem Führer aus vollstem Herzen spende)
dies sei das schönste Gelöbnis zur Mitarbeit in
Treue und Opferberertschaft . Wir kämpfen , so
schloß er , immer für Deutschland.

Namens des Senats der Freien Hansestadt Bre¬
men entbot Senator von Hoff  der Jugend
ein herzliches Willkommen . Nie zuvor habe die
alte Hansestadt solche Fülle deutscher Jugend in
ihren Mauern gesehen. Nicht umsonst seien i«
unendlichen Vorbereitungen und mühevoller
Kleinarbeit die organisatorischen Voraussetzungen
geschaffen. Sie lohnten bestimmt die Mühe . Ein¬
mal präge sich das Bild de . ehrwürdigen han¬
sischen Vergangenheit unverlöschlich in die Herzen
der Jugend , zum anderen sei es das Bewußtsein «,
daß alles , was die Jugend erarbeitete , sein»
Weihe erhalte durch den nationalsozialistischen
Gedanken , der diesen Tag zu einem Erlebnis von
unvergleichlicher Schönheit und tiefster Eindrucks¬
kraft gestalte , die fernerhin Ansporn sei für
Deutschlands Zukunft . Das dreifache Siegheil,
das seine Rede beendete , fand «in vieltausendstim¬
miges Echo. Einem Liedvortrag des Bundes
Deutscher Mädel folgte ein Sprechchor der Hitler-
Jugend Bremen „Das neue Geschlecht", dessen
Worte , Verheißungsschwur , Gelöbnis und Glaub »,
überleiteten zu der

großen Rede des
Reich-jugend-Führers

Darauf trat ^ Baldur
von Schirach  vor das Mikrophon , konnte aber;
vorerst nicht beginnen , da nicht endenwollendr Ova¬
tionen immer wieder über da ; weite Rund brausten:
Der Reichsjugendführer sagte: Meine lieben Hitler¬
jungen , meine lieben Hitlermädel , deutsche Jugend,
meine liebe Kameraden ! Als ich das letzte Mal in
dieser Stadt Bremen sprach, es war im September
des vorigen Jahres , da stand, unsere nationalsoziali¬
stischeFreiheitsbewegung unter dem Druck eines uni
geheuren Terrors , stand unter dem Druck einer gren¬
zenlosen Verfolgung , und es ist ein gewaltiges Erleb¬
nis für mich, daß ich hier heute diese gewaltige
Kundgebung in dieser Stadt erleben darf . ES ist
diese Zusammenkunft von Euch, meine Kameraden
und meine lieben Hitlermädel , ein Ausdruck jeneS
gewaltigen Ereignisses , das wir alle miterlebt haben
und das wir mittragen dürfen , ein Ausdruck der un¬
geheuren Umwälzung , die an die Stelle des alten
Deutschlands und der alten Zeit das jung « Deutsch¬
land und damit die Zukunft stellte. Meine lieb»
Jugend , diese Regierung ist so stark , als
siedieJugendhintersichhat.  Das ist da-
Geheimnis der Niederlage unserer Gegner , das H
aber auch das Geheimnis des nationalsozialistischen
Sieges.

Denken wir immer daran , daß immer in der Ge¬
schichtederjenige Staat unterging , der sich nicht
stützen konnte aus die lebendige Kraft der jungen

Generation,

daß immer in der Geschichte die Staatsführung zi»
sammenbrach , die sich aufbaute auf Unterdrückung
der Jugend und die ihre Aufgabe sah in der Müder«
Haltung und Niederringung des Kampfeswillens der
Jugend . Wir haben ein altes System erlebt , das unh
die Jugend , mit dem Gummiknüppel traktierte , ein
System , das uns in die Gefängnisse schleppte und daß
uns in jeder nur erdenklichen Form zu Boden zwin¬
gen wollte. Und obwohl dieses alte System der Ver¬
gangenheit die Organe des Staates für sich hatten
obwohl dieses System gegen uns mobilisierte , trotz¬
dem hat sich die lebendige Kraft der Jugend , hat sich
der unbeugsame Wille der Jugend , die neue deutscht
Generation stärker erwiesen als alle tote Maschinerft^
stärker erwiesen als Bürokratie und Terror . GS
brach in Deutschland dann jener 30. Januar au , «8
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der alt « Staat zusammenbrach , und an die Stelle
der Paragraphen und der Gesetze das lebendige Volk
trat , eine Führung , die nicht mehr im Gegensatz
stand zur Jugend Deutschlands , sondern die ihre
äußere Form und ihren inneren Ausdruck fand in
der Gemeinschaft mit der jungen lebendigen Gene¬
ration . Es ist eine Staatsführung entstanden , die
bewußt die deutsche Jugend einspannt in das große
gemeinsame Erziehungswerk der Nation , und die die
Jugend einen Teil dieses großen staatlichen Werkes
mittragen läßt . Auch der jüngste Sohn in unserem
Volke weiß, wenn er in unserer Httlerjungend steht,
daßihnderStaaa verpflichtet,  während
früher der einzelne junge Mensch nichts war im
Rahmen einer großen staatlichen Organisation.

Heute ist die Jugend ein notwendiger Bestand-
teil dreses großen Volles . Der Staat hat damit viel¬
leicht eine Last auf ihre jungen Schaltern gebür-
det wie sie nie zuvor eine junge Gen-tation in fol-
cher Schwere hat tragen müssen. Während sich ein
Teil der Jugend sonst dem blutlosem Spiel hingab,
liegt ihr heute schon in den jüngsten Jahren als
harte Soldaten eine große Pflicht ob, Schulter an
Schulter mitzukämpfen an dem großen Werk. Wäh¬
rend sonst Zehntausend und Aberzehntausend von
gleichaltrigen ziellos und Planlos ihre Wege gin¬
gen, geht sie heute einen bestimmten Weg mit einem
festen Vorsatz, mit einem festen Ziel , mit einem
Führer und mit einem Ideal , und das ist es, was
Euch hinaushebt über die, die mit Tuch gleichen Al¬
ters sind, was Euch schon in jungen Jahren diese
schöne, fast mythische Kraft gibt . Mein « lieben Hit.
lerjungen , vor mir stehen viele, viele zusammenge-
rollten Fahnen , vor mir stehen die neuen Feldzei¬
chen der Jugend ; st« harren der Weihe, harren des¬
sen, daß sie ihren Abteilungen übergeben werden,
ihren Einheiten , dannt sie hier voranleuchten im
Kampf um die Zukunft und um die Gestaltung die¬
ser Zukunft , meine Kameraden , die wir unserem
Vaterlande erkämpfen-

Gelten und wohl nur wenige Fahnen sind
so mit heiligem Blut durchtränkt worden,
wie die Fahnen unserer Jugend , die erleben
mußte , daß schon Zwölfjährig « für sie nie¬

dergeschlagen wurden.
Darum denkt daran , meine Kameraden , daß diese
stolzen Zeichen Ausdruck nicht nur der Kamerad¬
schaft, nicht nur der Gemeinschaft sind, sondern auch
Ausdruck der Taten jener stolzen und heldenhaften
Toten , die für dieses Tuch gefallen sind, als Be¬
kenntnis eines Deutschlands , das jetzt da ist. Meine
Kameraden , entrollt die Fahnen , entrollt die Fah¬
nen unserer jungen Gemeinschaft . Ich weihe euch
alle zusammen , ihr Fahnen , in diesem Gebaren und
gebe euch den Spruch , den ich zum Leitsatz des
Kampfes der Nationalsozialisten euch gegeben habe:
„Durch SozialiSmus zur Nation !" Kameraden,
deutsche Volksgenossen, wir grüßen die Fahnen der
Jugend , wir grüßen unseren Führer , wir grüßen
das Vaterland mit einem dreifachen Sieg -Heil!

Brausend Lang das dreifache Sreg -Heil aus
50000 jungen Kehlen in das Dunkel der Nacht, das
gespenstisch erhellt wurde von den lodernden Flau,-
mvn der Opferschalen. Zu einem gewaltigen Treue¬
bekenntnis wurde der gemeinsame Gesang der Horst-
Wessel-LiedeS. Und dann begann der Abmarsch der
bvovO. Noch lang hallten die Straßen der alten
Hansestadt von dem Marschtritt der Jungen und
Mädel »,

Festvors-ellmrg im StaatMeater
Eine Festvorstellung , eine feierliche , weihevolle

Stunde rm bremischen StaatStheater . Im Zu-
schauerraum herrschte das Braun der Uniformen
vor , in großer Zahl braune Jungens , braun ge¬
kleidete Mädels . Führer der SA . und SS ., die
Regierungen von Bremen und Oldenburg , die
Kreisleitung , Behördenvertreter und das Konsu¬
latskorps waren erschienen , um diesen Auftakt
des Hitlerjugendtreffens mit zu erleben.

Beethoven rauscht auf , der Heldensqng der
Egmont - Ouvertüre erklingt , reißt mit , füllt den
gewaltigen Raum und zwingt m seinen Bann.

Dann spricht für die Jugend Gebietsführer
Hogrefe.  Schlicht , einfach , ohne Phrasen , aber
voll großer echter Begeisterung , die zugleich
stilles heiliges Versprechen ist, wie es in dieser
Stunde die Jugend in sich fühlt ; die voll Stolz
und Liebe dem Führer nachstrebt und den Män¬
nern , die das neue Deutschland geschaffen haben.
Er grüßt die Behördenvertreter die gekommen
sind , Vertreter der Stadt . Abgesandte Olden¬
burgs , der Regierungen , der Reichswehr , der
Marine und der Polizei ; auch Konsulatsvertreter
sind da . sind zu der deutschen Jugend gekommen.

,Me deutsche Jugend im Lager Adolf Hit-
lers " , sagt Pg . Hogrefe , „ sucht ihr « Samm¬
lung unmer wieder in der Geschichte Deutsch,
lanüs " , sie schöpft ihre Kraft und Begeiste-
rung immer wieder aus den Daten derer,
di« im Laufe der Jahrhunderte ihr Leben
für dies Deutschland gelassen haben ! Schick-
salsverbunden fühlt sich die deutsche Jugend
den Männern , die im Weltkrieg vier Jahre
für unser Vaterland ihr Leben eingesetzt ha¬
ben , schicksalsverbnnden fühlt sie sich ebenso
den Männern , die in den schwarzen Nach-
kriegsjahren gekämpft haben , um das Deutsch¬
land von -heute auferstehen zu lassen ! Es geht
ein Weg von Schlageter zu Horst Wessel und
zu dem an der Schwelle des neuen Reiches ge¬
fallenen Hitlerjungen Herbert NorkuS . Alles
das war deutsche Jugend.

Heute trifft nun zum erstenmal die neue
deutsche Jugend zusammen mit den Männern
des neuen Reiches , dem sie ihr ganzes Leben
weihen . „ Ich grüße dich , Albert Leo Schla¬
geter , ich grüße deine Kampfgenossen , die
hier unter uns weilen , ich grüße dein « Fahne,
die hier zu meinen Füßen liegt !"

Und dann nahm Harms Johsts Schauspiel um
Leo Schlageters Leben und Heldentod für das
heiß geliebte Deutschland seinen Lauf . Lag es
an der besonderen Weihe der Stunde , lag es an
der hinreißenden Darstellung auf der Bühne , die
über das Spiel zu einem Bekenntnis hinaus¬
wuchs — diese Festvorstellung wurde zu einem
gemeinsamen , heiligen Erlebnis aller , me daran
teilrtehmen durften.

Wohl selten hat Hanns Johst ' s Schauspiel „Schla¬
geter " auch auf den, der es schon mehrmals sah.
einen derart tiefen und mitreißenden Eindruck ge¬
macht , wie in der gestrigen Aufführung . Für die
anwesenden Hitlerjungens und -Mädels , die zum
Teil zum ersten Mal eine Theateraufführung er¬
lebten , werden diese Stunden im Staatstheater
zu Bremen bestimmende sein für ihr ganzes spä¬
teres Leben . Ungeheuer stark war der Beifall
nach dem zweiten Akt, als die Worte gesprochen
wurden : „Wir lieben Schlageter , nicht weil er
der letzte Soldat des großen Krieges , sondern
weil er der erste Soldat des dritten Reiches war ."
So wie Schlageter sein Leben für Deutschlands
Erwachen und unseres Volkes Freiheit in die

Schanze warf , so haben sich nach ihm noch viele
unserer Kameraden mit ihrem Leben eingesetzt
für Deutschlands Freiheit . Und diese heiße , opfer¬
bereite Liebe für Volk und Vaterland und seinen
Führer Adolf Hitler lebt heute in der Hitler¬
jugend , die berufen ist, den jetzt begonnenen Auf¬
bau zu vollenden.

Achtzigtausend Blumensträuße
für die Hitlerjugend.

Die Landesgruppe des Bundes der Kleingärtner
im Reichsverband der Kleingärtner und Klein-

siedler Deutschlands wird heute von 40 Goliath¬
wagen herunter achtzigtausend große
Blumensträuße  an die in Bremen zum
Gebietstreffen aufmarschierte Hitlerjugend ver¬
teilen . Die Leitung liegt in Händen des Landes¬
gruppenführers Pg . Heinr . Mahnte . Dreißig-
tausend bremische Kleingärtner haben in ganz
kurzer Zeit diese mit viel Mühe und Liebe zu¬
sammengestellten Sträuße gestiftet . Das ist ein
neuer Beweis dafür , was nationalsozialistischer
Gemeinschaftsgeist und echte Opferbereitschaft zu
leisten vermögen!

Ihr-euMeitIrurgenruldMödett
Zum zweiten Male innerhalb weniger Tage

steht Bremen im Zeichen einer gewaltigen Kund¬
gebung neuen deutschen Geistes : vor einer Woche
hat uns anläßlich der Kampfsporttage unsere
norddeutsche SA und SS gezeigt , wie man mit
friedlichen Waffen kämpft und siegt, mit den ein¬

zigen Massen , die man ihr gelüsten hat und die
ihr niemand nehmen kann : Einsatzbereitschaft,
Treue und Gehorsam . Heute seid ihr an der Reihe.
Die alten Bremer Mauern hallen wider von euren
Liedern , von eurem Gleichschritt , der euch nicht
lästiges Äeberbleibsel einer vergangenen Zeit,
nein , der ein Teil eurer selbst, eures inneren und
äußeren Strebens nach wahrer Volksgemein¬
schaft ist.

Längst ist auch eure Arme « zu groß geworden
für ein Eesamttreffen ; nur Teilverbände können
noch zusammenkommen , um nach außen hin ihre
kameradschaftliche Verbundenheit zu zeigen , um
zu beweisen , daß Deutschlands Jugend unbeirrbar
und freudigen Herzens hinter der Regierung der
nationalsozialistischen Revolution steht.

Ihr Jungen und Mädel aus Nordwestdeutsch¬
land ! Wenn ihr heute aufmarschiert , dann seid
Ihr ein « lebendige Absage an ein System , das auch
euch verfemte , das euch nicht so haben wollte , das
alles für überlebt und überflüssig hielt , was nicht
pazifistisch war . Ihr Jungen!  Ihr seid die
friedlichste , waffenloseste und jüngste Armee der
Welt , und trotzdem hat euch eurer Führer eine
Waffe mitgegeben , vor der die anderen zittern:
das ist der unbegreifliche , heilige Rhythmus , der
in euren braunen Kolonnen mitschwingt , der
Gleichklang der Herzen , denn ihr seid vom glei¬
chem Blut , von gleichem Geist , Söhne eines
Volkes.

Das ist der Geist williger Bereitschaft für Volk
und Land , der Geist der Hingabe sür die große
Idee Deutschland . Wenn dieser Geist in euch ein¬
gedrungen ist bis in die letzte Faser eures Seins,
wenn Ihr im innersten Herzen erfaßt habt , daß
ihr Jünger seid, Fundament einer gewaltigen Idee,
auf d«r die Pfeiler des Reiches stehen und stehen
werden , nicht nur für ein« kurze Epoche nationalen
Begeisterungstaumels , nein , als Grundpfeiler ei¬

ner unvergleichlichen Welt - und Eoisteswende , die
Generationen überdauern wird — wenn ihr das
begriffen habt . ihr Männer von morgen , dann
erst seid ihr berufen , das hart erkämpfte Erbe
aus den Händen der alten Vorkämpfer entgegen»
zu nehmen und zu verwalten . Man hat euch oft
gesagt , daß ihr Deutschlands Zukunft seid. Heute
rufen wir euch zu : Ihr werdet dereinst auch
Deutschlands Geschichte sein ! Sorgt dafür , daß
ihr das , was euch erkämpft und euch übergeben
wurde , rein und unverändert weitergebt,

seid euch bewußt der Verantwortung , die ihr
als erste Generation des neuen Geistes tragt,
sorgt ihr , daß eure Nachfahren einst stolz sind
aus den festgefügte « , unerschütterlichen Bau,

an dem ihr mitgearbeitet habt.
Und ihr , deutsche Mädel,  tragt mit eurem

besten , heiligsten Wollen dazu bei , daß das Werk
eurer Bruder vollendet werde . Der liberalistische
Staat hat eine ganze Frauengeneration verbildet,
hat sie ihres Wertvollsten beraubt : ihrer Persön¬
lichkeit und fraulichen Würde . Euch, die ihr eine
große Revolution bewußt miterleben durftet , euch
ist es in die Hand gegeben , diesem gewaltigen
Aufschwung Dauer zu verleihen : eure Kinder wer¬
den einst Zeugnis ablegen , ob ihr Mütter es
verstanden , sie im hohen Geist der neuen Volks¬
gemeinschaft zu erziehen . Ihr müßt euch selbst
erziehen zu altem deutschen Frauengeist , zu edler
Frauengeistigkeit ; dann erst seid ihr berufen , mit¬
zuwirken am Bau zur deutschen Volksgemeinschaft.

Ihr Jungen und Mädel , die ihr heute in un¬
serer Stadt zu Gast seid ! Wir heißen Euch von
ganzem Herzen vollkommen . Das alt « Bremen
hat wohl noch nie so viel kraftvolle Jugend , solch'
herrliche mitreißende Begeisterung in seinen
Mauern beherbergt . Und wenn diese Tage ver¬
klungen sind, wenn euer Führer zu euch gespro¬
chen hat , wenn ihr in eure Heimat zurückkehrt,
dann laßt euch ein Wort mitgeben , das diese Tage
in Bremen euch ins Bewußtsein gehämmert haben
müssen, ein Wort , das unauslöschlich auf euren
Fahnen und in euren Herzen stehen mutz; denn in
ihm Ist beschlossen der ganze G ' und das ganze
Wollen unserer herrlichen Bewegung:

Du sollst Dein Vaterland lieben mehr als dich
selbst!

An die Jugend!
Wie Moli Ättler Eure Erziehung wÜnfÄS

Habt ihr Jungen » und Mädel », wenn ihr euch
a»f Fahrt befindet , neben eurem Lteder -Singen,
Spiete -Machen , Dienst -Tun euch einmal so recht
klar gemacht , wie euer Führer eure Erziehung,
euer Aufwachsen wünscht?

Der Führer beschäftigt sich in seinem Buche
„Mein Kampf " , das ihr ja dem Namen nach alle
kennt , eingehend mit euch, der Jugend . Wir führen
heute einige Punkt « davon auf , damit ihr diese
eingehend lest und euch wirklich zu Herzen nehmt.

In allererster Linie fordert der Führer von euch,
dem werdenden Volk , den kommenden Helfern , daß
ihr euch von frühester Jugend an der großen
Pflicht bewußt seid : ein brauchbares Glied der
deutschen Volksgemeinschaft zu werden . Daß jeder
von euch sich also in seinen jüngsten Jahren bereits
selber sagt : „Ich bin nicht nur für mich da , ich
darf nicht nur darauf bedacht sein , meine Jugend
IN größtmöglicher Freiheit und Annehmlichkeit
zu verbringen ; sondern ich habe die Pflicht , mich
selber zu einem gesunden , tatkräftigen Menschen
zu machen, um früher oder später in irgendeiner
Form meinem Vaterlande zu dienen !"

Deshalb sollt ihr ench nicht darauf verlassen,
daß eure Eltern und Erzieh « , eure Führ « schon
alles richtig machen werden , und daß sie euch da¬
hin bringen , wohin man euch gern haben möchte.
Nein , ihr sollt schon rechtzeitig anfangen , selber zu
denken ; euch überlegen , was man von euch ver¬
langt und euch dann selber  miterziehen , euch
zu reifen , tatkräftigen Menschen machen helfen.

In den Grundsätzen , die der Führer für die
Jugenderziehung ausstellt , steht an erster Stelle
die körperlich « Ertüchtigung des jungen Menschen.
Nur in einem gesunden Körper wohnt ein gesunder
Geist . Der Führer sagt in bezug auf die in der
Antike mustergültig « Erziehung der Griechen:
„Was das griechische Schönheitsideal unsterblich
sein läßt , ist die wundervoll « Verbindung herr¬
lichster körperlicher Schönheit Mit strahlendem
Geist und edelster Seele ." Die Geschichte gibt also
ein Schulbeispiel dafür , daß ein Volk in seiner
Gesamtheit nur dann auf einer hohen Leistungs¬
stufe stehen kann , wenn der wissenschaftlichen Aus¬
bildung ein « Stärkung und Festigung des Körpers
vorausgeht . Das nun hat sich die Hitler -Jugend
in erster Linie zum Ziel gesetzt. Sie ist die Gewähr
dafür , daß aus euch keine Stubenhocker werden,
sondern daß in euch ein Geschlecht ersteht , „das in
seiner körperlichen Kraft und Gewandtheit den
Glauben an die Unbosiegbarkeit des deutschen
Volkes wiedergewinnt ."

Aber eine zweite Eigenschaft gehört zur Heran¬
bildung des deutschen FÜHrermenschsn im Sinne
Adolf Hitlers : Das ist die Stärke und Sauberkeit
des Charakters ! Jede höchste körperliche Leistung
ist unfruchtbar , wenn sie nicht geadelt wird durch
einwandfrei gerade Charaktereigenschaften . Es
darf kein Falsch mehr in eurem Denken und Füh¬
len sein ! Ofefnheit ist die erst« Forderung . Also
keine Hinterlistigkeiten , um einem anderen Scha¬
den und Nachteile zuzufügen . Habt ihr Fehler ge¬
macht , dann gesteht sie auch ruhig ein . Wenn eure
Erzieher klug sind, werden sie eure Offenheit an¬
erkennen und euch helfen , das nächste Mal richtig
zu handeln , Aber Klatschweiber werden nicht ge¬
duldet ! Wenn ihr mal Streiche gemacht habt , so
müßt ihr auch nachher zusammen dafür einstehen.
Dann muß jeder schweigen können , selbst wenn ihm
die schärfsten Strafen angedroht , oder ihm die
schönsten Versprechungen gemacht werden.

Einer muß sich in jeder Beziehung auf den
anderen verlassen können ! Das bedeutet Treue!
Treu sein euren Grundsätzen , treu sein euren Ka¬
meraden , das ist die letzte und höchste Forderung

an eure charakterlich « Schulung I Glauben an euch
selbst, an eure Fähigkeiten , an eure Kraft und
eure Führer , das ist bereits der größte Teil des
Erfolges . Adolf Hitler konnt« es euch nicht besser
durch seine Tat beweisen ! Uird wenn mal in
eurem späteren Leben zunächst etwas nicht so ge¬
lingen wtll , wie ihr es vorhattet : Immer treu
bleiben euren Gefährten und Grundsätzen!

Dann wird der Ausspruch des großen Feldherrn
Moltke , den der Führer in diesem Zusammenhange
erwähnt , auch für euch Geltung haben : „Glück hat
auf die Dauer nur der Tüchtige ." — Dadurch , daß
ihr diese Eigenschaft fest in euch verwurzeln laßt,
legt ihr gleichzeitig die Grundlage zur Selbst¬
beherrschung , die so ungeheuer wichtig ist tm ganzen
Leben von Jugend an . Nicht hinreißen lassen bei
jeder Gelegenheit , wenn mal etwas quer geht.
Stets Kräfte und Gedanken zusammennehmen , sich
beherrschen lernen ! Dann seid ihr stets die
Führenden!

Zur Schulung des Charakters gehört auch die
Stärkung der Willens - und Ent¬
schlußkraft.  Ihr sollt also lernen , selber zu
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handeln und zu denken . Nicht erst warten , bis
euch Aeltere , Erfahrene sagen , was ihr zu tun
habt . „Eine Antwort , selbst wenn sie falsch sein
sollte , ist besser als gar keine." Nur immer mit
Mut daran , selber etwas fertig zu bekommen,
klebt euch deshalb beizeiten . Ist irgendwo eine
schwere Aufgabe zu lösen ,die euch selbst vielleicht
gar nicht angeht , so versucht einmal , nur für euch,
eine Lösung zu finden . Später selbst einmal vor
eine Entscheidung gestellt , seid ihr dann schon
vorbereitet.

Stehen z. V . eure Jugendführer vor der Frage,
eine neue Fahrt auszuarbeiten , «in neues Spiel
ausfindig zu machen , so muß jeder für sich über¬
legen , Vorschläge machen . Kommt beim ersten
Mal nichts Rechtes heraus , so gelingt es ein
anderes Mal ! Wagen und nochmals wagen ! Der
alte hanseatische Leitspruch sagt das so schon: Wa¬
gen und winnen , buten und binnen . — Wer nicht
wagt , der nicht gewinnt ! Also heran an die Ver¬
antwortung ! Ihr seht ja , daß der Führ « den

Mutigen , den Tatkräfiigen , mögen sie noch so
jung sein , Gelegenheit gibt , etwas Besonderes,
Führer zu werden!

Wenn ihr dann so vorbereitet seid, eure Körper
also gestählt , euer Charakter eine feste Grundlage
hat und ihr mit Willens - und Entschlußkraft aus¬
gerüstet seid, dann wird euch auch die wissenschaft¬
liche Ausbildung , die Beschäftigung mit rein gei¬
stigen Dingen eine Freude sein.

Dann werdet ihr begierig danach suchen, euch
zu bilden , eure Kenntnisse zu erweitern . Denn
das dürft ihr bei allem nicht vergessen ! Ihr wißt
doch, daß gerade unser Führer in seinen jungen
Jahren viel gelesen und gelernt hat . Das heu¬
tige berufliche Leben erfordert ein großes Maß
an Kenntnissen , die ihr euch nur mit energischem
Fleiß erarbeiten könnt . Gebratene Tauben flie¬
gen euch nicht in den Mund.

Neben der Vorbereitung für den Beruf gibt es
viel schöne Geistesarbeit zu vollbringen . Da ist
z. B . die Beschäftigung mit Mustk , Malerei . Dicht¬
kunst und vieles mehr . Auch hierin ist euch immer
wieder der Führer in seiner Jugend ein wunder¬
volles Vorbild . Deshalb ist ja seine Vorschrift
für die Erziehung der Jugend so ganz besonders
wertvoll : Er hat das , was er euch sagt, selber
durchgemacht , selber erprobt und steht noch im
allerbesten Mannesalter vor euch als genialer
Staatsmann und großer Mensch , der alles nur
aus sich selbst heraus geschaffen hat!

Deshalb fassen wir nochmals zur steten Veherzi-
gung für euch kurz zusammen:

Stärkt euren Körper , festigt euren Charakter,
stählt eure Willens - und Entschlußkraft!

Aber vergeht auch nicht, '
eure » Führern unbedingt zu gehorch«» .'

Der Autoverkehr während des Rcichspartei
tages

Die Reichspressestelle der NSDAP . teilt
mit : Der Stellvertreter des Führers . Rudolf
Heß , hat folgende Anordnung erlassen : Er?
Wird darauf aufmerksam gemacht , daß aus
Verkehrstechnischen Gründen eigene Autos in
Nürnberg anläßlich des Parteitages nicht zu¬
gelassen werden können . Den Ministern , dem
diplomatischen Korps und sonstigen Ehren
gasten werden Omnibusse zur Besördecuna
zu den verschiedenen Veranstaltungen zur
Verfügung gestellt . Auf Anordnung des
Führers können Ausnahmen nicht zugelassenwerden.

Spenden für den Nelchsparteitag
Die Organisationsleitnng für den Reichspartei¬

tag 1933 teilt mit , daß Spenden für den Reichs¬
parteitag nur auf das Postscheckkonto Nürn¬
berg , Nr . 45 LS4 Georg Eradl , Reichs¬
revisor,  einzuzahlen sind.

Geschäftsstelle der Brigade Ehrhardt
Die Geschäftsstelle der Brigade Ehrhardt

im Verband « der SS ., Bremen , bittet uns , daraus
hinzuweisen , daß sich die Geschäftsräume ab Mon¬
tag , 28. August , in der Langenstratze 33  bis
3 4, 1. Obergeschoß, befinden.

Lustsperrgebiet Nürnberg
Um eine Störung der Ansprachen des Reichs¬

kanzlers anläßlich des Parteitages der NSDAP
in Nürnberg zu vermeiden , hat der Reichsminister
für Luftfahrt für Donnerstag , 81. August , von 18
bis 17 Uhr , Freitag , 1. September von 8 bis 12
und 15 bis 19 Uhr , Sonnabend , 2. September von
13 bis 17 Uhr und Sonntag , 3. September , von
7 bis 19 Uhr den Luftraum über der Stadt Nürn¬
berg , einschließlich eines Umkreises von fünf Kilo-
metern um die Stadt für den gesamten Luftver¬
kehr gesperrt . Zuwiderhandlungen werden gemäß
§ 31 des Luftverkehrsgssetzes mit einer Geldstrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft.

Das HsÄ?chuMudkm in Seiterreich
Die Bundesführung des NSStB erläßt folgen¬

den Aufruf : Das Oesterreichische Unterrichtsmi¬
nisterium hat in einer eben erlassenen Verord¬
nung den Anmeldeschluß für Ausländer , die im
kommenden Wintersemester 1938/34 auf österreichi¬
schen Hochschulen studieren wollen , worunter auch
Reichs - und Ausländsdeutsche fallen , auf 1. Sep¬
tember 1933 (auf der Universität Wien 15. Sep¬
tember 1933) festgesetzt, um die Ueberfremdung
der Hochschulen zu verhindern.

Diese Verordnung ist wahrscheinlich auf die
kürzlich überreichte Denkschrift der Deutschen Stu¬
dentenschaft zurückzuführen , die sich g' ;en die
dauernd wachsende jüdische Invasion aus den öster¬
reichischen Hochschulen wendet . Wir machen alle
Kameraden , die im kommenden Semester beab¬
sichtigen, in Oesterreich zu studieren , darauf auf¬
merksam , obigen Termin nichtzuversäumen,
da eine spätere Anmeldung abgelehnt wird.

Die deutsche Regierung hat entgegenkommender¬
weise die 1000-Mark -Sperre für Studierende auf¬
gehoben , um eine wissenschaftliche und geistige Zu¬
sammenarbeit der deutschen Stämme zu gewähr¬
leisten ; auf dieser Basis scheint auch die obige
Verordnung des österreichischen Ministeriums für
Unterricht zu fußen . Die Anmeldung ist unter Vor¬
lage eines die Hochschulreife erweisenden Doku¬

ments , wie oben erwähnt , bis spätestens 1. Sep¬
tember 1933 (auf der Universität Wien 45 . Sep¬
tember 1933) bei dem zuständigen Dekarnat vor¬
zunehmen , gleichgültig , ob im letzten Sommer¬
semester eine Inskription an der betreffenden Fa¬
kultät bereits erfolgte oder nicht . Die Erledigung
der Ansuchen erfolgt schriftlich im Laufe der letz¬
ten Septemberwochs ; den Anmeldungen ist daher
die entsprechende Portogebühr für die Rückant¬
wort beizulegen . (Am besten internationaler Post¬
wertschein — gleiches Porto wie im Reich.)

Auskünfte über die Studienverhältnisse und Le¬
bensbedingungen durch das Reichsdeutschenamt der
D.St . Oesterreich .' . Wien 1, Universität

Die zur Zeit in Berlin weilenden japamjiWv Iu.
gendführcr , Kapitän z. S . Hara , Leiter der spani¬
schen Seejugend , und Direktor Ob!, Vorstand und
Direktor der Jugendbewegung im Kulmsmmisterium
in Tokio, nahmen Gelegenheit , nähereVerbin«
düngen mit der Hitlerjugend an zu-
knüpfen.  Bei einer Zusammenkunft mit dem
Bannführer Gtto Sens  von der Abteilung
Ausland der Reichsjugendsührung brachte sie den
Wunsch zum Ausdruck, daß auch künftighin die Ju¬
gend beider Nationen freundschaftliche Beziehungen
unterhalten möge.

MIM

Die pnrtolswtllast « Pressestelle teilt will
Wegen des ReichSpartoiMgeS in Nürnberg sind

sämtliche ^Geschäftsräume der NSDAP ., Kreis
Bremen , Breitenweg 9, von Mittwoch , SO. August,
mittags 1 Uhr, bis Montag , 4. September , nach.
mittag » 4 Uhr, geschlossen.

Bremen , 27. August 1933.
Die Kreisleitungi. A. Fritz Bernhardt.

Achtung! Schulungsabend der Gruppe A, Schule
a. d. BiSmarckstratze. Wegen des Generalappells der
Nürnbergsahrer fällt der Schulungsabend am Diens¬
tag , LS. August 1988, auS.

Albert Hossmann , Organisationslriter.
NS .-Frauenschaft , Kreis Bremen . Das Frauen-

schaftsturnen beginnt am Montag , 28. August 1933,
8.30 Uhr abends , im Lyceum Kippenberg.

Kampsbunb des gewerblichen Mittelstandes (N. S.
HAGO u. GHG .) Montag , 28. August 1933, abends
8-30 Uhr, Kreisamtswalter -Tagung im Nordischen
Hof. Sämtliche Amtswalter müssen erscheinen, um
Aufklärung über die Umorganisation zu erhalten.

Ortsgruppe Burg . Sonntag , 27. August, 10 Uhr,
Gottesdienst in der Grambker Kirche. Feierliche
Vereidigung des neuen Kirchenausschusses. Redner:
Pg . Pastor Hoops.

Die öffentlich« Abhörstelle vom Reichsparteitag in
Nürnberg besiirdet sich im Parteilokal bei Pg . Busch.
Genaue Zeiten der Sendungen durch die BNZ.

Fachjchast der NS .-Heilpraktikr (Ortsgruppe
Groß -Bremen ). Pflichtvecsammlung am Dienstag,
29. August, 20.30 Uhr bei Voß, Wachiftr. Genaue
Personalien bezw. Partcidaten mitbringen bezw.
schrtftl. einreichen.

Wenzel, Gaufachschaftslelter.

Versammlungsplan
für die Woche vom 28. August bis 3. September.
Montag , 28. August:

Ortsgruppe Woltmershausen . Amtswaltersitzung,
20 Uhr, Geschäftsstelle Woltmershauserstr . 367/69.
Ortsgruppe Burg . Amtswaltersitzung 20B0 Uhr,

bei Pg . Busch.
Ortsgruppe Ostertor . Versammlung der Amts¬
walter und Nürnbergsahrer , 20.80 Uhr, Remberti.
halle.
Ortsgruppe Findorsf . Amtswaltersitzung , 20.80
bet Pg . Meier , Herbststraße 81.
Ortsgruppen Westen und Walle, Zug 10 der
Nürnbergsahrer . Alle Teilnehmer müssen am
Montag , 28. d. Mts . abends 20 Uhr vor der Gx-
schäftsstelle der Ortsgruppe Westen zum zweiten
Augabend antreten . Es erfolgen die letzten, aber
sür jeden Teilnehmer wichtigen Nachrichten. Er.
scheinen ist unbedingt erforderlich , da auch noch
schriftlicheMitteilungen ausgehändigt werden und
die Ausrüstungsbeschaffung erledigt werden muß.

Dienstag , 29. August:
Gencral -Appcll der Nürnbergsahrer . Antreten
29 Uhr Holler Allee beim Stern.

Mittwoch, 39. August:
Fahnenweihe der Ortsgruppenfahnen der NSD
AP . und NSBO . Kreis Bremen , 20.30 Uhr, Ca-
sino, auf den Häfen . Weiherede: Kreisletter und
Standartenführer Paul Wegen« . Es wirken mit
die NSBO .-Kapelle, der MLnuergesangverein
„Arion " von 1862, Dirigent Obermusikmeister
Voigt.

Donnerstag , 31. August:
Abfahrt der Teilnehmer am Reichsparteitag der
NSDAP . 1933 in Nürnberg . 10 Uhr Antreten
sämtlicher Ortsgruppen Schlvchthofstraße, hinter
dem Hmlptbahnhof . *

Nürnbergsahrer Zug 1, OG. Osten und Hastedt.
Sonntag , 27. August, 8 Uhr morgens , Antreten aller
Nürnbergsahrer Trinkhalle unterhalb Verdenerstr .,
am Ostevdeich.

Dienstag , 29. August, 19.30 Uhr, Antreten
Bronimy Platz . Uniform , Tornister , Felddecke oder
Mantel , Brotbeutel und Feldslasche.

Ortsgruppe Burg . Der Schulungsabend der neuen
Parteigenossen am Dienstag , 29. August muß wegen
deS GenerakappellS der Nürnbergsahrer ausfallen.
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Mrosramm M33 - 34
Konzert : Käthe Heidersbach, Sopran , Berlin.
Heiterer Abend mit Erwin Cckersberg, Berlin,
dem Meister des goldenen Humors.
Vortrag : Dr . I . Georg !,Hamburg :„Die Wegener-
Grönland - Expedition ".
1. Theaterabend.
1. Konzert des Jnstrumentalvcreins . Solistin:
Ella Thies , Klavier , Bremen.
Konzert der Philharmonischen Gesellschaft. So¬
listin : Cecilia Hansen , Geige. Leitung : Kapell¬
meister Carl Dammer.
Vortrag : Hauptmann Hermann Kohl, Berlin:
„Unser Ozeanslug " mit Lichtbildern und Film.
132. Stiftungsfest . (Besondere Karten .)
Konzert : Deutscher Volksliederabend der Orts¬
gruppe der Vereinigten Norddeutschen Lieder¬

tafeln (400 Sänger ). Solist : Lars Boelicke, Tenor
Plattdeutscher Abend : Rudolf Kinau , Hamburg-
Finkeuwärder.

Vortrag : Pros . Lic. Dr . Feigel , Duisburg:
„Schiller als Führer ".
Konzert : Elfe Schürhosf , Altistin , Hannover.
Vortrag : Lic. Dr . Hans Hartmann , Berlin:
„Das neue Italien und seine Führer ".
Konzert : Bremer Kammermusikvereinigung.
Leitung : Kapellmeister Eduard Martini . Quartett
des Bremer Domchors . Leitung : Musikdirektor
Richard Liesche.
2. Theaterabend.
Vortrag : Dr . Friedrich Castell«: „Bon deutscher
Not und Ehre ".
Lieder - und Duettabcnd : Maria Jvogün und
Alexandra Trianti . Begleitung : Michael Rauch-
eisen.
Vortrag : Dr . Willy Meyer , Nürnberg : „Tirol"

mit Lichtbildern und Film.
Filmabend.
Kammermusik -Abend: Riele Oueling -Ouartett.
(Mitglieder des Kölner Kammerorchesters .)
2. Konzert des Jnstrumentalvereins.
Solistenkonzcrt : Werner Zepernick, Klavier , Bre¬
men , Meister der Musik und Willy Strotz , Geige,
(Mitglied des Ellh Ney-Trios .)
Konzert der Neuen Liedertafel . Solistin : Grete
Pense , Bremen.
3. Theaterabend.

— Aenderungen vorbehalten —

Außerdem fortlaufend Vortrage der HandclSwissenschaftlichen Abteilung.
Daten , Redner und Themata werden jeweils bekannt gegeben.

Mitgliedsbeitrag 18.— M . Für Mitglieder bis zu 21 Jahren und für
stellungslose Mitglieder ist der Beitrag für 1933/34 aus 9.— Mk. festgesetzt.

Damenkarten 1v.— Mk.
Das Vereinsjahr beginnt am 1. September.

Mittwoch,
Mittwoch,

18. Oktober:
25. Oktober:

Mittwoch, 1. November:

Mittwoch,
Mittwoch,

8. November:
15. November:

Montag, 20. November:

Mittwoch, 29. November:

Sonnabend,
Mittwoch,

2. Dezember:
6. Dezember:

Mittwoch, 13. Dezember:

1934:

Mittwoch, 3. Januar:

Mittwoch,
Mittwoch,

10. Januar!
17. Januar:

Mittwoch, 24. Januar:

Mittwoch,
Mittwoch,

31. Januar:
7. Februar:

Mittwoch, 14. Februar!

Mittwoch, 21. Februar:

Mittwoch,
Mittwoch,

28. Februar:
7. März:

Mittwoch,
Mittwoch,

14. März:
21. März:

Mittwoch, 26. März:

Mittwoch, 4. April:

Das Glück Äalit ein
wenn lüns Woirnunif rnr - 6en
scüöneri,mocks-nien,ckLuer/rsItsn

-46dLln ^ ,
ttnn Uns einKsricAtet  ist.
Dabei sinck 6i « LLKee in compü
Moknuhss Mnrlshtungsn

liier (rröüsn . Dc>ir -- u . Ztiisrten
sn enorm , 6ie kreise kür 6ie

QucMMsmüdsl
so rissig biiiU , ci»ü abne ^roüe
Losten ieicbr ein entrückencles
kckeim ein/ericbtei ist.
Kommen Sie rur unverbinckkickr.
lZesici-ti^unK unserer /4ussie !iun >>

3 ». pauli -dlödslkaUL
8i . kulliis -rsös 10 -- !2
(ab 0 --is -torstsinme -

LÄromöbs ! voä
Keparsturer » KsiLoo r». I ôlierev

LK « «r»
Klolrskr i llomsh . 23072'

klock47sga
gelten unsere ermäßigten
Somnisr -prsiso  für

iiaikisn , Xvie » u . Ki - sksffl«
be ler Quattlät

t- isi ' m . L 6o.
üm Osiob i üoianli 284 uns 865

^eb5au6i !Muster- uo6
^/ai'enrs !6 >.-/^nme!6g.
jü>>!n- u. / ûs!sn6 6u-ck
patent-6üro

N-'P 7—5 s . k. kieter

Mitt! ollllS«SllMSll.«Üb
LrüSsn unä psölslsiien
UWI « .

8SM

Wss ' um iglis tsun«

Moknung ksltsn
wann Iki-sXostsn nioiitmsin-lm
gsouncksn VsedZitnIs rum gs-
sunksnsn ^ Inkommsn stsksn?

L» ist vllilosi -, slnsn 7sl >Ikl-oe
IVloksl in eins sorgtzsm ZSgsn
itVittseungs - unck LskZltÜngs»
slntiüsss lokOtronüs .otsklvsi '»
loiOokksnskinrsücsinns mslnss
nsursklieksn ^ ükstspsiakse»
eulislisN un6 sin nsuss tislm
ru osrisksn , 6s ««sn lsiadtsi -s
lAisiiskt tknsn « isrisr sin
sorgivlss Aioiinsn srmägilokt.

sottne
gsgrün6s > 1Ü83
krsmsns grSSts uns mosecnste
Kodlnon - ItiübeUsgvrktiusei'. —
»̂rbunson m>- stnaliiok Kon.

resslomsrtsm / /klon , ölau-
sLursga » « llntmoNungsbstrisd

Ukiill
Atobnungsvsrmittlung
»rmssnsU 30 . 8amms !nummec 44095

I»!

I

v
SS FwKe Qel'ist.'rtrekkenl§t dieses IN
unserer sckönen kkermststsdt. Im nncli»
stsn ^akr ist es in einem Änderen Orte
Da /reiöl es, s-cli vorbereiten und recbt--
reitr̂ kür die Reis- und überbaupt kür
die e?ukunkt su sparen.

Kn SrSMSNS NQUfsrLLkQft

XVir brÄULiien wieder eine ebriiebs und
klare krelsstellunZ.
^Vir brancken wieder Walirlisit und 8snbsr»
Ksit ün (öcssckäjtsleben.
IraZt Luven 1ei1 daLU bei . Lordsrt vorn
LinLsIkandel keine Rabatte , keinen R --«--a»
Skonto und keine XnZaben nrebr.
Ibr sebüt ^t Lucb damit vor Übervorteilung.
Ibr könnt dann Warenpreise vsrglsicbsn.

Nn Drsmens LSnrelkÄnciLsr

Wit Oswäbrung von Rabatten , Xassaskonti
und Zugaben streut Ibr den Käukern 8snd
in die H-ugsn.
8ie sind eins Verscblsierung der wirklicben
V srkauksxreiss.
Wir iordsrn , dslk ibr Lnre Waren ab 1. 8sp»
tember d. <1. nur ru reinen Nettopreisen
anbietet und vsrkauit.
Verlangt In Xukunit bei I îcbtbarLablnng
einen angemessenen Lrsisauiscblag.

Lest , was darüber in dieser Leitung beute an
anderer Stelle siebt.

Ols NlsinkomcrslskammSr

Mvel -Iranspokle
von 10 M.

an sowie sämtlich «>
Fuhren äußerst

billig übernimmtFr. Mellentin
Westerstratze 65

Rol . 340

Stühle wnüeii billig
beruh«, lbrenzstr. 4?

kWülkiilllir
Eis NGsevwtii

listen billig
Ln ituninD

lVarrku , su d
sVessi

Wer fährt Mitte
Septemb . t. Ruhr-
gebiet, Gelsenkirch.
Buer und kann a.
dem Rückweg neue
Möbel , 3 Zimmer
mitnehmen ? Ang.
an Jos . Lückemeter,
Möbelhaus , Buer,

Hagenstr . 21.

Auspolstern : Matr.
3, Sofas 8 Mk.
Angeb. u . L 1236.

Malermeister über¬
nimmt Arb . a . m.
Staatszusch . preis¬
wert . Erl . Zahlg.
Angeb . u . F . 1206

Polsterarbeiten
billig

Melanchtonstr . 5

Klubzimmer frei
(bis 40 Personen)

Sachsenhalle
He id mann

Sachsmstraße 5

Graphologin
1

Sedanstr . 85, Sout.

Herdentorstwg . 6

Elektromotore
neu (gr . Fabrik-
lag .) und gebraucht

E . Hentschel
Reparaturen , Neu-

wicklungen.
Walldammstr . 16

R. 2892.

Pat . » Kegelbahnen
frei m. Dampjhzg.

Rembertlhaüen
Domshcide 27 585

Alte Damen -Hüte
werd . modern , gut
und preiswert um¬
gearbeitet . Hum-
beldtstraße 141 pt.

Autobatterien
gebr. u . rep . billig
Pcmzenberg 10 H

von

werden !krem kdeimZcbönbeit
und 6eliaglldilceit geben und
Ibnen treue und gute 6e-
gleiter sein.
)̂ lsre ?̂ zbel sollen dalir-

relinte überdauern.

«SSWM»

Reelles 1uA - 6Nßr05 - ? lQU5

liefert solventen blerren durcb bestenÎ oksdinelder
gearbeitete

Htzrren - dsrderode

ru v/Irßildien bngro»-?relsen und tragbaren
^blungsbedlngungen.

Keklsletantsnwollsakltie/tck-ers« u.T11L9 b.Vsrl .Nle6ecle§.

SViöbsSwanspoi ' rs

S. aVSi ° ungsn

KunrLs L Sskn

eu reltgeinsken
kreisen

bernruk VV. 84734 Kleine Helle 49

Svkönksit unü Ssksglivkksii
atmet jecker kaum , venn guls  AklLIrsI
ikn beleben . Unsere irisssr >- ^ » SSlsNuns
reizt Ibnenjecles blabel virlcunzsvoll

« .c.UM. «HM» .r?-K

Die Svartafivw Dveme«
GSgVÜNdSL I82S

Wsr richtig rsoimsn Xonn, so » ssins

Ispetsn nur dss ^ sltZsn
»IN V » «N»'l!» I' lcauisn.

Sllllgsr Llnicsut bstSKIgt disss Î irms  eu bssondsrsn I»slstungsn.

LsnEnslI «,siLUNS « r»
Lnüsrungsn u. klsparalursn
in fachgemäßer , wirtschaftlicher Aus¬
führung , bei preiswerter Berechnung.
Beratung und Offerte kostenlos.

Beste Referenzen vorhanden.
V/ . ^stsmsnn

Heizungsbau -Mcister , Bingerstr . 14

Mnkölmann - Uki ' gii
— zsnans Tottl

(ZualitLiswsi 's
i küpvnotr . 17k, Domak . 29717

liestaurani „ vreLergold"

Neust. Contrescarpe (Ecke Schulstratze)
Klubzimmsr

Radioübertragung vom Reichsparteitag
Pg . O. Waldschläger

Über 100 neue Uodsils
Restposten spottbillig

I» (Qualitäten , Orübtes l-üger
l.ampens6nrm ksporaturen sofort

ua6 btlllz
Lrurrseksr

Ostertorstroke 33, beim Oericbt

P ' '

PKKlIt -. /

<Odl7Ok . H>ik k .77k. Z-
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S §R§OdKKZ ZUMÂ ddNNdMdNk von ZH philharmonische« Koazeete«
geteilt in eine M - MagS - und DienStagSvelh « mit dem LtüdtisMe « Avchvftev im großen Saale der „Glocke ". Kavl DSNVkSlMEtdltVttVvr Vvvf . SvNft WeN - Sl

Gaft - D !v !gVNlVN : GeneralmusikdirektorW . StÄVSV . KapellmeisterOaMMev

1. Konzert : 16. Oktober 1933:
Solist : Gerhard Hiisch.
Gesänge mit Orchester.
Bruckner, Symphonie Nr . 9.

2. Konzert : 11. Dezember 1933:
Solisten : Annemarie Sottmann,
öenriette Lehne. Pros . G. A. Wal¬
ter, Paul Gümmer.
Händel , Judas Maccabäus.

3. Konzert : 8. Januar 1934:
Solistin : Elly Ney.
Gottfr . Müller , Variat . über ein
deutsches Volkslied.

«) Msntassoelver
Brahms , Klavierkonzert b-Dur.
Haydn . Symphonie Nr . 88.

4. Konzert : 22. Januar 1934:
Solist : Pros . G. Knlenkampss.
Reger , Mozart Variationen.
Beethoven , Violinkonzert.
Beethoven , Symphonie Nr . 2.

' Konzert : 5. Februar 1934:
Solist : Pros . W. Kempsf.
Trapp , Symphonie.
Chopin , Klavierkonzert e-Moll.
Rimsky -Korsakoss, Ouv . Russische
Ostern.

K. Konzert . 19. Februar 1934:
Solisten : Pros . G. Haoemann.
Musikdir. R. Liesche.
Bach, Brandend . Konzert Nr . 5.
Reger , Violinkonzert.
R. Strauß , Till Eulenspiegel.

7. Konzert : 5. März 1934:
Bach. (Voraussichtlich „Hohe
Messe".)

8. Konzert : 19. März 1934:
Solisten : K. Heidersbach. E.
Schiirhoss. P . Kötter . M . Ahlers-
meyer.Beethoven , Symphonie Nr .9

3.

Konzert : 7. November 1933:
Gluck, Ouv . Jphigenie.
Händel , Concerts Grosso . Nr . 7.
Pfitzner , Symphonie.

Konzert : 28. November 1933:
Solist : Pros . Griimmer.
Schumann , Cellokonzert.
Bruckner, Symphonie Nr . 7,

Konzert : 12. Dezember 1933:
Solisten : Annemarie Sottmann.
Henriette Lehne. Pros . G. A.
Walter . Paul Gümmer.
Händel , Judas Maccabäus.

Aenderungen vorbehalten! 1- ootfe PS - Nelho lm swormemertt : Rm . 32.- , 2H.—, 18.—, 13.

b) Dienstagsoorhe:
4. Konzert : 23. Januar 1934:

Solist : Pros . G. Kulenkampss.
Neger, Mozart Variationen.
Beethoven , Violinkonzert.
Beethoven , Symphonie Nr . 5

5. Konzert : 8. Februar 1934: 7.
Solist : Pros . W. Kempsf.
Trapp , Symphonie.
Beethoven , Klavierkonzert c-Dur . g.
Mendelssohn , Hebriden -Ouver-
ture.

K. Konzert ' 20. Februar 1934:
Solisten : Pros . G. Havemann.

60 zuzüglich Rm . 1.60 Kleiderablage

Musikdir. R. Liesche.
Bach, Brandeub . Konzert Nr . S.
Dvorak, Violinkonzert.
Beethoven , Symphonie Nr . 3.
(Eroica ).

Konzert : 6. März 1934:
Bach (voraussichtlich „Hohe
Messe").

Konzert : 20. März 1934.
Solisten : K. Heidersbach. C.
Schiirhoss.
P . Kötter , M. Ahlersmeycr.
Beethoven , Symphonie Nr . 9.

Vier Kammesmafttaveade
im kleinen Saale der „Glocke"

1. Konzert : 21. November:
Klingler -Quartett.
Beethoven op. 95. op. 131.
Mozart , Quartett C-Dur.

2. Konzert : 30. Januar 1934.
Dresdener Quartett u. Pros . 6
Schumann , Klavier:
Brahms , Kl. Quintett F -Moll
Dvorak , Kl. Quintett A-Dur.

3. Konzert : 13. März 1934:
Wendling -Quartett:
Reger , Streichquartett op. 109.
Schubert , Quintett op. 163.

4. Konzert : 27. März 1934.
Pros . Klingler , Violine u. W.
Hülser, Klavier : Brahms , So¬
nate G-Dur . Bach, Chaconne.
Beethoven , Kreutzersonate.

Kvonnementspverse: zm. is.- , zm. 12. »zur. Mt. 1.20  Krowoeavlage
Außerdem wird die Philharmonische Gesellschaft mit dem StÄSMchS « Srcheße « ZU gSNZ AsMSN Vretteu veranstalten. Die hierfür in Aussicht genommenen Programme,

Solisten nnd Daten folgen in den nächstenTagen. — Den bisherigen Inhabern von Stammsitzen werden die gehabtenMStze bis zum
s . Septemvoo eesevokset Kavrvuausgave und Vovvsstenunaen bei

ö

S

» « . ( > « SS « K « « G W e» W « W eZ

«suks

Zovvtag ab 4 17br vacbmittsgs:

Ik « W -WA 1
der Bremer keicbsvekrkapells

avsckllebevck,

v Zz »i r

ÄiMme G. Lamsse
Knochenhauerstr. 27, oberer Saal

Ein neuer Kursus für An¬
fänger beginnt .Anmeldungen

Dienstag , den 29. August , abends 8 Uhr

Moderne Tänze nl.denWrFassnng
Honorar RM 12,— Teilzahlung

„Dw Gelde vmyt"
kierstcckts-Zommergarten
Osterkolr-I'enever
lacket ein . 1S dünnten von cker
Lnckrtatlon ck. b. 12 ru erreicben
Klnckerbelnatlßunsen.

„Dle Gelde VMM"

nc>c^

Gerickes Speisehaus
Wartburgstratze 33 am Spielplatz

Sonntag , den 27. August 1SS3o.ss
Königin » Suppe

Ro ! braten
mit Rotkohl

u . fr . Kartoffeln
Nachtisch

o.ss
Königin - Suppe
geback. Schinken
versch. Gemüse

Kartoffeln
Nachtisch

Geöffnet von 8 bis 22 Uhr

Mampe ' s „ 6uke Skuds"
La/ »näo/rtraF « 1Z-74

Da» ûtbürFsrkiokispr « r,n,srte
ürsr -klokai

6scl

cism Tsg gsSffnsi
SrfrlsOiuumssm: bälttsgssssn

l Gaststiitten-MzeWis l
HM LiibeLerH«s

An cker Velcko 19, Oomskeicke 2O974
o.ko da an . i!rs

6sorK klluLÜeer

MagdedveseeGof
-4n cksr̂ eickv 46-48

öolel rrnck Restsursut

Zm HMM
Lest arrravt u .Xstkee ,Herrlicbll eil 2

tckerrlieüer Ausbki'cL aut
IVeser unck Aktstsält

„kt. lVril -kLOM klOLMM"

8 or 61 o . Ii eslsurunk
Llubräume

Klin !<erlisu 8
^elserstraöe 53

üermanv I îrulerlie ^ er

Jobeeö 's ik/otei
Das Usus cker guten llücde

lnk: k . stsuterback
^n cker^ eicke 16

Ämnrer 2,50 Kllk.
mit allem Lomlort

inci. keckienung

Hotel-Restaurant,Niedersachser

rwudhaue
ckis bobsnnle Oailslöie

sm Doventor

lll. ZohMMiftr. 24
II. PlkMkslkiiße1S
sind die Lokale die sÜU Sie
in Frage  kommen . A. Weimer

Wesens Sov
OLelkbiBllbAdlO

Ls/isbts» ^ u »/ i»  Z»ko kca >
^nsrkannt Kuto lküokrs

/ecken Loantaz Ükonrsrt unck lanr
kle§e!babn, §prekieio»s »»«>.

S-ortzentrale Neustadt
/rat Küc/rs unci Letter

b» 4 ^ eö'//net

6 .̂ /4nnenLtra/ §6 5Z/A4

Lske Ätsngmsnn
ckos llol-ol ckes werten»

lllirobetlirtcoös iecvccil30518

üerrl . LommerKarten in . Zxns/ioieLS
AnFensüinÄerkÄmtkrenaukentbali
DeckenLonntaF 4 llür

ssi'sikonrkl 't
E -NffeL- nck fgjn6, ' 1 ' SNL

-locken lVlittwock a . Oonnsrsisg
ktränralisnl -4.8emt

MMveEvsSlerr
braunen //ause

Auf den Häfen 69
Vereins - und Gesellschaftsbau«
Saal - Kegelbahnen

DAscher Wein.Arer».Speisen zu sol.Preiset-
Kehre ein

Zum braunen Zauset
Gemütlichkeit ohne Pause!

«Lisncl v
L»is » Ub, »- > « ^

Sssuokl
llis inssnlsnsnllsn

6 sslst 8 Nsn!

lAitte^ - NueKUng

»s - bliebt - ^ crmk/rerr/o ^ ak
werten'-iorinlLfkl̂ 6 t N 6 r 76t N 2

Olsristsg , 29 . August , 20 Oliff, iri 6so WsssOlost

Großes
WohttätigkettsKonzett

zum Besten-er Bremer
Vsrsnstoltsrs  HjlfSP 0lMj
ŝ usistrug cksr  3 ^ -8tsricksrts ? 5
!)/!.-2 .- Î lldi ' si ' Lötssn » li/ltisilirug
cksr 11/24 33 -3tsnckoMs > D/1.-L-

3tllII <sn « 5tsd !sts >m-

6sul<sps !Is, Kopsüm. l̂ orrssu ^ -
k/uslststorps cksv Orckmings- ßNrdsste
poÜ̂si, ?o>.-0dsrmus!I<ms>8tsr' § pMVpIU
pslsoststs» 3pis!msriris7ug cksr
11/24 33 -3t30 ckol'ts,3 .-̂ .-pllsti'si'
l- lncksnsu ^ uvAuffobi ' ung gelangt u. s . ciss groks

TongsmSlcks ! „Verlag von potscksm"
lkisu ) von Lokmslstlok,  sowie cker
„Grobe Tapionsirsiok"

Karten Im Vorverkauf SO p>kg., an cker ^ bsnckl-asss 70 pkg. » Karton slnck
ru haben >m Vorverkauf an  cker l̂ ollrelkssss , bei ? rsogsr <4 b/Is!or,
Glschoksnsckol 1, VVollonwsbsc , ObornstrsOs 49 unck an cker Abonckkssss
8/ ^>, 38 ., tiltlor -ckugencki 3tsh >hs !m, Ksmpkbunck dilockerssobssn >n Ilnlkocm
20 pkg. Zirbel ts lose  gegen Vorrslgung cker 3tsmpslksrts 20 pkg.

Heute ist

Sonntag

auch für Ihre Frau
daher essen Sie im

Mhelm-HM-HM

össuckt Oas kssitzkQUZ
ökllhälldlS I-llSIOKlZOl -Ill 6 ^ 87S7 ?iI7ll

krbsui1616

bietet ldnen -ocg-smrte kev/btung
ru ckucchsus n -eckclgen preisen
^benckr : Künitlsr - Konrert«

k̂ snr Vsnciix
OllstsrnstrsSo 144 , »». 847 77 , Ssglnn neuer Kurse

käbrt läßlich rur
blüksnUsn llsiUe

nacd cken

Ssiisri . » oi »stbrt»
übtalirt nur ab Liioli-liitler-örllvke
konnta ^s

morgen » 77br
wittass l4U»oo Olbr

VVsrktaZs mittags Uhr

dlonisgs llvli blittnovks 14 Udr:
A 6ro88e  IfiIu8iksLlii ' t D>

A.u Lorck nnä
in Lapes  Lestanrant

Kori ^srt urici l 'srir:
bakrprsis 1 ^ bin unck rurückr

Lincker ckio Hälkte

(Tssclivv . v. Hol«

Erika Bogt-Schulem
Tanz un- Gymnastik

Wiederbea . d.Unterrichts a . t .Sept
Leitung : Erika Vogt

Ada Kühne
Atelier : Kohlhökerstr . 60

Domsheide 25370
Privatanlchl .: Erika Vogt H. 46363
Äva Kühne , D . 25626. Ausführt.
Prospekte liegen in Musikalien-
und Buchhandlungen aus

-4.lv Iv./tl . 8epteivber 1922

l-eirter dSSttgsr
Verivaltungssonclek ruz
von kleinev Hbk.

nacb S » «I
unck St . Lr > ctv « sstrsr « <,

bsklplei » ab bremen tibk. likck 10,40
Oreivev ab am 10. 9. 22. um S.11 11kl
fiückkuvkt 6m 11. 9. 33. um 22.22 17kl
"abrksrtev uvck Ueirekakrer bei cken
pskrksrtevausgaben uvck Reisebüros,

kelcklsbakvvelkebrssmt Lremev

Eafo Siel
/eckenäonnksF.

Kllssee-Sremonzert — Tanz,
^uüöLrröek' §r'eirvstt ocl. V̂s/ri'dr'üĉrt-

tkskrunsr

Jeden Sonntag nnd Mtivolh Tanz
Sliiiiigs lüöie./iik» IM"
Kattenturm . G . Märten

Korrirnsri Sls riLtOii

Kcsiirsri Sls slri dsl ikirsrn
Osi *I SussSH

Rilhs Kaffee,Lberileiilii:d
Mittwochs und Sonntags
Organisierte Berufs - Kapelle

Eintritt frei Kasfee -Anfgust

IHscn osr « snovisrung

noc ^r SMÖner

k' roFr 'Lrnrne
not ^ r besser'

kreise rroe/r bittiFer'

6esu <Fi kür ^ e ^ errirunn

erinöF ! rc5it

^smillsn S!n1i-i« sKsrtsn SOk»»g. « Si-stklnssigs
Wsins sd kim. 2.SO « lOsins OsIrZnKs sd SO I-kg

Auf

->
EH-WOsdurle'nsMke

Uslrt nun

nook ru

vnunoWilksn
kVlOVI8c !-«S Kl_SI^»6KSII^
Lm IVall 146 , SvKs Sögsstrnks

brivsten auch 8ie Ibrs bilme uvck Platten rur
Wsi ' kstsN lür*

oipl -Inx, . Sisldrsr,
kiswarcklstraLo 32 - ksrvspr . Hansa 46908
Siswsrclsm 2:uikrls <cksti sslnl

decken Sie Ihren Bedarf an Modem
und Polstermöbeln in der Möbel¬
fabrik Herm . Strowich , Land-
wehrstr . 143 — Schlafzimmer
echt Eiche m. Nutzbaum 275 — an

Navcktuck . V- r >e . u
Voltm °r°b»v°srs» s6e 4VS
keEpreok » bo ' >'° ö 3258

lonllohtsplolo » Lögsstr . 46

NckSMIIM
M krlMS ssgllll ll. üuslsll Illss!

MI8!' 80 NUlr8 gkgKNg!>8
ZUtir, letLik Vor>leIIli. --.45I-

Wem!
3°-/°Mi'l

i pr-lze 75 ki. o,>
>̂ Ir. 2.—

6K- u.Ü'/<71hl

VItr. t— kis .̂öO

U»

S ''-, S '/- llkl

kslssl
S'-'-u. sv!llkr

WU
S /-. 8 ", Ubr
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Vremen als 3wWenlan-e- latz
Bremen stand gestern im Zeichen der

Deutschlandflieger . Schon am frühen Mor¬
gen war der Bremer Fliegersturm auf dem
Flugplatz tätig . Absperrungen wurden ge¬
zogen und noch verschiedene andere Kleinig-
keüen erledigt , die zu einer reibungslosen Ab¬
wicklung gehören . Ueber der alten Hanse¬
stadt lagerte eine dicke Dunstschicht , die sich
erst gegen 8.30 Uhr gänzlich verzog . Straßen¬
bahnen , Omnibusse waren stark beschäftigt,
um da - Publikum zum Platze des größten
Fliegertreffens , das Bremen je gesehen hat,
zu bringen . Der Platz füllte sich immer mehr,
und als der erste Vogel am Himmel erschien,
umsäumte eine riesige Kette von Menschen
den Bremer Flughafen . Unter den Gasten
sah man den Senatspräsidenten Dr . Mar-
kert,  Gruppenführer Freiherr v . Schor le¬
nk er , Standartenführer Wegen er,  Kreis-
propagandaleiter Hoffmann,  Major Si¬
mon,  der Adjutant des Standartenführers,
Offiziere der Reichswehr , der Schutzpolizei
und der Marine . Besonders unsere Schul¬
jugend hatte den schulfreien Tag , der ihr
durch das Gebietstreffen der Hitler -Jugend
beschert war , benutzt , sich dies große Ge¬
schwaderfliegen über Bremen anzusehen.

Oestlich der Hangars waren die Benzin-
und Oelvorräte der großen Brennstoff -Firmen

untergebracht , nahe dabei stand das Verpfle¬
gungszelt . Hier stand auf langen Tischen
eine kleine Erquickung für die Deutschland¬
flieger bereit : es gab Milch , Bananen , Scho¬
kolade , Zigaretten und mancherlei anderes,
was die Lebensgeister zu neuer Tätigkeit an¬
spornt . Die reichlich gespendeten Gaben wur¬
den aber nicht alle verzehrt , und so blieb
ein ansehnlicher Rest , der von der SA an
Arbeitslose abgegeben wurde.

Auf der Schiedsrichter -Tribüne fungierte
Luftkommissar Godt  und der pour le merite-
Flieger Müller - Kahle.  Hauptmann
Eicke vom deutschen Luftsportverband gab
durch den Rundfunk vor Eintreffen der ersten
Flieger einen interessanten Bericht von der
Arbeit des Luftsportverbandes der Grrrppe
Niedevsachfen und verkürzte so gewiß die Zeit
der Rundfunkhörer , die mit Spannung die
Ankunft der Flieger in Bremen erwarteten.
Gerd AchgeliS,  unser Bremer Meister-
flieger machte sich, bewaffnet mit einer riesi¬
gen Kamera auf dem Fluggelände bemerkbar,
scheinbar hat er sich zum leidenschaftlichen
Amateurphotographen entwickelt . Alles war
in froher Stimmung , und bald kamen die
Meldungen , daß 70 Maschinen um 6 Uhr
auf dem Zentralflughafen Tempelhof
starteten.

Von Berlin nach Bremen
103 Maschinen hatten sich dem Starter zum

zweiten Tag des Streckenfluges gestellt ; 20 von
ihnen starteten in der C -Klasse , die schnellsten
Maschinen , 80 in der mittleren Klasse B , die die
Geschwindigkeit von 135 bis 180 Kilometer , um¬
faßt und 3 Flugzeuge der kleinen Klasse C mit
den darunter liegenden Geschwindigkeiten . Ueber

der Werkflieger Iunck mit seiner Heinkel folgte.
Um 10,02 Uhr setzte der Berliner Giebel  seine
Klemm auf dem Flughafen auf . Zwei Minuten
später stieg die Landesgruppe Weimar zum
Weiterflug auf . Um 10,06 kamen die Mün-
steraner Suwelack,Seelbach und Brake
in Bremen an.
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Wildberg bei Neustadt a . d. Dosse verunglückte
der bekannte deutsche Sportflieger Reinhold
Poß,  der Deutschland wiederholt bei inter¬
nationalen Flugwettbewerben mit hervorragen¬
dem Erfolg vertreten hat , sowie sein Begleiter
Paul Wernrich.  Der Absturz erfolgte da¬
durch , daß Poß in sehr niedriger Höhe flog . um
dir in der geringen Höhe günstigsten Windver¬
hältnisse auszunutzen und mit seiner lenken
Tragfläche einen Kirchturm berührte . Beide Flie¬
ger waren sofort tot.

Die Fftesrr in Veemen
Gespannt harrte auf dem Bremer Flugplatz

am Neuenlanderfeld eine große Menschenmenge
auf daS Eintreffen der ersten Maschinen ; um
8.17 Uhr heulte die Sirene auf und kündete das
Herannahen des ersten Flugzeuges . In elegan¬
tem Bogen setzte Scheuermann  um 8,19
Uhr seine Messerschnridt 27 b auf . Kur ; darauf
folgte Hans Schwarz  mit Mcsserschmidt 23:
Von der Stuttgarter Landesgruppe . Auch die
dritte Maschine war eine Messerschmidt , und
»war mit der Besatzung K r o p f ->Zin n e r . Um
9,0L Uhr traf dann der Rekordflieger Seide-
mann  mit seiner roten Heinkel ein . Um 9,07
Uhr folgten die drei Maschinen der Akadem.
Wegrrabteilung Dt . Burschenschaftler Böblin-
gen mit den Piloten Kappus , Huppen-
ba « er und Richter.

Bis 8,50 Uhr mußte für den Flughafen Bre¬
men Startverbot erlassen werden , da über Os¬
nabrück und Münster dichter Nebel lag ; dre Sicht
betrug hier kaum 100 bezw . 200 Meter . Um
8^ 0 Uhr trat als Erster Scheuermann mit sei¬
ner Messerschmidt die Weiterreise an . Um 9,15
Uhr landete die erfolgreiche hannoversche Staffel
um den Piloten Köhnck , Roese,
Dietrich,Beseler und Höfft.  Besonderes
Pech hatte Hofft , der bei seiner Landung Bruch
machte ; unverständlicherweise hatten Zuschauer
S Stühle auf dem Flughafen stehen gelassen , in
die Hofft mit seiner Maschine hineinrannte.
Propellerbruch und Beschädigungen am Rumpf
waren die Folgen . Das nachher erforderliche
Startverbot ermöglichte es aber , daß die Ma¬
schine vollständig repariert werden konnte und
gleichzeitig mit den übrigen Maschinen starten
konnt «. Um 9,20 Uhr landete die FliegerortS-
gruppe Köln mit Court und Peters  und
wenig später die Fliegergruppe Weimar mit
Rieckhosf , Gaffke und Wolfs.  Bereits
um 9P0 Uhr stieg die Akaflieg BöLlingen wieder
aus . Um 9,44 Uhr landete der ODenburger
Afrika flieger Lauw.

Nebel vor Münster
Die Maschinen kehren zurück.

Startverbot auf dem Bremer Flughafen.
9FÜ Uhr traf Ministerialrat Christi an-

auj seiner Klemm «in , dem um 9^ 8 Uyr

Foto : B. N. Z
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Und dann kam das Wetterpech . Der Afrika¬
flieger Lauw,  der kurz zuvor gestartet war,
kehrte als erster zum Bremer Flughafen zurück.
In dichter Folge rollte eine Maschine nach der
anderen wieder auf dem Fluggelände auf , und
bald lagen wieder 16 Maschinen in Bremen , die
auf eine undurchdringliche Nebelwand gestoßen
waren . So mußten sich u . a . außer Lauw
Court und von Muffling  von der Flieger¬
gruppe Köln , der Sturmflieger Schwartzund
Gaffke  von der Landesgruppe Weimar zur
Rückkehr entschließen . Ueber dem Barnstorfer
Moor stand eine dicke Nebelwand , die sich weit
nach Osten und Westen ausdehnte ; die kurz nach
Osnabrück folgenden Gebirgszüge und ein weite¬
res Moor zwischen Osnabrück und Münster
zwangen die Flieger , so schnell wie möglich den
Versuch aufzugeben , diesen „Dreck " zu durch¬
stoßen und den Rückflug anzutreten . Die Ma¬
schine Höffts und die F . 1 von Falter , die Mag¬
netstörungen hatte , wurden derweilen noch repa¬
riert . Die Flugleitung mußte sich jetzt ent¬
schließen , ein Startverbot für den Bstemer Flug¬
hafen zu erlassen ; so lagen die 19 Maschinen un¬
tätig in Bremen und warten auf das Verschwin¬
den des Nebels.

Aste Bekannte
An dem Deutschlandflug nehmen auch zwei

alte Bekannte Bremens teil , und zwar der
Afrikaflieger August Lauw,  Oldenburg , und
der von verschiedenen Bremer Großflugtagen
bekannte Sturmflieger Schwarz.  Nachdem sie
wegen des schlechten Wetters von Münster und
Osnabrück wieder umkehren mußten , machten sie
auf dem Flugplatz länger Station . Sie erzählten
unserem Redaktionsmitalied über den gestrigen
Verlauf des Fluges . Lauw berichtete , daß er
über Königsberg und an der Danziger Küste in
Böen bis zu 100 Kilometer gekommen sei. Der
heutige Flug nach Bremen sei dagegen eine Er¬
holung gewesen . Unser alter SA -Flieger Schwarz
war frohen Mutes und meinte , daß er lieber
wieder zurück nach Bremen geflogen sei, als
durch diesen „Dreck" bei Osnabrück , bei dem man
im günstigsten Falle doch nur an einem Tele-
chen dem reichhaltigen Büfett im Erfrischungs-
chen dem reichhaltigen Büffet im Erfrischungs¬
stande zu und warteten auf bessere Wetter-
meldungen.

Evidemamr überstiegt DWeldorf
In Münster war das Wetter um 9 Uhr, , als

die ersten Aufstiegsmeldungen aus Bremen ein¬
trafen , noch sehr diesig . Um 9F2 Uhr traf als
erster Flieger Scheuermann  ein , der Bre¬
men als erster verlassen hatte . Um 9,53 Uhr lan¬
dete Seidemann,  kurz darauf wertere drei¬
zehn Flugzeuge . Während Seidemann noch nach
Düsseldorf weiterkam , mußte eine ganze Reche

. anderer Maschinen auf der Fahrt nach Münster
nach Bremen umkehren . Den Flugplatz Lohausen

-v-v.»

WM

MW

Der Zsmmel- unä ätsrlplst? cier l̂ssckinen
Foto: B. N. Z.

bei Düsseldorf erreichte Seidemann zuerst , der
um 10,04 Uhr in Münster gestartet war . Das
schöne Wetter im Rheinland und der gute Besuch
waren ein wirkungsvoller Rahmen für den
Deutschlandflug.

Milandung im Moor
Auf der Strecke Bremen — Münster gab eS

durch die dicken Nebelwände , die hauptsächlich
über den ausgedehnten Mooren lagen , einige
Notlandungen . So „baute " der Pilot Bote
von der Fliegergruppe Weimar mit seiner
L 26 c eine ziemlich üble „ Außenlandung " , die
Maschine ging direkt im Moor nieder und sank
immer tiefer ein , ohne daß es den Piloten ge¬
lang , sich zu befreien . Von Bremen aus ging
sofort eine Rettungskolonne ab ; während Chef¬
pilot Edzard  im Kraftwagen mit Arzt und
Sanitätern abfuhr , solgte gleich darauf der Ge¬
rätewagen . Bald oanach stieg eine Maschine
unter Meyer - Godbesser  in Bremen auf,
um nach den verunglückten Fliegern Umschau zu
halten . Baur  wurde ebenfalls noch zum un¬
freiwilligen Landen gezwungen ; auch Brage-
Münster mußte niedergehen . Aus Münster kam
dann noch die Meldung , daß der bekannte Flie¬
ger S ch w a b e bei Beckum eine Notlandung
„gebaut " hatte.

HaS Startverbot mrfaevoven
Um 11.45 Uhr , als sich das Wetter aufgeklärt

hatte , wurde der Start auf dem Bremer Flug¬
hafen wieder freigegeben . Als erster ging dar¬
auf Mahrenholtz-  Berlin los , dem sofort
Prinzzu Solmsmit  seiner neuen außer¬
ordentlich steigfähigen Gerner folgte . Schwarz
mit seiner Sturm und Lauw  mit Klemm
waren die beiden nächsten . Einen glänzenden
Start zeigte das hannoversche Geschwader mit
sämtlichen fünf Maschinen , da inzwischen die zu
Bruch gegangene B 1 wieder hergestellt worden
war . Es schloß sich sofort das Weimarer Ge-

hwader mit den drei Maschinen an , und in
yneller Fahrt verschwanden oie acht Maschinen,

die in dem hellen Sonnenschein ein herrliches
Bild boten , am Horizont . Kurz darauf waren
auch die letzten Maschinen gestartet und damit
war der Zwischenlandeplatz Bremen bereits fer¬
tig . Wäre der Nebel nicht dazwischen gekommen,
wäre es möglich gewesen , sämtliche Maschinen
innerhalb von zwei Stunden wieder auf die
Reise zu schicken, ein glänzendes Beispiel orga¬
nisatorischer Arbeit . So zog sich allerdings für
die amtlichen Stellen der Dienst länger hin , da
immer noch sechs Maschinen vermißt wurden.
Eine Anfrage in Berlin ergab , daß diese Ma¬
schinen , von denen Osterkamp  zurückgekehrt
und die Autogiro  überhaupt nicht mehr ge¬
startet war , aufgegeben hatten . Es handelt sich
um die Maschinen L 26 Va mit Schultz -
Medow am Steuer , L 26 Va von der Landes¬
gruppe Berlin mit Steitz und L 2 amitFodl,
gleichfalls von der Landesgruppe Berlin . Darauf
wurde um 13 .10 Uhr die Zwischenlandestelle
Bremen geschlossen. In famoser Arbeit waren
alle Maschinen schnell und reibungslos abgefer¬
tigt worden . Am Ersatzteillager , im Verpfle-
gungszelt , überall waren hilfsbereite Hände am
Werk , um den Deutschlandfliegern den kurzen
— und manchmal auch etwas längeren , aller¬
dings dann unfreiwilligen — Aufenthalt so an¬
genehm wie möglich zu machen.

Auf dem Wege nach Hannover
Nach Oberleutnant Seidemann traf das nach

ihm in Münster gestartete Flugzeug O 3 mit
Schenermann um '10 .38 in Düsseldorf ein . Kurz
darauf folgten neÄi weitere Flugzeuge . Als
erster startete um 10 .57 Uhr Sch °" ^ mann in
Richtung Hannover.

Osterkamp hat aufgegeben.
Nach dem Unfall von Poß kehrte der be¬

kannte Pour -le-meritk -Flieger Osterkamp,
der den Unfall mit angesehen hatte und über den
Tod seines Kameraden sehr erschüttert war , nach
Berlin zurück und gab die weitere Teilnahme
am Wettbewerb auf.

Auch Scheuermann in Magdeburg gelandet
Um 13 .34 ist die Messerschmidt -Maschine O 3

des Dentschlandfliegers Scheuermann , von der
Landesgruppe 14, Berlin , in Magdeburg glatt
gelandet.

Seidsmmm als erster in Berlin
Um 14 .20 Uhr überflog Reichswehroberleut¬

nant Seidemann  die Ziellinie im Flug¬
hafen Tempelhof . Er hat für die zweite Tages¬
strecke von 1 350 Kilometer Länge einschließlich
der sechs fahrplanmäßigen Zwischenlandungen
und drei fingierten Notlandungen eine Flugzeit
von acht Stunden und 20 Minuten gebraucht.
Die von ihm verlangte Reisegeschwindigkeit von
19l Kilometern Pro Stunde dürfte er also auch
diesmal eingehalten haben . Seidemann hätte
es an sich nicht nötig , seine Reise so zu be¬
schleunigen . Ihm stehen ausschreibungsgemäß
auf jedem ZwischenlandungsPlatz 30 Minuten
neutralisierte Ausenthaltszeit zur Verfügung.

Die schnelle Zurücklegung der Reise bringt also
Seidemann keinen besonderen Vorteil gegen¬
über den anderen Wettbewerbern . Ihm liegt
vielmehr daran , zu zeigen , wie schnell man mit
einem modernen Sportflugzeua auch große
Reisestrecken mit mehreren Zwischenlandungen
zurücklegen kann . Es ist der sportliche Ehrgeiz
eines jungen Fliegers , der ihn mit dieser
Schnelligkeit über die Strecke treibt.

Christiansen ist ausgeschieden
Die Maschine M 7 des Aeroklubs von Deutsch¬

land mit dem bekannten Flieger Ministerialrat
Christiansen  mußte bei Altengrabow aus
unbekannter Ursache notlanden . Die Maschine
konnte bald wieder starten . Kurz nach dem
abermaligen Start mußte Christiansen infolge
Knrbelwellen - und Propellerbruchs jedoch eine
zweite Notlandung bei Ziesar vornehmen . Er
scheidet somit aus dem Wettbewerb aus . Chri¬
stran erklärte , dies sei sein erster schwerer Flug¬
zeugunfall seit 20 Jahren.

Der erste KonSrMchM
Bis zum ersten Kontrollschluß um 19 Uhr

waren am Sonnabend insgesamt 73 Flugzeuge
in Tempelhof gelandet . Neben den tödlich ver¬
unglückten Poß und seinem freiwillig ausge¬
schiedenen Kameraden Osterkamp  werden
noch weitere 17 Teilnehmer gemeldet , die den
Weiterflug einstellen mußten . Eine Tat von be¬
sonders großer Geistesgegenwärtigkeit voll¬
brachte der Berliner Student Fritz Steitz.  In
der Luft löste sich plötzlich der Propeller und
wenig später wurde der Motor aus dem Apparat
herausgerissen . Trotzdem konnte Streitz seine
Maschine noch glatt in der Nähe von Sonnburg
auf den Boden bringen . Auf dem Flugplatz in
Essen stießen die Maschinen von Herold-
München und Setdlcr - Berlin  zusammen,
wobei beide Apparate so stark beschädigt wurden,
daß sie nicht mehr flugfähig waren . Alle weite¬
ren Notlandungen verliefen ohne wesentliche
Unfälle , jedoch mußten die betreffenden Teil¬
nehmer den Weiterflug einstellen , da sie nicht
mehr ihre Motoren oder andere Flugzeugteile
reparieren konnten.

Die zweite Etappe beendet
Der verhältnismäßig günstige Wetter ermög¬

lichte den ohne größere Defekte davongekomme¬

nen Teilnehmern , am Sonnabend die zweit:
Etappe des Streckenfluges noch vor der zweiter:
Kontrollzeit zu beenden . 85 Flugzeuge hatten
die Ziellinie auf dem Flughafen in Tempelhof
passiert , so daß nun nur noch 18 Maschinen als
ausgeschieden feststehen . Die größten Ausfälle
hatte die Klasse V ., in der auch die weitaus
meisten Teilnehmer eingereiht sind.

Lifte der Ausgeschiedenen
Klasse B . : Behland - Hannover (Raka-

Schwalbe ), Schwabe -Berlin (Klemm ), Meyer-
Hamburg (Junkers ), Riehm -Berlin (Frage¬
zeichen ) , Steitz -Berlin (Klemm ) , Frodl - Berlin
(Arado ), Kempf -Berltn Klemm ) , Deffner -Frie-
brtchshafen (Klemm ) , Boie -Weimar (Klemm ),
Gaffke -Frankenhausen (Klemm ) , Scheibe -Mün¬
chen (Klemm ) , Maier -Gtehen (Mesferschmitt ),
Herd -Munchen (Mesferschmitt ) , Fesch- Kotb-
bus (Klemm ), Dempewolf -Berlin (Klemm ).

Klasse C . i Elflein -Berlin (Fieseler ) , Bvake-
Stuttgart (Fieseler ) , Kropf -Hamburg (Messer-
schmitt ) , Poß -Berlin (Klemm ) , Osterkamp --
Berlin (Klemm ) , Christtansen -Berlin (Klemm r.

GöringS Beileid
Ministerpräsident Reichsluftfahrtminister G ö -

ring  hat an die Gattin des gestern bei dem Deutsch-
landflug tödlich verunglückten Fliegers Reinhold
Poß  folgendes Beileidstelegramm gerichtet:

„Sehr geehrte liebe Frau Poß ! Die Nachricht von
dem plötzlichen Heimgang Ihres Mannes hat mich
auf das tiefste ,erschüttert . Reinhold Poß ist nahezu
zwei Jahrzehnte lang einer der tapfersten , zähesten
und erfolgreichsten Vorkämpfer deutscher Luftfahri
gewesen. Sein großes praktisches Können , sein um¬
fassendes theoretisches Wissen haben ihn zu einem der
wertvollsten Mitarbeiter gemacht. Der Tod dieses
weit erfahrenen Mannes reißt in den Kreis der
Streiter um Deutschlands Geltung zur Lust eine
Lücke, die sich nicht wird schließen lassen. Sein Heim¬
gang beraubt uns alle eines treuen Freundes . Möge
Sie in Ihrem tiefen Schmerz trösten , daß mit Ihnen
jeder deutsche Flieger aufrichtig trauert . Hermann
Böring ."

An die Gattin des gemeinsam mit Poß tödlich
verunglückten Nordwärts Paul Meirich  richtete
Reichslustsahrtminister Göring gleichfalls ein Bei¬
leidstelegramm.

Lob der SrmmisMm
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Links : Obersturmbannführer Köwing,  rechts : Hauptmann S ch a l l e r erklärt die Bahn

Eine Woche ist seit den Kampffporttagen
vergangen , — Zeit genug , rückschauend noch
einmal den Ablauf dieser einzigartigen Ver¬
anstaltung vor dem geistigen Auge abrollen
zu lassen . Nach einer solchen Musterung ist
es nicht mehr als recht und billig , von diese : '
Stell « aus den Lettern des großen Festes,
deren durch die „ Fülle der Gesichte " vielleicht
vielleicht zu wenig gedacht worden ist , noch
einmal besonders die uneingeschränkte Aner¬
kennung zu zollen , die sie verdienen.

An erster Stelle gebührt dem Gruppen¬
führer Freiherr v . Schorlemer  und
dem Standartenführer Wegen er  der Dank
der Öffentlichkeit ; dann aber den Organi¬
satoren des Kampfsports und des Reit - und
Fahrturniers , Ober - Sturmbannführer Kä¬
mt n g und Hauptmann Schalter.  Lag die¬
sem die Abwicklung des drei Tage dauernden
Turniers in der Bahr ob , das er mit großer
Umsicht und genauester Pünktlichkeit und
glücklichem Geschick unter Beihilfe seiner Ka¬
meraden und Mannschaften des hiesigen Ba¬
taillons durchführte , so unterstand Köwing
der Mannfchaftssp .ort im Stadion , der «in

voller , schöner Erfolg wurde.
Propagandaleiter war Albert Hoffman:

der zugleich für die Abendveranstaltung:
im Stadttheater und im Parkhaus perani
wörtlich zeichnete . Die Quartierleitung lw
bei Sturmführer Röve kamp,  die Absper-
rungen der in bester Diszipltck verlaufenen
Veranstaltungen bet Sturmbannführer Löb¬
lich  und Sturmführer Menz , der in Zusam¬
menarbeit mit der Kassenverwaltung , ver¬
treten durch Gruppengeldverwalter Godber-
sen,  sicherlich so vorzüglich gearbeitet hat,
daß es nur wenigen „ Schwarzsehern " ge¬
lungen ist , die Sperren zu passieren ohne
eine Plakette gekauft zu haben . Ein beson¬
deres Lob verdienen die Kraftfahrer vom
NSKK -, die die Tnrnierteilnehmer in ihren
Wagen beförderten . Gruppenstasfelführer
Scheibner,  sowie dem Leiter des NSKK
Pg . Stelz er,  unterstanden diese Abteilun¬
gen . Den Gesundheitsdienst versah Gruppen-
arzt Dr . Branneck,  der hier und da seine
ärztliche Kunst walten lassen mußte , und end¬
lich Dr . Antoni,  der als Tierarzt helfend
eingrtff.



Sonntag , den 27. August 1933 Bremer Nationalsozialistische Zeitung Nr . 229 / Jahrgang 193»

nra » c- r

AceMLtt spcicktr

Etzerntael der Arbeils-
swlachi in vremea

Zusätzliche Ginstellungen bis August 1933
Die Parteiamtlich « Pressestelle teilt mit:

C . F . Vogelfang , Tabaksabrilen , Jutespin¬
nerei und Weberei , Ludwig Breiter , Bauge¬
schäft , Ludwig Sonntag , Bauklempnerei , H.
Wegeuer u . Co ., Maschinenfabrik , Fritz Min¬
der , Bauaeschäst , Deutsche Antioquia Bank,
Martin Brinkmann A .-G ., F . Wilhelm Ha-
deler , Alfred Küllmer , Kolonialwaren , H.
Klingenberg , am Herzog -enkamp , Atlantik-
Haus , Knochenhauerstraße , Carl Brandt , a . d.
Weide 4—5 , Schons u . Co ., Hansastraße 140,
W . Kellner u . Co ., Waller Heerstraße 55,
F . Rodiek , Admiralstraße , Heinr . Schacht u.
Co .. Parkstrabe 50 , Joh . Rehberg , Heme-
lingerstraße , I . H . Führten , Richard -Strauß-
platz 13 , W . H . Wüppesahl , Mecklenburger-
straße 10 , H . Krämer , Delmestraße , Runge
u . Scotland , Kirchbachstraße 213 , Autohilfe
West , Bremer Metallgießerei , Obersick , Feld¬
straße , Rasing u . Benthien , Rudolf Otto
Meyer , H . Reitzele , Louis Eilers , L . W.
Bestenbostel u . Sohn , Deutsche Holzkunst¬
werke , Weser Lagerungsgesellschaft , Konsum¬
genossenschaft „ Vorwärts " , Finanzamt Mitte,
Reichsbahnausbesserungswerk , Gaswerk , Post¬
direktion , Bremer Feuerwehr , Conrad Kell¬
ner , Röhling u . Co ., Victoria Versicherung,
Brüggemann u . Rüge , sämtlich in Bremen,
Bremer Vulkan , Vegesack.

Die Veröffentlichung weiterer Einstellungen,
deren Meldung bis zum Freitag der laufen»
den Woche bei der Kreispropagandaleitung
der NSDAP , Breitenweg 9 , bzw . beim Ar¬
beitsamt oder bei den verschiedenen Kam¬
mern gemacht werden muß , erfolgt jeweils
am darauffolgenden Sonntag, . Die Angaben
werde ., einer Kontrolle unterzogen . Falsche
Angaben werden öffentlich gebrandmarkt . Bei
dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen,
daß die kaufmännische Stellenvermittlung des
des D . H . V . für die Vermittlung von kauf¬
männischem Personal für die Aktion zuge¬
lassen ist . Dem D . H . V . sind daher die¬
selben Meldungen erstatten.

Heil Hitler
N . S . D . A . P.

Kreisleitung Brem

See Eenat ehrt den
MörAerr-Vrofestor

Die Staatlich « Pressestelle teilt mit:

Zum 9V. Geburtstag des Herrn Professor Dr.
Wilhelm Wisser,  Oldenburg t. O ., am 27.
August , ist ihm vom Senat der Freien Hansestadt
Bremen nachstehendes Glückwunschschreiben gesandt
worden:

Herrn Professor Dr . Wilhelm Wisser,
Oldenburg  i . O.

Sehr verehrter Herr Professor l

Der Senat der Freien Hansestadt Bremen möchte
heute an ihem Ehrentage nicht fehlen , wenn ganz
Norddeutschland bei ihnen zur Stelle ist, um
Dankbarkeit zu bezeugen und Glückwünsche zu
überbringen . Sie haben wiederholt in den Mau¬
ern unserer Stadt geweilt und sind vielen unserer
Mitbürger nahegekommen Durch Ihr Lebenswerk
besten Ertrag Sie an die Seite der Gebrüder
Grimm gestellt hat , ist Ihr Name seit Jahrzehnten
nicht nur in Norddeutschland sondern bis über
des Reiches Grenzen hinaus bekannt geworden.
Wertvollste Schätze unseres niederdeutschen Volks-
tums haben Sie vor dem Vergessen und Ver¬
schwinden bewahrt . Es dürfte Ihnen eine hohe
Genugtuung bereiten , daß gerade die heutige Re¬
gierung alles tun wird , um das Ziel , dem Sie
über drei Menschenaltrr gedient haben , nämlich
die Erhaltung und Pflege alles besten, was aus den
Wurzeln unserer Volkskrast quillt , in unserer Ju¬
gend und in allen Volkskreisen tatkräftig zu fördern.

Ich persönlich hab« mich seit vielen Jahren im¬
mer wieder an dem Wort - und Klangreichtum,
dem köstlichen Humor , der Füll « der Bilder und
der Erfindungskraft und der von Ihnen dem
Volksmund abgelauschten Märchen und Erzäh¬
lungen erfreut und darf damit als Vertreter des
Senats auch aus eigenem Bedürfnis heraus vor
Sie hintreten und Ihnen im Geist herzlich die
Hand schütteln. Sie waren und sind das Vor.
bitt » eines deutschen Forschers , dem auch das Ge¬
ringste unter seinen Briidern liebevollster Beach¬
tung wert war . Das sei Ihnen unvergessen.

Vielleicht wird es Ihnen ein « kleine Freud«
machen zu hören , daß ich allen bremischen Schulen
aufgegeben habe , Ihrer in diesen Tagen im Un¬
terricht aller Klassen besonders zu gedenken.
Der Senatskommissar für das Unterrichtswesen

gez. von H o f s."

Für die Erkaltung der
Ausraô Sf̂ uren
Ein Aufruf des VDA.

DieNotder Zeit  bedrängt die deutsche
Auslandsschule aufs schwerste . Tausende deut¬
scher Kinder im Auslande wachsen ohne
deutschen Unterricht  aus . Mühsam
erhaltene Schulen müssen ihre Pforten
schließen.  Schulrückgang aber ist Rückgang
deutscher Sprache , deutscher Kultur , deutschen
Volkstums . Alle Deutschen im Reich
und imAusland  eint die Sorge um Er¬
haltung und Ausbau ihrer Schulen , denen
sie ihr höchstes Gut , ihre Kinder , anvertrauen.
Dienst an der deutschen Auslandsschnle ist
ernste und hohe Pflicht des national wieder¬
geborenen deutschen Volkes . Zum Ausdruck
der einigenden Sorge um die deutsche Schule
in der Welt und als Bekenntnis zum großen
deutschen Volk feiert der VDA.

am Sonntag , dem 10. September , im
Weser -Stadion im Bremen das

Fest der deutschen Schule
„Tag des deutschen Volkstums"

Wir bitten alle Schulen um Mitarbeit an
dem großen Werk . Möge jede ihr Bestes
geben , um das Fest , das uns in der Liebe zu
Volk und Jugend einen soll , zu einem Zu¬
kunft . verheißenden Erfolge zu führen . Sang,

Sport , Volkstanz , Turnen , alles , was Eltern
und Kinder erfreut , sollen das Fest verschönen.

Also ans Werk!
Gerade Zeiten der Not sollen

Eeburtsstunden neuen Lebens
sein.

Schutzherr des Festes:
gez . Senatspräsident Dr . Markert.

Senatskommistar für das Unterrichtswesen:
gez . Senator Dr . von Hoff.

Volksbund für das Deutschtum im Ausland:
Der Neichssührer:

gez . Dr . Steinacher.
Gau Bremen des VDA . :

gez . Bürgermeister Konsul Flohr,
gez . Dr . Wiehe.

Reichsstatthalter Röver  hat sein Er¬
scheinen zum .Fest der deutschen Schule " zugesagt.
Er wird kurz vor Beginn des Festes im Weser-
Stadion eingeholt werd ««.

*
Vorverkauf:  Der Verkauf der Eintrlttts-

kartn für das „Fest der deutschen Schule " ist er¬
öffnet worden . Karten sind zu 1,— bis 2.50 RM.
(Sitztribiine ) und 40 Pfg . (Stehtribllne ) in den
Buchhandlungen von Storm (Domshof ), Winter,
Arndt , (Am Wall ), Leuwer (Obernstr .) und im
Geschäftszimmer der Vereinigten Druckereien Jl-
ling u. Luken (Letzte Schlachtpforte l ) zu haben.
Bestellungen auf Eintrittskarten werden auch bei
allen Schulgruppenleitern des VDA . in den Schu¬
len entgegengenommen . An der Tageskasse wird
ein Zuschlag von 26 Prozent erhoben.

Für ehrliche klare Vreisftellung
Keine Nndatte. Slont und Zugaben im Einzelhandel

Die Kleinhandelskammer  schreibt uns:
Auf Grund freiwilliger Zusammenschlüsse ist es

in Bremen bereits in verschiedenen Berufszweigen
zu Vereinbarungen gekommen , daß in Zukunft
Rabatte , Skonti und Zugaben aufhören sollen.
Diese Zusammenschlüsse haben viel Arbeit und
Mühe gekostet ; — denn sollen sie Zweck haben,
darf sich keine  zu dem betreffenden Berufszweig
gehörende Firma ausschließen . Es galt in be¬
stimmten Fällen , auch die Warenhäuser und gro¬
ßen Kaufhäuser zur Zustimmung an derartigen
Vereinbarungen zu bewegen . Auch sie haben sich
verpflichtet , zum Beispiel für Textilwaren . ,n Zu¬
kunft Rabatte und Skonti nicht mehr zu geben.

In Bremen sind bereits im Kohlenhandel , im
Textilhandel und im Drogistengewerbe solche Zu¬
sammenschlüsse erfolgt . Rabatte und Skonti wer¬
den in diesen Branchen nicht mehr gegeben.

Man sieht also , daß eine Bereinigung der
Mißstände im Einzelhandel  aus Grund
freiwilliger Abmachungen heute schon begonnen
hat . So . twas bedeutet ein Sichfllgen in die
neuen Verhältnisse , — bedeutet Mitarbeit am
Aufbau und an der Gesundung der Wirt¬
schaft.  Wenn nur der gute Wille da ist. kann
jeder seinen Teil zur Erreichung der gesteckten
Ziele beitragen.

Abmachungen , die dahin gehen , Mindestpreise
festzulegen , keine Rabatte , kein Skonto , keine Zu¬
gaben mehr zu gewähren , sind heute in jedem
Berufszweige möglich : ste werden sogar unter ei¬
nen gewissen Schutz gestellt . Das Kartellgefetz vom
15. Juli 1933 bestimmt , daß in Fällen , wo ein
freiwilliger Zusammenschluß nicht zustand « kom¬
men kann und wo es gilt , Mißstände in der Wirt¬
schaft zu beseitigen , der Reichswirtschaftsminister
berechtigt ist, von sich aus derartige Zusammen¬
schlüsse herbeizuführen . Jeder Berufszweig sollte
von diesen Möglichkeiten Gebrauch machen.

Auk welchen » lurm sak rmser Teiclmer?
vis kreiskrass 6er

Ml

Die Antworten müssen auch diesmal wieder bis Dienstag abend eingegangen sein.
Hier die Lösung der Preisfrage vom vorigen Sonntag : „Der Mitarbeiter der BNZ . saß
auf dem Turm der Stephan ikirche  und zeichnet « mit dem Blick in Richtung Eisen-
bahnbrücke ." Aus der Verlosung , die unter den überaus zahlreich eingegangenen richtigen
Lösungen - . ^genommen wurde , gingen folgende Teilnehmer des Wettbewerbs als Preis¬
träger  hervor : Emil Schumacher,  Ero ßenstraße 37 ; Alexander Böget,  Wartburg¬
straße 75 ; Heinrich Bachmann,  Dangaster itraße 7. Den Genannten wird demnach die

BNZ . für ein halbes Jahr kostenlos  ge liefert.

Aufruf der Kammern zur
ArbettSbefchsffuiN

Die Gewerbe -, Kleinhandels -, Han¬
dels und Landwirtschaftskammer  wer¬
den in den nächsten Tagen einen gemeinsamen
Aufruf zur Arbeitsbeschaffung in über 20 000
Exemplaren an sämtliche bremischen Betriebsin¬
haber aus Industrie , Handwerk , Gewerbe , Groß-
und Einzelhandel , Wirtsgewerbe und Landwirt¬
schaft herausgehen lassen . Die Verteilung erfolgt
durch die Distriktspolizei . Dem Ausruf liegt ein
Fragebogen bei . um dessen genaue Ausfüllung
und Rückgabe innerhalb drei Tagen die Betriebs¬
inhaber ersucht werben . Der Fragebogen wird
innerhalb dieser Frist wieder abgeholt.

Sie Vkeettoren des ElektrizilSlü-V rbandes
Slave or Geeicht

Ein empörendes Vtld schamlosen Eigennutzes ««

Von vielen Seiten wird eingewendet , daß ein
Kassaskonto doch gut wäre . weil die Käuferschaft
dadurch einen Anreiz hätte , Barzahlung zu leisten.
Man sagt . wenn lein Skonto oder Rabatt gegeben
wird , läßt die Käuferschaft die Beträge der Rech¬
nungen monatelang anstehen . Vom Standpunkt
der Käuserschaft aus sind solche Ansichten verkehrt.
Der Einzelhandel  ist auch heute noch in
schwerer Not , er kann ga - nicht so hohe
Kredite aufbringen,  daß er imstande ist,
auch seiner Käuferschaft längere Ziele zu gewäh¬
ren . Er kommt durch die Schulden der Käuser¬
schaft in größere Bedrängnis . Daher ist Bar - »
zahlung Pflicht  und diese Pflicht soll man : ^
sich nicht durch Gewährung von Kassaskonto bezah¬
len lassen.

Auch vom Standpunkt des Verkäufers ist die
Gewährung von Skonto und Rabatt falsch. Er
streut damit nur dem Publikum Sand in die Au¬
gen und verschleiert die tatsächlichen Verkaufs¬
preise . Der Einzelhandel entrüstet sich über zu
hohe Zinsen , die er für evtl . Kredite bezahlen
muß Wenn er selbst aber Skonto und Rabatte
zwischen 2 und 5 Prozent gewährt , hat er keinen
Grund mehr . sich über hohe Bankzinsen aufzu¬
regen . Gewährt er Kassaskonto oder Rabatt bei
Barzahlung , dann vergütet er damit der Käufer¬
schaft einen Zinsfuß , der doppett oder dreimal so
hoch ist als das , was heute ihm die Banken an
Zinsen berechnen . Die Kleinhandelskammer hat
im heutigen Anzeigenteil einen Aufruf veröffent¬
licht . Sie hat Käuserschaft und Einzelhandel auf¬
gefordert , durch das Verschwindenlassen
von Rabatt,  Skonto und Zugabe eine ehr¬
liche und klare Preis st ellung  herbeizu¬
führen . Der ehrliche Kaufmann wird diesem Auf¬
ruf gern Folge leisten . Es gilt , Auswüchse im
Einzelhandel , die der Allgemeinheit einen großen
Schaden zugefügt haben , ein für allemal auszu¬
rotten.

Auch die Ausfüllung der Fragebogen
bedeutet Mitarbeit am Wiederaufbau
der deutschen Wirtschaft . Es muß viel Kleinarbeit
geleistet werden und jeder muß einen Teil dieser
Kleinarbeit auf sich nehmen.

Die Kammern brauchen in erster Linie genaue
Angaben über den Personalbestand  der Un¬
ternehmen . Es wird deshalb ganz besonders auf
den betreffenden Punkt des Fragebogens hinge¬
wiesen . Dieser mutz besonders sorgfältig ausge¬
füllt werden.

Dem Aufruf liegt ein Auszug aus der Rede des
Führers vom 1. Mai bei . Dieser soll von allen
Unternehmern in den Geschäftsräumen zum Aus¬
hang gebracht werden.

»»

In unserem gestrigen Bericht über die Verhand¬
lung gegen die Direktoren des Stader Elektrtzitäts-
VerbandeL, hat sich ein Irrtum eingeschlichen. Wir
wiederholen deshalb die Vorwürfe strafrechtlicher
Art , die den Angeklagten zur Last gelegt werden.
Keuscher und DüIlmann  mußten >sich wegen
Untreue und handelsrechtlicher Un¬
treue  verantworten . Die Verfehlungen wurden
darin gesehen, daß beide Angeklagten in den Jahren
24 bis 29 übermäßige Auswendungen für ihre Dienst¬
wohnungen auf Kosten des Werkes machten. Düll-
mann wird außerdem vorgeworfen , sich des Betruges
und der schweren Urkundenfälschung schuldig gemacht
zu haben. Ihm wird ferner zur Last gelegt, beim
Umbau seiner Dienstwohnung die Summe von
rund 156000 Mark verbaut  zu haben.
Diese Kosten wurden vom Werk bezahlt . In seinen
Darstellungen dem AussichtSrat gegenüber ver¬
schleierte Düllmann die hohen Kosten des Umbaus.»

Bei Eröffnung der Sitzung gab der Vorsitzende be¬
kannt , daß der Angeklagte Düllmann  zur Ver¬
handlung nicht erschienen ist. Er wurde von Dr.
med. Liesau  untersucht und ist nicht ver-
handlungsfähig,  da er infolge der eingenom¬
menen Schlaspulver nicht die Energie aufbringen
kann, da? Bett zu verlassen. RA . Otto Meyer
bat um Abtrennung des Verfahrens gegen den Ange-
klagten Keuscher,  der als Generaldirektor im
Werk unabkömmlich sei, da der Reichskommissar heute
zur Wahl eines neuen Verbandsvorsitzenden an¬
wesend ist. Nach einer Beratungspause beantragte
der Staatsanwalt auch gegen Düllmann weiterzuver-
handeln . Er müsse sich sonst vorbehalten,  den
Gerichtsarzt mit der Untersuchung zu betrauen und
Vorführungsbefehl zu erlassen.

Nach einer längeren Pause erschien der Ange¬
klagte Düllmann in Begleitung von Dr . med. Lie¬
sau  und Polizeiarzt Dr . Weidanz.  Der Vor-
sitzende eröffnete erneut die Beweisaufnahme und
hob den Beschluß, das Verfahren gegen Düllmann
abzutrennen , auf ; es wurde also gegen beide Ange¬
klagten weiter verhandelt . Verschiedene Beweis,
anträge , die Dr . H ert el für den Angeklagten Düll¬
mann stellte, verfielen der Ablehnung , zum Teil wur¬
den die Behauptungen als wahr unterstellt.

Das Plädoyer von Hilfsstaatsamvalt Dr . Warnccke

„Ein empörendes Bild schamlosen
Eigennutzes  hat sich hier entrollt . Nnver-
antwortlicherWeiseist  hier mit den Mitteln
der Allgemeinheit gewirtschastet.  Dabei war
es nicht so, daß der Zweckverband wirtschaftlich beson¬
ders gut stand. Wenn er nicht stark verschuldet ist,
so ist das kein Verdienst der Angeklagten , sondern
eine Folge der Inflation . Der Zweckverband
ist auch heutenoch nicht in der Lage,
Ueberschüsse den Landkreisen zuzu-
führen.

Trotz der hohen Gehälter , die nicht aus freien
Stücken bewilligt wurden , haben sich die Angeklag¬
ten Tagegelder und Reisegelder in unangemessener
Höhe angerechnet . Das ist strafrechtlich
nicht zu erfassen , aber moralisch höchst
bedenklich ."

Zu den Vorwürfen der schweren Urkundenfälschung
und des Betruges , die man dem Angeklagten Düll-
mann  macht , führte der StaatSanwalt aus , daß das
Ziel deS Angeklagten gewesen sei, die höhere
Pension durch eine Fälschung zu erhalten . Beim
Untersuchungsrichter habe der Angeklagte ein volles
Geständnis abgelegt . Düllmann habe sich
der schweren Urkundenfälschung und
deS Betruges schuldig gemacht.  Dem An¬
geklagten sei zwar am 4. August 1928 zugesichert, daß
sein Gehalt vom l . Juli 1928 an , dem Gehalt Reu-
schers angepaßt werden sollte; er h^be es sich aber
vom 1. Oktober 1927 an auszahlen lassen, daß sei
eineUntreuegegenüberdem Verband.

Handelsrechtliche Untreue läge bei den Handlun¬
gen deS Angeklagten vor, die er nach seiner Ernen¬
nung zum Direktor deS Ueberlandwerkes Nordhanno¬
ver zum Nachteil der AG. begangen habe. Die Auf¬
wendungen für das Haus an der Schwachhcmser
Heerstraße kommen hinzu . Der Angeklagte D . habe
absichtlich zum Nachteil der Gesellschaft gehandelt,
das habe der Angeklagte gewußt und in der Folge¬
zeit danach gehandelt . Der Staatsanwalt
gab dann bekannt , daß das Haus trotz
aller Umbauten später für 55000 Mk.
verkauftwordensei.  Der Angeklagte D . habe
sich hier auch fortgesetzten Betrüge ? und der falschen
Darstellung gegenüber seiner Gesellschaft schuldig ge¬
macht. Damit sei auch das Vergehen nach Paragraph
314 HEB . gegeben. Die Art der Buchungen sei da¬
bei nicht strafbar.

Die Aufwendungen,  die beide Angeklagte für
ihre Dienstwohnungen machten, seien dann nicht

berechtigt  gewesen, wenn sie aus Kosten des Wer-
kes gingen . Als Mieter des Hauses und bei dem
hohen Gehalt dursten sie diese Unsummen für ihre
Häuser nicht ausgeben . ES seien nicht nur wert¬
verbessernde Aufwendungen , sondern auch solche ge-
macht worden , die nur den Angeklagten zugute ge¬
kommen wären . Beide hätten absichtlich zum
NachteilderGesellschaftgehandelt  und
seien sich dessen auch bewußt gewesen. Sie müßten
deshalb bestraft werken.

Die Strasanträge.

Zur Strafzumessung führte der Staatsanwalt aus,
daß DüllmannS Einstellung immer dahin gegangen
sei, alle Vorteile gegenüber der Gesellschaft auszu¬
nutzen.

Im Fall der laufenden Aufwendungen für das
Haus beantragte der Staatsanwalt gegen Keu¬
scher  eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten und
3000 Mark Geldstrafe , für Düllmann  eine Ge¬
fängnisstrafe von 5 Monaten und eine Geldstrafe
von 3000 Mark . Für den Angeklagten Düllmann
beantragte der StaatSanwalt , dann unter Einbe¬
ziehung der anderen Strafe , eine Gesamtgefängnis-
strafe von 3 Jahren und eine Geldstrafe von 33 000
Mark . Da bei der Höhe der Strafe Fluchtverdacht
vorliege , beantragte der StaatSanwalt die sofor¬
tige Jnhastnahme  Düllmanns.

Die Plädoyers deS Verteidigers.
Für Düllmann Plädierte RA. Dr . Hertel aus

Freispruch.  Düllmanns Arbeit sei es zu danken,
daß die Gesellschaft heute ein Vermögen von 8V
Millionen Mark besitze. Für Keuscher hob RA.
Dr . Otto Meyer  alle die Momente heraus , die den
Angeklagten entlasteten . Der Vorstand fühle

^Issoksndisi'
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sich nicht geschädigt.  Keuscher sei auch heute
noch, nach Einsetzung eines Staatskommissars Gene¬
raldirektor . Er sei sogar erst dazu gewählt worden,
nachdem die Aufwendungen bekannt geworden seien.
RA. Dr . Otto Meyer  beantragte ebenfalls Frei-
spruch wegen erwiesener Unschuld.

DaS Gericht lehnte eS vor Schluß der Verhandlung
ab, Haftbefehl gegen Düllmann zu erlassen, da er
trotz seiner Krankheit heute morgen freiwillig zur
Verhandlung erschienen sei.

Das Urteil:
Um 19 Uhr verkündete der Vorsitzender dar fol¬

gende Urteil:
Der Angeklagte Düllmann  wird wegen schwe-

rer Urkundenfälschung nach 8 207, 268 St .. G. B -,
wegen Untreue nach Z 312 H. G. B . und wegen Be¬
truges zu 1 Jahr und 3 Monaten Gefäng-
nis  und zu 3000 Mark evtl . zu weiteren 3 Monaten
Gefängnis verurteilt . Gegen diesen Angeklagten er¬
geht Haftbefehl.  Der Angeklagte Rauscher wird
freigesprochen. ^ ^

Die Urteilsbegründung
ging davon aus , daß die Wahrheitsfindung in die.
sem Prozeß deshalb erschwert war , weil die Straf¬
taten über acht Jahre zurückliegen und daher die
Erinnerung bei den Zeugen verblaßt ist. Die Straf¬
taten seien zu einer Zeit begangen , wo die strasver-
schärsenden Bestimmungen , die jetzt Platz greifen,
noch keine Rechtskraft erlangt hatten . Das Gericht
urteile nur nach rechtlichen Gesichtspunkten, dadurch
schieden die Fälle aus , in denen die Angeklagten ein
moralisches Verschulden trifft.

Verurteilt wurde der Angeklagte Düllmann im
Falle der Urkundenfälschung und des Betruges , so¬
weit die Einsetzung der früheren Dienstzeit in Frage
kommt. Objektiv wurde festgestellt, daß die zweite
Seite deS Vertrages entfernt wurde . In der Frage
der Gehaltsnachzahlung vom 1. Oktober 1927 an ge-
langte das Gericht zur Freisprechung . Verurteilung
erfolgte ferner wegen der hohen Umbaukosten. Da¬
gegen erfolgte Freispruch in den Fällen der fort¬
laufenden Jnstandsetzungsarbeiten . Hier erfolgte der
Freispruch gegen beide Angeklagten aus Mangel an
ausreichenden Beweises.

Der Freispruch erfolgte aus subjektiven Gründen,
da die Austastung des Vorstandes dahinging , daß die
Arbeiten für das Haus , das dem Verband gehörte,
angemessen waren.

Haftbefehlt gegen Düllmann erfolgte, weil er un¬
verheiratet ist und nicht in Bremen wohnt.

Eine Mibtioftea'mg
Der unter der Ueberschrift : „Eine Karstadt

Provokation " gebrachte Artikel unserer gestri¬
gen Ausgabe enthält , wie wir nachträglich in
Erfahrung bringen konnten , auf Grund einer
nicht wahrheitsgetreuen Eingabe eines
Passanten eine Unrichtigkeit . Die erwähnten,
zwischen zwei schwarz -weiß - roten Fahnen an¬
gebrachten Abzeichen der HJ . wurden nicht
von „handfertigen Leuten , unter der Assistenz
von Polizisten und Angehörigen der SA .,
SS . und HJ ." entfernt , sondern von An¬
gestellten des Karstadt - Konzerns
selbst in Erkenntnis dieser Ge¬
schmacklosigkeit abgenommen.

EiM Spende der Arbeit mit
Aussicht out Gewinn

Zur Gewinnung von Mitteln für die Arbeits¬
beschaffung ist von der NSDAP . für das deutsche
Volk bekanntlich auch ein« Geldlotterie heraus¬
gebracht , die gleichbedeutend ist mit „einer
Spende der Arbeit ".

Zur Ausgabe sind 6 000 000 Lose gelangt . Der
Lospreis beträgt eine Mark , für ein Doppellos
zwei Mark . Bon den aufkommenden Geldern
werden 116 Millionen Reichsmark abgesondert
und gemäß der Eewinnaufstellung zur Ausspie¬
lung gebracht . Der Höchstgewinn beträgt auf ein
Doppellos 200000 Mark und auf ein Einzellos
100 000 Mark . An hohen Gewinnen sind noch vor¬
handen zwei Gewinne zu je 75 000 Mark und zwei
Prämien zu je 25 000 Mark , insgesamt 283 058
Gewinne und zwei Prämien.

Wie überall aus dem Reiche gemeldet wird , hat
der Losverkauf bereits so gut eingesetzt , daß mit
einer vorzeitigen Räumung aller Los« zu rechnen

ist, wenn jedem Deutschen die Ehrenpflicht be¬
wußt wird , durch Kauf von Losen an dieser Wohl-
sahrts -Veranstaltung nach seinen Mitteln zu
seinem Teil beizutragen.

Jedes Los ist ein Baustein des großen Werkes
zur Gewinnung von Mitteln für die Beschaffung
von Arbeit und Brot und bietet zudem noch die
Aussicht auf einen Gewinn.

In Bremen sind die Lost zu haben bei den
Staatlichen Lotterie -Einnehmern und in sonstigen
durch Plakate kenntlichen Geschäften.

Hypotheken -ZinsermStzigung bei Straßenbahn
und Lloyd . Die Pensionskassen des Norddeutschen
Lloyd sowie der Bremer Straßenbahn haben mit
Wirkung vom 1. Juli bzw, ab 1. August eine Zins¬
ermäßigung auf von ihnen begebene Hypotheken
von 8 auf 816 Prozent eintreten lassen. Damit ist
ein erster Schritt zur Verwirklichung der vom
Reichswirtschaftsminister gegebenen Anregung zu
einer organischen Zinsstnkung getan , dem hoffent¬
lich ein ähnlicher Schritt privater Hypotheken»
gläubiger bald folgen wird.

Berlegung des Berwaltungs - Sonderzuges nach
Bad Lauterverg und St . Andreasberg . Zu dem
am Sonnabend , 26 August , veröffentlichten Hin¬
weis auf den Sonderzug der Reichsbahn nach Bad
Lauterverg und St . Andreasberg
schreibt uns die Reichsbahn , daß dieser Sonder¬
zug wegen Ausfalls des Stahlhslmtags nicht , wi«
vorgesehen , am 17. und 18. September , sondern mn
10. und 11. September verkehrt.

K. H. Wriilenverg . Altvavier- und SchrottgMf;Hand¬
lung, gegründet 1874, Hohentorstr. 30—38. Durch den
Feuerschadenfindet keinerlei Unterbrechungdes laufenden
Betriebes statt. Alle Bestellungen werden nach wie vor
vünktlüb auSaeiükwt.
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Pg. Dr. Feder über das nationalsozialistische
Wirtschattsprogramm

Die Wirtschaftswoche

ten.

SiftffiaWnaffMtet!

Die verheerende Folge dieser Verschleppung
deutschenVolksvermögens könne daran ermessen
werden, daß durch eine überflüssigeEinfuhr von
je RM. 2.000.— eine deutsche Arbeiterfamilie
ihre Existenz-Grundlage verliere. Bei der
Ueberwindung der Arbeitslosigkeit auf wirt¬
schaftlich technischem Gebiete könne niemals
die Initiative der schöpferischenPersönlichkeit
entbehrt werden, die die notwendige Vertrau¬
ensgrundlageund die notwendigeAnregung zu
geben habe, um die Wirtschaft aus dem Zu¬
stande der Lethargie, in der sie durch die Wirt¬
schaftskrise verfallen sei, wieder zu befreien.
ZahlreicheMaßnahmender Reichsregierunghät¬
ten bereits in dieser Hinsicht segensreich ge¬
wirkt.

Auf finanz-politischemGebiete müsse vor al¬
lem ein Ausbau und eine Vereinheitlichungdes
Kredit-Apparates für die Arbeitsbeschaffunger¬
folgen, Dabei werde man um eine Senkung der
Zinsen nicht herumkommen. Diese sei am so
notwendiger and berechtigter, als erst die An¬
sprücheder deutschenArbeit and erst in zweiter
Linie die Ansprüchedes Finanzkapitalsim natio¬
nalen Staat Berücksichtigungfinden müßte. Die
Wirtschaft, soweit sich diese mit der Erzeugung
menschlicherGüter befasse, verfalle nicht einer
Sozialisierung, denn eine solche Sozialisierung
würde die Initiative der schöpferischenPersön¬
lichkeit beseitigen, anstatt sie zu fördern. Die
Sozialisierungder produzierendenWirtschaft sei
daher abzulehnen; wohl gäbe es heute schon
Wirtschaftszweige, die ihrer ganzen Struktur
nach und ihrem Geltungsbereichnach über den
Rahmen der Tätigkeit eines Einzelnen heraus¬
gewachsen seien.i In diesem Wirtschafts-
Elektrizitätsversorgung, In diesem Wirtschafts¬
zweig sei eine Verstaatlichungnicht nur mög¬
lich, sondernnotwendigund werde kommen. Das
nationalsozialistischeWirtschaftsprogrammsei in
einem 15jährigen Kampfe geprüft, den wirt¬
schaftlichenTatsachen angepaßt und erhärtet
worden. Ebenso zielbewußt wie die National¬
sozialisten in die Revolution hineingegangen
seien, würde sie sich auch auf der Grundlagedes
nationalsozialistischenWirtschaftsprogramms, an
den Neuaufbau begeben, sie würden alle Auf¬
gaben lösen, die sich ihnen auf diesem Gebiete
stellten.

wirtschaftsministerin seiner Eröffnungsrededen
Glauben und das Vertrauenals wichtigsteGrund¬
lage für einen Wiederaufstieg. Und dieser
Glaube, dieses Vertrauen, wird auch zur deut¬
schen Qualitätswarezurückkehren. Hier fördernd
einzugreifen, das ist die Aufgabe unserer Ost¬
messe.

Zwischendem Ruhrbergbau und dem Beauf¬
tragten des Treuhänders der Arbeit für den
Ruhrbergbau wurde Anfang Juli eine Regelung
getroffen, daß die einzelnen Ruhrzechen zum
Zwecke der Beschaffungweiterer Arbeitsplätze
ihre Belegschaftenso weit vermehren, daß sich
im Jahresdurchschnittmonatlich etwa 20 Arbeits¬
schichten ergeben. Diese begrüßenswerte Maß¬
nahme hat heute bereits zur Folge gehabt, daß
rund 1000 arbeitsloseBergleute wieder in den Be¬
trieb hineingebrachtwerden konnte. Die Beleg¬
schaft hat sich von 207 000 Mann Ende Juni auf
rund 208000 Mann Ende Juli vergrößert. Berück¬
sichtigt mau, daß der Ruhrbergbau— gemessen
an den tatsächlichen Absatrverhältnissen aus
sozialen Rücksichtenheraus 30 000 Mann mehr in
Arbeit behalten hat als eigentlich erforderlich
waren, und daß ferner die neuerdingsgetroffene
Regelungaus betriebstechnischenGründen einer
gewissenAnlaufzeitbedarf, weil zum Teil recht
erhebliche Betriebsumstellungennotwendig sind,
so darf wohl bereits heute von einem bemerkens¬
werten Erfolg der im vorigen Monat beschlosse¬
nen Arbeitsstreckungim Ruhrbergbaugesprochen
werden.

Auch die VereinigtenStaaten kämpfenin die¬
sen Monaten verzweifeltgegen die Arbeitslosig-

Die Neuorganisation des
Handels, Handwerks und

Gewerbes
Von Dr, von Rentein,

Führer der „N. S. Bago" und des Gesamtver¬
bandes deutscher Handwerker, Kaufleute und
Gewerbetreibender in der deutschen Arbeite- ,

* front.
Eine Organisation ist niemals Selbstzweck.

Sie ist immer Mittel zum Zweck. Aendert sich
der Zweck, für den eine Organisation ge¬
schaffen wurde, so muß sich die Organi¬
sation und ihre Form gleichfalls ändern. Von
diesem immer gültigen Satz macht auch der
Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes
in der NSDAP keine Ausnahme. Der Kampf¬
bund ist in einer Zeit geschaffen worden, in
der die nationalsozialistische Bewegung im
Kampf um die Macht stand. Dieser Kampf
wurde auf allen Fronten geführt, und auf dem
Abschnitt des Handwerks, Handels und Ge¬
werbes wurde der Kampfbund eingesetzt.
Seine Aufgabe war es einerseits, den National¬
sozialismus in die Reiben des Handwerks,
der Kaufleute und Gewerbetreibenden hinein-
zutragen, sie zu organisieren und dadurch ein¬
satzbereit zu gestalten, — und andererseits
— die Einrichtungen des öffentlichen Lebens
auf dem Gebiete des Handwerks, Handels und
Gewerbes zu erobern, um auch von dieser
Seite her das alte System zum Sturze zu
bringen.

Beide Aufgaben hat der Kampfbund des ge¬
werblichen Mittelstandes als Hilfsorganisation
der NSDAP in jeder Weise gelöst. Dafür ge¬
bührt den Amtswaltern des Kampfbundes, die
sich fast durchweg aus allen erprobten Na¬
tionalsozialistei zusammensetzten und deren
aufopferungsvoller Arbeit dieser Erfolg zu ver¬
danken ist, ganz besonderer Dank und Aner¬
kennung, denn jeder, der Jahre hindurch an
der Front der Bewegung gekämpft hat , weiß,
wie schwierig und oft undankbar es war, ge¬
rade die Kreise, die der Kampfbund zu be¬
arbeiten hatte und die dem Gift des Wirt¬
schaftsliberalismus besonders ausgesetzt wa¬
ren, dem politischen Aktivismus zuzuführen.

Heute hat die nationalsozialistische Bewe¬
gung die Macht im Staate erobert. Die Auf¬
gabe, die dem Kampfbund des gewerblichen
Mittelstandes im Kampfe um die Macht ge¬
stellt wu. Je , kommt also in Fortfall . Es ist
aber falsch zu glauben, daß mit der Macht¬
eroberung durch den Nationalsozialismus
auch schon das Dritte Reich verwirklicht
worden sei. Das Dritte Reich kann sich in
seiner endgültigen Form nur auf einem Volke
aufbauen, das in seiner Gesamtheit national¬
sozialistisch ist. Die Erziehung zum Natio¬
nalsozialismus ist demnach die große Aufgabe,
die der nationalsozialistischen Organisation
des Handwerks, Handels und Gewerbes beute
gestellt wird.

Um diese Aufgabe, mit der der national¬
sozialistischen Bewegung eigenen Stoßkraft
durchzuführen , wird der Kampfbund des ge¬
werblichen Mittelstandes in die Nationalsozia-
listisfhf Handwerks-, Handels- und Gewerbe-
orgafiiibtion („NS. LIAGO“) einerseits und
in den Gesamtverband der Handwerker, Kauf¬
leute und Gewerbetreibenden („GHG“) ausein¬
andergegliedert.

Die Aufgabe beider Organisationen ist die
Erziehung des wirtschaftenden deutschen
Menschen zur nationalsozialistischen Weltan¬
schauung, zum nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsdenken und Wirtschaftshandeln und
zur gegenseitigen Selbsthilfe. Dazu gehört
selbstverständlich auch die Heranbildung des
Führernachwuchses für Handwerk, Handel
und Gewerbe in der deutschen Arbeitsfront.
Die „NS.HAGO“, die aus älteren und schon
bewährten Kämpfern besteht, ist die Kem-
truppe dieser Aufklärungs- und Schulungs¬
arbeit. Sie ist eine Unterorganisation der NS¬
DAP und untersteht der obersten Leitung
der P. O. der NSDAP. Ihre Mitgliederlisten
sind bis auf weiteres gesperrt.

Die „GHG“ ist die Organisation der Hand¬
werker, Handels- und Gewerbetreibenden in
der deutschen Arbeitsfront, in der auch die
Arbeiter, Angestellten und industriellen Un¬
ternehmer bereits organisiert sind. Mit der
Hereinnahme der selbständigen Handwerker,
Kaufleute und Gewerbetreibenden erfaßt die
deutsche Arbeitsfront nunmehr auch die Mil¬
lionenzahl der Inhaber der mittleren und klei¬
nen Betriebe. Damit schließt sich der Ring
der Arbeitsfront, die auf diese Weise alle
in der deutschen Wirtschaft tätigen Volks¬
genossen umfaßt. In ihrem Verhältnis zuein¬
ander, zur NSDAP und zur deutschen Ar¬
beitsfront, bilden die „NS.HAGO“ und der
„GHG“ eine Parallelerscheinung zur NSBO
und den Gesamtverbänden der deutschen Ar¬
beiter und Angestellten.

Es muß dabei betont werden, daß die Auf¬
gabe beider Organisationen, der „NS.HAGO“
wie des „GHG“, die Ausbreitung und die Ver¬
tiefung des nationalsozialistischen Geistes in
Handwerk, Handel und Gewerbe ist. Wobei
die „NS.HAGO“ als nationalsozialistische Or¬
ganisation in personeller, organisatorischer
und weltanschaulicher Hinsicht das Rück¬
grat des „GHG“ bildet. Die Schulungs- und
Aufklärungsarbeit vollziehen diese Organisa¬
tionen im Wege der unmittelbaren Erfassung
der einzelnen Mitgliederwie in entsprechender
Zusammenarbeitmit bereits bestehenden Orga¬
nisationen und Verbänden. Hierbei gelangen
von Lehrbriefen, Schulungskursenund Vortrags¬
folgen bis zu kulturellen Veranstaltungen, Auf¬
führungen und Kundgebungen alle geeigneten
Mittel zur Anwendung.

Das beide Organisationendas ihnen gesteckte
Ziel, den deutschen Menschenzur nationalsozia¬
listischen Haltung auf allen Lebensgebietenund
insbesonderezu dieser Haltung in bezug auf das
Denken und Handeln auf wirtschaftlichemGe¬
biete zu erziehen, beharrlich und kompromißlos
verfolgenund erreichen werden, dafür ist durch
ihre straffe und einheitliche Gliederung, durch
ihre zuverlässige nationalsozialistischeFührung
an allen entscheidendenStellen und durch einen
klaren Arbeitsplan, die in eingehendenorganisa¬
torischen Besprechungenin diesen Tagen sicher¬
gestellt wurden, eine völlige Gewähr geboten.

Diese beiden Organisationenund insbesondere
die „NS. HAGO“ sind gleichsam das nie rastende
nationalsozialistischeGewissen gegenüber den
wirtschaftsliberalistischenZersetzungserscheinun¬
gen und wind unermüdlichdort aoklopfen und

Auf der öäentlichen Mitgliederversammlung
des 69. Genossenschaftstagesdes DeutschenGe-
nossenschaftsverbandese. V. entwickelte der
Staatssekretär, Pg. Gottfried Feder,  die
Grundzügedes nationalenWirtschaftsprogramms.
Staatssekretär Parteigenosse Feder  gehört
zu den ältesten MitkämpfernunseresVolkskanz¬
lers Adolf Hitler.  Er hat an maß¬
gebender und führenderStelle an den Vorberei¬
tungen für den wirtschaftlichen Neubau des
deutschen Volkes, die nach der Ergreifungder
Macht in planmäßigerAufbauarbeit und in zä¬
hem Ringen vor sich gehen sollen, mitgewirkt.
Seine Ausführungenüber das nationale Wirt¬
schaftsprogrammmüssen daher das allergrößte
Interesse jedes einzelnen Volksgenossen bean¬
spruchen, denn das zukünftigeWohl und Wehe
eines jeden einzelnenDeutschenhängt von dem
nationalen Aufbau der deutschen Wirtschaft ab.

Staatssekretär Feder  betonte am Eingang
seiner Ausführungen, daß er nicht wünsche, daß
seine Worte als maßgebendeAeußerungeneines
Staatssekretärs des Reichswirtschaftsministe¬
riums gewertet würden, ihm liege vielmehr
daran, seine Ausführungenals einer der aller-
ältesten Mitkämpfer des Volkskanzlers Adolf
Hitler zu machen, denn was er in seiner jetzigen
amtlichen Stellung auf dem Gebiete des natio¬
nalen Wiederaufbauestun könne, sei letzten En¬
des nur Aufschlußder Gedankengängeüber die
wirtschaftlicheGestaltung des nationalsozialisti¬
schen Staates, wie sie sich in der Zeit des
schwerstenRingens um die Grundlage der Macht
für diesen nationalsozialistischenStaat entwik-
kelt hätte. In einer rückschauenden Betrach¬
tung wies Staatssekretär Feder mit allem Nach¬
druck darauf hin, daß ohne die Führerpersön¬
lichkeit unseres VolkskanzlersAdolf Hitler die
nationale Revolution niemals hätte zum Siege
führen können, daß aber auch die Führerpersön¬
lichkeit Adolf Hitlers die Gewähr dafür biete,
daß nunmehrnach der Machtergreifungder plan¬
mäßige Neuaufbauerfolge.

Im Mittelpunkt aller Probleme stehe die Be¬
kämpfungder Arbeitslosigkeit. Es sei keinerlei
Gesundung und keinerlei Neuaufbau denkbar, so¬
lange noch Millionen von deutschenVolksgenos¬
sen zwangsweise der Arbeit ferngehaltenwürden
und auf Unterstützung für ihren Lebensunter-

Patenlbericht
Patentanmeldungen,

Gegen die Erteilung kann noch innerhalb
zweier Monate Einspruch erhoben werden.
B. 155 468/27>b. Joseph Brinkmann,

Osnabrück. Elektromagnetischbetriebene Mem-
brampumpe. 26. 4. 32.

V. 28 357/34e. Firma Vollmann &
Schmelzer,  Iserlohn in Westfalen. Aus
einem einzigen Blechstreifen hergestellter Hal¬
ter für flache Gardinenstangen. 23. 6. 32.

K. 120 951/52a. Kochs , Adlernäh-
maschinen - Werke  A . G., Bielefeld. Dif¬
ferentialstoffschieberfür Nähmaschinen. 20. 6,
31.

Patenterteilungen.
Nur durch Nichtigkeitsklageanfechtbar.

383480/15d. Fischer & Krecke Ge¬
sellschaft  m . b. H., Bielefeld, Jöllenbecker
Straße 41. Aus einzelnen Teilen zusammen¬
gesetzter Formzylinder für Rotationsdruckma¬
schinen. 1. 5. 32. F. 73 331.

583884/45i. Georg Junge und Wil¬
helm Thobaben,  Gnarrenburg, Bezirk Bre¬
men. Befestigungfür Moorschuhe. 30. 6. 32.
J . 44 756.

583 833/21c. Osnabrücker Kupfer - und
Drahtwerk,  Osnabrück . Vorrichtung zum
Kreuzen von Kabelviererleitungenwährend des
Verseilens. 12. 4. 28. 0.17 246.

583 777/65f. Atlas - Werke Akt, - Ge «.,
Bremen, Stephanikirchenweide16—19, Misch-
vorwärmeeinrichtung. 3. 5. 31. 0.17 246.

583 827/771. Hermann Rohte,  Park¬
straße 57, Ludolph Küster, Parkallee 20, und
Adolf Neitzert, Bismarckstraße 104, Bremen.

Laufende Spielfiguren mit Beinbewegungen
durch Beinsterne. 1. 3. 31.

583 471/84c. Enno Becker,  Bremen, Rem-
brandtstraße 15, und DipJom-IngenieiurF. W.
Brasch, Kiel, Knooper Weg 35. Spundwandaus
I-Eisen. 21. 6. 27. B. 131 959.

Gebrauchsmuster-Eintragungen.
Nur durch Löschungsklage anfechtbar.

1271 719/9b. „W e k a“ Bürsten - und
Pinselfabrik,  Varel in Oldenburg.
Schrubber in Dreikantform. 14. 7. 33. W. 13 045.

1271607/21c. Hermann Buchholz,
Bremen. Vorrichtungzur Befestigungvon An-
tennen-Isolatoren an Schneebrettern von Dä¬
chern. 31. 7. 33, B. 22 685.

1271 606/21c. Hermann Buchholz,  Bre¬
men. Vorrichtung zur Befestigungvon Anten-
nen-Isolatoren an Dachschneegittera aus Me¬
tall. 31. 7. 33. B. 22 686.
ad: Gebrauchsmuster-Eintragungen. -

1271 711/45h. Georg Matschoß,  San¬
dersbuch, Amt Friesland in Oldenburg. Massen-
Viehentkupplung. 6. 7. 33. M. 17 006.

1271 958/68d. Nicolaus Meyer,  Bremer¬
haven, und Johann Emken, Wesermünde,
Sicherungskette für Fenster. 20. 3. 31. M.
6614.

sich durchsetzen, wo Eigennutz noch vor den
Gemeinnutzgestellt wird.

Daß diese Aufgabe nicht leicht und einfach
ist, das weiß jeder von den Zehntausenden
Amtswaltern der „NS. HAGO“ und des „GHG“.
Aber getreu der Parole unseres Führers Adolf
Hitler, der uns vierzehn Jahre gelehrt hat, daß
Schwierigkeitendazu da sind, sie zu über¬
winden, werden sie hart und unbestechlichdas
Ziel des reinen Nationalsozialismusverfolgen.

Wir sind nicht umsonst Nationalsozialisten,
und wir wollennicht umsonstNationalsozialisten
gewesen sein, wenn wir, durch Kampf und Ar¬
beit vielleicht schneller verbraucht als andere
Generationen, dem nachfolgenden Geschlechtdas
Erbe Adolf Hitler rein und unversehrt über¬
geben, damit einst im vollen Glanze Wirklich¬
keit werdet

Das dritte Reich

halt angewiesenseien. Um aber dieses Problem
mit Erfolg lösen zu können, müsse vor allen
DingenKlarheit über die Gründe herrschen, die
zu einer derartigen Ausdehnungder Arbeitslo¬
sigkeit geführt hätten. In den Jahren der Herr¬
schaft marxistischerund liberalistischerGedan¬
ken habe sich zwischen der Erzeugungsfähig-
kfeit der deutschen Industrie und der Aufnahme¬
fähigkeit des Marktes ein ungeheures Mißver¬
ständnisentwickelt. Man habe törichterweisege¬
glaubt, dadurch, daß man auf der einen Seite die
Erzeugung durch Rationalisierungensmaßnahmen
erweitern und verbillige, auf der anderen Seite,
um diese Maßnahmendurchführen zu können,
die Arbeiter zu Hunderttausendenauf die Straße
werfe, die Wirtschaftskriseüberwindenzu kön¬
nen. Es sei aber klar, daß die so geschaffenein¬
dustrielle Mehrerzeugungunmöglichvon Volks¬
genossen aufgenommenund verbraucht werden
könne, die zwar durch die nUterstützungssätze
vor dem Hunger geschützt seien, die industrielle
Mehrerzeugung aber auch zu den billigstenPrei¬
sen nicht hätten kaufen können. Dieses Verfah¬
ren habe die politischeVerhetzungder Arbeiter
zur Folge gehabt. Man begegne dieser Ver¬
hetzung nicht nur in Deutschland, sondern auch
in allen anderen Ländern; somit solle die wirt¬
schaftlicheKrise in der ganzen Welt technisch
bewegt und politischzersetzt werden. In dieser
ungeheurenWirtschaftskrisezeige sich die Wir¬
kung des Giftes, daß den Grundsatzdes: „Lais-
sez fair, saissez aller", das Kernstück des Libe¬
ralismus für jede national-politische Wirtschaft
bedeute.

An die Stelle dieser schrankenlosenWillkür
des Einzelnenund des Kampfesgegen Alle um
den besten Platz an der Futterkrippe setze der
Nationalsozialismusden Gedanken planmäßiger,
unwidersprochenerFührung,

Der Angriff gegen die Arbeitslosigkeitmüsse in
drei Richtungenvorgetragenwerden:

Er müsse einmal physiologisch-politisch ge¬
führt werden, um das MißverhältniszwischenEr¬
zeugungsfähigkeitund Aufnahmefähigkeit des
Marktes zu beseitigen, und er müsse ferner ein
finanz politischer Kampi sein. Vor allem dürfe
keine überflüssigeMilliardeneinfuhrmiterfolgon,
wie sie im Laufe der letzten Jahre dem deut¬
schen Arbeiter Arbeit und Brot genommen habe.

Die Ostmesse, eine Kundgebung deutschen Auf¬
bauwillens. — Erfolgreicher Arbeitskampiin
Westdeutschland, — Die Arbeitsschlacht in

USA, — Wlrtschaitsauistieg geht weiter.
UnzähligeMal schon hat die Deutsche Ost¬

messe in Königsberg ihre Pforten geöffnet, um in
einer Qualitätsschau die Leistungsfähigkeitder
deutschen Wirtschaft darzutun. Der diesjährigen
deutschen Ostmesse kommt aber eine ganz be¬
sondere Bedeutung zu. Schon seit Monaten
steht Ostpreußenim BrennpunktdeutschenWirt¬
schaftsgeschehens. Hier nahm unter der Führung
eines von heißem Willen zum Aufbau beseelten
Gauleitersund Oberpräsidentender Kampf gegen
die Arbeitslosigkeitseinen Ausgang und zwar mit
einem Erfolge, wie ihn die Welt noch nicht gese¬
hen hat. Ostpreußen Ist von Arbeitslosen frei)
Aus diesem Satz sprach ein Selhstbebauptungs-
wille, ein Geist des Wiederaufbaus, wie wir ihn
in den 14 Jahren der Nachkriegszeitnicht mehr
gewohnt waren. War in den vergangenen Jahren
Ostpreußen bei jeder Gelegenheit recht stief¬
mütterlich behandeltworden, so ist es unserer na¬
tionalsozialistischenRegierung vollauf gelungen,
die Ostmark dem ganzen deutschenVolke wieder
geistig nahe zu bringen, litt ja doch das Problem
Ostpreußen nicht allein unter der Marktferne,
sondern in erster Linie auch unter der geistigen
Ferne. Mittler zu sein zwischen Deutschlandund
den benachbartenLändern im Osten, diese Auf¬
gabe kann erst die diesmalige 21. Deutsche Ost¬
messe erfüllen, weil die RegierungAdolf Hitler
die notwendige Vertrauensgrandlagehierzu ge¬
schaffen hat. Mit Recht bezeichneteder Reichs-
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(—'' bcu Ghtgtanb, Sari Schotte, Stotjlenbanbel, leer.
SD. „ßftora" btf®. (Bothe) boit ffiötit, ©ottf. Steinmeher
Sc So ., ©af. 1 ©®. 6, ©tüdgut. ®an!t. „Betrotina"
btf®. (©djneBBetbon ©djutau, sjjacum Del, Bacum Del.
Del. SR.«©egt. „©atttia" btfdj. (Btartenä) Bon ©tetttn,
Sout . BrunSen, SBeferbatjnhof, ©tüdgut.

Sthgegangene ©eejkfjtffeam 25. Stuguft 1933
®. „SDlercur" btfdj. (SDouebeä' nadj ©birtgett, ©eint,

©erb. ßfiffer, -©tüdgut. ®. „Etectra" btfdj. (be ©aattl
nach ©otbenburg, ©erm. SDaueBBetg, ©tüdgut. SB. „3frelte"
btfdj. (Siege© nadj ©tabanget, ©emt. ®auetäberg, ©tüd-
gut. 2Jl.-©egL „BroberrtEoimb" ©oll. (be gonge) na®
Brafe, Sour. Brunfjen, leer. ÜR.»©egt. „®oobe Ber«
madjtung" (ffileintjuiäl nach BtemerfjaBeu, Sour.
Brun&en, leer.
Slßgcgattgene ©cejdjijje am 26. Sluguft 1933

®. „Stmfel" btfdj. (Otto) na® Sttejanbrien tRöning
Sc Eo ., ©tüdgut. SB. „SBttla Jftanca" eott . (Stargueä) nadj
Bortugat, Stic. Sabe & So., ©tüdgut. ®. „SBigbert"
btfdj. (—'' nadj Sltenjanbrien, SRöning& Sc., ©tüdgut.
®. „Slttila" btfdj. (©djumib) nadj ©amburg, ©eBr.
©Bedjt, SReftlabung. ®. „SBieganb" btf®. (Stabff) nad)
©amBurg, ©eBr. ©bedjt, SReftlabung. 3R.»SegI. „®f)ea"
btfdj. (b. 2000« ©nach ©amBurg, Sonr. SBrungen, ©tüdgut.
HR.-©egt. „Emmanuel" btf®. Ountet ) nadj ©amBurg,
Scnr . SBrungen, tReiämebl.

SieaeiÄe feec<5e«föriffe
in Öen ftabthremifdjen § äfen
am ©omttag, ben 27. Stuguft 1933

ßa fcn . I
S . ffffora (6), SBictoria (7), ©djtoan ((unterlj. $ od).

ßafen n
®. ©elftem, 311ba, SBoria (11), SBerengar (13), 3R©.

fjulba, ®. SRienBurg(15), Drla (16), 2RS. SRio SBtabo,
3RS. SRu> SBamtco(18), ©. fRabntfelä (©übmole).

ßafen IQ
®. ©djfeften, SBiiett, SBtnfrieb, Snägir (SBucbalBen).

ßoUBafen
©. SIRatn (Siedet & Dtten).

©ohentoräbafen
®. Stoffel (ffittfe & SBünemantt), ®. Btuto (ffirüget).

3nbuffrie>fiafcn
®. SRetdjenfet?, Sroftafetä (Ubootätjafen), ®. SBotfram

(Stufbau-gnbuftrie), {frans SRubolf{fernebo (©eBr. fRoed)-
itng), ®. „SBega" (ffidjlenfjanbcl), $ . „©etioä" (Soulä
StrageS).

«Serft
®. Siebettfetä, Birlenfelä, SRbeinfeläSauterfelä (SBerft-

gafen).
«tlafrSöetfe

ffi. SBifurgfS.

SKotbbcutfdicr Slobb, <8remen
„3tegina" beim!. 26. 8. borm. an Sei£oeS; borauöf.

ab 26. 8. aBettbä. „Stria'' beiml. 24. 8. ab Dran nad)
SBenifaf. „SBerlin" beim!. 26. 8. 7 Ubr ab SBoufogne.
„SBremen" SRettbot! 26. 8. 1 Ubr SBifbob SRod baffiett.
„Sabalfa" beim!. 24. 8. ab SRobofto nadj SBeraüno. „SoB-
lenj" beim!. 25. 8. 7 Ubt an ©bangbai. „SotumbuS"
beim!. 26. 8. 6.05 Ubt ab SBlbmoutb. „Sutoba" beim!.
24. 8. 23.30 Ubt ab SRetbtjorf. „Ober" beim!. 25. 8. 17
Ubr ab SBelatoannad) Solombo. „©aale" Oftafieu 26.
8. 5 Ubt ab ®obe nad» 0o!obama. „©terra 9tebaba"
SBuenoäSttreä 26. 8. 8 Ubr. ab ©arnburg nad) SBremer-
babnt. „Stuttgart " SRetubor! 25. 8. 19.45 Ubr ab ®ber-
bourg. „Stabe" Dftafien 24. 8. 16 Ubt ab Solombo
nach SBelatoan. „®riet" Dftaften 25. 8. 0.30 Ubt ab
SfScrt©aib nad) ®iibouti.

3m ßafen (tegrnbe Sdjiffe
SBremen : 2llba, SlnSgir, SBerengar gulba , ©olftein,

ÜRaiu, SRienburg, SBorta, SRio SBrabo, {Rio fßanuco, Stble*
fien, SBtnfrieb, ffiitell, SBolftam, Stufe!, Sttucaö, Süttila,
SHSieganb, SBigbert.

Stern er haben:  Stötani a, Srefelb, Sreäben, Stöln,
fiibbe, Sierra SRotena, SBerra, Säitram.

©amburg:  SHIa , 2o3 Slngeleü(6212), 2Qfter, 2tboIa,
®rbet, SRaünuttb.

$ambfidltffia6ttä <©cfcüfd)aft „Slebtu«'
(SEageSauägaße)

®. „2tiajr" 25 8. abenbä bon 2ttmeria nad) ©ult. S.
„Slftarte" 26. 8. früh in SRotterbam. ©. „SBacdmS" 25.
8. nadjtä bon SRotterbamnad) Stettin . 2RS. „23effel"
25. 8. nadjrn. bon ©btngen nad) Sternen. ®. „Slectra"
26. 8. mittagä bon SBtemerijabennach SBarborg. URS.
„Suter" 25. 8. abenbä bon SBremerijabennad) ©amburg.
®. „fffota" 26. 8. borm. in SBremen. ®. „Sortuna " 36.
8. bon SRotterbamnad) ftöln. STOS. „Saug " 25.

keit an und es drängt sich daibei unwillkürlich der
Vergleich mit Deutschlandauf. Trotzdemunter¬
scheidensich die Wege, die beide Staaten gehen,
ganz gewaltigvon einander. Der amerikanische
Präsident Roosevelt, der schon seinen Wahl¬
kampf gegen Hoover, dem Vertreter des ame¬
rikanischen Wirtschaftsliberalismus, im Zeichen
eines gewissen Staatssozialismusgeführt hatte,
ließ sich kurz nach seinemRegierungsantrittge¬
setzliche Vollmachten, besonders auf wirtschaft¬
lichem Gebiete, ausstellen, wie sie bis dahin in
Amerika unbekannt waren. Daß das amerikani¬
sche Volk ganz im Gegensatzzu der bisherigen
Gepflogenheit eine derartige Einmischung der
Regierungzuließ, bewies, wie fühlbar der Nie¬
dergang der amerikanischenWirtschaft auf dem
ganzen Lande lastet, Roosevelt trat mit einem
großen Programm hervor, das kurz gesagt Arbeit
auf dem Wege der Inflation beschaffenwill. Das
in Erwartungeiner InflationerfolgendeAnziehen
der Preise soll die Grundlage für eine allgemeine
Geschäftsbelebungabgeben. Auf diese Weise
hofft man die amerikanischeWirtschaftwieder in
Gang bringenzu können. Allerdingshatte man
bei dieser theoretischen Ankurbelungspolitik
nicht mit der Gesinnung der amerikanischen
Volkes gerechnet. Mit der Entwertung des Dol¬
lars war nicht allein eine allgemeinePreissteige¬
rung, sondern auch ein Aufblühen der Speku¬
lantentätigkeit verbunden. Plötzlich folgte die¬
ser Spekulationspsychosekn Juli ein Preiszu¬
sammenbruchan den Effekten- und Getreide¬
märkten, der die Amerikaner nicht gelinde aus
ihrem Begeisterungstaumelriß. Glaiubte man
allerdingsin Europa, daß das Rooseveltsche
Experiment gescheitert sei, so irrte man. An¬
dererseits ist nicht zu vergessen, daß die Staats¬
kontrolle über die amerikanischeWirtschaft von
Tag zu Tag wächst. Gewiß verfügt die amerika¬
nische Regierung über noch ungenutzte Mit¬
tel, gewiß hat sie es psychologischgut var¬
standen, den Unternehmer anzuspornenund für
sich zu gewinnen durch Verleihung des sog.
„Blauen Adlers“ an die Geschäfte, welche den
Wiederaufbau tatkräftig unterstützen. Der Roo-
sevelt-Plan, folgerichtig durchgegangen, muß
aber zum Schluß zu einer Zwangswirtschaftfüh¬
ren, die auf Erzeugung und Absatz mttr hem¬
mend wirken kann. Daneben hinterläßt das
Spiel mit der Inflation ein großes Fragezeichen.

In dem großen Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit sind immer neue Erfolge zu verzeichnen.
Von den zahlreichen deutschen Wlrtschaftsver-
bänden wird eine weitere Belebung gemeldete
Der Maschinenbauwie die chemische Industrie
berichten von Neueinstellungen. Weitere günstige
Nachrichten liegen aus der Kraftfahrzeugindu¬
strie vor. Die Textilindustriebringt bereits die
dritte Uebersicht über zusätzliche Einstellungen,
ln der Schwerindustrie werden stillgelegte Be¬
triebe eröffnet. Die Landwirtschafthat alle Ur¬
sache, auf die Verwertung der Ernte zu ange¬
messenen Preisen zu rechnen. Wenn unser Ex¬
port auch mit großen Schwierigkeitenzu kämp¬
fen hat, so ist im Monat Juli Immerhinnoch
ein Ausfuhrüberschußvon 26 MillionenReichs¬
mark erzielt worden. Der Erfolg der Funkaus¬
stellung in Berlin, wo ln einem Tage 100 000
Volksempfänger restlos verkauft wurden, alle
diese Tatsachen resultieren aus dem unbeug¬
samen nationalsozialistischen Aufbauwillen,
Auch die bald zur EröffnungkommendeLeipzi¬
ger Herbstmesse muß den Niederschlag des
neuen Wollens bringen. Wenn zur Herbstmesse
aus allen Kanälen Aufträge hereinfließen, po
muß sich aus Leipzig wiederum ein Strom voä
Arbeit ln die Wirtschaft ergießen, der uns efa
Stück weiter führt auf dem Wege: Arbeit für Je¬
den deutschen Volksgenossen. Dr. F.

Zigaretten-Kartell
Erklärung der Martin Brinkmann A.-G.,

in Bremen.
Durch die Preise geht die Nachricht, daß die

Bremer Zigaretten-Indiustrle sich mit dem Ent-:
wurf der Satzungendes von der Großindu¬
strie betriebenenKartellseinverstandenerklärt
bat.

Diese Mitteilung ist unrichtig.
Richtig ist vielmehr, daß die Zigarettenindustrie
angeregt hat, daß unter Hinzuziehung von Ver¬
tretern der großenund mittlerenIndustrieim
Reichswirtschaftsministerium eine Sitzungstatt¬
findet, um die bestehendeDifferenz zu1 schllch-

8. aBotb« Boit HRalaganadj Sartagena . ®. „ßfuno" 26.
8. a&enbs Smmerid) Bafftertnadj jfölit. 2R©. „ffieBler"
26. 8. aBettbä txnt ©utt nach SBremen. ®. „2eanbet" 86.
8. morgens Bon 2tnhner0en nach ©antanber. ®. „2eba"
28. 8 früh ©ottenau Bafftert na® SRotterbam. ®.
„Sima" 25. 8. nachm. Bon IRotterbam na® 2tltpna. ®.
„KRercur" 26. 8. morgens SrunSBüttel Bafftert na® ©hin¬
gen. ©. „SReBtun" 26. 8. na®m. Boit SBremenna®
2anbS!nona. ®. „DMobe" 25. 8. nachm, in IRotterbam.
®. „©. 2t. JMje " 26. 8. na®m. Bon SBremen na® SSöntgS-
herg. ®. „SßallaS" 26. 8. moogenä SBrunSbüttetBafftert
na® ffiönigSBerg. ©• „3?aj" 26. 8. na®m. Bon SBremen
na® JSoBenbagen. ®. „jßerfeuä" 25. 8. na®tS in IRot¬
terbam. $ . „Jibaebra" 26. 8. morgens in ®ronthctm. ®.
„IßhoeBuS" 25. 8. ahenb? ßobittj Bafftert na® SRotterbam.
$ . „9Briamu8" 26. 8. abenbs ©oltenau Bafftert na® 2Int«
merBen. S . „ÜShtabeä" 25. 8. na®m. in ffiönfgäberg.
©. „®bemi3" 26. 8. abenbä S&runäbüttet Baffiert na® üto-
ftod. ®. „Xhefeitä" 26. 8. na®m. Bon SBremen na® SRoro-
föBhtg. ®. „SBefla" 26. 8. abenbä Boit 2tnttt)crBen na®
Otwrto. ®. „IBtctoria" 26. 8. na®m. in SBremen.

«tflo « ceberei « ftiettgefeW®aft
„23hoenij'' 25. 8. Bon ©utt na® Bremen. „SReibet"

26. 8. Bon Sonbon na® Bremen. „Sfbiä" 26. 8. Bott
Bremen na® SReloeaftte. „©reif" 26. 8. boit ©utt na®
©amburg. „Elfter" 26. 8. Bott Sonbon na® ©amburg.
„2tmifia" 25. 8. Bon ©amburg na® Sonbon. „2Itbatro6"
26. 8. bon Bremen na® ©utt. „2tbter" 26. 8. Bott
Bremen na® Sonbon. „2tt!" 25. 8. Bon Sonbon na®
SRotterbam. „gfalfe" 26. 8. Bon ©amburg ua® lbing’3
Shnn. ,,©e®t" 25. 8. Baff. BrunäBüttet na® ffiönigäberg.
„Drta" 26. 8. an Bremen. „Drtaitba" 25. 8. an 2tbo.
„tRabe" 26. 8. an ©tjent. „©bedjt" 26, 8. Baff. Brunäbüttel
na® iReBat. „©Berber" 25. 8. Baff. BrunäBüttet na®
SRemeL „©trau®" 26. 8. Bon ffiotfa na® tRotterbam.
„Sauber" 25. 8. Baff. Brunäbüttel na® Sfacobftab.

Seutfäe ®amBff®ifffahrtä .©cfeaf®aft „©aufa“
„Barenfetä" 24. 8. ton Sfamnagar auäg. „Sahned"

25. 8. bon Borto auäg. „Krautenfetä" 25. 8. in '{Raugoon.
„Strifetä" 24. 8. in BtjaBuagar.

©ambuvg--£ üBamcrifanif ®c SamBf!®irffahriä,
©cictlfäaft

B®. „Sab Streona" 34 8. 2 Uhr na®mittag0 Bott
Boutogne für mer na® ©amburg; 25. 8. 8.30 Uhr mor¬
gens Suihaben baffiert. SR©. „SRonte Oübta" 24. 8.
nachmittagä ßemanbo Sioronba baffiert (rüdl .i. B®. „Sa
(Soruna" 23. 8. 7 Uhr abenbä Bon Seijocä ua® Bxa-
fitien uttb bent Sa Btata (auäg.). B®- „Senerife" 24. 8.
na®mittagä Bon ©ao fftanciäco bo ©ut na® Bnranagua
(rüdf.l. B®- „Barana " 24, 8. nachmittagä Bon ütmlto-
bam; 24. 8. 6 Ubt na®mittagä ©muiben Baffiert; 25. 8.
7.30 ntorgenä in KntmerBen(auäg.). 3R©. „Bentambuco"
24. 8. 6 Uhr nachmittagä Bott ©ambusg na® ©äb-Bra-
fUimt) S4. 4. iH8 K Mas
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Devisen - und Effektenbörsen
Börsen -Wochenschau

Mitgeteilt von der Firma Hermann Wegmeyer,
Bank -Commissionsgeschäft , Bremen , Domsh . 17-18

Für die neue Abschwächung , die der Kurs¬
stand der Dividendenpapiere an der Börse er¬
fahren hat , fehlt es an einer sachlichen Berech¬
tigung . Der Rückgang der Effektenkurse steht
in einem krassen Widerspruch zu dem Anstieg
der Wirtschaft . Es wird dies besonders dadurch
beleuchtet , daß , sieht man von verhältnismäßig
wenigen Ausnahmen ab , die
Börsenkurse den Stand vom 31. Dezember 1932

vielfach unterschritten
haben . Man muß sich vergegenwärtigen , daß
damals stärkere Anzeichen für eine wirtschaft¬
liche Wiederbelebung nicht vorhanden waren , daß
die jetzige Reicbsregierung ihr Amt noch nicht
übernommen batte und mit ihrem Programm zur
Bekämpfung der Krise noch nicht hervorgetreten
war , daß sich schließlich die Arbeitslosigkeit auf
rund 6% Millionen bezifferte . Die Kurse trugen
damals also einer ausgesprochenen Krisensitu¬
ation Rechnung . Inzwischen hat sich das Bild
von Grund auf geändert . In fast allen Zweigen
der Wirtschaft ist eine Belebung zu konstatieren.
Das Aufbauprogramm der Regierung hat bewirkt,
daß die industrielle Beschäftigung sich fast durch¬
weg gehoben hat , und daß die Arbeitslosigkeit
um rund 2,2 Millionen zurückgegangen ist . Die
Zahlungseinstellungen und Vergleichsverfahren
sowie die Wechselproteste sind auf einen Tief¬
stand gesunken , wie man ihn vor noch verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit nicht für möglich gehalten
hätte , zahlreiche Gesellschaften sind durch den
innerwirtschaftlichen Anstieg in die Lage ver¬
setzt worden , Kapitalzusammenlegungen in er¬
leichterter Form in milderer Weise vorzunehmen,
als dies ursprünglich notwendig erschien , da die
Periode der Verlustwirtschaft ihr Ende erreicht
hat und schließlich ist als nicht hoch genug zu
veranschlagendes Aktivum zu verbuchen , daß
die private Initiative wieder erwacht ist.
Der grundlegenden Wirtschaftswende tragen die

Effektenkurse ln keiner Weise Rechnung
Dem Jahreshöchstkurs von 148 Prozent gegen¬
über sind z. B. Farben  auf etwa 126 Prozent
(96 Prozent am 31. Dezember 1932), Siemens
von 170 auf 148% Prozent (120% Prozent am
31. Dezember ), Salzdetfurth  von 211 auf
158V> Prozent (171Vi Prozent ), Ver . Stahl  von
50*/« auf 30 Prozent (34°/a Prozent ), Berl . Kraft
von 127 auf 104 Prozent (llöVe Prozent ), Char¬
lottenburger Wasser  von 94 auf etwa
60 Prozent (87Vs Prozent ) und M u a g von 61 auf
35Vj Prozent (44 Prozent) zurückgegangen. Es
Hegt auf der Hand , daß diese Gegensätzlichkeit
•wischen günstiger Wirtschaftsverfassung und
entwerteten Effektenkursen nicht auf die DaueT
bestehen kann . Daraus ergibt sich gleichzeitig,
'daß sie durch als vorübergehend anzu-
sehende Erscheinungen  bedingt worden
ist . Einmal spielt der Umstand eine Rolle , daß
während der Hausse im Frühjahr der vorhandene
Anlagebedarf des Publikums zu einem guten Teil
befriedigt wurde . Während der auf die Hausse
folgenden Reaktion hielt sich das Publikum zu¬
rück . Daß es diese Reserve inzwischen nicht
ttufgegeben hat , obwohl anhaltend günstige Nach¬
richten über die innere Wirtschaftsentwicklung
bekannt wurden , hing damit zusammen , daß aus
Emigrantenkreisen Verkäufe vorgenommen wur¬
den . Hinzu kam , daß flüssige Gelder vorzugs¬
weise nicht an der Börse Anlage suchten , son¬
dern in den Dienst der Arbeitsbeschaffung ge¬
stellt , zu Ersatzbeschaffungen , zu sonstigen Be-
triebinvestitionen und zur Neueinstellung von
Arbeitskräften verwandt wurden . Mit Rücksicht
euf die verstärkte Beschäftigung wurden überdies
gewisse Eifektenreserven aufgelöst . Es traf im
Zusammenhänge hiermit die Börse laufend ein
Effektenangebot , das zwar jeweils nicht umfang¬
reich war , seiner Beständigkeit und des auf der
anderen Seite fehlenden Publikumsinteresses
wegen aber einen Druck auf den Kursstand aus-
Ülbte.

Zum Teil ist die Beeinträchtigung der Gesamt¬
börse auch auf die

unklare Lage am Rentenmarkt
xurüekzuführen , die sich nicht geändert hat , ob¬
wohl , wie durch die jüngsten Erklärungen des
Relchswirtschaftsministers erneut erhärtet wur¬
de , keine gewaltsamen Eingriffe in den Kapital¬
markt zu befürchten sind und also die Voraus¬
setzungen für das Vertrauen , auf dem sich eine
Wiedergesundung der Verhältnisse am Renten¬
gebiet durchsetzen könnte , bereits gegeben sind,
iMan kann allerdings nicht übersehen , daß die
Schwäche der Auslandsrenten das

gesamte Rentengebiet in Mitleidenschaft zieht.
Die Verkäufe in Auslandsrenten gehen von der
Befürchtung aus , daß der Anmeldepflicht für in
deutschem Besitz befindliche ausländische Effek¬
ten eine spätere Beschlagnahme folgen könnte.
Für derartige Besorgnisse bestehen , was zum
mindesten die ausländischen Vorkriegswerte an-
betrifit , keine Anhaltspunkte . Aus einer Be¬
schlagnahme und Verwertung der Auslandsrenten
würden dem Staat keinerlei Vorteile erwachsen,
da eine solche Maßnahme den Kursverfall der
Auslandsrenten fördern und es überdies fraglich
sein würde , ob das Ausland an seinen Märkten
Blockverkäufe dieser Nonvaleurs überhaupt zu¬
lassen würde . Es ist notwendig , auch auf die
positive Seite der Anmeldepflicht hinzuweisen,
die darin liegt , daß das Ausland vielfach seinen
Anleiheverpflichtungen gegenüber Deutschland
nicht oder nur zögernd nachgekommen ist . Durch
die Anmeldung erhält die Regierung einen Ueber-
blick über die Müliardeniorderungen Deutsch¬
lands gegenüber dem Auslande aus solchen nicht
oder nur unwillig erfüllten Schuldverpflich¬
tungen . Hand in Hand mit der Gewinnung die¬
ses Ueberblicks wird es möglich sein , die Rechte
der deutschen Gläubiger den ausländischen
Schuldnern gegenüber wirksamer als bisher zu
vertreten . Aus dem Vorhergesagten erhellt , daß
die Abstoßung vom Auslandsrenten eine

Verschleuderung deutschen Auslandsbesitzes
darstellt , die aus ungerechtfertigten Besorgnissen
heraus erfolgt . Je eher diese Abgaben einge¬
stellt werden , desto schneller wird sich am ge¬
samten Rentenmarkt eine Tendenzbesserung ein-
stellen , die auf die Gesamtbörse nicht ohne
Einfluß bleiben wird.

Nach Lage der Dinge hat man es augenblicklich
mit einer Börsenbewegung zu tun , die irregulär
ist . Es kann daher früher oder später eine kräf¬
tige Reaktion nicht ausbleiben . Natürlich läßt
sich nicht Voraussagen , wann diese zu erwarten
ist , da die Beantwortung dieser Frage identisch
sein müßte mit der , wie lange man sich noch
auf eine Fortsetzung der auf den vorerwähnten
Gründen bermhenden Verkäufe einzustellen hat.
So viel darf indessen gesagt werden , daß gerade
bei dem augenblicklich stark ermäßigten Kurs¬
stand die Unterbringung des herauskommenden
Materials naturgemäß leichter als etwa zu hohen
Kursen möglich ist , und daß gerade der Tief¬
stand der Kurse immer eindringlicher das Miß¬
verhältnis des Kursstandes zu der Gesamtver-
iassung der Wirtschaft vor Augen führt . Ueben
an sich schon reduzierte Kurse einem Kaufanreiz
aus , so muß dieser um so stärker sein , wenn man
sich vergegenwärtig , daß die Börse in den Kursen
der Wirtschaftsentwicklung ungewöhnlich stark
nachhinkt . Eine Tendenzänderung könnte unter
diesen Umständen eher eintreten als es im Mo¬
ment den Anschein hat , und sie dürfte sich vor¬
aussichtlich um so entschiedener gestalten , als
sie nichts anderes als eine Korrektur der Kurse
auf einen Stand darstellen würde , der dem einge¬
tretenen Aufstieg der Wirtschaft entsprechen
würde,

Berliner Börsenfreiverkehr.
Berlin , 25. August.

Die Berliner Börse blieb am heutigen Sonn¬
abend zum letzten Male für jeglichen Verkehr ge¬
schlossen , da bekanntlich ein Ausfall der Sonn¬
abend -Börsen nur für die Monate Juli und Aug,
in Aussicht genommen war . Auch der Effekten-
freiverkehr ruhte vollkommen . Am Devisenmarkt
setzte ein neuer Wettlauf zwischen Pfunden und
Dollar in verschärften Maßen . Angesichts des
verstärkten Pfundangebots ist eine Aufrechter¬
haltung der bisher relativ stabilen Pfundnotiz un¬
ter Zuhilfenahme des englischen Interventions¬
fonds erschwert worden . Die neuen Inflations-
gerüchte in USA ., die zwar gestern dementiert
worden sind , sind die Ursache der neuen Dollar¬
schwächung , die auch den Pfundkurs -Wieder be¬
einflußt hat . London -Kabel gab auf 4,65,75 nach,
was einer Berliner Parität von etwa 2,90 Mark für
den Dollar entsprechen würde . Aus London
wurde ein Markkurs von 13,50 Mark gemeldet.
In Paris gab das Pfund auf 81,87 und in Am¬
sterdam auf 7,96 nach . Tagesgeld war mit 4Vs
Prozent , teils 48/s etwas steifer . Das Angebot in
Privatdiskonten hat sich seit einigen Tagen ver¬
stärkt , wobei , abgesehen von den steigenden An¬
sprüchen der Wirtschaft , auch der Ultimo
zu berücksichtigen ist . Scbatzanweisungen , die
zurzeit per 15. Juni 1934 zu 4% Prozent und
Reichswechsel , die per 25. November 1933 zum
Privatdiskontsatz abgegeben werden , lagen ru¬
hig.
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Umerikanische Baumwolle
Sonnabend , 26. Ruaust (Aus dem Befiehl dei BremerBaumwodbfirs()

loko: U cents
Bremen t )kl t >ez I« . Juli

{vorigeNotierg.Voriger Schluß
io. i2 cents) Eröffnung . . , . .

13 Uhr.
16.20 Uhr.

10 59(55
10 70 65
10 73 68

10. 79 77
10. 93/87
10.95 91

10.89 86
11.02 98
11.05,03

11.02 00
11. 1612
11.20/17

11 . 18 15
11.30/26
11. 35 31

11.30 .26
11.40 38
11.46 43

Heutiger Schluß

ibrechnnngsprelse 10. 71 10 .93 11.05 11. 19 11 .33 11.45

loko. .6/lieget
'.vorige Notierg.
■:53. peuce)

Loko. a.6J cenls
(vorigeNotierg.U55 cents)

Liverpool! ' >Kl t H' l ■tu v. . . r ;H Jul 1.

Voriger Schi lut .. 5 . 46 '— 5 . 49 '— 5 . 52 — 5 . 56 — 5 . 60 ' - 5 64 -
Eröffnung. 5 . 48 '— 5 . 54 55 5 . 58 — 5 . 62 —
Heutiger ‘ ch 'ui. 5 . 53/- 5 . 56 — 5 . 58 — 5 . 62 — 5 . 66 - 5 . 70 -

New York Uh. 1 >K‘„ •du m ir, •H Hl!

.Voriger itcblub. 9 . 65 67 9 . 87 88
ü . 97 99
9 . 84 85
9 . 88 90

— 10 . 14 — 10 . 3 J — 10 . 44 —
Eröffnune. 9 . 74 -76 10 . 09 10 10 . 24 25

10 11 —
10 . 39 40

11 .45 Uhr.
Heutiger Schluß. 9 . 67/70 y . 99 — 10 . 14 — 10 30 - 10 46 -

Bremer Privatbericht,

Vormittag : Der Markt eröffnete heute infolge
weiterer inflationistischer Einflüsse aus Amerika
stetig 10 bis 12 Punkte höher . Bei größtenteils
guter Nachfrage konnten sich die Kurse im Laufe
des Vormittags langsam um einige Punkte wei¬
ter erholen . Der Markt schloß um 12,30 Uhr ste¬
tig 3 bis 5 Punkte über den Eröffnungsnotierun¬
gen.

Newyorker Privatbericbt.
Der Markt eröffnete fest . Kaufaufträge , be¬

einflußt durch Inflations -Möglichkeiten . Gute
Käufe für Rechnung des Kontinents . Kabel¬
nachrichten ermutigend . Bessere Berichte vom
Textilhandel . Klagen über Erscheinen des Boll-
weevils . Dann nachgebend infolge Verkäufe des
Südens . Wetter wurde im allgemeinen für gün¬
stig gehalten . Später stetiger . Erneute Inflations-
Käufe . Government kreditierte Käufe iür 10000
Ballen Mai.

Der Markt aui Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich

aber wieder . Spekulatve Käufe . Der
Markt schloß fest 2 Punkte niedriger bis
2 Punkte höher.

Umsätze 100 000 Ballen.

Streubaumwolle.

Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle
beträgt aus:
D, „Syros " v. Houston —Galveston keine Streu,
D. „Hobeniels " von Houston —Galveston 1h  kg.

Wetter in Aussicht.
Teilweise bewölkt.

Schiffsmeldungen.
Dampier „Bockenheim “, Hafen Houston , Ballen

3172, klar . 25. 8., ges . 26. 8,

Nordamerikanischer Fahiabak
Neuerliche Berichte über Georgia  klingen

etwas ernüchternd in bezug auf die tatsächliche
Qualität der 1933er Ernte . Die Preise , die hier¬
für gezahlt werden , sind für die Farmer ja zwar
recht befriedigend und ein Erfolg der von den
Warehouse -Leuten und vom Department of Agri-
culture , von Presse und Politikern auigezogenen
Propaganda . Durch eben diese Propaganda je¬
doch sind diejenigen Kreise , die den Tabak über¬
nehmen sollen , jetzt zu einer Enttäuschung ge¬
führt worden . Denn wenngleich die Ernte man¬
chen Pile guten Tabaks bringt , ist der Prozent¬
satz daran nicht so groß wie man zu glauben
geführt worden war . Der Durchschnittspreis für
Georgia allein betrug im Vorjahr lO' /s cts -, wäh¬
rend dieses Jahr seit den ersten Tagen nach
Eröffnung bereits einen solchen von 15 cts.
bringt . Die ersten nach Bremen gelangten Typen
erweisen , daß die Preise äußerst hoch sind , ein
eklatanter Beweis für den fruchtbaren Boden,
den systematische Propaganda in den V. St . A.
wohl noch finden kann . In Georgia sind wenige
kritische Fachleute aus Händler - u. Fabrikanten¬
kreisen ansässig , die eine Nachprüfung der Be¬
richte hätten vornehmen können.

Anders in South Carolina:  Es herrscht
allgemeine Uebereinstimmung , daß die diesjährige
Ernte ausgezeichnete Qualität bringt , besser
vielleicht als in irgendeinem Jahr seit dem
Kriege . In den ersten Tagen nach Markteröff¬

nung — es wurden nur Primings ausgeboten —
erreichte der Durchschnittspreis 13 cts . Für die
anderen Tabake wird derselbe sicherlich noch
steigen . Tabake , die voriges Jahr 3 cts . brach¬
ten , werden jetzt mit 7 cts . bezahlt.

Ln Eastern North Carolina  ist 70 Pro¬
zent der Ernte getrocknet und für die Anliefe¬
rung fertiggestellt . Die Aussichten haben sich
keineswegs verschlechtert . Die noch im Felde
stehenden Tabake hatten günstige feuchte
Witterung , wodurch der Trocknungsprozeß der
übrigen etwas verzögert wurde.

Die Berichte aus Middle - Belt  klingen
günstiger als bisher . Im Laufe der letzten 14
Tage machte die Ernte dort bedeutende Fort¬
schritte , ebenso in Old -Belt . Ein Teil der Tabake
wurde schon eingebracht.

In den dark fired Distrikten  waren in
den letzten Wochen alle Pflanzen , die die zahl¬
reichen anfänglichen Hindernisse überwinden
konnten , von sehr gutem Wetter begünstigt . Ein
Teil der Ernte wird zweifellos gute Tabeke
bringen . Die übrigen Pflanzen benötigen meh¬
rere Wochen ausgezeichneter Wachstumsbedin¬
gungen um noch reifen zu können.

Die a i r cured Tabake  haben am wenig¬
sten Schaden erlitten . Man befürchtet aller¬
dings , daß die Ernte zu leichtes und zu ausge¬
wachsenes Material bringen könnte . us.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht.

Berlin , 26. August.
Der heutige letzte börsenireie Sonnabend und

damit auch der letzte Börsenruhetag in den Som¬
mermonaten Juli und August steht im Zeichen
einer äußerst geringen Geschäftstätigkeit . Die
Mahnungen der Regierung zur Verkauisdisziplin,
die immer wieder hervorgehobene Absatzsiche¬
rung und nicht zuletzt noch die Ueberlegung , daß
Versorgung und Bedarf in diesem Wirtschafts¬
jahr in sich vollkommen ausgeglichen sind , ha¬
ben in den letzten Tagen schon offen ihren
Ausdruck darin gefunden , daß die Angebotslage
in Brotgetreide eie merkliche Entspannung er¬
fahren hat . Die Verkäufe der Landwirtschaft
halten sich in kleinerem Rahmen , aber auch die

Schmalz : (Preise pei 100 kg) Tendenz : fes
American Steamlard, transito ab Kai . e 19.—
American Furelard , raffiniert, per vier Kisten

iS 25 kg netto, verschiedeneStandardmarken
transito ab Kai. ' 20,—-21,5'lamburger Schmalz, in Drittelto.nnen. Mark:.Kreuz“, verzollt ab Zollstadt KM 16C.—

Rohkakao:
Markt ruhig abgesebwächt . Accra und Lages

mußten weiter im Preise nachgeben . Accra g i
alte Ernte , je nach Position 25/6 bis 25/— cif.
Neue Ernte November —Januar 23/6 bis 23/3 cif.
Hauptemte loko nach Qualität 18.00 bis 17.75.
Lagos faq August —September 22/6 cif. Neue
Ernte Oktober —Dezember 23/3 bis 22/— cif.
Uebrige Sorten unverändert.

Kakaohalbiabrikate-
Markt und Preise unverändert.

Amerikanischer Funkdienst
vVtb. Newvork, 2Ö. Aueusl.

Heute Vor. Nol
xiiltifikiir.

l'ägl. Geld
Bankakeep.
10 Tg. Bn.
)0 Tg. Geld
Prima Hdlw.
aiedr . Sats

aöchst.Sat»
Wechs. aut
Lond. Gbl.
do. 60 Tg.Paris
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Kom
Madric
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uen. Aires
Kio de jan.Berlin
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do. Sept.
do. Dez.
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do. Mai
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do. Jan.
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Jan.
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Sept
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Jan.Marz
Mai
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Weißblech
Roh eia. N. ;
Koheis.N. JpSchmalz

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
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%
%
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(.0
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ob*/4t
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/’S
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5.60
16.25
12̂ 5
«Wfc
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L46
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1,731.78
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£V»
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47, -*
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7,00

4,25
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32000
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30*
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41%
54*/,
56 7.
607,
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44%
47%

Mühlen und der Handel sind nach den letztägl-
gen Anschaffungen , zum Teil wurden auch Si¬
cherungskäufe am Zeitmarkt vorgenommen , wie¬
der vorsichtiger geworden . Das Preisniveau liegt
sowohl für sofortige Abladung als auch für Lie¬
ferung in Brotgetreide auf letzter Schlußbasis . Im
Futtergetreidegeschäft ist die Nachfrage für Fut¬
ter und Industriegerste gering . Braugerste fin¬
det nach wie vor in besten Qualitäten Frage sei¬
tens der Brauereien und Mälzereien , Mittlere
Sorten können nicht immer Unterkommen . Alter
Hafer kaum noch gefragt , und in neuem Hafer
bleibt der Umsatz auch dadurch beschränkt , daß
die Differenzen zwischen Forderung und Gebot
meist schwer zu überbrücken sind . Weizenkleie
bei befestigten Preisen weiter gefragt . Rog¬
genkleie und Futtermittel liegen still.

Hamburger Warenmarkt
Hamburp. den 26. Aupusi iw*.>

Öanm 'WoUe : (Locopreise per 1b) Tenders -- ruhig
\mer .can Middl. Untoers. Stands28 mm st no. 10.95 ctf
Ostindische: Superfine mgd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3.99 cFine Oomra Standard J Bremer Klause) / 4.b' r

Reis;
BurmaH meldet seKr feste Tendenz und gute

Umsätze mit Vorderindien . Hier ist der Markt
dagegen sehr ruhig geworden und nahezu ge¬
schäftslos » Preise unverändert.
i. Burmafl LKO per iocc \ sh 9,05
i Bassein 00/0 per loco sh 9,C0>. Moulmein 000 per loco ü sh —
(• Arracan 00/000 per ioco £ sh 9,90
>. Siam 000 per iocr ( ^  sh 11,70
i. Siam 0000 per iocc _ sh 13,70
l Batna 000 per locc sh —
i. ‘Bruchreis per loco sh 8,25
J. Bruchreis Ji per loco sh 7,900. Italiener . loco abLag. ver2. RM 12,80

li. Extra Fancy Bluerose loco ab Lap.verz. RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 5i kg loco ab Mühleverzollt, incl. Ausgleichsteuer, inT. RM Monopolabgabeper 1001 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg. per 50 kg hinzu.

Gewürzes
Der Markt ist sehr ruhig . In Anbetracht der

Schwäche der Sterlingdevise rechnet man je¬
doch mit einem starken Anziehen der Abi .»
Preise . Am Lokomarkt nennt man unveränderte
Forderungen.
I. Weiße: Muntok
i. Weiß . Bat. Muntok
i. Schwarz . Lampong
t. Schwarz. Sinpapore>. Tellicberry
1 Piment

) 0000- 0
*. Canehl I—IV

Cardamom Malaba!
(0. Cassia lignea
II. Cassia flore?

84 12. Cassia vera J 67
85 13. Cassia vera Ih 44
56 14. Japan Ingwer 3b
56 15. Cochin Ingwer 56—7*70 16. Macisbl. Banda 295
38 17. Macisnilsse Ö2—128
98—84 lg. Nelken Sansib. 76
72—70 19. Lorbeerlaub 22
304 2a Hollän. Kümmel 51
Jfö . 21. Gelbe Senfsaal 40—*0
74 21. Vanille Bourb. 7—15

ln RM per 100 kg unverzollt, Vanilleper ikpJoco ab Hamburg Kai oder Lager

Hulsenfriichte;
Nur grüne Inlandserbsen sind gut gefragt und

werden laufend zu 20.00 RM . gehandelt . Ge¬
ringere Qualitäten erzielen 18—19 RM . Das Ex¬
portgeschäft ruht dagegen völlig . Gute Qualitä¬
ten in gelben Viktoria -Erbsen sind recht spär¬
lich und gleichfalls höher im Preise , Am Loko-

• markt stellen sich die Forderungen wie folgt:
i. Scumais-bohne» # Va

Langbohner 26■. Mittelbohner 19
0 Othenashiß

Mai/Juni Abi 41—22*. Chile-Bohnen 191/*
>. gr. Erbs. m. Schalt 19-2C*/.
1 treibe Vjktoriaerbs. l7l/?~ v‘ «rrüne Erbs. resch.

■ <;i pn. . löse» ~ 31/
10. gelbe Erbsen ges, 3̂
11. gelb.SpliHErbser 2i12. kleine Russen

Linsen 14—J»
13. mittL Rus. Linsen 16%-R
14 gr. Russen LinsenirVa-221/
15. Chile Linsen faq. 19V.Iß. Chile-Linsen extra

langr . 21%
lohnen pei ICK kg, Erbsen uno Linsen per 5(’ ke. in RMwagponfrei Hamburg verzollt

Kanfsdbuk - Effektiv Markt : Tender?
Sheets . ioco
Sheets I . per Sept. /Okt.
Sheets . per Okt. Nov,

Preise in Pence pei 1b

31*/16
3/a

stetig

Brasil -Kaffee;

Brasilofferten unverändert . Geschäft in jeder
Hinsicht weiter ruhig bei unveränderten Prei¬
sen,

oautos extra speziä 40— *3 4. SantoF supeno » c3 —^•Santo ? extra prime 38— 40' 5. Santos good 31—33Santo? prime 36 — 38 0, Rio und Minas 28—33
Freisc in RM pei 00 kg unverzollt. Platzware ab Lager

low ♦»rer Ten ’n 1 « " n scher Kaffee
Markt und Preise unverändert.

. Diei' Kica 40—li*
4 Guatemala —K 4. Maragogype 56— 9'

greise in RM per 50 kg unverzollt, Platzwart ab Lager

Zuckert Hamburger Kaffeeterminbörse.
Terminmarkt ruhig bei etwas mehr Angebot in

den vorderen Siebten . Effektivmarkt ruhig -ste¬
tig , geschäitslos.
1schectnschi- tvrtstalle Feinkorn per prompt sh 8,17s
Tschechische Kristalle Feinkorn per Sept, »h 8,1*/«—8,27.Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kp brutto/netto lob Hambnrp

Cif . Notierungen für Importgetreide
(pe 10C kg ln hfl)

Weizen: Hamburg, oen 26 Augustn
Ule Preise liir Weizen sine alle nominell.

Manitoba 1 , , . per Sept. . . . . . 5,05
Manitoba 1 , . per Okt. 5,0:
Manitoba 11. . . . . . . . . .per Sept. . . . . . 4,927.
Manitoba 1) . , , . . per Okt. 4,92s
KoSaiC . . 79 kg per Aug. /Sept. . . . 4.31/,
Barusso , . 79 kg per Aug./Sept. . , , 4,35
Bahi8 ., , , , , , , , , , 79 kg per Aug./Sept. . . . 4,3.Hardwinter 1Gull . —
Can ada Western Amber DurumI pei August . . . . 4 927.

Hamburg,  26 . August . (12.30 Uhr .)
Tendenz:  Alter Kontrakt nicht no*

tiert.

Hamburger Kaifeeterminbörse.
Hamburg,  26 . August . (10 Uhr .)
3. März 30Vt B, 29>/t G. 5. Mai 303A B, 29 G.

7. Juli 30% B, 29 G. 9. September 31V. B, 30%
G. 12. Dezember 30% G, 29% G.

Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckerterminnotierung.
Magdeburg, den 26. Augusi P33

Roggen:
Da Plata . . , 12/13 kg  per Aug./Sept. , .
Canada Western 11, . . . . , per . . . .
SUdrusstjscher. kg per . . . . .. . .
Gerste«
Donau • » » • • » . 50/bi kg pej Aue./Sept, , *
Russen », » • » ,.  64/65 kg pei Sepi. . . , •La Plata 64/55 kp pei mu>.'Sept . , ,
Malst
La Plata . per Aug. . • » »
La Plata • • • » • » » » » • »per Sept. .Donau- Galfox . pei Sept. . • » »

3,30 März. , . .- Mai.
Briet
ä.v
5 97

2,75
Augusi .

! September . . . . . . . . . . . . . . .
.10
.1

2,75 11. Oktober . . .1"
3,1! ll. November . . .2

üelo
5.60

4.» !
4.80
4.90
3.—
5.20

Tendenz: ruhig
2,9/!,. Notierunpci r RM )ür 5* kg Weibzucke) netto, einsch).3*05 öaek, irei Seeschittseitc Hamburp
2,&

Haler:
La Plata Dnclippei 46/47 kg pei Aug./SeptLa Platr Clipped 51/52 kg per Aug./Sept
Weizenkleie:
Pollards . . per Aug.
Brau . ' . per Aug.

Hamburger Kaifeeterminbörse.

3,127.
3,20

2,60
2,0t

fietnahl . Melis
jromp . pei II Tage. . .
0CI ^ ut ’USt . . » » « • » » * » • • • * »
oe> Sept. . .Uri -Rohzucker.

32 . 45 -
p.6 2 .70

32 .85

1 eiideit ? • ruhig
.Notierungen in KM Uir 50 kg Weißzuckei teinscn.. M ,00ür Sack uno M 10,50 Verbrauchssteuer: biutu lür netto ab
h'flbrk-Veripoeste))( Magdeburpuno Ümpebun* bei Menpeni von mindesten? 20i Zentnern

Hamburg,  26 . August . (10.00 Uhr .)
3. März 303/4 B, 29% G. 5. Mai 30V4 B, 29lU

G. 7.' Juli 10% B, 291/. G. 9. September 32V: B,
305/4 G. 12. Dezember 303/4 B, 2974 G.

Tendenz:  Neuer Kontrakt,
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl,
14,700 kg netto ).

Londoner Silberkurse
London, den 2 . Augus 1933

Silber (Pence per Ounce)
Nr. 31 Barren prompt . . .Nr. 32 Barren Lielerung . 18J/ie
Nr. 31a Fein prompt . —Nr. 32a Fein Lieferung . . —

Gold (sh. u. pence per Ounce). 1/9/4
Hamburger Kaffeeterminbörse,

Hamburg,  26 , August . (10 Uhr .)
T e n d e n z : Alter Kontrakt nicht no¬

tiert.

Londoner Goldpreis.
DHD. Berlin , 26. August . Der Londoner Gold¬

preis beträgt am 26. August 129 sh 4 d. Eine
Umrechnung in Reichsmark fand nicht statt.

Getreide -Wochenberichi
Die Lagerbestände einschließlich Durchgang in Brake und Bremen stellten sich am 25 . August

abends wie folgt t _ _
Gerste Mais Korn Hafer Roggen Weizen

Brake MX 555 CUM. 170 — — —
BtecW. 515 S.RJ. 13 — — —

Bremen ÄnsUli. 437 PI.. ». 500 M.G. - _ — —
OtSClU. 4831 D.«M. 80 K.C. - — — 550

Caolg. 174 464 1150 --
6338 763 174 464 1150 550

Lagerbestand 1932: 10255 10223 7748 209 1080 720

Abgang vom.

19
19. 8 . - 25 . 8. OOcd700cd8 ~

1932
20 . 8 . - 26 . 8.

Deutsche Gerste. 1458 1580 2464
Auslands Gerste . . . 204 110 163

292 325 384
Milo * und Kafir .Korn und Caoliang. 32 2 1567
Deutscher Hafer. 535 120
Eosin ' Roßgen . . . 1110 1040

3631 3177 4578
Die Notierungen verstehen sich in Tonnen

Schiffslisle

Name des Dampfers Abgangs-Datum Abladungs-Hafen Ungefähr
a. d. Weser fällig Ladung

Von Nordamerika
1000 t WeizenHagen . . . 10. 8. Montreal 28 . 8 , Br.

17 . 8. New York 29 . 8 . Br. 1400 t Weizen
Frankfurt . . . 7 . 9. Montreal 24 . 9 . Br. t Weizen

Von Südamerika
1200 t Mais11. 8. Rosario 16 . 9. Br.

Air ich. in Ladung La Plata A . 10 Br. 1 Mals
Rapot. in Ladung La Plata M. 10 Br. 1 Mais

Von der Ostsee
GersteHector . n 26 . 8. Königsberg 29 . 8 . Br.

Apollo. 29 . 8. Danzig 2 . 9 . Br. Gerste
H. A. Nolze. 2 . 9. Königsberg 6 . 9 . Br. Gerste
Merkur . . '. 2 . 9. Danzig 6 . 9 . Br. Ger st«
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Eonntagsworl
Wachet ! Stehet im Glauben!
Seid männlich und seid stark ! 1. Tor . 16.

Ist uns heute dies Wort nicht wie der Ta¬
gesbefehl des himmlischen Königs an unsre
festlich , kampfmätzig versammelte Jugend?
Statt der zuchtlosen Schlaffheit schlimmer
Jahre erwacht ein neuer Geist frischen Mutes
und straffer Zucht . Der Führer weckte flam¬
menden Herzens aus dumpfen Bann , die
Männer packen die Not bei den Hörnern , die
Frauen helfen in fraulicher Treue . Die Ju¬
gend will nicht zurückstehen . Ein unzählbares
Heer will fie der Zukunft sich stellen , ein neues
Geschlecht in gottgegebener Kraft , an Leib und
Seele gestählt zum Kampf des Lebens.

Es hülfe nichts die Glieder zu recken und die
Muskeln zu straffen , wenn der Kern , das
Innerste der Seele , von Fäulnis angefressen
wird . Griechenland bricht mit seinen olym¬
pischen und korinthischen Wettkämpfer : mit all
seiner Körperkultur zusammen . Rom auch.
Prachtvoll wie das Ideal des Vaterlandes , der
Wille zum deutschen Menschen und Volk neue
Gesinnung , neue sittliche Kräfte schufen . Die
letzte Not heben sie nicht . Unser Empfinden ist
nicht mehr rein , unser Wille gebunden . Es ist
einer , vor dessen Auge verborgenster Schade
bloßliegt und niemand kann ihn verdecken.
Aber der ist auch der Arzt . Wer in seiner Not
vertrauend , gläubig zu ihm geht , der findet
den , der ihn heilt . Er ist selbst Brunnen des
Lebens . Mit wunderbarer Heilkraft über¬
strömt uns sein Erbarmen . Wer sich in ihm
versenkt , den durchdringt Zucht und Kraft.

Glaube ist Kraft . Nichts Kroßes ohne Glau¬
ben . Aber hier steht er auf Felsengrund . Har¬
tes Dogma ? Worte , die Leben fassen möchten
und es fließt doch über ! Luthers Jauchzen
steigt auf : Ein feste Burg ist unser Gott . —

Stehet im Glauben , Gottes Streiter , ohne
Wanken , mit dem Harnisch Gottes , dem Schild
des Glaubens , dem Helm des Heils , dem
Schwert des Geistes . So gewinnt ihr Jungen
die von innen her strahlende Pracht eurer Ge¬
stalt . So habt ihr Mädel das Geheimnis eurer
Zucht und Schönheit . Wachet ! Ohne Wachen
wird auch Friedrich der Große geschlagen . Den
Schläfer überrennt der Feind . Darum sollten
dies in Fehdezeit in Emden an ihrem Rat¬
haus sich lassen mahnen : „ Slagt nicht , die dar
wakt !" Und betet ! Beten ist heilige Wehr . So
steht die Jugend fest . So wird sie zu Männern,
zu Siegern.

ksstor ÄlleÜner.

5cksck5pslte 6er
Oslsitst von Lruiio dlsysr , Srsinsu , am Oobbsa SO

^ .uiZubs dir. 5
Dr . Lsyksrik,  Lütsrlslck
(Lsuisolle Zckscbbl . 1925)

^elü - Xä4 , OÜ7, 8K4, 8K5, Se2 , s4 s6)

Lobzvnrrj XZZ, 8Z4, z6 (3)
dlatt in 3 2üZsa>

Lcksakpartis dir. 3
6 «»pislt im bleisterturuisr ill Lack 8alrbruiia

August 1433
Volü » ckoba Lclnvsrrr L. 8ebmiit

Lrsmer Luriis
1. e2—c4, 8Z8—k6; 2. 8b 1—a3, c7—a5; 3.

g2—g3, 8b8 —c6 ; 4. I-kl—K2, j>7—Z6; 5. e2—s3,
1,18-—Z7; 6. 8^1—s2 , ck7—-66 ; 7. ck2—ck3, l .a8—ck7;
8. 0—0, Vck8—°8; 9. 8e2 —k4, Ta8 —t>8; 10. ck3—ck4,
0—0; 11, ck4—ckZ, 8o6—«5; 12. b2—b3, a7—a6;
13. 8k4—ck3, 8s5Xck3 ; 14. Dck1Xck3, b7—bS; 15.
Toi —ck2, 816—g4; 16. o4Xb5 ein LsblruA cksr
^ualiiäisvsrlusi rar LolZs bat . Qsbotsa war
»olort Tuol . 16. - , a6Xb5 > Vsiü batis vvobl
16. LXb5 erwartet , vvoraul er mit 17. 8Xb5,
1-Xal ; 18. 8a7 , Oo7 ; 19. 8 - 6. l,z7 ; 20. 8Xb8
kartrukabrea Zsckacbts . Oackarcb erklärt sieb cksr
eon,t unvsrstäncklicbs LsblraZ . 17. Tal —cl,
br —b4l 18. 8 - 3—ckl, Lä7 —bS; 19. Vck3—s4,
17- ^ kS; 20. vs4Xe7 . Lb5Xk1 ; 21. Ls2Xk1 , v - 8—
ck8l 22. Os7Xck8 , T18Xä8 ; 23. b2—K3, 8Z4—e5;
24. Lkl—e2. Tb8 —a8i 25. Tcl —c2. Ta8—a7; 26.
k2—14, 8e5 —ck? ! 27. LZ—Z4, T68—a8 ; 28. s2—a4.
L» Abt iliobts ancksrss Kê sa ckas ckrobeacks
Ta7Xa2 . 28. - , b4Xa3 ; 29. T- 2—a2, Ts8 —b8;
30. bs2 —- 4. 8ck7—b6l 31. Lc4—b5, LZ8- 18; 32.
LbS—c6. 8b8 —c6; 33. Lc6—a4. Ta7Xa4l 34.
b3Xa4 , Tb8 —bl ; 35. Lzl —12. TblXäl ; 36.
Xi2—«2, Tbl —al ; 37. Tu2- c2, a3 —a2 ; 38. a4-
»8, Tal —elck-. V/eiü Abt aal.

1-osuog cksr ^ .alZabe dir. 4 v. OLwalck
Lck7, VZ7, Tz4 , 8e6 , 8z6 — Lck5, Tbl , T- Z,

Tb6 , 8a7 , - 4, ck6, 12, Z5.
Vis aus cksr XooirollsisIluuZ sraiebtiicb war,

Aebört cksr aul ckem LiaAamm bskinckli- bs Lauer
ü6 aul Z5 uuck cksr vveiÜs 8^5 sui Ab.

1. Og7—K8I sckrokt Ua8 matt ) 1. Kck5—e4.
2. 8e6 —14 matt
1, —- , I,LH — 25, c7, ck8 »cksr ck4.
2. Lb8 —ck4 matt
1. - , l .b6—- 5.
2. 8s6 —- 7 matt
1. —- , Lb6—e3.
2. Lg4—13 matt!
^ .ul alle aucksreu 2ügs vou 8ckvvLrr kolyt

Ub8—a8 matt ; uur cksr acbwarrs Lb6 ist lür ckis
verscbisckeueu Variauteu bestimmeuck.

llicbtiKs I-ösuuZ srbaltsu von Lrisckr. Loost
8okackoackrickteu

Turnier um ckis dteisterscbalt voo Lremeu
Die kür ckissss Turnier quaülirierteu 8pisler

wsrckeu au cksu dckslckescbluü bis 31. iVû ust er¬
innert . dislckunzen kaben bei ckem Turnierleitsr
llr . V̂ isckemann , Lremen , 8tackerstra6s 54 ru
srkolgen . LeAnn ckes Turniers am 13. 8sptsmber.
8cbsckverein Germania

^ .m näcksten dtiltv/o -b absnck um 8.30 llkr
Versammlung im Vsrsinslolcal lilinbsrbaus . Le-
banntgabs ckes V̂ interprogramms . Las Lrscbeinen

^ aller dlitgliscksr ist Lllickt,

VremiWe-AebeiterMlwrpoM
Sie Auisave des Staatswealers

In jedem deutschen Arbeiter lebt die Sehnsucht,
über den Alltag hinaus seinem Leben und Schaf¬
fen einen Inhalt zu geben . Wirtschaftliche Sor¬
gen trieben ihn einst in die Arme des Marxismus,
der den Arbeiter nicht nur um seine sozialen For¬
derungen betrog , sondern zugleich aus seiner
volksfeindlichen Haltung heraus die kulturellen
Wünsche der Arbeiter auf Bahnen lenkte , die sie
um alle lebensbejahenden und darum Freude spen¬
denden Werte deutscher Kultur brachten.

Der Klassenkampf ließ es nicht zu, dem Arbei¬
ter die in der Heimat , im Volkstum , in der Ge¬
schichte, in der Kunst verborgen ruhenden Kräfte
zu erschließen , sich zu ihnen zu bekennen und da¬
mit zu einer Gemeinschaft zu verwachsen , die mehr
ist als Partei oder Gewerkschaft , die jedem ein¬
zelnen eine feste Verankerung in seinem Volke
gibt . Es ist nicht so, daß sich das Leben in Lohn¬
kämpfen , ungern geleisteter Arbeit und einigen
mehr oder weniger vergnügten Abendstunden er¬
schöpft. Auf der anderen Seite enthält das Kul¬
turleben kein Vorrecht für eine Schicht, die mehr
Zeit auf Sammlung von Wissen verwenden
konnte . Auch ist Kultur und Bildung keineswegs
das gleiche und schließlich ergeben besser ge¬
waschene Hände und ein eleganter Abendanzug
keine Freikarte für Teilnahme am Kulturleben
eines Volkes.

Kultur  ist eine Fragedes Charakters,
der inneren Sauberkeit , der Bereit¬
schaft.  Gutes und Edles ohne Mißgunst anzu¬
erkennen , ist eine Frage der Ehrfurcht und Ach¬
tung vor der seelischen und sittlichen Größe und
Leistung anderer . Ohne diese Grundlagen , zu de¬
nen die Gemeinsamkeit einer Weltanschauung ge¬
genüber anderen großen Fragen des Lebens tritt,
läßt sich kein Empfinden für kulturelle Werte
wachrufen , das zur Steigerung des Genusses und
der damit verbundenen Bereicherung des persön¬
lichen Lebens selbstverständlich sorgsam geleitet
und von jedem einzelnen weiterentwickelt werden
muß . Die sittlichen Kräfte in der deutschen Ar¬
beiterschaft dursten nie bezweifelt werden ; daß sie
mißbraucht und fehlgeleitet wurden , wissen wir
heute . Eine gemeinsame Weltanschauung haben
mir gleichfalls gewonnen und so bleibt nur die
Forderung , die in der Arbeiterschaft vorhandenen
Voraussetzungen für ein bewußtes Kulturleben
tatkräftig auszunutzen.

Diese Forderung hat der neue Staat zu einer
seiner wichtigsten Pflichten gemacht . Mit eisernem
Besen ist auch das Reich der Kultur gereinigt und
erneuert worden . Der deutsche Dichter und Mu¬
siker, der Maler , Bildhauer , nicht zuletzt der
deutsche Schauspieler und Sänger sind oder werden
neu gewonnen für eine werdende kul¬
turelle Volksgemeinschaft.

Aber damit ist nicht genug geschehen. Träger
der Kultur muß das ganze Volk sein . Das Bre¬
mer Staatstheater hat für die kommende Spiel¬
zeit sich ganz besondere Aufgaben  ge¬
stellt , an deren Erfüllung alle mitarbeiten müssen.
Das Schauspiel , die Bühne wecken am stärksten,
unmittelbarsten die Kräfte , von denen eingangs
die Rede war , nicht mit patriotischen , gesinnungs-
gemätz aufgefärbten Spielstücken , sondern mit
Dichtungen und Werken , die Kraft ihres
Gehaltes  den Zuschauer erschüttern und begei¬
stern , ihn lösen aus seinen alltäglichen Empfin¬
dungen und ihn hineinführen in die große Erleb¬
nis - und Gefühlswelt deutscher Dichter , aus der
heraus neue Erkenntniss : , neue Kräfte und neues
Vertrauen wächst. '

Es ist das eine Aufgabe , so groß und ernst , daß
sie nicht mit geschäftlichen Erwägungen verknüpft
werden darf . Darum ist das Staatstheater hier¬
zu in erster Linie berufen . Engste Verbindungen
bestehen bereits mit dem Arbeiter -Kulturausschuß
der deutschen Arbeitsfront und dem Staatstheater,
das am 1. September in einer großen Abend -Vor¬
stellung der deutschen Arbeiterschaft das gewaltige
Erleben der Faust - und Gretchen -Tragödie vermit¬
teln wird . Damit nicht genug , am Montag fin¬

det im Wilhelm -Decker-Haus (Saal 2) ein Ver¬
trag statt , der die engen inneren Beziehungen
zwischen dem heute schaffenden, strebenden Men¬
schen und dem ein phantastisches Leben durcheilen¬
den Faust aufzeigen wird.

Der Weg zur kulturellen Volksgemeinschaft ist
damit gewiesen . Nun heißt es für jeden einzel¬
nen , ihn auch zu Leschreiten.

»

Auftakt im Staatstheater

Die neue Spielzeit im Staatstheater beginnt
am Mittwoch , 80. August , 19 Uhr , mit einer groß
angelegten Neuinszenierung (Dr . Becker) des
„Faust " 1. Teil,  mit der Musik von Felix von
Weingartner , in der das gesamte Schauspielper¬
sonal beschäftigt ist. Zu dieser Festvorstellung hat
der bremische Senat sein Erscheinen zugesagt . An
neuen Kräften wirken mit Heinz Lorscheidt
als Faust , Jngeborg Wachendorff  als Glei¬
chen und Rolf Weidenbrück  als Schüler . Die
Opern -Spielzeit beginnt am Donnerstag , 31. Au¬
gust, 18.30 Uhr , mit „Trist an und Isolde"
(Spielleitung Dr . Becker, muskalische Leitung Karl
Dammer ) . Als Gast ist der in Bremen bekannte
Bayreuther Tristan -Sänger Eunnar Eraarud von
der Staatsoper in Wien gewonnen , der schon im
vorigen Jahr mit großem Erfolg den Tristan
hier sang . Die Isolde singt Gertruds Roller.
Als Kurwenal stellt sich zum ersten Male der
neue Charakterbariton Walter Wenzlawski
vor . Freitag , 20 Uhr , erste geschlossene Vorstellung
des Arbeitskulturausschusses der deutschen Ar¬
beitsfront „Faust " 1. Teil,  Sonnabend,
20 Uhr : „Zar und Zimmermann ". Die
Titelrolle singt der neu gewonnene Bariton Otto
Reitmayr.  Als Marie wird Elisabeth Mä-
chold zum ersten Male herausgestellt werden.
Sonntag , 20 Uhr : „Der fliegende Hollän¬
der ". Die Titelpartie wird der berühmte Max
Roth  vom Wüttemberger Landestheater , Stutt¬
gart , singen , und den Erik Arthur Bednaczyk . —
Montag . 28. August . 20.30 Uhr , findet im Wil-
Helm-Decker-Haus , Saal 2, ein einführender Ver¬
trag in den „Faust " für den Arbeitskulturaus-
schuß der deutschen Arbeitsfront statt . Redner:
Hanskarl v. Sichart.

Bremer Schauspielhaus . Der Wer die kühnsten
Erwartungen große Erfolg , den die neue Komödie
von August Hinrichs  fand , hat das Schauspiel¬
haus veranlaßt , am Sonntag beide Fassungen
zu wiederholen : Am Nachmittag (16 Uhr ) findet
bei kleinen Preisen eine volkstümliche  Fest-
vorstellung von „Wenn d er Hahnkräht"
in der hochdeutschen Fassung statt , mit der die
Künstler des Schauspielhauses sich Abend für
Abend jubelnden Beifall erringen ; abends 20 Uhr
wird , wegen des ganz ungewöhnlichen Erfolges
der von Reichsstatthalter Carl Röver  eingelei¬
teten Erstaufführung , die in ihrer urwüchsigen
Komik schallend belacht » plattdeutsch » Fassung
als Festgastspiel des „Ollnb arger Krings"
wiederholt . Das Wahl -Abonnement ist an beiden
Abenden gültig ; frühzeitige Kartenbesorgung
rvird empfohlen.

EoetheLund . Heute , Sonntag , 20 Uhr , Im Bre¬
mer Schauspielhause : Gastspiel des Ollnborger
Krings „Wenn da Hahn kreiht"  Kummedi
von August Hinrichs.  Karten zum bekannten
Einheitspreise an der Kaste des Schauspiel¬
hauses.

Die Warturmer Heerstrahe wird ab 28. August
unmittelbar südlich der Warturmbrücke durch ein
aufgelegtes ' Feldbahngeleise gekreuzt . Vorsicht
beim Passieren dieser Stelle ist geboten . War¬
nungstafeln werden aufgestellt.

Die Bremer Kuustschau im Paulo -Becker-Moder-
sohn-Haus , Böttcherstraße , eröffnet am Sonntag,

27. August , wieder ihre Kunstausstellung . Es haben
diesmal eine Reihe Bremer Künstler , wie W.
Benz - Baenitz , H. Fokken - Esens , V . F.
Eisels , R . Hartogh und Lore Uphoff
ausgestellt . Der Hamburger Maler Will Spa¬
nier  zeigt wieder einige interessante Aquarelle.
Außerdem ist die Bezirksgruppe Osnabrück vom
Reichsoerband bildender Künstler mit einer Kol¬
lektion Bildern vertreten . Die Ausstellung ist ge¬
öffnet an Wochentagen von 10 bis 18 Uhr , Sonn¬
tags von 11 bis 13.30 Uhr . Mittwochs ist der Be¬
such unentgeltlich.

Zu den Büchereien der Lesehalle (Abt . der
Staatsbibliothek ) , sin 12 Werke bei freier Wahl
aus dem ganzen Bllcherschatz für 1 Mark , Lei Be¬
schränkung auf belehrende Werke für 60 Pfg . zu
entleihen . Für Jugendliche im 18. und 16. Lebens¬
jahr betragen die Preise 60 und 40 Pfg . Er¬
werblose  erhalten Freikarten.  Geöffnet:
Haupt stelle (Bettenweg 44/48) . werktags 12
bis 13.30 Uhr und 17 bis 20 Uhr , Zweigstelle
Westen (Realschule des Westens , Steffensweg
210) Montags , Dienstags , Donnerstags 17.30 bis
20.30 Uhr , Mittwochs und Freitags 12 bis 13.30,
Sonnabends 16 bis 19 Uhr in den Monaten Juni
bis September.

Die Beiträge zur Arbeiterkammer werde « ein¬
gezogen . Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Die
Arbeiterkammer hat die Einziehung der Kammer¬
beträge ausgeschrieben , zu deren Einziehung und
Abführung die Arbeitgeber auf Grund der gesetz¬
lichen Bestimmungen verpflichtet sind. Die Bei¬
träge sind vom Arbeitnehmer zu tragen , der Ar¬
beitgeber hat dieselben vom Lohn einzubehalten
und an die in Frage kommende Stelle abzuführen.
Der Stichtag für die Beitragserheüung ist der
8. August . Die Beiträge werden im Laufe der
Monate August und September durch die Boten
der Arbeiterkammer bezw . der zuständigen Jn-
nungskrankenkassen abgeholt . Gehören die Arbeit¬
nehmer einer Vetriebskrankenkaste an , so sind die
Beiträge an diese, wo die Arbeitnehmer irgend¬
welchen anderen Kassen angehören , direkt an die
Kanzlei der Arbeiterkammer . Nordstraße 48 H,
Zimmer 308, abzuführen , oder auf die Bankkonten
bei der Bank der Arbeiter -, Angestellten und
Beamten A.-G., der Sparkasse Bremen bezw . auf
das Postscheckkonto Hamburg 88 837 einzuzahlen.

Die NoraZ senäet:
Sonntag « S7. August  1SSS

S.1S Hamburger Hafenkvnzert. Frühkonzert auf beut
Dampfer „Tav Arcona" der Hamburg-Südameriianifchew
Damvsschifsahrtsgesellschast. 8.00 Zeitangabe — Wetter¬
dienst — Nachrichtendienst. 8.15 Weckrufan die deutsche
Jugend. 9.00 Dienst am Nächsten. 9.15 Hamburger
Kriegsopfer fahren mit der NSKK in die Heide. 10.00
Feldgottesdienst der Hamburger Kriegsopfer am Hünen¬
grab im Kleckerwald. 11.10 Großschnauzenund Groß-
schnäbel 11.30 Reichssendung: BachkailtateNr. 113. „Her-
Jesu Christ, du höchstes Gut". 12-00 ReichSsendung:
Groß« Saarkundgebung am Niederwald-Denkmal. 13.00
Zeitangabe, Wetterdienst. 13.05 Blaskonzert. 14.00
Stunde der Hitler-Jugend : Gebiet Nordseemarschiert auf.
15.00 Der kleine Rosengarten. 16.00 MusikalischeKurz¬
weil. 17.30 Süun in ds Seils . 18.35 Variierte Volks- ,
lieber. 19.15 Reisen und Abenteuer: I. Unter den Kopf¬
jägern des MaranongebieteS; II. Die Schlangen warnen.
19.45 Sportbericht. 20.00 Wetterdienst. 20.05 Bvlksabend:
„Die Handgranate". Quer durch das deutsche Schicksal.
22.00 Nachrichtendienst. Zeitangabe, Wetter-, politischeund
andere Meldungen: Sport -, lokale und Kriminalnachrich¬
ten. 22.20 Die hansischeWochenwarte. 22.35 Unterhal¬
tungskonzert und Tanz.

Montag , 28. August 1933
5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher

Morgenfunk: Uebersichtund Berichte für Landwirte- 6.00
Morgengymnastik. 6.15 Zeitangabe — Wetterdienst. 6.20
Morgenmusik. 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst— Wieder¬
holung der Abendmeldungen. 7.10 Morgensvruchfür die
Nordmark. 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.15
Wetterdienst. Lausfrauenfunk: Die Sterne — eine Ge¬
fahr. 10.50 Nachrichtendienst. 11.00 Bremer Futter¬
getreidemarkt. 11.30 SchloßkonzertHannover. 12.10 Zeit-

llsklm-mns stklsikg
»If KSSotlMLvK

angab«, Wetterdienst, Meldungen für die Binnenschiffahrt.
12.20 LandwirtschaftlicheWerbungsarbeit. 13.00 Ham¬
burger Frucht- und Gemüsemarkt. 13.10 Wetterdienst.
Weserwasscrstand, Kriminalmcldungen. 13.15 Schallplat¬
tenkonzert der Funkwerbung. 14.00 Nachrichtendienst.
14.10 Volkstümliche nordisch« Musik auf Schallplatte«,
15.00 Bärsenfunk- 15.40 Schissahrtsfunk und Luftvev-
kehrsmeldungen. 16.00 Nachmittagskonzert. 17.00 Deut¬
sche Jugendstunde: Zwei Geschichten um Störtebeker.
17.30 Die neue Hansa. 13.00 Unterhaltungskonzert auf
Schallplatte«. 18.15 Ein neues Dorf ist entstanden. 18.48
Frankfurter Abendbörse. 18.50 Wetterdienst. 19.00
Stunde der Nation: Das Wappen von Hamburg. 20.00
AuS der Bewegung. 20.10 DeutscheLieber, gesungenv« n
Bremer Liederkranz„Eintracht". 21.10 Das Hamburgisch«
Staatstheater stellt vor. 21.50 Zeitfunk. 22.00 Nach¬
richtendienst. Zeitangabe, Wetter-, politische und ander»
Meldungen: Sport-, lokale und Kriminalnachrichten. 22ök0
Klaviermusikvor 100 Jahren . 22.50 SPät-Konzert.

>V6tt6räisn 8l äsr VN 2 .

!si« t1iche WtnchmrktelleLtem«xckea ÜLtzUkr

Das von Westen herangezogene Hochdruck¬
gebiet hat sich über Mitteleuropa festgesetzt,
sein Kern bedeckt die deutsche Bucht . Da seine
Luftmassen vorwiegend aus nördlichen Ge¬
genden stammen , daher ursprünglich recht

kühl find , konnten sie stch bisher durch dfts
Tageseinstrahlung nur mäßig erwärmen.
Das zu erwartende nächtliche Aufklaren
wird dazu führen , daß diese Temperatur ; « »
nähme schnell wieder ausgestrahlt und so eine
erneute Kräftigung der HochdruckwetterlagL
herbeigeführt wird . Auf diese Weise wird'
verhindert , daß stch alle Luftmassen oes gegen
Island vorstoßenden Tiefdruckgebiets über
dem Festland ausbreiten . Die Weiterentwick¬
lung wird allmählichen Zustrom der Hoch-
druckluftmassen und dabei steigende Erwär¬
mung mit stch bringen.

Voraussage  für den 27 . AuguM
Schwach windig , nach kalter Nacht und stricht
Weisem Morgennebel am Tag meist heiter-
trocken , warm / - -

Voraussage  für den 28 . August : Fort¬
bestehen des freundlichen Wetters , noch stei¬
gende Erwärmung.

Hochwasserzciten
Unterschiedsgegen Nremerhavrn: Rotersand — 1 Ttd.
25 Min-, Nordenham-j- 20 Min. Brake 1 Sid . 5 MiN,

Marge 1 Sid . 45 Min.
Datum Brem.-Stadi Degesack Brrmerhav.

mitteleuropäischeZeit
27. Aug. 1938
28. Aug. 1933
29. Aug. 1933
30. Aug. 1933
31. Aug. 1933

743 19.55
8.15 20.38
8.54 21.23
9.53 22.41

11.19 —

7.13 19.26
7.45 20.03
8.24 20.53
9.23 22.11

10.49 23.47

5.08 17.20
6.40 17.5S
6.19 18.43
7.18 20.00
8.44 21.42

e

Dar sehr längliche, sonst nirgendwo
vorkommende hölzerne waschgefäß
auf vierbeinigem Schemel, die guß¬
eiserne sächsische Wasserwanne und
den eingriffigen Zchöpfkübel sah man
früher viel im Thüringer Land. —
Allerdings benutzt man auch dort
heute das Reibbrett und die Bürste
nicht mehr. nein. heute nimmt man
auch hier wie überall das wäsche-
schonende Volks Waschmittel- persil.
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Verrat an ?rosper
Von st.o!pft Urban

AI » der Krieg zu Ende getobt hatte und das
Barometer des Menschenwertes noch tief unter
dem Strich stand , zog der Exleutnant Prosper nach
zwölf Schlachten , dreiundzwanzig Erfechten und
vier Jahren Frontdienst neuen Abenteuern ent¬
gegen . Der Rhythmus der Infanterie mit
Schnaps , Handgranaten und Trommelfeuer lag
ihm noch im Blute und es war kein Wunder , wenn
ihm da die Heimat zu klein geworden schien. Da¬
für gab es ringsum eine Menge neuer Staaten,
die im Wirbel ihres Entstehens wagemutiger Ju¬
gend ein reiches Betätigungsfeld boten . Am stür¬
mischsten ging es damals im Osten zu, wo ein
Putsch den andern ablöste , politische Banden täg¬
lich Grenzen korrigierten , kleine und größere
Kriege führten , Regierungen ernannten und ver¬
schwinden ließen , inspiriert und finanziert von
den verschiedensten Mächten und deren manigfal-
tigen Interessen.

Bei einer solchen zwischenstaatlichen Organi¬
sation fand auch Prosper Unterkommen . Weil er
immer ein guter Soldat gewesen war , gelang es
ihm auch hier , sich durchzusetzen, bis einmal bei
einem mißglückten Putsch seine Gruppe von Re¬
gierungstruppen massakriert wurde . Sein Stern
verließ ihn aber nicht . Er entkam dem Gemetzel
unbeschädigt und auch den verschiedenen Polizisten,
die nach ihm fahndeten . Dank seiner guten Ver¬
bindungen konnte er einige Wochen in zivile Be¬
deutungslosigkeit versinken , bis ihn Geldmangel
und die Freude am Spiel ums Leben zu neuen Un¬
ternehmungen trieben . Verschiedene Kreise waren
auf ihn und seine Verwendbarkeit aufmerksam ge¬
worden , so daß es ihm an Angeboten nicht fehlte.
Schließlich wurde er Agent im Geheimdienst einer
Großmacht.

Prosper bekam einen neuen Namen mit den da¬
zugehörigen Papieren und etwas Taschengeld,
dann stürzte er sich mit jugendlichem Feuereifer in
die ihm zugewiesenen Aufgaben . Mit Glück und
Mut , den Voraussetzungen zum Erfolg , machte er
bald Karriere . Für die bürgerliche Welt war er
der Vertreter einer Oelfirma . Der Geheimdienst
der Gegenseite hatte ihn scheinbar noch nicht aus
die Liste bekommen und so fühlte sich Prosper wohl
und sicher. Deshalb beging er die erste Dumm¬
heit seines Lebens . Er verliebte sich. Er lernte
«ine junge Dame kennen , voll Rasse und Geist.
Und Prosper war gerade in den Jahren , wo man
zu einer Frau aufsieht , wie zu einer Göttin . Sie
war eine schöne Frau und hieß Maria.

Die Liebe nahm kein Ende und da beging Pro¬
sper die zweite Dummheit : er glaubte an die Frau.
Er wollte wieder zurück zum bürgerlichen Leben,
in die Heimat und wollte glücklich sein mit seiner
Liebsten . So beichtete er ihr rückhaltslos . Die
kluge Frau hatte Verständnis , herzte und küßte
den Jungen . Es war eitel Freude bei Prosper,
weil sein Glück nun vollkommen , bei Maria , der
schönen Frau , weil sie ihr « Ausgabe als Agen¬
tin 17 K vom Geheimdienst erfüllt hatte.

In der Nacht wurde Prosper aus dem Bett ge¬
holt und aus die Festung Boris gebracht . Plump
und massig stand sie da , ein Wahrzeichen in der
Steppe . Viele ernste Männer waren schon durch
ihre schweren Tore in den düsteren Hof geschritten,
aber kaum jemals kam einer wieder heraus.

Der Prozeß war kurz. Das Urteil lautete Tod.
Prosper kam in die Armesünderzelle . Dort saß

er allein mit seinem Jammer , fassungslos über
die Ungeheuerlichkeit des Verrates , gegen den
ihm der Wert seines Lebens unbedeutend erschien.
Im Herzen trug er noch immer seine arme Liebe.
Damit wäre die Geschichte wohl zu Ende , hätte das
Schicksal nicht manchmal die sonderbarsten Ein¬
fälle . Es klappten die Riegel und der Oberst,
Kommandant der Festung , trat in die Zelle.

„Ich kenne deine Geschichte" , sagte er , „ich habe
Dich schon gleich nach dem Putsch erwartet . Schließ¬
lich geht ihr Jungens alle einmal auf den Leim
und so bist du auch gekommen . Sie haben dir die
Ehre eines Soldatentodes gewährt , anstatt dich
aufzuhängen , weil du dich damals mit deinen paar
Kerlen wie ein ganzer Mann geschlagen hast
Schade , daß ihr nicht Soldaten einer ehrlichen
Armee gewesen seid ! Friß und sauf was du willst
diese Nacht , aber wenn du auch morgen früh da
unten heulst und nach der Mutter schreist, wie die
andern jungen Kerle , dann lasse ich bereits deine
Zelle desinfizieren , damit nicht der Nächste uns
schon an deiner Schande krepiert !"

Prosper hatte erstaunt den alten Offizier be¬
trachtet , und es wurde in dunklen Erinnerungen
plötzlich Licht . Der Oberst war doch vor Jahren
an der Front sein Kommandant gewesen . Bei
einem Gefecht war er zwischen den beiden Feuer-
linien zerschossen liegen geblieben und in der
Nacht griff der Fähnrich Prosper mit einer
Patrouille die inzwischen vorgeschobenen Feld¬
wachen des Feindes auf eigene Verantwortung
an , um seinen schwerverwundeten Kommandanten
zu retten . Der Streich und das Werk gelang , der
Fähnrich bekam einen Verweis vom Regiment
und vom Dtvistonär die Tapferkeitsmedaille.

Der Kommandant war im Begriff zu gehen , als
ihn Prosper ansprach:

„Sie kriegen ein Bäuchlein , verehrter Vorge¬
setzter. Sie essen zu viel oder Sie machen sich zu
wenig Bewegung , alter Onkel Fritz ."

Der Oberst fuhr herum . Dies war sein Spitz¬
name , als er noch bei seinem alten Regiment stand.
Fassungslos starrte er sein Gegenüber an . dann
kam auch ihm die Erinnerung , und wäre nicht der
Posten vor der Tür gewesen , dann hätten sie sich
umarmt , der Todeskandidat und der Kommandant
der Festung Boris.

„Der alte Herrgott weiß nicht mehr , was er tut ",
sagte , der Oberst und in seinen Augen schimmerte
es feucht. Dann fluchte er ganz entsetzlich und
stampfte aus der Zelle.

Prosper wußte , daß sein Schicksal dem alten
Oberst das Herz zerreißen würde , ohne daß er die
Macht hätte , es zu ändern . Die Stunden verran¬
nen und Prosper sann über sein Schicksal. Alle
Hoffnungen begrub er , eine nach der andern , und
endlich seine erste und letzte Liebe . Dann begrub
er noch die Gedanken an die Heimat . Die Mutter
wird lange warten , denn Mütter sind geduldig,
sie warten immer.

Die Runde kam zur Inspektion . Ein alter Feld¬
webel prüfte die Zelle . Ehe er ging , sagte er kurz
zu Prosper:

„Wenn die Salve kracht, haben Sie zu fallen!
Ich selbst gebe Ihnen den Gnadenschuß ."

Stunden verrannen voll Zweifel und Todes¬
grauen . Dann kam der Morgen . Vor der Tür stand
ein Offizier mit weißen Handschuhen und Soldaten
mit blanken Bajonetten . Durch lange Gänge , über
Treppen ging es in den kleinen Hof hinunter.
Eine Abteilung Soldaten , Gewehr bei Fuß , mit
dem alten Feldwebel als Kommckndanten , zwei
Offiziere , ein Kommissar in Zivil , ein paar Pro-
fosen und der Priester standen der Mauer gegen-
über , die dunkle Flecke auswies . Ein Ruck durch-

flog die Gruppe . Der Oberst betrat den Hof.
„Im Namen des Reiches !" Ein Offizier verlas

das Urteil.
Der Oberst zog den Säbel , die Offiziere salutier¬

ten . Der Kommandant entblößte das Haupt.
Oben an der Mauer spielte das Rot des jungen

Tages.
„Salve an !"
Der Tambour schlug den Marsch , laut betete der

Priester.
„Feuer !"
Wie vom Blitz getroffen , brach Prosper zusam¬men.
Die Soldaten präsentierten das Gewehr , der

Feldwebel gab den Gnadenschuß und warf eine
Decke über den Delinquenten . Später trugen sie
den Körper , in eine Decke gehüllt , vor die Festung
und warfen ihn in eines der stets bereiten Grä¬
ber . Immer war es der alte Feldwebel , der alles
anordnete , und als er seine Leute fortgeschickt hatte,
setzte er sich an den Rand des Grabes und begann
die sonderbarste Unterhaltung mit einem Kadaver:

„Du bist nun tot , denn wenn du dich regen wür¬
dest, wäre ich verpflichtet , dir noch eine Kugel durch
den Kopf zu schießen. Liegst gut da unten und wenn
sie die Grube zuschütten , denkt niemand mehr
daran , nachzusehen , was unter der Decke ist. Dem
Obersten mußt du sehr ans Herz gewachsen sein.
Heute nacht holte er mich aus den Federn . Er
fluchte schrecklich und ich wußte gleich, daß etwas
geschehen sei. „Morgen früh ", sagte er , „füsilieren
sie einen alten Verbrecher und deinen Obersten ."
Ich verstand ihn nicht , er klärte mich auf . „Es ist
ein arger Schelm , der morgen an der Mauer steht,
aber einer der bravsten und treuesten Soldaten,
die mir je begegnet sind. Er hat mir einmal das
Leben gerettet , ohne sich um das eigene im gering¬
sten zu kümmern . Dienst ist Dienst und die Pflicht
ist heilig . Also werde ich selbst die Exekution befeh¬
ligen . aber Schulter an Schulter mit dem Ver¬
urteilten an der Mauer ." Dann ging er und ließ
alle Last auf meinen Schultern zurück. So lud ich
selbst die Gewehre . Wäre etwas schief gegangen
heute morgen , dann hätte es noch zwei Tote mehr
gegeben , mich und den Alten . Und jetzt gebe ich dir
noch eine Brieftasche mit ins Grab für die große
Reise ."

Schmunzelnd ging der alte Unteroffizier zurück
nach der Festung Doris . Als es Nacht geworden
war , taumelte ein Toter neuem Leben entgegen.

Jahre waren dahingegangen . Die Nerven der
Welt begannen sich zu beruhigen Prosper war da¬
mals glücklich in die Heimat gelangt und lebte
dort in Frieden . Später ging er auf weite Reisen

durch die Welt.
Den Verrat seiner ersten Liebe trug er im Her¬

zen. Seine einzige Leidenschaft war der Haß zum
Weibe , das ihn so schmählich betrogen . Von Zeit
zu Zeit verschaffte er sich Kenntnis von den wei¬
teren Schicksalen dieser Frau . So erfuhr er einmal,
daß sie sich bald nach dem Fall Prosper vom Ge¬
heimdienst zurückgezogen hatte und nun verheiratet
sei. Mit Geduld wartete Prosper auf seine große
Stunde . Endlich kam sie.

Maria hatte nach bewegter Jugend einen Mann
geheiratet , der zwar nicht dem erträumten Jl eal
entsprach In seiner fetten Gutmütigkeit bot er ihr
den Frieden eines bequemen Lebens . Als sie Mut¬
ter wurde , versank die Vergangenheit langsam in
die Tiefen des Vergessens.

An einem Sommerabend , als der Himmel voll
schwerer Wolken hing , sah Maria nach Tisch mit
ihrem Gatten beisammen . Das Mädchen meldete
einen späten Besucher in einer Erbschaftsange-
legenhett . Es war Prosper . Er trug eine Horn¬
brille , das Haar an den Schläfen war weiß ge¬
worden . Maria rätselte an den Zügen des frem¬
den Gastes . Aus jedem Winkel kroch Unbehagen.
Schwer tropften die Worte.

„Es handelt sich um eine Erbschaft —", begann
der Fremde.

„Es handelt sich um das Erbe eines gewissen
Prosper ."

Maria schrie auf:
„Es pocht !"

eines gewissen Prosper , der am zweiund¬
zwanzigsten September 1920 in der Festung Boris
erschossen wurde ", fuhr Prosper fort.

„Es pocht !" stöhnte Maria.
Dem Gatten erstarrte das Blut.
„Es ist dein treuloses Herz , Maria , das zu Ende

schlägt" , sagte Prosper ruhig.
„Heilige Mutter von Varbane — ein Toter ist

hier !"
„Nein , der Tod ist hier ", entgegnete der Fremde

und griff in die Tasche.
Plötzlich hörten alle das Pochen.
Dann ging eine Tür auf und ein Kind kam ins

Zimmer . Ein winziges , rosiges Nüdelchen , nur mit
einem kurzen Hemdchen bekleidet , trippelte , bitter¬
lich weinend , auf Maria zu. Es mußte in seinem
kindlichen Instinkt empfunden haben , daß der Mut¬
ter Gefahr drohte . Da die Frau am Stuhl erstarrt
schien, kroch das Kleine an ihr empor und um¬
schlang ihren Hals.

So kam es . daß Prosper die Hand wieder leer
aus der Tasche zog. Wortlos schritt er der Tür zu.
Vor dem Spiegel unten in der Halle zupfte Prosper
seine Kravatte zurecht . Und als er mechanisch den
Blick hob , sah er oberhalb des Kragens etwas Son¬
derbares : es war ein verzerrtes Gesicht, das lang¬
sam erlosch.

Die 5iebenbrü6er
Von Otto Volkes

Ms die Lübischen einst «in Raubschloß zerstörten,
verschonten sie von der ganzen Besatzung nur sie¬
ben unschuldige Knäblein , die sie an sich nahmen
und die Siebenbrüder hießen , weil man ' s nicht an¬
ders wußte . Die übergab man einem ehrlichen
Manne , der zu des Rats Reitern gehörte , damit er
sie in Ehren erzöge und sie zu tüchtigen Kriegsge-
sekleN bilde . Zü dem Ende wies man ihm In der
Tilgenstraße , die jetzt die Aegidienstraße heißt , ein
großes , wüstes Haus an , in dem es seit Menschen¬
gedenken nicht recht geheuer war , so daß niemand
da ryohnen mochte. Weil nun der Retter darin
mit den Knaben tagaus , tagein am Reiten und
Turnieren war , so nannte man das Haus die Hölle.

Nebenan lag ein anderes , ebenso großes Haus,
das einem Ratsherrn gehörte , der in Geschäften
der Stadt , damit er nämlich dem Kontor der Han¬
sischen in Brügge vorstünde , lange Jahre abwesend
war . Dem hatte sein Weib , als sie starb , sieben
Töchterlein hinterlassen , die er Lei seiner Abreise
der Obhut eines alten Priesters befahl . Dieser
wollte nun , um des Ratsherrn große Güter der
Kirche zuzuwenden , daß die sieben Mädchen geist¬
lich beschlossene Jungfern würden , ließ sie nie vor
die Tür und übte sie ohne Aufhören in allerlei
Gottesdienst . Weil man dergestalt aus diesem
Hause allezeit nur Singen und Beten hörte , so
nannte man ' s das Himmelreich.

Nun lag hinter Himmelreich und Hölle je ein
großer Garten ; zwischen den beiden Gärten aber
war eine hohe Mauer . Wenn die Mädchen gegen
Abend mit Singen und Beten fertig waren , er¬
gingen sie sich auf ihrer Seite , und dies war die
einzige Freiheit , die der alte Priester ihnen ge¬
währte . Drüben aber saßen, müde vom Hauen und
Stechen , zur selben Stunde immer die Siebenbrü¬
der im Grünen . Lange wußten die hüben und die
drüben nichts weiter voneinander , als daß die
einen stets den kriegerischen und die anderen den
frommen Lärm von der Jenseite hörten . Es wuchs
aber auf der Himmelreichseite ein schöner, starker
Rosenstock in die Höhe. in dem wilde Tauben niste¬
ten . Die machten mit der Zeit den Mörtel los , so
daß eines Tages ein Stein aus der Mauer fiel und
eine Oeffnung entstand . Das älteste Mädchen lief
alsbald herzu , sah durch das Loch, und da sie die
Buben gewahrte , rief sie: Juhu ! Da kam der
älteste der Siebenbrüder herbeigesprungen und
grüßte das Mägdelein.

.Mas macht Ihr da ?" frage sie.
„Oh !" antwortete er , „ wir sitzen hier und sind

traurig , weil wir nun in die weite Welt reisen
müssen, ein jeglicher auf sein Glück, und wissen
nicht , ob wir je wieder zueinander oder sonstwo zu
einer Heimat kommen werden ."

„Und wir, " sagte das Mägdlein , „sind traurig,
daß wir nicht hinausdürfen und die Welt uns so
ganz verschlossen ist."

Darüber zupfte das zweite Mädchen die
Schwester am Zopf , sie wollte auch mal durch das
Loch schauen. Ihr gesellte sich der zweite Bruder,
und so ging es die Reihe hindurch , also daß jeder
von den sieben Buben sein Mägdelein kriegte . Und
als sie zu Ende waren , fingen sie wieder von vorne
an , bis es Zeit war , zu scheiden, weil hier der alte
Priester , dort der alte Reiter , im Haus zu romo-
ren begannen . Zum Abschied schenkte jedes Mägde¬
lein ihrem Herzgesellen einen schönen Eoldpfennig
mit dem Wappen ihres Geschlechts. Am anderen
Morgen zogen die Brllder in alle Winde fort , die
Jungfern aber blieben beschlossen wie zuvor.

Die Siebenbrüder — so nannten sie sich fortan
auch selber , weil sie ihren eigentlichen Namen
nicht wußten — dienten nunmehr als ehrliche
Kriegsmänner in Rußland , Polen , Welschland,
Frankreich und Hispanien , der eine hier , der andere
da , und wurden angesehene Hauptleute in ver¬
schiedenen Städten und Reichen . Als aber einst¬
mals ein großer Tag zu Brügge gehalten ward,
wo ein mächtiges Verbündnis gegen die Räuber
aller Art , zu Lande und zur See , von den meisten

Ländern und Oertern geschlossen werden sollte , traf
es sich, daß die Siebenbrüder allesamt von ihren
Fürsten und Herren dorthin abgeordnet wurden,
um deren Sachen aufs beste wahrzunehmen . Und
fanden sich auf diese Art nach vielen Abenteuern
wieder , darob die Freude groß war . Es zeigte sich
aber dabei auch, daß ein jeder von ihnen noch
jenen Eoldpfennig am Hals und das Mägdlein
im Herzen trug , von dem er ihn verehrt bekommen.

Da nun zum Beginn der Tagung ein großes Fest
auf dem Stadthaus war , ersah der Mische Rats¬
herr , der Vater der Mädchen , die Siebenbrüder,
die in großer Rüstung und Zier allda auftraten;
und verwunderte sich nicht wenig , an ihren Hälsen
in güldenen Kettlein die sieben Pfennige zu er¬
blicken, auf denen seines Geschlechtes Wappen ge¬
schlagen war . Er trat zu ihnen , fragte sie höflich
und erfuhr , alles . Freute sich in seinem Herzen so
trefflicher Männer , die sich nichts Besseres wünsch¬
ten , als daß sie seine Eidame würden , und schickte
heimlich einen guten Diener ab , die Mägdelein
nach Brügge zu holen.

Die frohlockten , daß sie in die weite Welt kamen.
Wurden aber bald inne , daß es für hübsche Mäd¬
chen ein eigen Ding ist, ohne einen ritterlichen
Mann auf den Landstraßen zu fahren . Denn nicht
nur , daß sie allenthalben von Neugier und zu¬
dringlicher Bewerbung belästigt wurden . — als
sie Brügge bereits ganz nahe waren , überfiel sie
ein großer Räuber , der jener Tagung zum Trotz
etwas Außerordentliches im Sinn hatte , und
schleppte sie auf sein Schloß . Der Diener aber ent¬
kam und brachte die Kunde nach Brügge . Da berief
der Vater die Siebenbrüder zu sich und sprach zu
ihnen : „Liebe Herren , nicht nur mein Wappen ist
in Gefahr , verunehrt zu werden , sondern auch
meine sieben Töchter , auf denen allein meines
Hauses Zukunft steht . Da ihr nun beides , Wappen
und Mädchen , so lange Jahre auf euren Herzen
getragen habt , so helft mir , daß ich wieder zu dem
Meinigen und ihr zu dem Eurigeo kommt ! Denn
dies und das ist geschehen" — und erzählte ihnen
alles , was sich begeben . Da fuhren die Brüder wie
der Wind in ihre Koller und Harnische , nahmen
ihr « Leute , zogen vor das Rauüschloß , berannten
es, töteten die Räuber und befreiten die Mädchen,
die auch noch allesamt unversehrt waren , da sie
sich, sieben an der Zahl , eine mit der anderen ge¬
schützt und verteidigt hatten . Die Mädchen hatten
nicht sobald ihre Freier erblickt, als eine jede auch
schon den ihrigen herausgefunden hatte und ihm
um den Hals flog . Alle aber jauchzten unter Trä¬
nen und schwuren , daß sie von der weiten Welt
genug und nur den Wunsch Hütten , mit ihren Lieb¬
sten in die Heimat zu fahren . Nur die Jüngste , die
ein Schalk war , sagte : „Es war ein schöner Mann,
der Räuber , und wenn ich länger gehalten worden
wäre - "
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Streifzüge durch die ostpommersch « Landschaft
Von Martin Raepel , Stettin

Pommern genießt den Vorzug , in breiter
Front mit dem deutschen Reichskörper zu¬
sammenzuhängen und nur aus verhältnis¬
mäßig kurzer Strecke Grenzland gegen Polen
zu sein . Aber es schiebt sich doch lang und
schmal so weit gen Osten vor , daß halbinsob¬
gleich ein Gebiet entsteht , dessen Bewohner
den Grenzlandcharakter mit allen daraus ent¬
standenen Nöten und Sorgen spüren . Dieses
Gebiet umfaßt die pommerschen Greuzkreise
Bütow und Lauenburg . Hier blüht ein Reise¬
landdornröschen im Verborgenen , das zu ent¬
decken sich Wohl verlohnt.

Beginnen wir unsere Entdeckungsfahrt im
Grenzgebiet um Bütowl Wer die Bahn

Stolp —Zollbrück —Bütow benutzt , spürt in der
Landschaft sehr bald den allmählichen Wandel
vom niedrigen Küstenland zum welligen Land¬
rücken . Werte Waldungen begleiten die Strecke,
und saftiggrüne Wiesentäler mit schnellen
Bächen unterstreichen den Charakter des Hü¬
gellandes . Vom Bütower Bahnhof aus öffnet
sich eine Talsenke , darin liegt die rd . 10000
Einwohner zählende kleine Stadt mit ihren
evangelischen und katholischen Gotteshäusern,
und als Abschluß thront dahinter auf baum¬
bestandener Höhe die um die Wende des
14 . Jahrhunderts erbaute Burg des deutschen
Ritterordens . Hier , im Osten Pommerns,
hat nach 1329 der deutsche Ritterorden als
Herr des Landes das Deutschtum gebracht.
1341 wach Lauenburg und 1346 Bütow be¬
gründet , und noch kurz vor seinem Nieder¬
gang vollendete der Orden das gewaltige
Bollwerk in Bütow , das mit seinen massigen
Rundtürmen trutzig weit ins hügelige Land
schaut und nun Burg und Heim der wan¬
dernden Pommernjugend geworden ist.

Von Bütow strahlen Wanverwege nach allen
Richtungen aus . Bolkskundlich beachtlich ist
vor allem die Wanderung Bütow —Czarnda-
merow —Stüdnitz . In Kiefernwald und un¬
fruchtbare Hochfläche eingesenkt , liegt reizvoll
und weltverloren ein blauer See und hoch
über seinem Ufer ein seltsam graues Dorf.
Hauswände , aus grauen , roh behauenen Bab-
kenlagen geschichtet , mit winzigen Fenstern,
schauen auf die Dorfftraße . Graue Stroh¬
dächer tragen auf dem First sich kreuzende
Knüppel , und hoch darüber hinaus lehnt die
graue Feuerleiter . Am Dorfausgang ragt
ein rtestges graues Kruzifix iu den Himmel.
Wir sind in Czarndamerow mit seinen völlig
im Blockverband aufgeführten Höfen . In dem
Dorfe Stüdnitz steht sogar noch eine der we¬
nigen Kirchen tm BlockverbanL . Schindel-
gedeckt und bebrettert , farbig gestrichen und
von alten Bäumen umkränzt , wirkt sie äußerst
malerisch . In manchen dieser Ortschaften
besteht ein guter Teil der bäuerlichen Be¬
völkerung aus Angehörigen des längst gut
deutsch gewordenen uralten kaschubischen
Wels . Diesen Kreisen entstammte auch der
General der Freiheitskriege , Graf Dork von
Wartenbnrg , eigentlich ein Jark von Gust-
kowsky.

Wer Pommerns höchsten Berg kennenlernen
will , wendet sich von Bütow nach Westen und
erreicht bei Reckow die einsamen Borreseen,
die vom Schimmritzberg (256 m ) , einer Wald-
dunklen Wand , wuchtig und geheimnisvoll
überhöht werden . Ganz auf sich selbst und
seine Geschicklichkeit im Suchen und Finden
ist hier der Wanderer gestellt . — Ein nicht
minder lohnendes Ziel , wenn auch aus einem
anderen Grunde , ist der im Osten des Kreises

gelegene Jassener See . Auf waldbestandenen
Inseln im See horsten Reiher , Kommerane
und Fischadler.

Lebatal nach Norden umbiegt , liegt die Stadt
Lauenburg (20000 Einwohner ) . Da das
Lauenburger Land im 14 . Jahrhundert vom
Ordenskomtur in Danzig mit verwaltet
wurde , befand sich in Lauenburg ein festes
Haus im Anschloß an die Stabtbesestigung
als Wohnsitz des Vogtes . Typisch für die
Ordensbauweise ist die katholische Jsirkobi-
kirche : Wehrgangähnliche Blenden ziehen sich
unter ihrem Dach hin , und darüber erhebt
sich der prächtige Turm mit Staffelgiebeln.

Noch höher hinaus als der Turm der Kirche
strebt die nahe Wilhelmshöhe , au deren Fuß
die Stadt liegt . Nach Norden — wo in der
Ferne die Ostsee blaut — breitet sich die
Hochfläche , im Halbkreis nach Osten und
Süden das sonnenflimmernde Lebatal und
jenseits , bis weit über die Reichsgrenze,
Kuppe an Kuppe im Wald dunklen Kleid , die
Berge des „ Blauen LLndchens " . Man muß
zur Abendstunde vpn den nördlichen Rand¬
bergen des Lebatales hinabschauen , dann ist
das Tal in zartblauen Duft gehüllt , während
die jenseits emporsteigenden Höhen in tiefstes
Blau getaucht sind . . . Ein eigenartig reiz¬
volles Erlebnis im Lauenburger Lande.

Prächtige Täler furchen die Höhen nördlich
und südlich der Leba . Quellbäche mit Walb-
bachchavakter wie der Wunneschinbach . rau¬
schen durch schattendunkle Schluchten , bahnen
sich unter modernden gestürzten Baumriesen
einen Weg und werfen ihre perlenden Spritzer
über große und kleine nordische Granitblöcke,
und über allem rauscht der baltische Buchen¬
wald . Aber das Schönste im ostpommerschen
Grenzgebiet harrt noch unser : Ganz im Osten
des Landes schafft der lange Zarnewitzer See
eine von hohen Bergen eingefaßte GvenH-
furche . Beim Dorfe Kolkau suchen wir unS
einen Weg in den Buchenwald . Nach kurzer
Wanderung durch tiefsten Waldesschatten
öffnet sich ein Blick in Licht und Weite!
Unter uns senkt sich ein liebliches , welliges
Hügelland mit Wald , Wiese und Feld zur
weiten , blauen Seefläche , silb-erperlend im
Sommerwind und ganz in Licht und Lust
der Meeresnähe getaucht . Schönheit deutschen
Waldgebirges , Eigenart ? norddeutscher Seen¬
landschaft und Meeresstimmung , sie vereinigen
sich hier am Zarnewitzer See zu einem ein¬
zigartigen Erlebnis . Und nur eines ist , waS
uns das Herz schwer macht : Unter uns scheidet
willkürliche Grenzziehung den See vom deut¬
schen Boden , folgt die Grenze einer einsam
gewordenen Chaussee , halbiert ein Dorf,

warnt mit bunten Schlagbäumen . . .

Die b !in6e Lke
Von kritr ?ei1

Diese seltsame und ebenso nachdenkliche Geschichte
spielt in Paris 110, Boulevard du Morckparnasse.
Paris ist reich an solchen Erlebnissen , die wir Ge¬
schichtenennen , und wie oft würden wohl die mäch¬
tigen Türme von Notre -Dame sich gewundert haben
— vorausgesetzt, daß sie ein menschliches Herz hätten
— wenn sie all die Menschen in PariS , ihre Nöte
und ihr Erleben näher kennengelernt hätten.

In 110 Boulevard du Montparnasse wohnte Herr
Pierre Dupont mit seiner jungen Frau . Damit soll
weniger gesagt fein, daß diese, Claire Dupont , noch
sehr jung war — sie mochte etwa erst 30 Jahre alt
sein — sondern , daß vielmehr die eheliche Bindung
zwischen beiden noch nicht allzu lange bestand.

Pierre Dupont war blind , schon von Jugend auf,
aber trotzdem außerordentlich gescheit und bewandert
fast in allen Gebieten menschlichen Wissens. Er war
deshalb auch sehr beliebt und hatte oft einen Kreis
guter Freunde um sich, mit denen er eifrig philoso¬
phierte . Er konnte dies ja besonders gut tun , da er
nicht so viele Bindungen durch die sichtbare Welt
erfuhr wie die Sehenden , die sich herrliche Philo¬
sophien ausbauten und sich dann doch vom schönen
Leben verführen ließen und mit ihm Kompromisse
schloffen.

Dies brauchte Pierre Dupont nicht. Für ihn war
vieles leichter, wenngleich er in seiner Blindheit ein
schweres Geschick trug . Doch damit hatte er sich abge¬
funden . Er sah ein, daß dies das beste sei und war
auch nicht sehr traurig , daß er nicht dir Schönheiten
der Welt , Blumen , schöne Frauen wirklich mit den
Augen sehen konnte. Ja , er wußte auch nicht aus
eigener Erfahrung heraus , was schön und nicht schön
war . Seine Freunde erzählten ihm davon , und aus
ihren Stimmen und Worten erkannte er, daß das
Schöne wohl das Bessere von beiden sein mußt ; . So
entschied er sich für das Schöne und liebte es.

Als Pierre Dupont in der Lage war , sich zu ver¬
heiraten , und er sich davon allerhand Vorteile und
Bequemlichkeiten versprach, nahm er Claire Jaurss
zur Frau . Er war sehr zärtlich zu ihr , dankte ihr für
die kleinste Aufmerksamkeit und liebte sie über alles,
obwohl er sie nie gesehen hatte . Er glaubte , sie sei

ein Engel , so liebevoll klang ihre Stimme , wenn sie
zu ihm sprach. Diesen schönen Traum hütete er äugst,
lich, denn es war sein Glück.

Eines Tages sprach er mit einem Freund über das
Schöne, auch über die Frauen . Da kamen sie auf
Claire Dupont zu sprechen, und ohne daß . -jener
Freund es gewollt hätte oder sich dessen überhaupt
bewußt geworden wäre , hatte er wohl eine Mußsymg
getan , die Pierre Dupont an der Schönheit seiner
Frau zweifeln ließ. Pierre Dupont hatte sich nie
danach gefragt , auch nicht vor der Hochzeit. Jetzt
stutzte er , oder nein , er war erschrocken. Dann war
er ganz still. Noch am selben Tage rief er einrn
kleinen Buben zu sich, der ihn auch sonst gern be¬
suchte. Von ihm erfuhr er, daß seine Frau — häßlich
sei. Der Kleine dachte sich nichts dabei-

War es Eigenwille oder' Enttäuschung , Pierre Du¬
pont fühlte sich betrogen und überlistet . Er wollte
keine häßliche Frau , auch nicht wenn er bliiü > war.
Die Scheidung seiner Ehe mit Claire hatte er be¬
antragt . Pierre Dupont und seine Frau Claire
standen vor Gericht. Sie waren beide sehr still.
Claire hatte wohl geweint . Obwohl sie nicht sehr
schön war , hatten ihre Züge etwas so Mildes , daß
Pierre seinen Antrag sicher zurückgenommen hätte,
wenn er sie hätte sehen können. Ein Bekannter ver¬
sicherte, daß er diesen sanften Blick bei Claire immer
bemerkt hätte.

Da jeder Einigungsversuch an der Hartnäckigkeit
Pierre Duponts scheiterte, wurde die Ehe zu seinen
Gunsten geschieden, mit der Begründung , daß man
ihn vor der Heirat von der Häßlichkeit der zukünf¬
tigen Ehefrau hätte unterrichten müssen.

Pierre Dupont kam langsam mit zufriedenem Ge-
stchtsausdruck die Treppe des Gerichtsgebäudes herab.
Er stützte sich auf einen Stock, hinter ihm ging sein
Freund . Am Ausgang stand der Portier , der aus
seiner Loge herausgetreten war und Dupont auf die
Stufen aufmerksam machte.

Dann ging er wieder in seine Pförtnerloge zurück
und bedauerte den Blinden , denn er hatte noch nie
einen so häßlichen Menschen gesehen wie es der
Blinde Dupont war.

. . . NUN kann rlclt jsZs Hovrstot»
<Zis gvts LUftN.iLl'ilLLjfL Isiskstt«
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Vom Verlauf
der Sftlmrdlreuefahrt

Auch am Sonnabend standen die aanz»n
Straßen von Berlin über Schlochau Dir-
schau nach Hohenstein und Allenstein sowie
nach Königsberg die Straßen oon Hinter-
Pommern über Danztg nach Ostpreußen
hinein im Zeichen der Ostlandtreuesabrt,
Viele Hunderte von Fahrzeugen mit oem
gelben Kennzeichen passierten die Straßen
und an den Grenzstellen stauten sich die
Wagen und die Motorräder oft in langen
Reihen, obwohl die Abfertigung dank der von
dem Arbeitsausschuß der Ostland 'Treueiahrt
(Staatssekretär Funk) und dem Automobil'
club getroffenen Vorbereitungen «sehr schnell
und reibungslos von statten ging Von
Pillau passierten 600 Autos und 'Motor¬
räder in den späten Nachmittagsstunden
Königsberg , um sofort nach Allenstein weiter¬
zufahren . Ein großer Teil ocr Wagen des
NSKK . und der Mol ^ staffeln starrste nach
Mitternacht , die Oberleitung um 3 Uhr zum
Tannenberg -Denkmal. In Hohenstein ist
schon seit Tagen kein Quartier mehr zu
haben. Die Scheunen der Hohensteiner Acker¬
bürger und alle verfügbaren Räume sind als
Quartier mit Strohsäcken hergerichtet wor¬den.

Die Beteiligung an der Ostlandtreuesabrt
Zur Oftlandtreuefahrt sind insgesamt 420

Sendbotenmannschaften gemeldet. Jede
Mannschaft mutz mindestens aus drei
Wagen bestehen. Die Zahl der Sendboten¬
mannschaften wird sich jedoch noch erhöhen
Es sind weiter gemeldet 1500 Einzelfahrer
Unter den Sendbotenmannschaften befinden
sich viele Untergliederungen des ADAC.. des
Deutschen Touring -Club , des AvD. des

DMV ., des MDA. und insbesondere ces
NSKK ., das besonders stark vertreten ist.

Sie Sämiger VolkSspsrttage
haben begonnen

Die großen Danziger Volkssporttage, die
der Gau Danzig und Zoppor veranstaltet
nahmen am Freitag ihren Anfang. Rund
siebzig Sportler und Sportlerinnen trafen
aus dem Reichein Zoppot ein, wo ihnen ein
herzlicherEmpfang bereitet wurde. Die offi¬
zielle Begrüßung erfolgte durch den Geschäfts¬
führer des Gaues Danzig. Anschließend
sprachen der Geschäftsführer des Reichssüh-
rerringes, . Mildner , und der Bürgermeister
von Zoppot.

Die sportlichen Wettbewerbe wurden am
Nachmittag mit den Schwimmkämpfen ein
geleitet, denen auch der Reichssportfübre.'
von Tschammer und Osten, der im Flugzeug
nach Danzig gekommen war , beiwohnte -
Die Ergebnisse:

IM Meter-Kraul: 1. Block-Svanbau 04 1 :04,1, 2
Schultz-Magd-burg SS 1 :08,4, S. Scblüter-Magdeburg 96
1 :06,b. 4X50 Meter Damen-Kranl: 1. Nire-Charlotten-
burg 9 :40,4, 2, Danzig 3 :02,9. 3X100 Meter-Lagen¬
staffel: 1. ScllaS-Magdeburg 4 :00, 9. kombinierteMann¬
schaft 4 :0S,S, 3. Danziger Stadtmannschaft' 4 :03,8
Wasserball: Magdeburg- Danzig 9 : 1 (4 : 1).

In einem Schauspringen zeigten Frau
Jentsch-Jordan vom 3 Meter Brett , Mah-
raun -Berlin vom 5 Meter-Brett und Ziegler-
Berlin vom 10 Meter-Turm fabelhafte
Leistungen. Am Abend fand ein Kunsttur¬
nen statt, an dem eine Reihe der besten Tur¬
ner aus dem Reich teilnahm, so u. a. Strei¬
cher-Kiel, Mock-Berltn , Huck-Hamburg und
Bockenauer-Berlin sowie der Königsberger
Kanis . Auch hier gab es ausgezeichnete
Leistungen zu sehen.

Sie TermrsmeMerMaflen in
VearwsürweLg

Bei den. nationalen deutschen Tennismeister¬
schaften in Braunschweig wurden am Sonn¬
abend die letzten Vier im Herren-Einzel er¬
mittelt : nachdem Cramm  bereits feststand,
qualifizierten sich außerdem noch Henkel,
Frenz, der gegen Heidenreich gewonnen hat,
und Nourney.  Henkel schlug den Berliner
Jaeneckc in drei Sätzen. Die letzten Vier
im Damen-Einzel sind: Frl . Hilde Kräh¬
winkel,  Frl . von Ende - Pflügn er,
Frl . Haff  und Frau Schombnrgk.  Der

* Kieler Lnnd ist nunmehr auch in den beiden
Doppelspielen ausgeschieden.

Die Ergebnisse:
Herren-Einzel um die Meisterschaft von Deutschland:

Henkel—Jaenecke 6 :4, 3 : 6, 6 :0 'Nourney—Wilhelm!imrpsü-e :U
tstürchvaiwen-Einzel um die Meisterschaft von Deutschland:

Ende-Pflilgner—Frl . Wedekind6 :3, 6 :8, 9 : 7,
Uran Schombnrgk- Frau Ledig 6 : 1, ausgegeben, Frl.
Haff- Frl . Sander 6 :3, 4 : 6, 6 :3.

Herren-Dopvel: Di . Hauß/Remmert—Hannsch/Lunb4 : 3,
6 : 1, 6 :3, Jaenccke/Lorenz—Former/Jabn 6 :4 6 : 4.

Gemischter Dovvel um die Meisterschaft von Braun¬
schweig: Frl . Carnatz/Gottschewski—Frau Dohrmann/Nessig
6 : 2, 6 :3, Plümacher/Pohlhausen—Frl . Ullstcin/Dr. Diez
8 : 6, 6 :8, 6 :3. Zander/Kuhlmann—Frau Scheller/Dr.
Stern -Straeter 6 :3, 6 : 9, Frl . Haff/Gövfertv- Frl , Hends-
tverk/Dr. Fuchs 6 .-1, 6 :4, Frl . Hiller/Cramer—Frl.
KSvvel/Lund 6 :4, 8 : 6, Frau Schulz-Gera/Henke gegen
Frau Ledig/Schieder 7 : 5, 7 :5, Frl . Rosenbaum/Rem-
mert—Frl . Lorenz/Walch6 : 9, 6 :3.

Vxemesr MdevS den LuMsort
Der Herr Polizeiherr hat an den Deutschen Lust¬

sport-Verband e. B . (DLB .), Landesgruppe Nieder-
jachsen, Harmover-H., Bertastraße 12, auf den An¬
trag vom 2. August 1933 hiermit die jederzeit wieder-
rufliche Erlaubnis erteilt , im Bremischen Staats¬
gebiet bis zum 1. April 1934 durch Veröffentlichung
eines entsprechenden Ausrufs in der Tages«
und Fachpresse  sowie durch Versendung
dieses Aufrufs  an solche Personen, bei denen
ein Interesse für die Förderung des deutschen Luft¬
sports vorausgesetzt werden kann, zur Hergäbe
von Geldspenden  aufzufordern.

Die rreue Front im SOZMvorz
Der Deutsche Schießsport - Ver¬

band  ist der einzige vom Reichssportführer
bestimmte Verband für die Sammlung aller
schießsportlichenFachvereinignngen. Der Füh¬

rer des Deutschen Schietzsportverbandes, Ge¬
neralmajor a. D. Herrgott,  äußert sich
znr neuen Front im Schießsport wie folgt:

„Ich bin sicher, daß alle Anhänger des
uralten deutschen Schießsports freudig mit¬
arbeiten am Aufbau unseres Vaterlandes,
sich ohne Rückcksicht auf die Person einordnen
in sportliche Gliederung, daß sie die erziehe¬
rischenWerte des Schießsports hochhaltenund
begeistert vor allem die deutscheJugend des
edlen Sports teilhaftig werden lassen.

Die Eingliederung vieler bisher einer grö¬
ßeren Organisation ferngestandener Verbände
usw. in die Fachgruppen des DSD bean¬
sprucht noch längere' Zeit die Tatkraft der
Sportführer verschiedenerGrade. Dem orga¬
nisatorischen Aufbau wird die Ueberprüfung
der jetzigen sportlichen Vorschriften folgen.
Dem Mannsch -aftskampf  wird hierbei
besonders Gewicht beigelegt werden, -weil er.
den Einzelnen einfügt in den Wettbewerb
einer Kameradschaft, den Gemeinsinn stärkt
und das Streben nach persönlichem Gewinn
unterdrückt.

Es mehren sich die Gesuchean den Deut¬
schen Schießsportverbach um Ehrengaben
zu Festlichkeiten.  Innerhalb des Ver¬
bandes will ich gleichmäßig verfahren. Der
DSV ist aber zur Zeit weder getragen von
Mitgliedsbeiträgen , noch von Beihilfen an¬
derer Stellen . Ich bin daher nicht in der
Lage , Gesuchen um Ehrengaben
näher zu treten.

Nichr streben nach materiellem Gewinn be¬
seelt uns, sondern unsere Aufgabe, in treuem
Zusammenhalt mit Turnern und Sportlern
aller Art auch unsererseits mitzuhelfen an
völkischer Geschlossenheitund am Aufbau va¬
terländischer Ideale aller Deutschen."

Meldefrist we verbandssreie
Vereine

Für die Sportarten Boxen, Jiu -Jitsu,
Ringen und übrige Schwerathletik bestehen
in Zukunft bei den Amateuren nur noch
drei Verbände und zwar für Boxen  der
Deutsche-Amateur -Box-Verband , für Jiu-
Jitsu  der DeutscheJiu -Jitsu -Vcrband für
Ringen und übrige Schwerathle¬
tik  der DeutscheAthletik-Sport -Verband.

Alle deutschen Vereine, in denen die ge¬
nannten Sportarten gepflegt werden und die

Gaukarte deri deutschen SvaetS

IV" ? - /

Durch den Reichssportführer von Tschammer und Osten ist das gesamte deutscheReichsgebiet in Sport,
gaue und diese wieder in Sportbezirk? eingeteilt worden. Es gibt in Zukunft 16 Sportgaue und 48
Sportbezirle , wobei die Gaue je nach ihrer räumlichen Größe und sportlichen Bedeutung «ine ver¬
schiedeneAnzahl von Bezirken besitzen- Unsere Karte, die von der Geschäftsstelle des Reichsführerringes
in Berlin herausgegeben ist, zeigt die neue Einteilung des Sports . Dabei bedeuten die glatt um¬
randeten Linien mit den römischen Ziffern die Sportgaue , die schraffiert umrandeten Gebiete mit den

arabischen Zahlen di« Eportbezirke.

weder direkt noch durch ihre früheren Ver¬
bände sich den obengenannten Verbänden an¬
geschlossen haben, werden nunmehr a'-' t
gefordert, sich bis zum 1. September
schriftlich bei der Geschäftsstelle der Fach¬
säule 4 des deutschen Sports , Berlin -Char-
lottenburg , Bismarckstraße 5 zu melden

Eine öffentliche Betätigung nickt ange¬
schlossenerVereine ist in Zukunft nicht ge¬
stattet.

Deutscher Amateur-Box-Verbnnd
gez. Rüdiger

DeutscherJiu -Jitsu -Werband
gez. Glasenapp

Deutscher Athletik-Sport -Verband
gez. Preuß

gez. Glasengpp.
MW
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Komvl dem nassen Tod
Neue Sihnnmmlehrknrse des Männerturnvereins

von 1875
Wie alljährlich, so sind auch in diesem Sommer

Tausende von Menschen in den freien Gewässern er¬
trunken. Ganz besonders ist die Jugend in Mit-
leidenschaftgezogen. Jetzt ist wieder die Zeit gekom¬
men, mit dem Schwimmenlernen zu be-
ginnen.  Seit längerer Zeit steht dem Männer¬
turnverein von 1875 das Schwimmlehrbecken
im Hansabad,  durch da? freundliche Entgegen¬
kommen der Verwaltung der Öffentlichen Bäder,
wöchsndlichzweimal einige Stunden zur Verfügung.
Anfang September beginnen wieder neue Schwimm-
lehrkurse. Knaben und Mädchen, soweit sie gesund,
körperlich gut entwickelt sind, das 19. Lebensjahr
vollendet haben und zu den Kinderabteilungen des
Männerturnvereins gehören, können an dem Lehr-
kursus teilnehmen. Der Schwimmunterricht wird
vom Vereinsschwimmwart unentgeltlich  erteilt,
jedochist für die Benutzung des HansaLades ein klei¬
nes Entgelt zu entrichten. Weitere Auskunft erteilt
Turnlehrer W. Steffen ? und der Schwimmwart
Müggc , Nelkenstraße25.

Verbilligte Karten für die Schwimmhallen sind
beim Schwimmwart zu haben.

GtzmnaM
Gleichschaltung der Gymnastik- und Tanzbewcgnng

Die deutsche Gymnastik- und Tanzbewegung hat
sich in ihren drei fachlichen Organisationen , dem
„Deutschen Körperbildungsverbmrd E. V,", „Deut¬
schen Gymnastikbund E. B, " und dem „Berufsver¬
band der Lehrkräfteder Bodengymnastik", wegen des
doppelten Charakters der Berufsarbeit als frei ge¬
staltende und pädagogische Tätigkeit dem „Kampf¬
bund für Deutsche Kultur" und innerhalb des Na¬
tionalsozialistischenLehrerbundes, dem Reichsverband
Deutscher Turn-, Sport - und Gymnastiklehrer ange¬
schlossen. Die drei Fachverbände DHV ., DGB . und
BB . bilden als einheitliche Stützenverwaltung den
Berufsverband für Gymnastik und Tanz. Der Vor¬
stand wird gebildet von Rudolf Bode,  Franz
Hilker und G. Ja Fisch er - Klamt.  Dem
Deutschen Körperbildungsverband (Vorsitz G. Jo
Fischer-Klamt) gehören u. a. die Schulgruppen
Klamt, Wigmann, Palncca , Trümpy, Dorotheen«
bund E. V., Schwarzerden E. V., die Deutsche
Hellerau-Laxenburg-Gruppe, Heide Woog, Amann-
Eitel , München, mit allen ihren Zweiginstitnten an.
Dem Vorstand des DKB . gehören an: Mary Wig¬
mann, Jutta Klamt, Heide Woog, Fritz Böhme, Olga
Frey, Dr. Schröder-Stranz , Dr . Lüder-Lürs.

Mit der Führung desOrtSgruppeBremen
des DKB . ist der Leiter des Instituts für Gesundheit
und Leistung, Fritz Strube,  beauftragt . Er
übernimmt zugleich die Vertretung des DKV . im
Kampfbund für Deutsche Kultur und im NSLB.

Sehest»
Die Klubs Stolzenfels und Kleeblatt

lieferten sich einen Freundschaftskampf, ausgetragen
im Wilhelm-Decker-Haus und in der Johannisburg,
je 5mal 199 Wurf. Den unter Spannung und
reger Anteilnahme durchgeführten Kampf gewann
Stolzenfels mit 7 229 : 7 160 Holz. Beste Leistungen
erzielten von Stolzenfels Brinkmann mit 1475 Holz,
von Kleeblatt Seeger mit 1470 Holz.

VeesWSmitteßlMgeN
Bremer Turngemeinde  DT „ Svielausschuß,

Sviele für Sonntag : 9 Uhr: BTG. 5.—BTG, 6. 1<
Uhr: BTG, 3.—BTG, 4, 11 Uhr: BTG, 1.—BTG, 9
Sämtliche Spiele sind als Answahlsvicle vorgesehen
Unentschuldigtes Fehlen gilt als Streichung in de'
Liste, Jeden Dienstag und Freitag Training sämtliche
Handbnll-Männermannschaftenin der Turnhalle, - Da
Turnbetrieb ist setzt in allen Abteilungen Mieder auf
genommen Morden, Turnstunden sind folgende: Turn
halle am Neustadtswall:  MSnner -Abteilung A
Dienstags und Freitags von 90.45- 92,30 Uhr, Frei
Übungsabteilung für ältere Herren (Pundsack-Niege)
Dienstags von 19,45- 20,45 Uhr, Turnerinnen-Ahtlg, A
Montags und Donnerstags von 91—89.15 Uhr, Jung
mädchen-Abteilung: Montags und Donnerstags von 19,3
bis 90,30 Uhr, Jugend-Abteilung: Mittwochs und Sonn
abends von 90,30- 89 Uhr, Gymnastik-Abteilung: (Boden
gymnastik): Dienstags und Freitags norm, von 10—1
Uhr, Frauen Nachmittags Abteilung: Dienstags un
Freitags von 16,30- 17.30 Uhr, MädSmn-Abteiiung-n
Montags und Donnerstags Abtlg, D (6- 8 jährige) 1
bis 16 Uhr, Abtlg, C (9—10 jährige) 16- 17 Nhi
Abtlg. B (11—12 jährige) 17- 18 Uhr, Abtlg. A (13- 14
jähriges 18—19 Uhr, Knaben-Abteilungen: Mittwoch
und Sonnabends Wtlg , C. (5—8 jähriges 16- 17 Uh,
Abtlg. B (9—19 jähriges 17—18 Uhr, Abtlg, A (13 bi
14 jährigê 18—19 Uhr, Turnhalle in der Iahn
halle Neuenlanderstr,  Frauen -Abteilnng B : Mc»i
tags und Donnerstags von 90—89 Uhr, Männer-Ahteilun
B (Spielers Dienstags und Freitags von 20- 22 Uhi

BTB , „Iahn"  1878, Sonntag, Fahrt in die Schwane-
weder-Heide, Treffvnnkt Anleger Kaiscrstrabe um 7,30
Uhr. Fahrtwsten 50 Pfennig,

R.-D, „Wanderlust ", -Sonntag , Tagesfahrt znr Garl-
stsdter Heide, Treffpunkt 8,30 Uhr Lindenhof-

Bremer Jiu - Jitsu - Club  e , D, Montag, 98.
August, abends 90- 89 Uhr „Selbstverteidigung" in der
Turnhalle Ostertorstraße 27, Neue Mitglieder nehmen
an dem AusbildungskursuS des javanischen Meisters
Pros. Tani Mitte September kostenlos teil.

Hastedter Mtv.  Handballspiele : Sonnabend, 26.
August. 18 Uhr GaumeisterHasse— Tvg. Hemelingen.
Sonntag, 87, August, 10 Uhr. Sastedt 4,- Woltmers-
Hausen: um 11 Uhr Sastedt 3,—WoltmerShausen. Sämt¬
liche Sviele auf Platz Sastedt am Osterdeich Jacobs-
berg. Für die Turnerinnen - Mannschaft findet ein
Uebungssviel um 10 Uhr statt.

vastedter MTD,  Sonntag , 27. August 10 Uhr:
bastedt 4, gegen WoltmerShausen, 11 Uhr: Sastedt 3.
gegen WoltmerShausen, Dle Turnerinnen treffen sich
um 10 Uhr zum Uebungssviel.

Bremer Schützenverein von  1843 , Uebungen
der Jugendabteilung beginnen wieder Mitttvoch nachm
15,30 Uhr, Beim PreiSjchiehen um die Hindcnburg-
vlaketten waren Sieger: W, Wurthmann (l , Gr.s, H,
AlberS (2 Gr.s, Ludw. Schlüter und Günth-r Blohm
(3 Gr.s, Hitlernadeln gewannen: E- Häseker (1, Gr.s,
Beruh, Linde (2, Gr.s, Wich, Gabriel und Rein- ,
ParySK. Gr-s, Neuairmellumgenkönnen erfolgen.

See Siegeszug
der GolSaMadrzeuse

Die Heimfahrt vom siegreichbeendeten 1. ADAC .-
Kleinkraftfahrzeug-Bewerb, Stuttgart , führte im
Endziel durchdie Haupt st raßenBremens,
Sie bot allen Zuschauern von der ansprechenden
äußeren Form und der Brauchbarkeit der Goliath-
Fahrzeuge ein lebendiges Bild.

Kleinfahrzeugs haben der Motorisierung Deutsch¬
lands einen bisher nie dagewesenen Auftrieb gegeben.
Daher fiel gerade dieser ersten Veranstaltung eine
besondere Bedeutung zu, die an die Fahrzeuge, mit
allen Finessen erdachte, allerhöchsteAnsprüchestellte,
die von Goliath glänzend gelöst wurden. Im Kasta«
nienhain , Ecke Wall-Sögestraße, hatte die schmucke
Goliath-Karawane am letzten Freitag Aufstellung ge¬

nommen, so daß man Gelegenheit hatte, die Fahr¬
zeuge nach dieser 1000-KiIometer-ZerreißProbe aus
Herz und Nieren zu prüfen.

Wo diese interessante Karawane, die mit ihren
Fahrer im Goliathdreß ein zugkräftiges Bild deut¬
scher Schaffenskraft darstellte, auf ihrer 2000 Kilo-
Meter umfassenden Hin- und Rückfahrt erschien,
wurde sie von Scharen von Zuschauern und Inter¬
essenten umlagert . Goliath hat, wie schon in den
Tageszeitungen bekanntgegeben, hervorragend abge¬
schnitten. Die preisgekrönten Goliath-Fahrzeuge
haben der Öffentlichkeit gezeigt, was sie leisten. So
hatte der Hinterlader-Thp F . 400 bei voller Aus¬
nutzung (Tragfähigkeit 15 Zentner) einen Brennstoff¬
verbrauch von nur 1 Mark bei einer Strecke von
mehr als 42 Kilometern.

Stadion Tennis - Club Rot - Weiß,  Die Wehr-
svort-Wteilung beginnt am Mittwoch, 30, August, ihren
Dienst, Antreten in alter Zivilkleidnng 8 Uhr abends
auf der Laufbahn vor der Stadiontribüns, llmkleide-
gelegenhett tm Stadion,

Jin - Jttsu - Llub „Kiantschou"  gibt Damen und
Herren Gelegenheit, die Selbstverteidigungin Verbindung
Mit einem Ghmnastikkursusohne besondereKursusgsbühr
zu erlernen. Uebungsabend jeden Montag von 20.30
bis 92 Uhr in der Deutschen Oberschulefür Mädchen,
Karlstratz« 10/19, Gäste willkommen.

Allgemeier Bremer Kraftsvortveretn.
Die Uebungsstunden sind von jetzt ab wieder jeden
Montan und Donnerstag von 90—92 Uhr in der
Turnhalle Katharinenstraße. Schüler üben jeden Dienstag
von 18 biS SO Uhr, Ab 1. September beginnen neue
Kurse tm Ringen, Gewichthebenund Jtn -Jitsu . Aufnahm«
neuer Mitglieder in den UebungSstundsn.

Bund Königin Luise,  Die auf Montag, 4. Sep¬
tember, angesetzte Mvnatsvcrjammlung wird besonder«
Umständehalb« bis auf weiteres verschoben.

1, Bremer Damen - Schwimm - Berein.  Mon¬
tag Training im Hansabad der 3, I . T. M. von 18 bis
17 Uhr Leiterin Frau Brenke, Dienstag Pfltchttraining
d« I , R. M, von 17 biS 18 Uhr, Leiterin Frl.
Hellmich. Abends von 19.30—20,30 Uhr Training der
Damengruvpen, anschließendGymnastik.

Frauenchor Utbremen.  Statt Montag, erst Mitt¬
woch, 30, August, 20.15 Uhr Uebungsstunde im Deckn,
Wall« Heerstraße.

In Landluft Nablinghansen, angenehmsterFamilien-
anfenthalt, findet heut«, Sonntag , 16 Uhr Künstlerkonzert
und anschließenddas nette Tanzkränzchenstatt.

D-f. L- 07 (F.-L, Hohenzollernz.  Tischtennis-Abtlg,:
T.T. E. „Grünweiß", DaS am letzten Freitag aus¬
gefallene Training wird am kommendenDienstag, von
19,80—98 Uhr nachgeholt.

Bremer Wasserwanderer  e , D- 2. und 3.
September Fahrt auf der Aller und Weser, Abfahrt 2.
Sevtbr., 16.40 Uhr ab Bremen Hbf, nach Berden.

Bremer Gvortfreunbe  v , 1891 s. B. Die
Leichtatbletik-Dainen fahren nunmehr bestimmt am 9.
und 3. Sevtemb« nach Groningen. Die Reisekosten
betragen höchstens 5 Mark bei größerer Beteiligung
wenig« . Mitglied« und Freunde des Verein? können
sich no chbis Mittwoch unter Angabe ihres Geburts¬
datums von 10- 11 Uhr auf d« Geschäftsstelle, Wall
184, D. 28521, znr Teilnahme melden.

Verein früherer Lotharinenschüler.  Nächst«
Stammtischabend bereits am Donnerstag, 81, August,
in den Ratsstuben (Marltdiele). Beginn 20,30 Uhr.
— Sonntag, 3, September, Wanderfahrt durch die Schwa-
newed« Heide, Dampferfahrt bis Marge- Die Wanderung
findet mit Damen statt. Treffpunkt wird iwch bekannt¬
gegeben, »

Arbeitsgemeinschaft der Gesangvereine
des Westens,  Zur Mitwirkung beim WohltätigkcttSfest
tm Waller-Bad Treffen der Sänger 15.30 Uhr daselbst,
schule des Westens.
Gemeinsame Probe 14,80 Uhr in der Aula der Real-

Kletngartenverein „Schwachhausen ". Die
Gartenbauausstellung findet infolge des Aufmarfches der
Hitler-Jugend am Sonntag , 8. Sevtemb« , statt.

Nie Standesömtee melden:
Geborene

Staudesamt Bremen 1 (Tiefer)
Knaben

12. August. Des Arbeit« » Bernhard Engl« , geb. Be¬
sing, Seewenjestraße IM.

13, August. D«S Seemanns Georg Obervriel« , geb.
Potthast, Wurthfletherstraße 38.

15, August. DeS Gemüsehändlers F. Precht, geb.
Mahnten, Steffensweg 104. — Des Schlossers Johannes
Meyer, geb. Kasvrzak, Möckernstraßc51. — DeS Arbeiters
Heinrich Schiriholz, geb. Redel, Kattenturmer Heer¬
straße 198.

16, August. DeS Schneid« - HeinrichMüll« , geb. Del-
tvw, Ortstraß« 2—2a, — Des Elektrik« - H. Haßfurther,
geb. Röbe-OltmannS, Rembertistraße 32.

17, August. Des Schlossers Carl Säße, geb. Olbrich,
Hardenbergstraße77. — Des StlberschmiedsOtto Kleißen,
geb, Mariens, Gellertstraß« 41. — Des ZollinspektorsHer¬
mann Dirksen, geb. Brinkmann, Pappelstraße 103, —
Des Schlossers I , HuSmann, geb. Schrad« , Erlenstraße
21. — Des KammermusikersAnton Frank, geb. HeimeS-
hoff, Lüneburgerstraße 34, — Des Handlungsgehilfen
Ludwig Häg« , geh, Edler, Meterstraße 132.

18, August. DeS Elektromonteurs Theodor Eastenbiek,
geb, Schröder, Pfalzburgerstraße 90. — Des Drehers Her¬
mann Kermum, geb. Grendel, Dsbesdorserstraße 10, —
Des Schriftführers H, Wienenga, geb. Drever, Zwingli-
straße 93.

mererS Gustav Flato , geb. Beckmann, Kl. Krummenstraß«
27a. — Des Klempners D. Gerken, geb. Htll, Nenkirch-
strrß« 68.

90. August. Des Klempner? Ludwig Drück« , geb. Oel-
strom, Fesenfeld 66.

21. August. Des Bahnarbeit« » I . Metz« , geb- Thoden,
Neukirchstraße20. — Des Arbeiters Hermann Mch« ,
geb. Gerken, Lilienthaler Heerstraße 86 (Zwillinge). —
DeS Bauarbeiters Franz Sennholz, geb. Schulenburg,
Columbusstraße 11

92, August. Des Mechanik« » Franz Erz, geb. Hübner,
Nordstraßs 216. — Des Handlungsgehilfen Otto Mehl« ,
geb, Kulow, Bcsselstraße 95.

Standesamt Bremen 8 (Grambke)
Knaben

12, August. Des Arbeiters H, Wurthmann, geb, Drün-
jes, am Fvckenberg48,

Mädchen
13. August. Des Heizers F. Spring« , geb. Graun,

Heidbergstraße70.

Standesamt Bremen S (GrSvelingen)
Knaben

13, August. Des Arbeiters F. Wullhusen, geb. Brandt,
Halmerweg 84a, — Des Schlacht« » H. Stelljes , geb.
Miesner, Schwarzerweg 10.

Mädchen
17. August, DeS Arbeit« » A. W, I . Taubhorn, geb.

Huschenbett, Bauhüttenstraße 30,
19, August, Des Kaufmanns Walt« Franke, geb.

.Stetefeldt, Parkallee 231, — Des MechanikersFriedrich
Bruns , geb, Mey« , Brandtstrabe 69, — Des Arbeiters
Paul Behnkĉ , geb, Müll« , Eintrachtstraße 60. — DesSchlächters R.chard Kemin« , geb. Sauer , Adlerstraße 12.
Des Kaufmanns August Jeßen , geb- Groß, Scharnhorst-
straße 194 — Des PolizeioberwachtmeistersW, Kratz,
geb. Flamme, Lützowerstraße109,

90, August, Des Fuhrmanns Wilhelm Eikmeier, geb.
Ehlers, Brtnkum 382, — Des Bierfahrers Dicdrich
Schnur, geb, Paske, Habenbansen, Holzdamm 111, —
Des SchlossersAlfred Tintemann, geb, Cornelsen, Gustav
Adolsstraße9,

21. August, Des Tischlers Wilhelm Wittrock, geb. Sein.
vor dem Steintor 94, — Des Schiffsingenieurs Ernst
Rißs, geb, Logemann, Hobentors-Acerstraße 85. — Des
Schloss« » Wilhelm Müller, geb, Krohme, Travemünder-
straße 2 . — Des SegelmachermeistersViktor Hovv, geb.
Kleeblatt. Sandersdeich 18, — Des Krastwagensührsrs
Hermann Junge , geb, Bomhoff, Arsterdamm 35.

22, August, Des SchlossersWilhelm Bösch, geb- Ficken,
Lehesterdeich, Lilienthaler Heerstraße 188, — Des Arbei¬
ters Hermann Lotzkat, geb, Behrens, auf den Würden
5. — DeS MaschinenschlossersFritz Schwach, geb. Teich¬
mann, Pfalzburgerstraße 84. — Des Handlungsgehilfen
Wilhelm Gerdes, geb. Schilling, Starnbergerstraße 7.

GHchMMeS
Einem Teil der heutigen Auflage liegt ein McdicnS-

Prosdekt des Schuhhaus Schröder bei,

M.S. „Walküre" fährt täglich zur blühenden Heibe
nach den Baden« Bergen, Abfahrt Sonntags 7,45 Uhr
und 14,00 Uhr, Wochentags 14 Uhr, Montags und
Mittwochs Mnsikfahrt mit dem Schnlz-Niemann-Orchester
(Siehe Anzeigen

Essigüans . Anläßlich des Gebietstreffens der Hitler-
Jugend sollte es lein Besuch« BremenS versäumen,
die alte 1618 erbaute historischeGaststätte zu besuchen.
Sorgsamste Bewirtung bei durchaus mäßigen Preisen.
Ausschau! des vorzüglichen München« Thomasbräu —
Hell — Urthv, (Siehe Anzeige,)

Hoherlamd St . Magnns . Hoch am Lesumuf« inmitten
der Bremischen Schweiz liegt Hoherkamv mit seinem
prachtvollen Panorama , Halbstündlich Autobusverbindun¬
gen ab Burg und Begesackbis genau zum Parkgarten.
Für Fußgänger herrlich« Spaziergang ab Burg. (Siehe
Anzeige,'»

Mädchen
11, August, Des Arbeit« ; Paul Gast, geb. Göcking,

Michaclstraße 13, — Des Zimmerers Carl Münz, geb.
Wellvott, Leuchtenburgerstraße11,

12 August. Des Handlungsgehilfen Hermann Bartels,
geb- Loldewey, Wildeshapserstraße52, — Des Arbeiter»
Heinrich Stichweh, geb, Kosten, Lupinenstraße 40,

13, August, DeS Küpers DicdrichHeimsotb, geb. Coors,
Lnchtingerstraße 15,

14, August. Des Schriftsetzers August Bolandt, geb.
Verdonck, Nollendorferstraße 23. — Des Schriftsetzers
H, Wittschen, geb. Wiedtng, Hclmholzstraße29,

15, August. Des Gärtners Gerhard Stöver, geb. Steb-
mey« , Friedhosstraße26. — Des Beizers Hermann Hosf-
mann, geb, Svibley, Wähmaunstraße 35.

16, August. DeS MaschinenbauersErwin Rosnau, geb.
Bartsch, Westerstraßc30, — Des Schweizers E. Märten»,
geb, Maletschek, Hemelingen, Klan-straße 45. — DeS
Matrosen A, Thom, geb- RooS, Ostcrnburgerstraße24, —
Des Landwirts Hermann Budeimann, geb, Mey« , Sud-
weyhe 56

17, August. DeS MaschinenschlossersWilhelm Tramve,
geb, Brvckmann, Neckarstraße107, — Des BäckersFried¬
rich Bosse, geb, DiederichS. Kattentnrm« Heerstraße 272,
— DeS Kraftwagenführers Hermann Warnlens, geb, Mu-
sial, Wendtsgang 9. — Des Handlungsgehilfen Karl
Booß, geb. Thomßen, Warfletherstraßc 39, — DeS Ar¬
beiters Heinrich Rvhse, geb, Oehl, Leuchtenburgerstraße
15, — Des KolouialwarenhändlerSH. Buschmann, geb,
Steinebach, Landwehrstraße 87, —

18 August, DeS Arbeiters H, Eggert, geb. Tonrad.
am Rosenberg22, — DeS Betonpolier« » Friedrich Wevv-
l« , geb, Suve, Orleansstraße 42a. — Des Handlungs¬
gehilfen Walt« Svecht, geb, Schütze, Lessingstraßc 40,

19, August, Des Krastwagenjübr« - F. Krummsuß,
geb. Saht « , Bunten torsteinweg 44̂ — Des Schifjsti» -

WxlterS Antobussahrten. Eine fünftägig« Autobus-
fahrt ins Thüringer Land, fünftägige Autobussahrten
zu Rhein, Mosel und Ahr veranstaltet die Firma
Wolters-Autobus-GesellschaftSsahrten, Fern« finden Ta-
gesfahrten in die blühende Heide und inS Blaue und
die beliebten Halbtagsfahrten ins Blaue statt. Auskunft
«teilen das Reisebüro Oceanic, Bahnhofstrabe 27, Zi-
garrenhaus Niamey« , Obcrnstraße-Markt, Zigarrenhank
Schwarz Brücken-Osterstratzeund Carl H, Wolters, Brin-
kum ,(Rus 28 und 90). Siehe Anzeige.

Mit dem heutigen Tage befindensich die Geschäftsräume
d« Firma Bruno Willen im vergrößerten Maßstabe Am
Wall 146, Ecke Sögestraße.

Reu« ringfrei« Tankstelle am Breiten» «»
neben der Ttaatsbtbliotbek

Wir weisen auf die Tankstelle hin, die am kommenden
Mittwoch « öffnet wird. Genanntes Unternehmen verfügt
üb« modernste Ausstattung und ist ohne jede finanzielle
Hilfe und Unterstützungd« Grvßkonzernegebaut worden.
Es i stselbstverständltch, daß nur erstklassigeQualitäten
geführt werden. FachmännischeBeratung und Hilse ist d«
Borzug der genannten Tankstelle, da d« Inhaber , Werner
Wilke, lange Zeit an hiesigen Großtanlstellen als Tank¬
wart tätig war.

Neueinftcllungcn bei Menve.
Die bekannte Radio-Firma H, Wende L Co., GmbH.

Dresden N, 15, stellte in den letzten 14 Tagen über
600 Personen ein. Außerordentlich gute Beurteilung
de» diesjährigen Mendc-ProgrammS, welches erstmalig
auf der JubilSums-Funkausstellung gezeigt wurde, läßt
erwarten, daß bereits in den nächsten Wochen eine
Einstellung von weiteren mehreren hundert Personen
«ciolaen kann.
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Tüchtiges
Allein Mädchen

erfahren im Kochen
ium 1. 9. Vorzust,
Montag , 10 bis 12
Uhr, .Schwachhaus.
Heerstraße 285.

Junges Mädchen
bis 19 Jahre sofort
gesucht.
Gasth. z. Trichter,

Faulenstr. 77.

Einige Herren
m. g. Umgangsf .,
an intensiv . Arb.
gew., z. Verk. nat.
Art . an Pviv . g-es.
Vorznst . nur heute

v. 9—12 Uhr
Friesenstr . 105.

Fleiß . j. Mädchen
für R Tag , w. a.
selbst, arb . gew. ist.
Vorzust . Montag.

Meier,
Schmidtstraße 7.

Maurer z. Aus¬
bau gesucht. Ang.
u. R . 1242.

Technisches Büro s.
jg. Stenotypistin.
Bewerb . mit Ge-
haltsfovderg . Ang.
u. M 1187.

Jg . Mädchen für
Morgenst . mit gut.

Zeugn . ges.
Dr . Dieterich

Carlshafenerstr . 3

Suche Hilfe f.Haus
u. Wirtschaftsbetr.
als Stütze , wenn a.
älteres Mädchen.
Haus Wieseneck

Winters Kuhgra-
benweg Bremen I
zw. Munte uKuhs,
Stellungslos . Kauf¬
mann fürHtlfsarb.
bei d. Kalkulation
ges. Ang . u . H1208
Seilerwfbk . s. für
Prov . Oldbg . und
Hann . je 1 Prov .-
Reisenden. Herren,
die beiKolonw . gut

eingeführt sind.
Angeb. n . T 1219

Jung . Mädchen f.
Beamtenhaushalt,
schlicht um schlicht
ges. Ang . u. A1226

Aus sofort
Mädchen

gesucht, nicht über
16 Jabre zur Be¬
aufsichtigung von
2 Kindern . Fami¬
lienanschluß und
etwas Taschena.
Georg Schmidt,
Melchiorshausen.

Fernspr . 172.

flott und freundlich , im Dekorieren
von Schaufenstern und Garnieren von
Platten bewandert , wird zum 1. Okt.
evtl . früher , gewünscht. Solche, die im
Herstellen von Aspicsachen, wie Sülz-
kotteletts , etwas leisten, bevorzugt . Bild,
Zeugnisabschriften u. Gehaltsansprüche
bei freier Station und Verpflegung,
erbeten an

^leised ^vareiikalorilL

ü . ü . Ilvels
Bürgermeister -Smidtstratze 6

Gesucht!
Zum1. Oktober ein umsichtiges gut-
empsohlenes

— Hausmädchen —
(ca. 20 Jahre alt)

nitwelches mit allen häuslichen Arbeiten
(ohne Kochen) vertraut ist.
Gesl. Angebote mit Gehaltsansprüchen
rnter G. SÜ32 beim Verleger erbeten.

.Stellengesuche

Gepr . Schneiderin
g. Refer . s. Be¬
schäftig., Tg . 3 Mk.
Angeb. u. T 1244.

Jg . Witwe sucht
Stellg . als Haus¬
hälterin . Angeb. u.
S 1243.

Arlt , Mädchen s.
Wasch.« oder Rein-
machstunden, gute
Empfehlung . Ang.
u. V 1246.

Junges Mädchen
21 Jahre , mit gut.
Kochkenntnissen u.
guten Zeugnissen s.
Stellung z. 1. 10.
od. später . Selbige
befindet sich noch in
ungekünd . Stellg.
Ang . erbeten nach
Pfalzburgerstr . 16

Suche z. 1. Okt. für
meine langj .Haus¬
dame geeignet .Wir¬
kungskreis . Näher.

Sprenkmann
Schwachh. Heerstr.

Nr . 341.

AeltereL gut empf
Ehepaar (Pension .)
sucht Hausmeister-
oder Einhüterpost
b. freier Wohnung.
Angeb. u. B 1221
b. Verl.

Chauffeur s. Stellg.
f. Priv . oder Last¬
kraftwagen . Kaut.
kann gest. werden.
Angeb. u. B 1227

Entl . Haushalts-
schülezanwünscht

Stellung für Z4 od.
A. Tag . Angeb. u
M 1212 b. Verl.

SA -Mann , Ingen.
29 I .,, . Beschäftig,
gleich welcher Art.
Sicherh . kann evtl.
gestellt werd. Ang.
unter L 1211.

Jung . Mädchen, 23
Jahre , s. StAlung
i . klein, Herrschaft!,
Haush . als Allein-
mädchen. Oss. u . R
1210.

Abgeschl, 1. Etg ., 3
Zi ., Kü., Balkon,
ruhig - Ehep. Bes.
Montag , 4 bis 6.
Näh . Part ., Pr . 65

-4k, 1. 10.
Nüdesheimexstr . 43

Mod . 1» b. 2-Fam .-
Haus m. Heizung,
kalt u . warm Waff.
mit gr . Gart ., Ga
rage , in Osterholz-
Tenever , z. 1. 10.
33 zu vermieten,
evtl . zu verkaufen.
Osterh. Landstr . 81
Tel . Oberneuland

39 301

Z. 1. 10. 2 gr.
Zinn , Kü., Ke., Bo
den, Part.
Kirchbachstr. 17 a.

Zu vermieten:
Per 1 . September 1933

Kleiner Laden.Landwehrstr.m 175
kleiner Laden.Ssterstr.71/72
beide sehr preiswert  lM ^ » »

Nachzufragen : Am Brill 1 , I . Stock , Zi . 2.

Die Sparkasse in Bremen

Gs ist ein Irrtum
wennSie glauben , von Straße
zu Straße hasten und den
Glückssall entscheiden lassen zu
müssen , um die richtige Woh¬
nung zu finden.
Nicht der mühevolle Eifer des
Suchens , sondern der klare
Überblick über die Gesamt ) rü
aller freiwerdenden Wohnun¬
gen entscheidet.
Durch meine Wohnn « Ab¬
teilung erfass m Sie mit ein <m
Schlage den gesamten Markl
mit all den wichtigen Anga¬
ben , die Ihnen unendlich viel
Wege ersparen und sichern
Erfolg verschaffen.

FriedrichDohne
Stadt « und Fernumzüge
Wohnungsv ermittlung
größte und rnooernfte Kabinen»Möbe^
lagerhäuserBremens.

Für rede«
die virptige wsttnungr

Auszug aus der Wohnungsliste:
Hemmstraße 2 Zimmer 45.—
"" tmannstraße 2 Zimmer 50.—
Alwinenstraße 4 Zimmer 45.—
Osterdeich 3 Zimmer 55.—
Tauroggenerstraße 3 Zimmer 60.—
Busestraße 4 Zimmer 70.—
Breitenweg 3 Zimmer 80.—
Düsternstraße 4 Zimmer 75.—
Heidelbergerstraße 4 Zimmer 80.—
Richthofenstraße 4 Zimmer 80.—
Gras -Moltkestraße 4 Zimmer 85.—
Waterloostraße 5 Zimmer 85.—
Treseburgerstraße 5 Zimmer 90.—
Parkstraße 5 Zimmer 120.—
Kaiserstraße 6 Zimmer 90.—
Richard -Wagner -Straße 6 Zim . 150.—
und weitere 350 Wohnungen mehr.

Einfam .-Häuser in allen Preislagen
und Gegenden

s « k n s
Stadt - und Fernumzüge

Größte und modernste Kabinenmöbel-
Lagerhäuser Bremens

Friesenstr . 28-30 Sammeln . H 440 95

lVlOlkSI - ISil - . 4S

mit WohnungI. Etage
per sofort, auch geteilt . Näheres:

Molkenstr . 47, Part . oder
Ehrhardt , St . Magnusstr . 81

Bad , Balkon , i« g. Wohngegend
bis 7V Mk . monatlich
z. 1. Oktober gesucht

Angeb . unter E SVSV b . Verl.

Voddsnrvsg 6
2. Etage , 5Z4 Zimmer , 3. Etage,
614 Zimmer , abgeschlossen, Zentral¬
heizung , zum 1. Oktober.
Büro Dr . Kelbling , Am Wall 163

Möbl . Zimmer
Beckerstr. 5.

1 gr . l . Part .-Zi.
sep., u . möbl . Zi.
2 B . Zu bes. Mont.
Gerberhof 9, Part.
(Eisenbahnbrücke).

Hutfiltcrstratze
1. Etg ., 4 Zimmer,
Küche, Bad , Heiz.
u . Zubehör per 1.
Okt., Mtetpr . 95 -4k

H. Lüssen RDM.
Langenstr . 9

Ü8II ÜSII8 ru NSU8
mitoirewUs
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Abgeschl. 1. Etage
4 Zi ., Küche, Bad
u. Zubehör , einschl.
Heizung , z. 1. Okt.,
zu bes. vorm . von
10 b. 12 Uhr. Bun-
tentorsteinweg 7/9

Möbl . Zimmer
Neust.-Contresc . 22

Schöne ger. 3-Zi.
Etage , Neub., Kü.,
Bad , Balk . u. Zub
z. 1. 10. Rabling-
hauser Landstr . 45,
Edst. L. 7. 20 Min.
vom Markt

Kursürsten -All-ce
Nähe Orleansstr . z,
1. 10. 33, Unterhs.
4 Zi ., Küche, Bad
u. Zttbeh., Terrasse
u Garage , Heizung
Warmwasser mtl,
125 -4k. Näh . Mol¬
kenstr. 41/42 , Pa-
piergesch. D . 23384

Schwachh. Heerstraße , abgeschl.
Etg -, 2 Zi ., Küche und Zub . 45.—

Gras -Moltkestraße , 1. Etage
3 Zi ., Küche, Balkon u. Zub . 60.—

Benauestr ., Unterhaus , 3. Zi .,
Mdchzi ., Bad , Hzg. u . Zub . 100.—

Blumenthalerstr ., Etage , Küche,
Bad und Heizung 75.—

Richthofenstr ., Etage , 4 Zimmer
Küche und Zubehör 100.—

Friedr . Wilhelmstr ., Unterhaus,
4-5Zi ., Ver ., Bad , Hzg., usw. 90.—

Haferkamp , abgeschl. 1. Etage
4-5 Zi -, Kü., Balkon , Zub . 65.—

Tiefer , abgeschl. Etage , 4 Zi .,
Küche, Bad und Zubehör 90.—

H -fen, abgeschl. Etage , 5 Zi .,
Bad , Hzg., Mdchzi., Wtg . 110.—

Scharnhorststr ., abgeschl. Etage,
5 Zimmer , Bad , Etghzg . 90.—

Obernstraße , abgeschloss. Etage,
6 Zi ., Bad , Heizung 120.—

Benquestr . 48, Einfam .-Haus,
7 Zi . Pt ., Kü-, Garten 200.

u . v. a . m.
Gr« famttlLnl »s « sev

Fern - und Stadtumzüge
Lagerung  kompl . Hausstände und

Einzelmöbel zu
rsitigsmAksn  k ' nsissn

jetzt nur noch

finÄorttskrc »!) « 1 ^ /16
Haltest . 5u . 15, Sammel -Nr .W .84271

Sonnige Wohng .,
2 Z., Kü., Bodenk.,
Keller, per 1. oder
15. 10. bes. von 10
bis 12 Uhr.
Vasmerftraße 11

(Oestl. Borst .)

Groß . trock. teilw.
möbl . Sout .-Zim
an best. Frau oder
Mädchen , 12 Mk.

Feldstraße 23.

Gebildete , berufs-
tätige Dame sucht
Partnerin z. Mitt-
wohnen . Bequeme
Wohnung , angen
gute Lage. Angeb.
unter I 1234.

Frdl . möbl . Zim.
Nansenstr . 40.

Möbl . Zimmer
Grünenstr . 40.

Frdl . möbl . Zim.
Oelmühlenstr . 2.

Lebensmittel-
Eckladen , gute Lg .,
sofort . Landwehr
straße 81.

Leeres ger . Vor
derzim ., 1. 9. Pr.
25 -41 Heiz ., Tel
29 289, Wall 130,
2. Etg . Ves. 12-14.

Möbl . Zimmer
Meinkenstr . 21.

43j. Ww. biet . ält.
symp. Herrn m- f.
Eink. z. 1. 10. genr
Heim m. v. Pens.
Ausführst Offerten
unter D 1229.

3ZL-Zi .-Wohn. z. 1
10., Knochenhauer-
str. 37. Preis 60
Angeb. u. U 1195.

Koslsnlossi'

WotlNUNg8N3L >1VV6iS
durch

I.oui8 Xkukil'ek
Möbelspedilion , Möbellagerung ^

in erstklassigen Lagerhäusern
Kontor nur kl. Weidestraße 3

j Sammelnummer : Weser 82821

Gut möbl . Zimmer
m. u. ohne Pension
Bad , Hzg.,Tel . i.H.
Lüneburgerstr . 23

Z. 1. 10. drei ger.
Zim ., Küche, Bad,
Diele , Veranda u.
Wintergart, , 60 -4(

Clausswitzstr . 8

Gr . möbl , Zimmer
Fesenfeld 48.

Horn - rstraße 23 1
3 Zi ., Kü., Znbeh.
1 evtl . 2 Mansdzi.
60 Nachzufrag,
V. d. Steintor 79,

Line kleine

Anreize in
llen

iiat immen

Ltztolg!

. . „

Besselstr, 591, 3 Zi.
Küche, Zubeh .,evt1,
Bad , 60 A.

l . Etg . 2 Zi . u . K.
m. Heiz. u . Bad z.
1. 10. Miete 43
z. bes. Sonntags v.

8 bis 13 Uhr.
Georg-Drostestr . 11

Frdl . möbl . Wohn-
und Schlafzimmer
Tel -sf., Bismarckstr.
Angeb. u . D 1204

Fr . möbl . Zimmer
mit Heiz. Bei d. 4
Linden 4 (Hastedt)

Ein möbl . Zimmer
Huchting,  Alte

Heerstr . 65.

Mo-d. I -Fam .-Haus
in sehr gut Zustd.
5 ger . Zim ., Part.
Küche, Bad , Hzg-,
warm W-, Garten

135 A
Biebricherstr . 27

Mod . abgeschl. i . j.
gut . Zust. 5-Zim.
Bad , Heiz., warm.
W., gr . Balkon i.
d. Brgm . Smidtstr.
Heike, Biebricher¬
str. 27. Rol . 3495

Fr . möbl . Zimmer
znm 1. S.

Falkenstr . 34 m.

Parterrew . 3 Z. ni.
Park . Fliesenküche,
Bad , Veranda evt.
Garten z. 1. Okt.
Miete 65 -4k

Vevdenerstr . 4.

Helle
Werkstatträume

a . d. Kohlenstraße,
1800 qm. groß , im
Ganzen od. geteilt,
Nachz,Borkumstr . 1

Uths ., 4 Zi ., Küche,
Bad , Wintg -, Ve¬
randa zum 1. 10.

Schierkerstr . 15
Hansa 407 10

Nur 145.- kost.
eine mo-d. abge,
6-Zi, -Komf,-Woh-

nung i. ta-dell. Zu¬
stande einschl. Heiz.
u. Treppenreinig.
Angeb. u. A 1251.

Gr . möbl . Zimmer
Balkon m. o. ohne

Pension.
Contrescarpe 9 I

3—4-Zim .-Woh-
nung , bezw. klein,
Einfam, -Haus z. l,
9. od. 10. i. d.
Preis !, b. ca. 70 —
ges. Lesum, St.
Magnus , Burg¬
damm . Angeb. u,
I 1134.

2 Pers . such. 3 Zi.
u. Küche z. 1. 10,
vord . Neust. 35 bis
40.— M . Anqebote
u. S . 1168. '

Jg . Ehepaar s.
3-Zim .-Wohnunq

mögl. Zentrum.
Preisangebote u

O. 1189.

Jg . kinderl . Ehep.
s. P. 1. 10. 33 gr.
Wohnkü. u. Schlaf¬
zimmer m. Preis-
ang . Ang. u.H 1233

M -MWslllhM
Beamte und Angestellte

wenden sich an die
Bremische Beamten - Baugenossenschaft

e. G. m. b. H.
Gemeinnütziges Wohnungsunternehmen
Geschäftsstunden : Dienstags 18-19 Uhr

Staderstraße 70

Abgeschl. 3-Zim .-
Etage ges. v. kin¬
derlos. Ehepaar z.
1. 10. Angeb. nnt.
P 1240.

Suche per 1. Okt.
3-Zim .-Etage bis

60.— M . Angeb. u.
N 1238.

Pens . Beamter
(Dauerm .) s. 3-4-
Zim .-Wohn. i. ruh.
Wohngeg. b. 90 M.
Angeb. u. M 1237.

Garage
mögl . Neust. ges.
Ang. m. Preisang.
unter M 1137.

Zigarren -, Konsit.-
od. Backwaren -Ge-
schäst, ohne Wohn -,
Neust, oder Zentr,
Preis -Angeb. u. I
1059 b. Verl.

Ja . Vrautp . sucht
Wohn ., 2 Z. u. K.
bis zum 1 10.
Angeb . u . C 5628

In Br . od. Umg. 1
Unterh . od- Einf .-
Haus möglichst m.
Garten Preis -Ang.
unter A 1201.

S . z. 1. 10. od. spt.
2-Zi .-W. 30 S. 35
-kk mögl . Findorff
Angeb. u . E 1205

Höh. Beamt . solv
Mieter s. z. 1. 10,
i. Ostert - o. Zentr,
3—4-Zi, -Wohn. o,
Zentralh -, Miete b,
80.—. Angebote u:
P 1265.

Ost. od. Schwachh.
3-Z.-Etg .-Wckhng.

o. Ptr . p. 1. 10. ges.
Miete b. 60 M . An¬
gebote u . M 1262.

In best. Zentr .-
Lage 10—14-Zim .-
Haus p. sof. od. sp.
ges. für Pension.
Preisangebote unt.
N 1263.

Pens . Dir . v. aus¬
wärts sucht 3- 4-
Zi .-Wohn . mögl . i.
Vorort in gut . Lg.
nur Etage . Preis¬
angeboten . O 1264

Polizeibeamter
sucht z. 1. 10. 33
eine 3 - 4räumige
Wohn . oder ein
Einfamilienhaus.
Mietpr . bis zu 60

monatlich.
Angeb . u . V 5046
2 - 3 - Zim .-Woh «.
Horn od. Schwach-
hausen , bis 46 °R.
Angeb . u . N 5038
Minderst jg. Ehep. s.
kl. Wohnung z. 1.
10. Ang . u . W1197

MSdel
Atzen

LWzilniner
Speisezimmer

Einzelmöbel
Große Auswahl

billig

B.Schmidt
Altenweg Z
Nähe Brill

Pr >ma neue
IV - chl

»njjpn " , 17. 20 ^MM WeN erst. 65

Ballonräder
verchromt 45.50
mit Muffen 50
1a Ausf . volle Gar.

Küster
Stesfensweg 22

Staatlich genehm.
Stadtrand¬

siedlung
bei Raths -Kassee
in Oberneuland,
1266 qm. Land
nebst geräumig.
Einfamilienhaus,

6666.
Näheres durch H.
Meyer , Jägerhof,

Oberneuland.

Jndian
606 ccm., s. g. erh.
220 Mark . Kaus-

mannsmühlenk.
38 a, III.

Im Auftrag:
6 Zyl . Chevrolet-
Wagen - Limousine
6 Zyl . Plaige -Je-
wett -Limousine , 4
Zyl . Ford -Liefer¬
wagen Modell T.

Wagner
St . Jürgenstr . 112-
114. Tel . H. 46528
Der neue Volks¬
empfänger (-E 76)

ist da!
Sowie sämtl . mod.
Radio -Geräte . Un-
verb . Vorführung
im eigenen Heim.

H. W. Block,
Busestr . 90.

Treppenläuser
m. Messingstangen-
stangcn.

Meyerstr . 40 unt.

Klubmöbel
direkt ab Werkstatt:
Klubsessel 45 -K
Polstersessel 19
Lordsessel 35
m. Daunenk . 85
Ohrenseffel 65 -tk
Rindl -Seffel 75 -//k
Touche, pol . 58
Bett -Couche 75
Bett -Chaisel . 50
Chaisel . 18,24,32 «̂

32 Sitzsedcrn
1a Material u-Arb
i. Dann . 20 m.

auch an
Wiederverkäufe

Matratzen all. Ari
billig

Modernisieren und
Auffärben alter

Möbel sehr billig
Schwachhauser

Spezialwerkstätten
Friedhofstr . 22

Haltest , Riensberg
Hansa 449 19

Achtung!
Kaufe direkt ab
Fabrik Marken-
räder , gr , Ausw,
darunter etwas
Sachbeschädigte
ganz billig:
Speziaio. 28.50 an
Pallonv.36—
Ballon-Ldroin
Autzenlötung

6. 48.58 an
Mteie verchr. ab
Grotzlager

drWlk. 28
Reßmer-
SA , - Mann

Zwergrehpinscher,
weiß. Zwergsp . bill

Nordstr . 33, Part,

Neuer schwarzer
Unif.-Mantel (Gr,
1,76) für schl, Fig
billg. Flisderstr , 17

Zugs. Hannover
billig. 35 Ztr .-Wa-
gen gut erhalten.
Kahne, Neuenlan¬
derstraße 140.

Amerik. Schaukel¬
stuhl. Angeb. unt
G 1207.

WÄk!s llll NMDOM
ist rugkrgffigs Werbung , clis mit sporromsn bäitteln clis
gröfftmögüchs Wirkung srrislt . kln Wörtosvntsrnskmsn,
ckos aul ollsn Qsbistsn cksr̂ nrsigsmvsrkvng , tzsilogsn-
9ropogancla , Katalog - »ovvis ssglichsrLpsrialrstzloms ru
dlauis ist unc! ckvrch Lsins vvsitrsichsnclsn tzsrlshungvn rvr
Vsrlsgsrschabt clis VVerdssslclrügs rsinsr ^ uttroggsbsr
wirk,am uricl ru vortsiidoffsn ksclingungen unter,tütrt,i,t
cloksr noturgsmöff cksr bsrtsVsrkünclsts eins , jsclen Vor-
»anclgsocköffs, . V üiosrnsdmsn clis Vorbereitung vnck
Ovrcktükrung ikrsr gesamten V/srbung mit gonrsr mühe¬
voller Kisinorboit v. vsrksffsn Ihren kskiamsmaffnakmvn
civrck neue Icison unc! Anregungen ru erhöhter Wirkung.

«lis rum Vvr » snc > rLis Mvrdung
» » gekört mur Werbung «Nv KIs

KIS Mölg8N-6!iIISk!gS!e!!!ll!SN
Tlwsigstsüs ; krsrnsn , Oberrirtr . 33
Islefon , vomohaicls 243 08

Per 1. 9. o-d. 15
9. 2—3-Zi .-Wohn
v. Brautpaar ges
Miete ca. 40.— M
Angeb. u . E 1255

Höh. Hafenbeamt
s. im Westen oder
Dovent . evtl . Zen¬
trum 3—4-Zim.
Etage , mögl . m
Bad u. Heizung
Preisangebote unl
F 1256.

Zum 1. Okt. gut.
4-Zim .-Wohn. ges.
Schwachh. o. Horn
bevorz. Miete ca
70.—. Angebote u
G 1257.

Solv . Dauermie¬
ter s. in Lesum,
Burg , St . Magnus

3—4-Zi .-Wohn.
P. 1. 9. o-d. später.
Miete ca. 75.—.
Angeb. u. H 1258.

Ruh . ält . Ehep,
s. 2—3-Zi, -Wohn,
im Ostert . P. 1. 10.
nicht über 50.—.
Angeb. u. I 1259.

Suche in gut
Bremer Lage3 —4
Zi.-Wohn. nicht üb
50.—. Bin Alleinst
Angeb. u. K 1260.

S . 3-Zim .-Wohn,
od. kl. Haus mit
ca 2 Morg . Land
z. 1. 10. od. sofort.
Nähe Bremen , mö-
lichst Hucht.-Brin-
kum. Angeb. unter
K 1235.

Kaufm . in fest
Pos . s. 4-Zim .-Etg
abge. m. Mädchz.
vord . Schwachh. o
Park auch gute
Zentrumsg . Miete
b. II 'd.- .. (Bad u
Zentrakhzg . Be¬
dingung ). Angeb
unter L 1261.

Ruh . 4köpf. Fa¬
milie sucht 4 Zi .-
Wohnung mögl,
Ostert . Prcisangeb,
u. B 1252.

In Schwachh. o.
Parkv . mod- 2 Zi .-
Wohnung P. sos,
ges. Miete ca. 50.
Angeb, n, C 1253.

Suche z. 1. Okt.
3-Zi .-Wohnung,

mögl .Neust. Preis¬
angeboten . D 1254

l-
in grötzt ,Auswahl

u billigst . Preisen
-LarenhorstNachsn,
Rraniüralie

Slhalvrelter. Miall-
Laüen, sonslige Hölzer
billig
tzolzhandlung
Dövesstraße
gegenüber
Alfelderstratze
Filiale
Meyer L Hillmann
Tel , Hansa 40030

lass » u lKok/su-
dorcke , Okev
Keossl etc , billig

Koi-lskrshe 3.

Sdßbü«
zu bill. Preisen

Les WW
Lehesterdeich.

Auto : Horn -Borgs
Haltest . Lil ,Heerstr

Nsdw
Der billige Volks
empfänger ist das
sruoAm.

auch auf Teilzahl,
im Radiohaus
Zentrum

Papenstr . 13 a.

Werder Parzelle
509. Zu bes. von 9
bis 12, Juliusweg.

500 oom Ernst
Mag , prima Zust.
umständehalber

Osterdeich 172 a
(Soutr .)

2 Morgen Gras
abzugeb., evtl . geg.

Dünger.
Osterh. Heerstr . 100
6 gut erhalt . Ho¬

belbänke,
1 Kreissäge
1 10 PS .-Elektro

motor
1 Flaschenzug 500

Kilogramm
2 Laufkatzen

Krcllwitz,
Birkenstratze 4.

Neuzeitliche
Sessel

Bückeburgerstr . 42.

Viel billiger
kaufen Sie

Schlafzimmer,Eß¬
zimmer , Küchen

dir , i. d.Möbelfab,
E. Den Doooer

Wartburgstr 84
kein Laden

Neue Belle»
10, 12, 18, 23 Mk.
Bettenlager Frank
jetzt Hankenstr . 13

2tür . Kleiderschr.,
gut erh. Stuben¬
wagen , Kindevbett-
stelle, Kanonenof,

Scemannstr . 2l,

Motorboot , 2,50
und 8,30 Mtr . in
best. Zust. 2500 M.
Angeb. u. N 1213

Korb-Garnitur
guterhalten , billig

Schmi-dtstr. 231
Gut erh . 3-fl. Gas¬
herd (Haller ). 7
bes. Sonntagvorm.
b. 11 Uhr . Wagner
Timmersloherstr . 1

Gebrauchtes

Zelt
billig.

Bremerhavener-
straße 33.

Stühle 80 lg
Spiegel m. Schrk.
25 -L , 1 Gramola
mit Schrank u. k

Platten 100
Rüdesheimerstr . 31

Geschästsverkaus

bestens -eingeführt,
Formularbesch . m,

zeibeamteu ,Reichs
wehrangeh , Oss-srt,
und Ort u. Zeit z,
Rücksprache w, ers,
unter C 10 028 d,
Verl . mitzuteilen

ZtloksScks
erstklassige Ausführung , preiswert

FriÄrich W. Goosmann
Geeren 24 Fernsprecher 456 59

sie
250 Liter Stundenleistung , völlig neu,
aus Liquidationsinasse , ganz billig ab
zugeben. Angebote unter N. 1192.

j KaU8- U. 0l'U8Ü8llIe>i8lIfgl'Ii
Das EWnliktin il,Nkrnkvlaüd
Preis : ca. 12 000, RM ein chl,
großer Garten an fertiger Stratze.
Omnibushaliestelle . 6 Zimmer,
Bad , Heizung und Nebengtlaß.

RM 6000,— einsch- lOOO ru ^Land
Auskunft erteilt : „Eigenheim " ,
Fedelhören 59, von 10—12, und
8—19 Uhr . erl , Zahlnngsbeding,

Mod. Eins .-Häuser
a. d. Schevemoo-
rer Landstr ., Oster¬
holz, z. günst. Be¬
dingung . steuersr,,
Pr . 7900.—.

Heinr . Hamann,
Zeppelinstr . 73.
Hansa 40 415

Ein - und Zwei
Familienhiiuser

Scharnhorststr.
Hohenzollernstr.
Schwachh . Ring
Osterdeich.
Erleichterte Zah¬
lungsbedingung.

Näheres
G. Koester,

Clausenstr . 36,
Hohenzollern-

straße 28 a.
Tel , Hansa 459 12

Moderne EiaianitlielUlijel
m. Heizungu. Bad

an der Eraf -Haeseler - Straße
steuerfrei «

günstige Bedingungen

Heine.D.W.Campe
Baugefchäft

Bismarckstr . 161
Telefon H. 46164

1-MrMUMl«
in Rablinghausen , Hastedt und Gröpe-
lingen , sowie Bauplätze in 40 Meter
Tiefe, günstige Zahlungsbedingungen,

H. Lange
Rablinghauser Landstr . 19. R . 3568

Nsuenlanderstr.
nahe Buntent ., an
herrl . Sonnenlage
z. erbauende schöne
abgeschlossene
1—3 Fam .-Häuser
mit ca. 35 Meter
tief. Garten . Anz,
ca. 3- bis 5000.

Carl Psciscr,
Baugeschäst,

Hardenbergstr . 38.

Landhaus Bürger
Heerstr . 34 in best
Zustand , mit allen
Bequemlichk. u . gr.
Obst-, Gemüse- u,

Blumengarten

Nähe Osteryolzer
Friedhof

neue Villa,
10 Räume , m. all.
Kamst . gstg. Bdg.
Angeb . ü. P 5646

!

dloclern eingericbtels

LiiMilillieiiliLuLei'
in cksr visuskslcksrstraLs lWeicksckainrnvierlel
steuerkrei , Subsrst günstige Leckingungen.

ll. liv^ieli, k»»ze»cli!>lt, 4<Iin!r»litr, » e 95
ldlslisres Lorvausrslrske 23

WW»
Suche per 1. 10.
kl. Einf .-Haus

mögl . Zentral gel.,
Schwachh., Wall,
Contrescarpe . Ang.
unter U 1245.

Guter Feldstecher
Angebote m. Preis
unter S 1193.

Wenig gebraucht-?
Autoreifen 650X20
und 600X20. Ang.
an : Weser 82752
1-sp. Kutschgeschirr
Angeb. y. P ., 1190
Ein Jagd -Stock z.k, i
ges. Lauchweg 24 I i
Oesen und Herde

wenn auch defekt,
Off. unter C 1203.

Die Quelle f. gebr.
Motorräder

An - und Verkauf.
Dietrich Wessel,

jetzt wieder §
Buntentorstein-
weg 33 (Hof).

Mod . eich. Büsett.
Preisangebote unt.
Z 1250.

Aelteres Ehepaar
sucht billige Möbel
Angeb. u. C 1228

Zigarrcngeschäst
an guter Lage

Angeb. u . S 1218

l ru üMkikikii!
Billige Darlehn

d. Darl .-Genossen-
schaft, zugel. ll.
Gesetz v. 17. 5. 33,
Ausk. tägl . v. 8-19
Uhr d. Schubert,
Grünenstr . 11/12.

ülI1ll!Kli18I1Ü88

4660 -4k 1. Hypot.
Angeb. u. Z 1200
b. Verl . '

Wer leiht erwerbst . ,
Pg , 200 -4k gegen
Zinsen u. monatl , ,
Rückzahlg. Angeb, '
erbeten u. B 1202
b. Verl,
Wer leiht Rentner
200 -4k. Monatliche
Rückz. 10 -4k und
Zinsen zw. Arisch,
Angeb, u, U 1220

Heiratsgesuch
Da ich m. Mutter
bald verlasse, suche
für sie einen gebil-

auch
sen Le-
einsam

Ehevermittlung
seit 1909

Frau
Ella Tischler
Hamburg 13

Mittelweg 126

0888188

sisnslon
6NlI 8/66666666

!/I»6 66 686 16SUM.

Islepbon 38.

llMNeki

Klavier -Lehrer o.
Lehrerin ges. Nähe
Steintor . Angeb.
unter O 1239.

Erf . Sprachlehren«
ert . f. Erw . u. Sch.
engl ., sranz ., dtsch.,
lat . griech. Nachh.I
Vorbertg . z. Mit
Angeb. u. O 1214
b. Verl.

knMeli
Fr . Hochscheid

Humboldtstr . 133

Mathem ., Franz .,
Engl ., alle Klass.
Angeb . u. R 1287

Empfehle meine
billigen Näh - u

Zuschneide-
kurse.

Frau Riebold,
Meisterin,

Rembertistr . 8.

! 1200 ccm

aulü-8!«Uf'I
llokeiiioke Kai-age,

leleion 428 04

in blendender
Deriaffung

45d Am.
Meinkenstraße 4»

>«>' Ülllü - !!>!' W 8M
völlig diebessicher  durch da»
preisgekrönte Schloß

Vor rstsr : S . k», W . SSning
Bremen , S ' aderstra e 70

15/70/100 lVlsrcecke , Knnipr.
aus ? rivstksack . 7/8 sitr . Usbr.
5 lock kort neu bereist , tsckellos
erksl1en .(2ngels88enu versteuert)

tür üäk. 700.— 2u verksuken
Wsrckerköks 13 lel . Lol . 67

kldtzLfclkrenekiutorsifen
vercken vis neu . Osrsntie lür bobe
Kilometerleistung unck bioltborkelt.
6U>6,-Ü68lsll a . SIsvsrs . »llblisnu/llll IS

Richüs!
Ketten-Kruschek
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^Nßst um )uuo
Von V?alter ? ersick

Alfreds , der Dompteur , erzählte mir im Ar-
tisten -Cafs seine Geschichte.

Kannten Sie noch Jonny ? Mit ihm kam ich
zuerst m London auf die Bühne , er hatte aber
Tuberkulose , starb dahin . Ich wußte nicht , was ich
noch anfangen sollte — und als eine Tierfang -Ex-
pedltion ausgerüstet wurde , ging ich mit nach
Afrika.

Wir haben uns durch den Urwald gehackt, Fal¬
len und Schlingen gelegt , gute Beute gemacht — an
einem Nachmittag auch einen sauberen Schim¬
pansenkerl . Am nächsten Morgen erwachen wir
von einem mörderischen Geschrei.

Auch die Schimpansin war in die Falle gegan¬
gen, hatte sie dadurch selbst geschlossen und muß
sich in einem Tau verfangen haben . Jedenfalls
stürzte sie, brach einen Fuß und fiel auf das Junge,
das sie im Arm trug.

Wut und Verzweiflung machten das Tier noch
gefährlicher , als Schmerz und Angst um das Junge.
Wir mußten Stunden arbeiten , bis wir sie von
oben so mit Lassos eingewickelt hatten — dann
zogen wir sie hoch. Das Schimpansenjunge hielt
sie noch immer fest an sich gepreßt . Und es war
ein ebenso rührendes wie grauenhaftes Bild : sie
fraß nicht , sie schlief nicht , sie wachte nur über das
Junge — und es war längst tot — vom Fall , oder
auch nur von ihrer Angst zerquetscht . . Sein Kopf
baumelte träge zur Seite.

Erst auf dem Rückweg gab sie es auf . Das Kleine
muß ihr doch zu kalt geworden sein . Sie ließ es
einfach fallen , wandte sich ab und verschloß sich all
unseren Annäherungsversuchen.

Gut , daß ich einen der kleinen Frachtkähne ge¬
nommen hatte , mit dem die Reise nach Hamburg
ein paar Wochen dauert . Es lag immer ein
großer Eummiball im Zwinger . Die Tiere saßen
zumeist eng aneinandergedrückt , Job faßte auch
mal ihre Nase in stiller Zärtlichkeit an — doch
dann wurde sie verteufelt fünsch. Er setzte sich in
die Mitte und rollte ihr den Ball hinüber . Sie
starrte in die Luft . Tagelang machte er denselben
Versuch und wie ich einmal zur Fütterung komme,
wirft er doch gerade , und Juno — ich hätte fast ge¬
brüllt vor Glück — Juno fing ihn auf!

Wieder in Europa , ging ich nun mit Job und
Juno , meinen eigenen Tieren , ein Jahr zum Zir¬
kus . Ich verdiente immerhin genug , um sie durch¬
zufüttern , wenn auch anfangs Job wenig und
Juno gar nicht arbeiteten . In jenem Jahr habe
ich die Schimpansin langsam überredet , wieder an
das Leben zu glauben . Sie bekam einen eigenen
Spiegel , einen eigenen Ball , eine Schaukel — und
dann war sie wild auf Blut -Orangen , in kleine
Stücke zerlegt und mit Zucker überstreut . Sie
fing wirklich an zu arbeiten . Noch ein Jahr und
die Nummer stand . . .

Und wurde ein Erfolg , die Gage ging von Mo¬
nat zu Monat höher . Juno kam nicht an der Tu¬
berkelimpfung vorbei , ich brachte sie mit dem
Opfer meiner Ersparnisse durch . Und dann —
na ja , es waren , wie ich sagte , Mann und Frau!
Eben hatte ich das große Engagement nach dem
Hippodrom Newyork , da machte ich die Entdeckung,
und in Paris wurde Nelly , das neue Baby , ge¬
boren . Wir lagen schon sechs Wochen still und in¬
zwischen hatte ich mit allen erfahrenen Domp¬
teuren gesprochen . „Ein Jahr aussetzen —" sagte
jeder , „dann hast du nachher eine noch größere
Nummer !" Und wenn ich erklärte , dafür doch kein
Geld mehr zu haben , zuckten sie die Achseln : „Dann
muß das Junge nach dem achten Tage weg , sonst
gewöhnt sie sich zu sehr ."

Haben Sie schon einmal einer Mutter das Kind
weggenommen , Herr ? Aber alles , meine Existenz
und das Leben der Tiere stand auf dem Spiel,
es war das kleinere Uebel , glauben Sie mir!
Juno hatte volles Vertrauen ! Job durfte mit
dem Kleinen im Zwinger spazierengehen , ich durfte
es tragen . Nur ihre großen mütterlichen Augen
verfolgten uns jeden Schritt . Am achten Tag

HOVIO

Ninilvvvsk » so . Lusus « 1SSS
Sssorissi 's diMgs

kMNM »kI» W
inm »<>»!,>—breMkdlm»(Hol.-M.) », Mklicii», ii. klMd
üieMidsue(ülilumUn-kysl— iksgrdr,) mieuuüit

rrit O.
o cn ÜWchi
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nahm ich das Kleine auf den Arm , ging hinaus,
gab es dem bestellten Wärter vom Pariser Zoo
und kam allein zurück.

Schimpansen können schluchzen wie ein Mensch,
nur viel mitleiderregender . Das hörte ich wäh¬
rend der Nacht , denn ich schlafe immer im Neben-
raum , das hörte ich am nächsten Tage und immer.
Selbst Blutorangen halfen nicht . . .

Wir überwanden es allmählich . Job durch seine
Gutmütigkeit , Juno mit der Zeit , glaubte ich. Ich
gebe zu, daß ich allmählich die Proben auf das
nötigste einschränkte , um mit meiner Kollegin
Manon zusammen zu sein. Kollegin , nun ja , wir
wollten also bald heiraten ! Dies war unser fünf¬
tes gemeinsames Engagement in drei Jahren . Die
Heirat war beschlossene Sache — am Ultimo sollte
sie mit einem Fest vor sich gehen.

Mit Schimpansen ist das so, Herr : man braucht
hinter der Bühne keinen Zwinger . Sie werden
nach dem Auftritt im Wagen abtransportiert und
warten vorher in einer einfachen Künstlergar¬
derobe , bis der Dompteur sie holt.

Juno war am Siebenundzwanzigsten ungewöhn¬
lich nervös . Nebenan im Garderobenraum des
Gasmenschen schrie ein Kind . Die Frau ließ es
stundenlang allein und ging mit ihrem Mann , der
viel frische Luft genießen mußte , durch die Stadt.
Doch nachher hockte sich Juno ganz dicht an die
Wand und rührte sich nicht mehr . Job kraute ihren
Pelz — ich verließ also mein Zimmer . Manon
tanzte und ich vergaß alles!

Die Gavotte wurde leiser , blaues Licht quoll
aus den Scheinwerfern ' über Seide und Haut der
Tänzerin . Schrie dort hinter dem Prospekt nicht
eine Frau ? Der Kapellmeister ließ sofort das
Orchester stärker klingen — und dann tapste mit
ihrem Humpelschritt Juno auf die Bühne , sie hielt
etwas Weißes im Arm . Manon tanzte erschreckt
weiter , das Publikum lachte über die Komik der
Szene , ich pfiff einmal kurz. Juno stutzte, wandte
mir den Rücken, lief gegen die Rampe und schon
kletterte sie an der schmalen Eisenleiter , die neben
der Bühne zu einer Luftklappe der Raumkuppel
führte , in die Höhe . Ich mußte hinter der ganzen
Bühne rumlaufen , und als ich endlich die Leiter
erreicht hatte , sah ich Juno schon am oberen Ende
der Leiter.

„Das Kind ", hatten mir die Bühnenarbeiter zu-
geschrien , und eine wimmernde Frau hing sich an
meinen Arm : „Mein armes kleines Baby !" Jetzt
setzte im Zuschauerraum Geschrei ein , einige Men¬
schen begriffen , was los war , andere glaubten , das
alles gehöre zur Nummer , der Vorhang fiel , die
Musik versuchte es mit einem schmetternden
Marsch . Halb wahnsinnig vor Angst klomm ich die
Leiter empor . Juno , dachte ich, kann ja nicht wei¬
ter . Ich lockte sie mit leisen Lauten.

Bald war ich auf Armeslänge an das Tier her¬
angekommen , ich wollte seinen Fuß packen — in
diesem Augenblick setzte es zum Sprung an und
schwang drei Meter weiter in der Kuppel . Es
war eines jener Varietes mit einem sogenannten
Sternenhimmel , in den man nicht Hinaufblicken
kann , ohne Augenschmerzen zu bekommen . Dieser
Eindruck wird dadurch erreicht , daß die tausend
Glllhlämpchen alle an längeren Zuleitungsrohren
unter der blauen Deckenfläche hängen , und Juno
war einfach in das Gewirr der Rohre hineinge¬
sprungen und hatte sich daran gehängt.

Ein ohrenbetäubendes Schreien brach aus dem
Parkett und von den Rängen auf . In den Stuhl¬
reihen wurde es lebendig , einer stieß den anderen
zur Seite , durch- und übereinander drängte sich
alles zu den Ausgängen . Ich sah entsetzt, wie
friedliche Menschen über Hände und Gesichter der
neben ihnen sitzenden traten , Untertan nur ihrer
Angst um das eigene Leben . . .

Inzwischen turnte die Schimpansin weiter der
Mitte , dem großen Kronleuchter zu. Auf ihn
setzte sie sich und beachtete nur noch das Kind.

Im Menschengewühl des Vorraums stand der
Direktor . Das Publikum machte Lärmszenen an
der Kasse.

„Mensch !" fuhr er mich an , „das kostet Sie Tau¬
sende ! Mein Ruf , der Schaden !"

„Alarmieren Sie lieber schnell die Feuerwehr !"
Er gehorchte schließlich doch. Manon saß an der

Rampe und weinte , die breiten Bühnenarbeiter
standen mit entsetzten Gesichtern umher , die unacht¬
same Mutter stieß hysterische Schreie aus und
wollte auf mich losgehen , doch der Easschlucker
hielt sie umklammert . Die Polizei kam end-

nee » Miro rv u/mo

Zur Deichgrasgestalt wuchs Barthel Ruisberg in
dieser Stunde auf . Stolz und . Selbstbewußtsein
schwellten sein Herz . Würde er Sieger oder Be¬
siegter bleiben im Kampf mit der „Manndrenke ".

Barthel horchte. Jetzt war er beim Kilometerstein
14. —

Der winzige Kegel der kleinen Taschenlampe
schnitt ein in die dunkle Rächt . Die schwarze 14 aus
dem weißen Kilometerstein rückte ins helle Licht.

Nein , Barthel hörte nichts . Er sah auch nichts . Nur
fiel ihm auf , wie merkwürdig hohl die Wogen auf
die Steine krachten . . . so siegesbewußt, als freuten
sie sich ihrer Erfolge.

Schon wollte Barthel erleichtert aufatmen und
lächelnd an die Angst des Schiffers denken . . . da
empfand er einen Stoß unter seinen Füßen , der ihn
fast straucheln ließ.

Ein Stier , dem der Torrcro den tödlichen Stoß
versetzt, kann nicht verzweifelter aufzucken wie der
Damm in dieser Minute.

Das Salzwasser schien seinem Erzfeind Land mit¬
ten ins Herz gestoßen zu haben.

Barthel vergaß die Gefahr ringsum . Vorsichtig
kletterte er über die breite Basaltbrücke seewärts,
leuchtete niit seinem Lämpchen von Stein zu Stein
. . . das war doch alles wohlgefügt , und die Quadern
fest und gleichmäßig geschichtet. Genau so wie am
ersten Tage.

Barthel ging weiter , ganz langsam dem Kilo¬
meterstein l3 zu. Noch nicht hundert Schritt hatte er
gemacht . . . da sah er , was geschehen war : ein ein¬
ziger Stein fehlte, aber die beiden Nachbarstcine ga¬
ben schon nach. Wippten mit jedem Wellenstoß auf
und nieder.

Dieser Stein hatte alles verschuldet.
Wo war er ? Versunken in dem Schlund der See.

Und in seine Lücke hatte sich der Vortrupp Wasser
eingenistet , der das ganze Deichwerk unterspülen
wollte.

Seit Stunden vielleicht erst war dies Unglück ge¬
schehen, und nun wühlten die winzigen Tropfen in
millionenfacher Kraft , und sie fraßen am Kern des
Dammes . Unerbittlich . Kein Pardon kennend und
kein Zurück.

Aber die Menschen wußten , wo sie zu verteidigen
hatten.

Jekt brüllte bei den Wohnbaracken die Sirene auf.
Fünf Minuten später bimmelte irgendwo eine Dorf¬
glocke. Nur abgebrochen schwang sich der Klang her¬
über . Lichter bohrten sich ins Dunkel . Schritte eilten
näher . Dazwischen Pferdetrappen . Eisenräder von
Loren knirschten über die Schienen.

Barthel schwenkte sein Licht. Mit hohler Hand
vorm Mund brüllte er sein Ahoi . Man hörte es
nicht. Drum versuchte er mit grellen Pfiffen ver¬
stärkt durch die gehöhlten Hände sich verständlich zu
machen. Endlich hatte man ihn bemerkt. Im Sturm¬
schritt trappten die Arbeiter zu ihm heran . In den
Händen rotflammcnde Pechfackeln, die der Truppe
etwas Verwegenes , Wildromantisches gaben . Ein
packendes Bild , vielleicht großartig und erhebend,
wäre die Lage nicht so verzweifelt gewesen.

„Das letzte Aufgebot ", dachte Barthe ! Aber er
wußte , daß dies letzte Aufgebot hen Damm retten
würde.

Dreißig Mann umstanden !chnuig"i>d Barthel
Ruisbcrq , der mit ausgestreckt '- Hand dorthin zeigte,
wo Pechlichter das Drama dieser Nacht erhellten.

„Unterspült ", sagte Barthel , und wie zur Be¬

iich, endlich die Feuerwehr . Drei Stuhlreihen
mußten herausgerissen werden , nach einer Stunde
stand die fahrbare Leiter . Ich konnte hinaufstei¬
gen . Hinter dem Rücken trug ich eine Schlinge.
Juno beobachtete genau , und wie ich höher und
höher stieg, erhob sie sich, immer noch das Kind
im Arm.

„Juno —rief  ich, „Juno , gibt Schönes ! Komm,
Juno , sei brav !"

Sie schwankte zwischen Muttertrieb und Gehor¬
sam, und der kleine Moment genügte mir , die
Schlinge um ihren Fuß zu werfen , sie straffzuzie¬
hen — Juno war zum zweiten Male gefangen.
Nun folgte sie mir auf die Leiter , doch ich durfte
sie nicht berühren . Unten stürzte alles heran und
wir sahen , wie sie das Kind in angstvoller Liebe
an sich preßte , wie sie es mit ihren müden zärt¬
lichen Augen betrachtete , wir sahen , daß sie es in
ihrer Furcht — erdrückt hatte!

Jetzt wissen Sie , Herr , worüber die Zeitungen
so viel geschrieben haben , jetzt wissen Sie auch,
was nun kam. Es gab grauenvolle Szenen : die
halb wahnsinnige Menschenmutter , den tobenden
Gasmenschen ! Manon sah mich nur noch einmal
an und sagte leise:

„Nein , nein — ich will dich nie mehr sehen,
Alfred , nie mehr !"

Mein Glück ist kaputt — gewiß , ich hatte es nie
an der nötigen Vorsicht fehlen lasten , die Tiere
waren nachweisbar gutmütig , es hatte nie Zwi-
schenfälle gegeben , man konnte mich nicht verur¬
teilen.

Doch wer sollte mich noch engagieren ? Kein
Direktor war wild auf die Nummer , an die sich
eine solche Tragödie knüpfte , und hätte man mich
genommen — Juno konnte nicht mehr arbeiten.

Das Leben hatte keinen Sinn mehr für das müt¬
terliche Tier , dessen Sehnsucht ich in kurzsichtiger
Besorgnis zerstört hatte , als ich ihm zum zweiten
Male sein Junges nahm . Es verweigerte Fressen
und als ich am Morgen kam, sahen mich nur diese
wunderbar ausdrucksvollen Augen mit starrer An¬
klage an — Juno war tot.

Sie werden lachen , Herr , ein Museum bot mir
tausend Mark für den Balg . Aber ich gab mein
letztes Geld her und erreichte damit die Bewil¬
ligung eines Erabplatzes am Rande eines Fried¬
hofes . Es gab eine menschliche Bestattung mit
schwarzem Sarg , mit Trägern und Wagen , und es
war ein Regentag und ich ging allein hinterher
und spürte wie böse das Leben sein kann , wenn ein
Mensch schuldig wird.

Job war ja immer seelisch robuster , wenn der
Ausdruck für Schimpansen erlaubt ist. Ihn habe
ich an den Tierpark für ein paar Kröten verkauft.
Jeden Mittag besuche ich ihn und bringe ihm eine
Blutorange . Dann streckt er mir die Hand durch
das Gitter und streichelt mich. Einmal bin ich
vormittags gekommen , zu der Stunde unseres
früheren Trainings . Da wollte er mit arbeiten,
er suchte verzweifelt seinen Ball und heulte und
wimmerte, "°aber die Wärter ließen mich nicht zu
ihm — sie sagen , er sei lebensgefährlich im Um¬
gang mit Menschen ! Herr , ich habe geweint , ge¬
weint wie ein Waschlappen , aber ich warte nun
immer , bis der Vormittag um ist. Darum sitze
ich schon morgens im Eafö und rauche sinnlos viele
Zigaretten und denke an früher . Was soll ich
sonst auch wohl tun ? Das Leben hat doch nur
einen Sinn in der Sorge für andere — und wenn
es auch nur Tiere sind !"

Die letzten 5oI6sten 6es ßroken Krieße5
Von Lurt Loirintk

Und alsbald hagelie es Verhaftungen und
wurde vor allem die alleinige Verantwortlichkeit
des Oberleutnants Schulz , des „Hauptes und
Inspirators der Feme ", an allen „Fällen " ge¬
boren . Man schleifte alsbald eine Reihe alter
Frontsoldaten und glühender Patrioten durch die
Zuchthäuser und Gefängnisse , man übergoß sie mit
Kübeln von Unflat und Lügen , wollte ihnen ihr
Soldatentum absprechen , leugnete ihre Vater¬
landsliebe , stempelte sie zu „blutgierigen Bestien
und vertiertenMordgesellen " - warum ? - :
weil sie an Deutschland geglaubt und aus diesem
Glauben heraus in schlimmster Notzeit zum Heile
des Vaterlandes ' es als Pflicht erkannten , käuf¬
liche Verräter dorthin zu schicken, wohin sie ge¬
hörten : zur Hölle ! — harte Männer , an der Front
geschmiedet und dank ihrem Glauben an Deutsch¬
lands deutsche Ewigkeit mit vielen anderen Weg¬
bereiter des Dritten Reiches , dessen Glanz nun
endlich aufgegangen . . . Als Wegbereiter hat der
sichere Menschenkenner und große Führer Adölf
Hitler sie .angesehen , der es verstand , sowohl Ed¬
mund Heines wie Oberleutnant Schulz an ver¬
antwortlichen Posten seiner sieghaften Freiheits¬
bewegung einzugliedern!

Die sogenannten „Femetaten " dieser Männer
kennenzulernen , folgt man am besten genau der
Wegrichtung , die der trefflichste Kenner der - gan - ,
zen Materie , der schon vielfach genannte Dr . Luet-
gebrune , preisenswerter Verteidiger des Ober¬
leutnants Schulz und seiner Getreuen , gewiesen
hat.

DieVerräterLegner undPannier
Zunächst zwei Fälle aus dem Bataillon Gut-

knecht-Senden , dessen Angehörige aus der Orga¬
nisation Lonsul hervorgegangen waren und in
Oberschlesien mitgekämpft hatten — zwei Fälle,
deren Verantwortlichkeit man eifrigst auf das
„Haupt der Feme ", den Oberleutnant Schulz , ab¬
laden wollte , was dem System und seiner partei¬
ischen Justiz kläglich mißglückt ist.

Im Rahmen der geschilderten Erfassungs¬
abteilungen war im Frühjahr 1923 in Döberitz im
Lager Elsgrund ein Batillon formiert worden,
das von dem Hauptmann Eutknecht  ge¬
führt wurde , und in dem — immer Jach Dr . Luet-
gebrune — Feldwebel Stelzenberg  Ba¬
taillonsfeldwebel war . Beide hatten in Ober-
schlesien gegen die Polen gekämpft.

Feldwebel in einer Kompagnie war ein Mann
straft war und auch in seiner Stellung im Lager
Döberitz Kameraden und Mannschaften bestahl.
Dieser Lump hatte Nachrichten über die Er¬
fassungsabteilungen an die Kommunisten verkauft

stätigung dieses Wortes --" erte der Erdboden in
neuer Angst.

„Unterspült . . ." , d 1 die dreißig , vom er¬
fahrensten Vorarbeiter .:m jüngsten Schiffer.
Und hinter dem „Unterst, -.: .- klang die bange Frage:
Wie weit hat sich das Wasser schon einen Weg ge¬
bahnt . '

Um Ruisbergs Mund legten sich zwei harte Falten.
Niemals mehr sollten sie verschwinden.

Doch war Barthel nicht der Mann , die Hände zu
kreuzen oder zu jammern , ter Haarden war weit
weg, die Ingenieure beurlaubt . Barthel war der
einzige, der die Zusammenhänge und die Boden¬
beschaffenheit kannte . Er wußte , wo anzusetzen war.
Er packte das Rettungswerk an mit Furchtlosigkeit
und Gottvertrauen.

Seine größte Stunde war gekommen.

Indessen fand daheim im engen Bett seiner kleinen
Küche der alte Fischer Ruisberg keinen Schlaf . Und
als der Sturm immer stärker-zum brausenden Orkan
anschwoll, flehte er seinen Herrgott an , diesen ver¬
fluchten Deich da draußen bersten zu lasten, damit
die Sintflut ins Land ströme und alles begrabe , was
gewagt habe, die Natur zu vergewaltigen.

Während der alte Ruisberg auf die Knie sank und
um die Flut betete, die sein Schiff wieder flott
machen würde Und seine Netze wieder nötig , da betete
ein anderer Ruisberg zu dem gleichen Herrgott , und
seine Worte heischten Rettung des Dammes , fast
wnr 's wie eine Forderung . . .

Ruhig und klar gab Barthel Ruisberg seine Be¬
fehle. Bekennen und Zupacken herrschte aus dem
Deich. Abwehr und Verneinung der neuen Zeit in
dem alten Fischerhaus.

Zum Führer eines verlorenen Haufens wuchs
Barthel Ruisberg in dieser Notstunde . Er brauchte
wahrlich keinen Schimmel , die Mannschaften sahen
den Führer auch so. Bald war er hier , bald war er
dort . Immer mutig und schnell voran . Immer der
erste. Die Schaufel in der Hand und die Hände be¬
reit zum Anfassen.

und soll — soll ! — darauf im März 1923 aus
einem Patrouillengang erschossen worden sein.
Die Leiche dieses Legner hat man nie gefunden.
Immerhin aber wurde der Le .tnant Reim,
der Kompagnieführer des Schuftes , der Teilnahme
an der Erschießung verdächtigt.

Der Offizier entzog sich, als die Femehetze ein¬
setzte, der Verfolgung , indem er sich nach Italien
begab , wo er solange unangefochten lebte , bis er
verraten wurde . Auf Ersuchen der deutschen Be¬
hörden nahm ihn die italienische Polizei fest, ob-
schon sein Vergehen politischer Natur war und er
Anspruch auf Asylrecht hatte . Dennoch wurde er
1926 den deutschen Behörden ausgeliefert . Da er¬
gab sich eine große Schwierigkeit : sowohl die
Schweiz wie Oesterreich weigerten sich, Beihilfe zu
einem Rechtsbruch zu leisten und den Transport
des „politischen " Verbrechers durch ihr Hoheits¬
gebiet zu gestatten . Die deutschen Behörden ließen
nicht ab und zogen sich dadurch aus der für sie
peinlichen Affäre , daß man Reim in Genua auf
ein deutsches Schiff schaffte und hinter Spanien
herum durch die Nordsee nach Hamburg fuhr , wo
der „Verbrecher " von der politischen Polizei in
Empfang genommen wurde.

1928 hat man ihn wegen Beihilfe zum Mord
zum Tode verurteilt!

Aber über alle Weiterungen dieses wie der
übrigen „Feme -Urteile " wird noch zu sprechen sein.

Das Bataillon Eutknecht wurde gegen Pfing¬
sten 1923 vom Oberleutnant Freiherrn
von Senden  übernommen , nachdem der älteste
Kompagnieführer , Leutnant Denn,  es für
einige Tage geführt hatte . In der Kompagnie
Denn war Feldwebel Stein  Kompagnie-
feldwebel ; Schirrmann , Aschenkampf und
Schmidt  waren Angehörige der Kompagnie.

In diese Kompagnie Benn war im März des
gleichen Jahres ein Schütze Erich Pannier
eingetreten . Das war nicht nur ein bemerkenswert
miserabler Soldat , sondern darüber hinaus ein
Schuft , der sich unterfing , seine Formation als
„Schwarze Reichswehr " an die Kommunisten und
deren Hintermänner bei der Entente zu verraten.
Er mußte aber bemerkt haben , daß man gegen ihn
Verdacht schöpfte, denn eines Tages kam er von
einem Urlaub nicht mehr zurück. Im Juni wurde
er von der Polizei festgenommen und auf Verlan¬
gen des Leutnants Benn nach Döberitz zurück-
transportiert und dort festgesetzt.

Die Wut über den Verräter wuchs alsbald bei
der Kompagnie ins Angemessene . Jeder Mann
war sich klar darüber , daß es für den Lumpen

Will!» »WW an»»» 1» »I!„!!»!!,»M»I »»« !»«,, ,,!»!

Die Arbeiter schleppten Faschinen herbei . Sie deck¬
ten eine Plane über die Ausspülstelle . Nur aufhalten
konnten sie und verlangsamen . . . aber das genügte,
das schaffte Zeit und Rettung.

Eine Titanenarbeit wurde in jener Nacht geleistet.
Kaum sah man , was die emsigen Hände schafften,
denn die unerbittlichen Wogen rissen immer wieder
ein , was sich ihnen als Erdreich entgegcnstemmte.

„In zwei Stunden ist Ebbe", sagte einer.
Ejn Aufatmen ging von Mund zu Mund : in zwei

Stunden ist Ebbe, dann muß das Meer zurück, ganz
gleich, ob's will oder nicht.

„Zwei Stunden ", spornte sich jeder an , und schau¬
felte noch einmal so verbissen, rammte die Pfähle
mit verdoppelter Kraft in den Grund . . . zwei
Stunden , dann sind wir Sieger . . .

Von allen Seiten kam Hilfe . Die Arbeiter wurden
abgelöst, Neue Kräfte stellten sich dem Wogenprall
entgegen.

Für einen aber gab ' s keine Ablösung , weil er un¬
ersetzlich war , solange, bis ter Haarden kam. Das
war Barthel.

Und er wollte das Verteidigungswerk auch zu Ende
führen , ganz allein , weil er allein verantwortlich
sein wollte.

Die Ebbe sehte verspätet ein , aber sie kam. Ganz
langsam . Zentimeter um Zentimeter wich die Flut
zurück, so lange , bis die Gefahrenstelle freilag.

Da begann nun erst recht die Arbeit . Sechs Stun¬
den Zeit gab 's dazu . Dann kamen die Wellen wieder,
aber sie würden umsonst vorzudringen versuchen. Die
Spülstelle würde bis dahin abgedichtet sein. Ein
neuer Deich sich um die Wunde des großen Dammes
schichten. Zäh und fest würde er halten , so lange , bis
die Spülstelle geflickt war.

Als die Sonne schon hoch schien und die Schutz¬
kapsel um die Spülstelle schon beträchtlich gewachsen
war , erschien ter Haarden . Seine Tochter hatte ihn
hergefahren , als ihn die Hiobspost mitten aus dem
Schlaf gescheuchthatte.

ter Haarden blickte ernst auf die arbeitenden Men¬
schen. Ihr Frohmut und ihr Lachen verstummte , als

Pannier nur ein« Strafe gab — die gleiche, die
an der Front für die Verräter galt : — Tod.

Benn meldete die ganze Angelegenheit dem Ba¬
taillonsführer Senden ; dieser empfahl die Ent¬
lassung des Pannier . Aber war damit allem wei¬
teren Verrat Tür und Tor verschlossen?

Leutnant Benn hat nie geleugnet , daß er selbst
es gewesen ist, der die endgültige Beseitigung des
Verräters für geboten hielt . Diese Beseitigung
nahmen Felgwebel Stein , ferner Schirrmann,
Aschenkampf und Schmidt vor ; der Feldwebel
Stelzenberg wußte um sie. Das Gericht ging am
4. Juni 1923 vor sich. Man führte Pannier ins
Freie , in einen Busch uird erschlug ihn hier kurzer¬
hand . Die Leiche wurde verscharrt , und Feldwebel
Stein meldete ordnungsgemäß den Vorgang sei¬
nem Vorgesetzten , Leutnant Benn . Dieser , um
möglichst wenige mit irgendwelcher Verantwort¬
lichkeit zu beladen , teilte dem Vataillonsfiihrer
Freiherrn v. Senden mit , daß Pannier entlasten
— und daß dabei etwas passiert sei_

Das war die gerechte Tat , um deretwillen spä¬
ter Hauptmann Eutknecht , Oberleutnant v . Sen¬
den und Leutnant Benn wegen Anstiftung zum
Morde , Stein , Schirrmann , Aschenkampf wegen
Mordes , Schmidt wegen Beihilfe und Feldwebel
Stelzenberg wegen Nich-tanzeige eines Mord¬
planes unter Anklage gestellt wurden . Am 2. Fe¬
bruar 1926 wurden Gutknecht und Senden freige-
sporchen, Benn wegen Anstiftung zum Morde zum
Tode , Stein , Schirrmann , Aschenkampf wegen
Mordes zum Tode , Schmidt wegen Beihilfe zu drei
Jahren Zuchthaus und Stelzenberg zu neun Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Auch wegen dieses Falles brach eine ungeheuer¬
liche Hetze gegen das „Haupt der Feme " , gegen
Oberleutnant Schulz,  los . Als man es
beim besten Willen nicht schaffte, seine Schuld be¬
ziehungsweise seine Mitwisserschaft auch nur im
mindesten nachzuweisen , erdreistete sich das System
und die Presse zu der Verdächtigung , daß ,,vo»
oben her " und „von nicht greifbaren Instanzen"
alles geschehe, Schulz zu decken und den „Kopf
einer bestialischen Mörderbande dem verdienten
Schafott zu entziehen . . ."

Die Fälle Zanke — Gädicke
und Gröschke

Die nächsten Fälle geschahen immerhin in un¬
mittelbarer Nähe des Oberleutnants Schulz , so¬
weit es sich um den Befehlsbereich handelte.

Zu dem Bataillon Küstrin , das bis Juli 1928
von dem Leutnant Knüppel geführt wurde , ge¬
hörte der Leutnant Zanke , der mit dem
Oberfeuerwerker Balke  im Zeughof
Küstrin untergebracht war , und der Feldwebel
Gädicke,  der auf dem Fort Säpzig stand . Alle
drei waren miteinander befreundet und befanden
sich im Frühjahr 1923 gleicherweise in Geld -schwie¬
rigkeiten , weshalb sie auf den Gedanken kamen,
sich durch Verschieben von Munition , die der Ober¬
feuerwerker Balke unter sich hatte , und die für die
Landesverteidigung zu retten alle Kameraden der-
ErfassungsaLteilung Tag und Nacht bemüht
waren , Geld zu verschaffen!

- ' - (Fortsetzung folgt .)
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sie den grauen Mann sahen, dessen Haar heute weißer
denn je schimmerte.

Hatte er für den Damm gefürchtet?
ter Haarden schaute sich nachdenklich die Spülstelle

an . Dann nickte er und sah sich um . Neben ihm stand
Barthel.

Vor allen Leuten reichte ter Haarden ihm die
Hand , umschloß lange die sehnige Faust und sagte:

„Ruisberg , Sie und die Leute haben den Damm
gehalten . Sie haben Menschen und Land gerettet . . .
Ihre Heimat ."

Tränen schimmerten in den gütigen alten Augen.
Feierliche Stille beendete diese Geste.
Dann hatte der Alltag wieder das Wort.

VII.
Meisje van Vlandern , so wiet as de Diek
reck mol vor Tieden een Land und een Riek!
Meisje van Vlandern , wi sünd so een Slag,
wie heurt tosamen bi Nacht un bi Dag!

(Gorch Fock)
Frisdje ter Haarden hörte den Vater nebenan in

seinem Büro telefonieren . Na, dann war 's ja doch
nicht so schlimm mit dem Deich. Die Manndrenke , so
nannte man die große Sturmflut , hatte sich tot¬
gelaufen . Wehe allerdings , wenn der Damm ge¬
brochen wäre . Die jungen Binncndeiche ringsum , den
Wieringer Meerpolder , würden nicht standgehalten
und die Sturmflut sich in das Neuland ergossen
haben , das man soeben auszupumpen anhub.

Das junge Mädchen drückte die Klinke zu ter Haar-
dens Büro leise hinunter , schlich auf Zehenspitzen
leise ins Zimmer . Vaters Augen nickten ihr zu. Wer
sein Mund sprach weiter ins Telefon.

„ . . . Nein , Herr Minister , jede Gefahr ist vorbei
. . . es ist ausgeschlossen, daß jetzt noch etwas ge¬
schieht. Dieser Ruisberg hat sich wirklich mit großer
Umsicht und mit viel Geschickseiner Aufgabe etki-
ledigt . . . ja , man kann das ruhig in dem än¬
lichen Bericht erwähnen . . . der Ausdruck „hervor¬
ragende Arbeit " ist wirklich angebracht ."

(Fortsetzung folgt -)
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Berhüngtden Himmelnur mit schwarzen
Tüchern

Und laßt au jeder Ecke Schergen steh'« —
Ihr könnt vor brauner Pest" euch nirgends

sichern!
Uns leuchtetdoch das Hakenkreuz aus

Himmelshöh'n!"
Und jetzt erst recht ! ! !

Wenn ihr einst flammen seht der Freiheit
Feuer,

Dann denkt: Was Geist geschaffen, zwingt
man nicht!

Die Seele sprenget euer morsch' Gemäuer
Und schwingt sich frei inS grenzenlose Licht!

Und jetzt erst recht ! ! !

Ihr glaubtz« lähmen uns in Kerkergittern
Und ahnt nicht, welche Frucht die Saat euch

schafft!
Kein Streich bleibt ««gesühnt, den wir

erlitten —
Mit »ns ist Gott, wir traue« seiner Kraft!

Und jetzt erst recht ! ! !
M. P.

»

DeutscheÎ Z6e!s,
kommt in 6en Osten

Grenzlandfrauenschule„Maidhof"
Es ist heute nötiger denn je, daß alle

deutschen Gaue ihre Verbundenheit fühlen
und sich der Verpflichtung bewußt werden,
füreinander einstehen zu müssen. Aber die
Jugend des Westens kennt die Reichtümer
und Schönheiten der Oftgrenze ihres Vater¬
landes kaum. Wohl ist der Ostmärker immer
gerne gen Westen gezogen, um dort Bildung
und Erholung zu suchen, aber die Bewohner
der westlichen deutschenProvinzen blieben
dem Osten fern.

Im Interesse der Volksgemeinschaftmuß
das nun anders werden.

Drum, deutsche Mädels, bemüht Euch um
das Deutschtumim Osten, kommt in die
Grenzprovinz Schlesien und
sucht dort Bildung und Ausbil
düng für Euere Lebensaufgaben.

Die deutsche Frau wird dem neuen
Deutschlandam besten dienen durch ihre be¬
sonderen weiblichen Fähigkeiten. Diese
sachgemäß zu schulen ist die Aufgabe der
Grenzlandfrauenschule „Maid Hof ". Die
Schule ist Eigentum des Reifensteiner
Verbandes f u? w i r t's cha f t liche
Frauenfchulen auf dem Lande.  Sie
liegt in den Bordeigen der Sudeten, am
Fuße des Eulengebirges, an der Bahnstrecke
Liegnitz—Kamenz.

Im „Matdhof" lernen die Mädels kochen,
backen, einmachen, nähen, plätten und alle
Hausarbeiten. Aber es gehört auch eine
50 Morgen große Landwirtschaftdazu, mit
Garten, Hühner- und Schweinezucht und
einer Molkerei. Die Maiden, wie die Schüle¬
rinnen genannt werden, stammenaus Stadt
und Land, erleben durch ihre Mitarbeit die
Erzeugung und Verarbeitung der Lebens¬
mittel. Dadurch bekommen sie ein tiefes
Verständnis für die Arbeit des Landwirts
und die nötige Uebung zur Führung eines
Haushaltes, sei es in der Stadt oder auf dem
Lande. Der einjährige Maidenlehrgona
(Frauenlehrjahr)  gibt außerdem Be¬
rechtigung zum Eintritt in so¬
ziale  Berufe.

Der Maidhof hat aber auch noch ein Se¬
minar für Lehrerinnen  der land
wirtschaftlichen Haushaltungskunde. Für
diesen Beruf werden die jungen Mädchenso
vielseitig und gut ausgebildet, daß ihnen
ein weites Tätigkeitsfeld offen steht. Es ist
einer der wenigen Berufe, in denen es nie
an Arbeit gemangelt hat. Alle jungen Lehre¬
rinnen haben sofort eine Arbeitsmöglichkeit
gefunden. Heute ist der Bedarf in den Ost-
Provinzen so groß, daß die Nachfragenach

Lehrerinnen nicht befriedigt werden kann,
Sie werden in Haushaltungsschulen, Mäd¬
chenklassen, Fortbildungsschulen gebraucht.
Aber auch als Siedlungsberaterin¬
nen  sind sie unentbehrliche, wichtige Helfe¬
rinnen in dem großennationalen Siedlungs¬
werk im Osten.

Wer sich für Einzelheiten interessiert, lasse
sich einen Schulplan kommen, Anschrift:
Wirtschaft!. Frauenschule „Maidhof", Post
Gnadenfrei in Schlesien. Durch Fahrten ins
schöne schlesische Gebirge, durch Besichtigun-

Das Deutsche Turnfest in Stuttgart war Las dritte,
bei welchem sich auch die Frauen und Mädchen be¬
teiligten , und man muß sagen, es ist heute unmög¬
lich, sich ein Turnfest vorzustellen , auf welchem'nicht
auch der weibliche Volksteil hervorragend in Erschei¬
nung tritt . Und man erkannte auch hier wieder deut¬
lich die Notwendigkeit , daß gerade die Frau sich auch
sportlich betätigt . Es war eine wahre Freude , alle die
frischen gesunden Mädchen und Frauen im fröhlichen
Wettstreit um den einfachen Eichenkranz sich tum¬
meln zu sehen. Und man erfuhr auch hier wieder , wie
ungerechtfertigt die Bestrebungen gewisser Kreise sind,
die den

sportlichen Wettkmnpf der Frauen
abschaffen wollen, weil sie glauben , das Wesen der
Frau werde dadurch beeinträchtigt , die Frau werde
vermännlicht und durch Ueberanstrengung körperlich
geschädigt. Jeder unbefangene Beobachter muß jedoch
zugeben, daß es geradezu herzerfrischend ist, zuzu¬
sehen, mit welcher Anmut Frauen den Speer oder
den Diskus werfen , mit welch graziöser Leichtigkeit
sie im Hochsprung die Latte gueren oder mit welch
formvollendeter Schönheit sie ihre Uebungen am Reck
oder Barren ausführen . Diese
Vollendung wirb aber nur durch Wettkampf erreicht,
denn nur das Streben nach steter Verbesserung der
Leistung , das im Kampfe sich entwickelt, veranlaßt zu
ernster Arbeit an sich selbst und führt zur Bildung
von Persönlichkeitswerten . Und nur wenn diese Ar¬
beit locker und unverkrampft ohne Gewaltleistung
verrichtet wird , mit Maß und Ziel  wie alles
im Leben, ist erstens die Aussicht auf Erfolg und
zweitens die Gewähr gegeben, daß der Körper keinen
Schaden dabei nimmt.

krsueristuckum
im neuen Stsst

Von ^ ani V̂ eilskseuser
Man hat so oft der Frau vorgeworfen , daß sie mit

der Bejahung eines neuen , nationalen Staates ihr
System schien das alleinseligmachende , das der
System schien das allein seligmachende, das der
Frau alle Wirkungsmöglichkeiten erschloß und immer
wieder besonders die Studentin , die Akademikerin in
seinen Bann zu ziehen vermochte. „Wie könnt ihr
euch für einen Staat einsetzen, der der Frau Studium
und Beruf verwehren , sie wieder zur Primitivität,
zum Kochtopf zurückführen will !" Diese ständig ange¬
führten warnenden Argumente bewirkten , daß die
Studentinnen - und Akademikerinnenorganisationen
fast ausnahmslos im demokratischen Fahrwasser trie¬
ben, von dem allein sie Förderung und Schutz ihres
beruflichen und geistigen Strebens erhofften.

Was hat es denn nun auf sich mit dem vielzitierten
Kochtopf und der scheinbar unabwendbaren Rückkehr
zur Primitivität ? Werden wir wirklich im neuen
Staat nur Köchinnen und Frauen mit engem gei¬
stigem Horizont „heranzüchten "? Wird sich unsere
ganze Aktivität auf die Säuglingspflege beschränken?
Ein trauriges Frauenideal , das sich nur aus diesen
Faktoren zusammensetzt; der Frau , gerade der Frau
fällt im erwachten Deutschland eine der höchsten,
verantwortungsvollsten Aufgaben zu: die Erziehung
des Nachwuchses zu stolzbewußtem Deutschtum , die
Heranbildung einer Generation von sittlichem und
menschlichem Wert . Zu dieser Aufgabe aber kann nur
ein Frauengeschlecht berufen sein, dessen Denken nicht
im Primitiven stecken geblieben ist, ein Frauen¬
geschlecht vollbewußter Geistigkeit, das sich keiner

gen schlestscher Betriebe, durch Teilnahme an
Tagungen u. a. lernt das Mädel aus West-
elbien Land und Leute Schlesienskennen und
erlebt so, welche ungeheuren Aufgaben der
Osten für das ganze deutsche Vaterland über¬
nehmen muß. Er muß in sich den Kultur¬
wall ausbilden gegen die vordringenden
Slawenvölker. An dieser Stelle mit zu helfen
ist eine Aufgabe für gebildete deutsche Mäd¬
chen, die wohl den Einsatz der Kräfte lohnt
Das ganze Reich muß hinter den Schlesiern
stehen, sonst kann die Mission nicht gelingen.

Dies war der ' Haupteindruck der Stuttgarter
Frauenwettkämpfe : Siegen kann nur , wer seelisch
und körperlich locker an den Start geht.

Es ist klar , daß nicht alle Frauen sich
zum Wettkampf eignen,  viele treiben den
Sport nur um der rein gesundheitlichen Werte willen.
Für diese ist vor allem

Gymnastik und Tanz
die Form der Leibesübung , in der sie Befriedigung
finden.

Welch eine hohe Kultur sich auch in diesen Dingen
bei uns schon entwickelt hat , das trat beim Deutschen
Turnfest in den verschiedensten Gruppenvorführungen '
erfreulich in Erscheinung . Neben neuzeitlichen
Freiübungen und rhythmischer Gym¬
nastik  sah man in wechselvoller Gestaltung Rei¬
gen , Volkstänze und chorische Tänze,
die dem weiblichen Körper hervorragende Ausdrucks¬
möglichkeiten boten . Außer den rein körperlichen Er¬
rungenschaften bringt diese Art der Betätigung noch
eines mit sich, was von nicht zu unetrschätzender Be¬
deutung ist, nämlich die

Disziplin, die auch den Frauen sehr wohl ansteht.
Hiervon gaben ein herrliches Bild die allgemeinen
Freiübungen beim Ausklang des Festes am Sonntag¬
nachmittag.

17 000 junge deutsche Frauen fanden sich zusam¬
men in der Bewegung , geeint durch einen Willen , im
Streben nach einem Ziel . In einer machtvollen
Kundgebung bekannten sie sich zu gesundem Volks-
tum , zu Blut und Raffe, zu Kraft und Einigkeit : zur
deutschen Zukunft.

Bildungsmöglichkeit verschließt, um das kommende
Geschlecht im Sinn der neuen Volksgemeinschaft zu
erziehen . Wir brauchen gerade jetzt auch akademisch
gebildete Frauen , die ihren Beruf als Berufu ng,
nicht als Futterkrippe betrachten . Nötig aber ist es,
schon unter den Jungakademikerinnen die Berufenen
von den vielen Unberufenen zu unterscheiden.

Es gab ja von je drei Studentinnen-
typen,  die man an jeder Universität antreffen
kann:

die wenigen , denen es ihre Eltern
leisten können,  -

elegant angezogen in den Hörsälen herumzusitzen oder
auch nicht, nur , um den akademischen „Betrieb " mal
kennenzulernen , in Korporationen zu Verkehren und
eventuelle Heiratsaussichten festzustellen. Es sind das
jene Erscheinungen , die vor dem Kriege die Pensio¬
nate bevölkerten , in die sie eigentlich auch heute noch
gehörten , und die regelmäßig nach ein paar Se¬
mestern von der Bildfläche verschwinden, ohne von
dem tiefen Sinn der Alma mater auch nur einen
Hauch erfaßt zu haben . Sie nützen nicht und sie
schaden nicht — also werden sie von den Kommili-
toninnen geduldet , beneidet oder bewundert.

- die vielzuvielen , die ohne in¬
neres Interesse  und oft unter erheblichen pe¬
kuniären Schwierigkeiten im Studium einen Ausweg
sehen, der ihnen mangels einer ausgesprochenen Be¬
gabung oder aus falschem Ehrgeiz der Eltern zu
einer „höheren " und vor allem pensions-
berechtigten Stellung  verhelfen soll. Es ist
dies der auch unter Studenten nur allzuoft anzu¬
treffende Pauktyp,  der mit verzweifelter Pe¬
danterie Kollegs mitschreibt, ängstlich von Examen
zu Examen hetzt, immer mit dem Gespenst des
„Schnellfertigseinmüffens " im Rücken, der dabei

Die 6eutscke ?rsu treibt Sport
Die krsuen beim XV. Deutschen lurntest in Ztuttßsrt

Von Oisels ßlsuermexer jua.

^1s cleutscbe btsustrsu in Italien
Von V̂encteli krne

„Na , dann wirst du ja von nun an immer Makka-
roni essen müfleni ", diese freundliche Prophezeiung
gaben mir Freunde und Bekannte mit auf den Weg,
als ich Berlin verließ , um für längere Zeit meine
Zelte in Mailand aufzuschlagen.

Als mein Zug schon über den Gotthard klet¬
terte , steten mir wieder die verheißenen Makkarom
ein; na , wenigstens sind die leicht zu kochen, dachte
ich. Ich habe nämlich eine ziemliche Angst vor dem
Wirtschaften im fremden Land , dessen Sprache ich
noch recht holperig redete.

Mein Ma .m war mir schon vorausgefahren , um
für uns Wohnung zu suchen. Bei meiner Ankunft
erwartete er mich am Bahnhof , und wir fuhren
gleich zu dem von ihm gemieteten Landhäuschen hin¬
aus . Es sei gar nicht weit vom Zentrum , nur zwan.
zig Minuten mit der Straßenbahn , sagte er mir zur
Beruhigung.

Als wir ankamen , wurde ich plötzlich ganz ehr¬
fürchtig : das „Häuschen " sah mit seiner vornehmen
Architektur vielmehr wie eine stattliche Villa aus,
mit dem typischen flachen Dach der italienischen
Häuser , mit den blaßgelben Mauern hinter exoti¬
schen Sträuchern . Die festgeschloffenenJalousien vor
allen Fenstern erhöhten noch den Eindruck von
märchenhafter Abgeschiedenheit und Fremdheit . Ich
muß meinen Mann sehr feierlich und benommen an¬
gesehen haben , denn Plötzlich glitt ein heimliches
Lächeln über sein Gesicht. „Lachst du mich aus ?",
fragte ich. „O nein , ich freu ' mich nur . . .", es
klang nicht sehr überzeugend ! Ich schritt durch das
Vestibül und sah Plötzlich, gerade am Fuß der
Steintreppe , die zur Etage führte , eine Nische in der
Mauer , einen eisernen Schwengel , ein Marmorbecken.
„Was ist denn das ", fragte ich. „Das rst eine
Pumpe " lautete die etwas zögernd gegebene Ant-

Wort. „Weißt du, eine Wasserleitung gibt es hier
draußen natürlich nicht . . . aber es ist doch sehr be¬
quem, daß die Pumpe im Hause ist, sieh mal , du
brauchst gar nicht über den Hof — —" „Ja , das ist
sehr bequem . . antwortete ich folgsam und ein
wenig kleinlaut und dachte dabei an die abendlichen
Bäder meiner zwei kleinen Kinder : wieviel Eimer
Wasser wohl. . ." aber jetzt waren wir oben und be¬
sahen die Zimmer . „Wo ist denn die Küche?" fragte
ich. „Ja , da mußt du dir nun aussuchen, wo du
den Gaskocher Hinhaben willst" „Aber eine
Küche —", ich verschluckteden Rest meines Satzes
und mit ihm die aufsteigenden Tränen . Um Got¬
tes willen , jetzt nicht gleich heulen ! Weitersehen!

In allen Räumen war Parkettfußboden , grau , zer¬
splittert , völlig verwahrlost . In zwei Zimmern
schwankte er so stark unter meinen Füßen , daß ich
entsetzt stehenblieb. „Nur Mut !", tröstete mein
Mann , „so schnell krachst du nicht durch !" Ich besah
mir wortlos mein neues Heim . Türen und Fenster
schienen mehr pro kornm angebracht , nicht etwa zum
Schließen und zum Schutz gegen die Luft von drau¬
ßen. Aber schließlich, im „sonnigen Süden " war das
gewiß nicht so wichtig ! Keine Badestube ? Was sollte
denn aber auch eine Badestube , wenn keine Wasser¬
leitung vorhanden war ! Der letzte Raum hatte Flie-
ßenfußboden und einen offenen Kamin . „Hier wird
die Küche, und hier in dem Kamin kommt der Gas¬
kocher", und mit diesen Worten ergriff ich sozusa¬
gen das Szepter meiner Herrschaft und konnte sogar
wieder lächeln. Meinem Mann leuchtete die Dank¬
barkeit aus den Augen , und er sagte: „Siehst du,
ich wußte ja , daß du dich zurechtfinden wirst, aber
ich hatte solche Angst vor deinem ersten Eindruck!
Jetzt will ich dir auch was Schönes zeigen. Komm,
wir gehen essen, und du kriegst eine Ueber-
raschung !" Als wir vor der Gartenpforte standen,

wandte ich mich um und sah die Straße hinunter;
fast hätte ich laut aufgeschrien vor Freude : denn am
Horizont , über Wiesen und Maulbeerbäume hin¬
über , unter dem unwahrscheinlich blauen Himmel,
standen die Bergs , greifbar nah , groß , klar , schnee¬
bedeckt! „Das sind die Bergamasker Alpen , da die
hohe Pyramide ist der Resegone . . ."

„Die Berge " — nun kamen mir doch die Trä¬
nen —, „so nah sieht man sie?"

„Und nun sieh dir dein Haus noch mal an ! Da,
die zwei Fenster sind vom Schlafzimmer , von da
siehst du weit auf die Lombardische Ebene, mor¬
gens geht dort die Sonne auf !"

Wir gingen in die „Tratte dslla Rosa ", das
Gasthaus zur Rose. Als der Keller die strohum-
flochtene Chiantiflasche vor uns hinstellte und die
Gläser gefüllt waren , stießen wir feierlich an:
„Salve !" , und ich dachte dabei : Vielleicht ist eine
Wasserleitung doch nicht so wichtig, und eine Küche
mit Herd und Spültisch und all unser schöner
„Komfort " — wenn man statt dessen den Atem der
freien Landschaft in den Zimmern spürt , und diese
herrliche Sonne und — ach — die Berge täglich
neu geschenkt bekommt!

Das war im Oktober. Und bis Ende November
behielt die Stadt ihr strahlendes Gesicht, ihren
seidig blauen Himmel , ihr zauberhaftes Abend-
rot.

„Und der Haushalt ? Und die Pumpe ? Und die
Arbeit ?" Kommt schon, davon erzähle ich jetzt!

Eine Handvoll Kastanien , — und ich sehe mich
wieder auf dem Markt in Mailand ! Was war es
mir gerade damals für eine Freude , auf den Markt
zu gehen! Er war aber auch eine einzige Fülle von
Farben und Formen !! Früchte , Gemüse, Salate gab
es, die ich noch gar nicht kannte ; und ich kaufte sie
doch, weil sie gar so herrlich aussahen , und fragte
dann meine Nachbarin , wie ich sie kochen mußte . Zu
meinen ersten Entdeckungen gehörten die „Fi-
nocchi" ; die sahen aus wie eine Riesenzwiebel, aus
der fünf lange grüne Finger herauswuchsen , neben¬
einander wie die Finger emer Hand . Ich hatte

Schaden an Körper und Seele nimmt und durch das
Muß oft härtester Entbehrungen für sein ganzes Le¬
ben verbittert . Das sind die, die zu ihrem eigenen
Besten ruhig wieder zum Kochtopf zurückkehren soll¬
ten , bildlich gesprochen, d. h. die man dem Haushalt
und den vielen nichtakademischen Frauenberufen
zurückgewinnen muß. Die kulturpolitisch so wert¬
volle Einrichtung für Abiturienten beiderlei Ge¬
schlechts, das Werkhalbjahr,  wird gerade für
diesen Typ der Verlegenheitsstudentin bewirken, in¬
dem es den vielen Unentschlossenen, die sich sonst
kopfüber in irgendein Brotstudium stürzten , eine
Pause der Ueberlegung gönnt , sie in wesenseigener
Betätigung manche Neigung und Begabung ent¬
decken läßt , die bis zum Abitur brach liegen mußte
und auch ohne Studium befriedigende , befreiende Be-
rusSmöglichkeiten birgt.

-und schließlich diewenigenBerufe-
nen,  deren Persönlichkeit  und Begabung sie
von vornherein zum Studium berechtigen, denen erst
die höhere Sphäre der „universitaS litterarum " volle
Entfaltung ausgesprochen geistig-wissenschaftlicher
Anlagen ermöglicht . Damit soll keineswegs gesagt
sein, daß sich dieser Typ schon an Hand des „Reise".
Zeugnisses bestimmen läßt ; im Gegenteil , man kann
immer wieder feststellen, daß gerade Studentinnen,
die die Schule mit einem „ Gut " oder „Ausge¬
zeichnet" verließen , oft während des Studiums die
kläglichsten Versager stellen. Auch hier muß wieder
eine Selbstauslese , die in diesem Fall eine not¬
wendige Selbsterkenntnis  bedeutet , die Aus-
erwählten aus dem Durchschnitt sieben. Im klebri¬
gen behauptet sich dieser Typ schon in den ersten
Semestern und läßt sich schon auf Grund seiner Lei¬
stungen deutlich von den beiden anderen scheiden.

Wirbrauchennach wie vor studie-
rendeFrauen.  Aber im neuen Staat haben die
beiden ersten Typen — dieAmüsierstudentin
und die Verlegenheitsstudentin —
keine Daseinsberechtigung.  Es ist nicht
der Sinn und die Aufgabe der deutschen Universität,
einen möglichst hohen Prozentsatz geistiger Handlan¬
ger, bestenfalls Handwerker , heranzuziehen . Dem

Studieren „können" und dem Studieren „müssen"
sollte das Studieren dürfen  unbedingt vorangehen-
Der Titel akademischer Bürger " bedeutet eine AuS».
Zeichnung, die nur der Auslese wahrhaft Berufener
zukommt, und nicht einer Herde Mittelmäßiger , die
durch das Berechtigungsunwesen kopfscheu gemacht
wurde.

*

MIKelin V̂isser
w1r6 keute 90 jskre alt

Heute in der Zeit der Selbstbesinnung auf unsere
völkischen Kulturwerte hat der Name Wilhelm
Wissers besonderen Klang . Der „Märchenprosessor",
wie ihn seine Ollnborger Kring -Gemeinde seit langem
nennt und kennt, hat in unermüdlicher Arbeit den
größeren Teil seines Lebens daran gesetzt, wertvolles
Kulturgut Novdwestdeutschlands, das sich nur durch
die Ueberlieferung von Mund zu Mund bei den
Alten und in den heute auch kaum noch vorhandenen
Spinnstuben z. Teil bruchstückweise erhalten hatte,
vor dem Vergessenwerden zu bewahren . Als Dorfkind
des Eutiner Ländchens begleitete ihn die Liebe zur
Heimat und ihren Schätzen durch das ganze Leben
und wurde die treibende Kraft seiner Lebensarbeit
und Aufgabe.

Heute, zu seinem SO. Geburtstage , läßt Doktor Her¬
mann Lübbing in der Schulzeschen  Verlags¬
buchhandlung Rudolf Schwartz in Oldenburg als
Festgabe ein schmales Bändchen erscheinen unter dem
Namen : „De Wunschsteen und andere Märchen ". Es
enthält sieben Märchen , die bisher noch nicht in
Buchform veröffentlicht worden sind und ein bereits
bekanntes (Hans un de Ries '). Mit Genehmigung
des Märchenprofessors ist das Büchlein in olden-
burgisch gefärbter Mundart erschienen, die in der
hiesigen Gegend leichter lesbar sein wird , als das ost-
holsteinische Platt und dem kleinen Jubiläumsband,
der in der Reihe „Der Ziehbrunnen " erscheint, zahl¬
reiche Freunde sichern wird.

Eks.

Die Hemskrsu ksukt cleutscken Herinß
Die deutschen Fischer haben jetzt alle Hände voll

zu tun , um den reichen Heringssegen in den Monaten
August, September und Oktober zu bewältigen . Die
deutschen Fischdampfer und Heringslogger bringen
täglich große Mengen an Heringen an die Küsten-
plätze. Mit den verschiedenen Heringsgerichten kann
die Einseitigkeit der täglichen Kost unterbrochen
werden . Der reich« Heringssegen ist doppelt will¬
kommen, weil es heute fast überall daraus ankommt,
mit geringen Mitteln nahrhafte und wohlschmeckende
Mahlzeiten zuzubereiten.

Nachstehend bringen wir einige neue Anleitungen
zur Herstellung von Gerichten aus deutschen He¬
ringen.

Der frische grüne Hering und der Bückling in der
Küche:

Grüne Heringe gebraten.
Nachdem die Heringe geköpft, ausgenommen und

gut gewaschen sind, trocknet man sie in einem reinen
Tuch ab, salzt sie 10 Minuten und wendet sie in
einem Gemisch von Mehl und geriebener Semmel.
Dann werden sie in Schmalz gebraten , so daß sie
braun und knusprig werden . Dazu reicht man Salate.

Uebriggebliebene Bratheringe kann man in eine
Marinade legen, 1 bis 8 Tage durchziehen lassen.
Grüne Heringe gekocht.

Die Heringe filetieren , d. h. von der Rückenseite
angefangen flach halbieren , Mittelgräte entfernen,
10 Minuten salzen, in eine kochende Brühe geben,
die besteht aus : Wasser, Essig, Zwiebel , 1 Zitronen¬
scheibe, Lorbeerblatt , Pfefferkörnern, . Salz . Hierin
ziehen die Stücke in 10 Mimten gar . Mit zerlassener
Butter oder Meerrettichtunke , Gemüse und Kartoffeln
zu Tisch geben.

Diese Zubereitungsart erinnert an grünen Aal.
Man kann die Heringe auch im ganzen kochen, setzt

sie dann aber kalt auf und läßt sie nur ziehen, nicht
kochen. Filettiert und in Stücke geschnitten, ist der
Hering angenehmer zu essen.
Hering in Tomatentunke.

Den grünen Hering wie beim vorhergehenden vor¬
bereiten . Zur Tomatentunke die Tomatenstückchen in
zerlassener Butter dünsten, Mehl überstreuen , mit
Brühe oder Wasser auffüllen , durchkochenlassen, durch
ein Sieb streichen, abschmeckenmit Salz und etwas
Pfeffer . In die kochendefertige Tunke die gesalzenen
Heringsstücke legen und garziehen lassen.

schon lange gelernt , sie zu kochen, und wir haben
sie oft gegessen, ehe ich erfuhr , daß das Fenchel ist.
Wieviele Salate ! Darunter bittere , die die guten
Hausfrauen gern im Frühling auf den Tisch brin¬
gen, weil sie „das Blut reinigen und böse Säfte
vertreiben !" Und der Käse! Die Lombardei muß
das Käseparadies sein! Man kann ganz bestimmt
vierzehn Tage hintereinander Käse kaufen, ohne
zweimal denselben zu haben ! Da ist zum Beispiel
der „Mascapone ", ein ganz milder Sahnenkäse , der
mit Kognak verrührt wird , die „Ricotta ", gekochter
Schafkäse, und ein anderer , man stelle sich vor , der
geräuchert wird ; wie ein ganz kleiner Schinken steht
er aus und wird auch so aufgehängt in den Schau¬
fenstern ; und wenn man ihn durchschneidet, ist es
drinnen doch richtiger gelber, saftiger Käse! Noch
viele andere könnte ich aufzählen , bis zu dem welt¬
bekannten Parmeggiano , den man dort aber nicht
nur zu den Makkarom - , halt jetzt bin ich end¬
lich an den Makkaroni , und es ist höchste Zeit , daß
ich von ihnen erzähle . Hat sich was , mrt dem „leicht
zu kochen" !! Gerade mit den Makkaroni habe ich
mich zuerst oft blamiert . Sie dürfen nämlich bei¬
leibe nicht zu weich sein, natürlich auch nicht zu
hart —, aber zu weiche Makkaroni und ebenso zu
weicher Reis , das ist für die italienische Hausfrau
die größte Blamage !! Und da es etwa fünf¬
zehn verschiedene Sorten  Makka¬
roni  gibt , bedeutet das fast ebenso viel verschiedene
Kochzeitcn. Da gibt es solche, die ganz dünnen
„Spaghetti ", die werden erst in das kochende Was¬
ser getan , wenn der Hausherr schon unten an der
Tür klingelt , damit sie ja nicht nach dem Garsein
noch stehen müssen und pappig werden . Und der
italienische Hausherr versteht tm allgemeinen be¬
denklich viel vom Kochen und ist keineswegs so an¬
spruchslos wie wir ihn uns gern vorstellen!

Die ersten Wochen unseres Einzugs in die „Villa"
waren verstrichen. Wir hatten uns eingelebt ; man
begann sich heimisch zu fühlen , und die Kinder fin¬
gen wahrhaftig schon an , im Mailänder Dialekt zu
reden ! Es kam der Nebel, es kam die Kälte , und

Heringsklötze in pikanter brauner Tunke.
Aus den grünen Heringen die Mittelgräte ent¬

fernen . Die rohen Heringsfilets mit Zwiebel durch
den Fleischwolf drehen, Pfeffer , Salz , etwas Mehl zu.
setzen und die Masse ein zweites Mal durchdrehen.
Klöße formen und in kochendemSalzwasser garziehen
lassen.

Tunke : In feine Würfel geschnittener Speck wird
zerlassen, Zwiebelwürfel und Mehl zugesetzt, etwas
bräunen lassen, mit dem Kochwasser der Klöße auf¬
füllen, mit Essig und Salz abschmeckenund über die
Klöße gegeben zu Tisch gebracht.
Frische grüne Heringe im Küchenwunder gedünstet.

Heringe gut reinigen , über dem Rücken leicht ein-
schneiden, salzen. Nach A Stunde auf in Butter ge¬
dünstete Zwiebelscheiben ins Küchenwunder gelegt,
mit Zitronensaft oder Weinessig bespritzt, zugedecktbei
geschlossenen Deckelöffnungen 15 Minuten weich¬
dünsten lassen. Auf den Zwiebeln mit zerlassener
Butter serviert.
Heringsauslaus mit Sauerkraut.

Grüne Heringe ausnehmen , waschen, salzen, kochen
oder im Küchenwunder dämpfen . Speckwürfel zer¬
lassen, darin Zwiebelwürfel dünsten. Sauerkraut
kochen.— In eine eingefettete Auflaufform Sauer¬
kraut , Speck und Zwiebel und von den Gräten be¬
freite Heringsstücke abwechselnd einschichten.

Mit dem dazu zu reichenden Kartoffelbrei kann der
Auflauf mit Hilfe eines Spritzbeutels obenauf gar¬
niert und dann im Ofen überbacken werden.
Eingelegte , gekochtegrüne Heringe.

Die Heringe werden gut gereinigt , Kopf und
Schwanz ganz entfernt und in 2 oder 3 Stücke
geteilt , 10 Minuten gesalzen. — Wasser wird mit
reichlich Essig, Gewürz , Zwiebel, Lorbeerblatt , Salz
gekocht. Dann tut man die Stücke hinein und läßt sie
garziehen . Mit einem Schaumlöffel behutsam her¬
ausnehmen , in eine Schale legen und mit der Brühe
übergießen.
Bratheringe eingelegt.

Grüne Heringe köpfen, ausnehmen , reinigen , 18
Stunden in Essigwasser (halb und halb) legen, das
mit Zwiebel , Pfefferkörnern , Lorbeerblatt , Salz ver¬
sehen ist. Danach die Heringe in Mehl wenden, in
Butter oder Schmalz braun braten und mit der Ma¬
rinade , in der sie zuerst lagen , bedecken.

wir lernten , daß der „sonnige Süden " sehr harte
Winter kennt. Wir kauften Oefen und verheizten
ebenso viel Geld, wie das ganze Haus Miete kostete.
Und die Pumpe ? Meine „bequeme" Pumpe streikte
und war morgens eingefroren !! Dann mußte ich erst
Wasser kochen, um sie aufzutauen — mühsam
brachte ich den eisernen Schwengel in Gang.

Wenn der Nebel kommt und die Kälte , dann ist
die Zeit der K a st a n i e n . An allen Straßen¬
ecken stehen die Verkäufer mit ihren eisernen Oef-
chen; auf der durchkochten Pfanne rösten sie die Ka¬
stanien, eine halbe Lira der Becher voll . Und die
Kinder stehen herum , kratzen ihre letzten Centisimi
zusammen und wärmen sich dann an dem erwor¬
benen Schatz die Hände . Den ganzen Tag essen sie
Kastanien in dieser Zeit , gekochteoder geröstete. Am
schönsten aber ist es, wenn ihnen die Mutter ge¬
gen Abend auf der heißen Herdplatte die „Maroni"
röstet. Dann sitzt man um den Herd herum , im
Dämmern , wartet , erzählt sich Geschichten und freut
sich, wenn die Maroni zu knacken und zu springen
beginnen . Auf dem Lande werden noch heute die
Kastanien in großen eisernen Kesseln gekocht, die an
schwarzverrußter Kette über dem offenen Holzfeuer
hängen . Und auf der dunklen Holzbank am Kamin
sitzt dann wohl der „Nonno ", der Großvater , wärmt
sich die Hände an den Flammen und erzählt den
Kindern von Italiens schweren Zeiten. —

„Die deutsche krau und 6er
^stiorislsorislismus"

Von Quiös viekl , ftleulsn6ver!sß, Lisenscd
Dieses schmale, in die drei Stufen „Der National¬

sozialismus", „Die deutscheFrau" und „Wir deutsche«
Frauen im Nationalsozialismus" gegliederte Buch, dessen
Verfasserin als Führerin der Neulandbewegungdur«
ihre Bücher, Schriften, Bortragsreisen bekanntist, crschcmr
jetzt neu in 3. Auflag-, nachdem die ersten beiden
Auflagen in kürzesterZeit vergriffen waren. DaS Werk,
in klaren Gedankengängen ausgebaut und in ^mer
sprachlichmarkanten Form geschrieben, ist ei« Überaus
wertvoller Beitrag zur Erkenntnis und Stärkung des
nationalen Wesen?-
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^ Da wo das Gebiet des Berdener Landes,
des Regierungsbezirks Stade sich im Osten
Halbrnselartig in die Lüneburger Heide, bzw.
m den Regierungsbezirk Lüneburg hinein-
schiebt, siegt Visselhövede, ein Ort mit 3000
Einwohnern. Landschaftlich, wirtschaftlichund
geschichtlich bietet der Ort und feine Umwelt
manches, was nicht gerade alltäglich ist.

Dicht am Orte , nahe beim Marktplatz, be¬
grünt schon der Wald „Majors Bruch" mit
reizenden Spazierwegen, Ruhebänken und
Ausblicken, mit gemischtemBaumbestand, an
das anmutige grüne Wiesental der Vissel
angrenzend. Im Westen, ebenfalls dicht am
Orte , liegt das von der Bremer Bahn durch¬
schnittene Schützenholz, ebenfalls ein Misch¬
wald und von hübschen Wegen durchzogen.
Auch der nahe Fuhrenwald Heinighop lockt zu
lohnendem Ausflug . Größere Wälder, wie der
in der Heimatgesch-ichte so oft genannte Rose¬
bruch, der Löverschen und viele andere sind
auf kurzem Wege zu erreichen. Nach Osten
setzt sich der seines guten Bodens wegen fast
ganz beackerteVisselhövederHöhenrückenfort,
etwa 4 Kilometer von hier zur Elmhorst an¬
steigend, deren höchsterPunkt der 93 m hohe
Höllenberg, mit seinem wuchtigen Schlagtter-
denkmal bildet, der zugleich die höchste Bo¬
denerhebung des Regierungsbezirks Stade
darstellt. Die Grenze des Regierungsbezirks
zieht sich dicht am Denkmal vorbei über die
Höhe hinweg.

Ungezählte lohnende Wege zu dankbaren
Wanderzielen locken zum Wandern in Wald
und Heide oder in die zum Teil malerischen
oder auch geschichtlich interessanten Nachbar-
dörfer, nach einsamen Höfen, Mühlen und
Seen. Es ist bedauerlich, daß der Strom der
Heidewanderer ünmer nur den überfüllten
und allbekannten Zielen zustrebt und so un¬
endlich viel Reizvolles und Schönes abseits
der Hauptverkehrswege unbeachtet bleibt.
Visselhövedehat sich durchaus ländlichen Cha- >

rakter bewahrt, der durch einige Industrien
keineswegs beeinträchtigt wird. Gerade des¬
halb ist es so recht ein Aufenthaltsort für

Menschen mit abgespannten oder verbrauchten
Nerven. Visselhövede verdient deshalb, in
den weitesten Kreisen der Naturfreunde und
Erholungsbedürftigen bekannt zu werden.
Wir liegen inmitten des Dreiecks, das von
den Großstädten Hamburg, Bremen und Han¬
nover gebildet wird, am Eingang iü die
Lüneburger Heide. Ist eine solche Lage in¬
mitten einer derartigen Umgebung nicht als
geradezu ideal anzusprechen?

Wirtschaftlich ist Visselhövede viel weiter
und schon länger bekannt wie als Sommer¬
frische. Schon seit einem Menschenalter wird
ein besonderer Typ des edlen Borstentieres
(veredeltes Landschwin) zielbewußt und diese,
oft höchst prämiierten züchterischen Leistungen
haben Visselhövede in aller Welt, auch im
Ausland und Uebersee, bekannt gemacht.

Nicht minder wichtig ist Visselhövedeals
Sitz großer Honigfabriken und des größten
Jmkereibetriebes Deutschlands. Fernerblühen
hier zwei Großbetriebe der Stveichholzfabri-
kation. Gut bürgerliche Gasthäuser bieten
alles, was man von einem Landort verlangen
kann, es fehlen auch Kino, Theater und
Konzerte nicht.

Der Flecken Visselhövedeist bemüht, durch
Pflege des Ortsbildes und sanitäre Einrich¬
tungen, gute Verpflegungund Gastfreundschaft
den Gästen das Leben hier nach Möglichkeit
angenehm zu machen.

-i-

Visselhövede wirbt. Um für ihr entzückendes
Heimatstädtchenzu werben, die Bremer Bür¬
ger auf die Schönheit der jetzt blühenden
Heide aufmerksam zu machen, Durchfuhr am
Freitagnachmittag eine Gruppe von 15 mit
Heide festlichgeschmückter Wagen, aus Vissel¬
hövede kommend, die Straßen der Altstadt
und der Neustadt. Die Wagen, die mit Heide¬
guirlanden verziert waren, erregten überall

großes Aufsehen; einige trugen , auf die in
Visselhövede betriebene Bienenzucht hinwei¬
send, einen Bienenkorb auf dem Verdeck. Ueber

die Kühlerhauben gespannte Plakate: „Besucht
Visselhövede", luden zum Besuch des Heide¬
städtchensein. Blumensträuße mit Prospekten
wurden von den festlich in weiß gekleideten
jungen Mädchen unter die Straßenpassanten
geworfen. Den Zug führte der Äisselhöveder
Bürgermeister Pg. Schubert.

Zommer im O6envvs !ci
Wunderbar sind diese blauen Sommertage

im Odenwald. LetztesHeu fahren dieBauern
heim von den Bergwiesen. Der Roggen ist
hoch in die Halme geschossen. Wie Meeres-
wellen wogen die Kornfelder am Hang. Blaue
Salbeien blühen am Weg.

Ein Sträßlein purzell durchs Tal . Es ist
so schmal, daß die eiligen Autos , Sinnbilder
unserer Zeit , es gerne meiden. Der Weg ist
umsäumt mit dichtem Gebüsch. Die Rotkehl¬
chen nisten, die Goldammern singen darin.
Die Heckenrosen sind im Begriff zu ver¬
blühen. Die Haselnüsse beginnen zu reifen.
Irgendwo ein alter Bildstock, mit Moos be¬
wachsen, von vergangenen Zeiten raunend.

An einer Halb zerfallenen Mühle führt das
Sträßlein vorbei, einer Oelmühle. Das Mühl¬
rad schläft. Riesige Pestwurzblätter wuchern
rund um die Mühle und längs des Mühl-
baches. Forellen tummeln sich im Bach. Was¬
seramseln schießenempor. In kühnem Bogen
fliegen sie über das Tal . Zaunkönige huschen
durchs Gebüsch. Seidenblaue Libellen schwe¬
ben über dem Keinen Bergwasser, wie som¬
merliche Träume.

Ein schmaler Fußpfad führt mitten durch
frische Matten empor zum Wald. Die Wäl¬
der hier haben nicht den Ernst der Wälder
im Schwarzwald. Freundliche Laubwälder
gibt es hier, Buchenwälder,Sonnengold zittert
darüber. Seltsame Waldblumen blühen: Der
hohe Weinrote Fingerhut , die goldgelbe Ar-
nika, der märchenhafte Türkenbund. Weiter
wandernd, kommen wir in das Gebiet der
Heidelbeeren. Wir können uns laben an
köstlicher Waldfrucht. Nun stehen wir droben
aus der Hochfläche. Da liegen einsameDörfer.
Die Häuser, schmal und niedrig, sürd bedeckt
mit altersgrauen Strohdächern. Eine fromme
Kapelle steht am Dorseingamg. So arm das
Dorf uns erscheint — knapp reift hier im
Herbst der Hafer, knapp reifen die Kartof¬
feln — so verschwenderischsind die Keinen
Odenwaldhäuser mit Blumen geschmückt. Da
gibt es Geranien , Nelken und Hortensien
in üppigster Farbenglut . Die Menschen sind
zurückhaltendund scheu. Doch gelingt es uns,
mit einem Allen ins Gesprächzu kommen. Er
zeigt uns seinen altväterischen Bienenstand.
Er berichtet, warum auf hoher Stange in
einem Baum am Dorfrand eine Sense be¬
festigt ist; den Hühnerhabicht will man fern¬
halten vom Hof.

Das Odenwälder Dorfwirtshaus unter¬
scheidet sich äußerlich kaum von einem Bauern-
haus . Es trägt keinen auffallenden Schild.
Klein und bescheiden ist' die Wirtsstube. Aber
Bäuernbrot , Bauernsch-inken und Apfelmost
schmecken nirgends besser.

Durch Flur und Feld setzt man die Wander¬
schaft fort . In neue Wälder und neue Täler
kommt man. Am Abend erreicht man eine
Keine Stadt . Da gibt es freundliche Gaffen,
von der Abendsonnevergoldet. Eine Marien-
säule steht am Marktplatz. Brücken führen
über den Bach. Oleanderstöcke blühen rot
und weiß vor den Häusern. Man findet eine
Herberge im Gasthof, wo die Bürger in Be¬
haglichkeit beisammen sitzen: Apotheker und
Handwerksmann, Bürgermeister und Kauf-

- »»

mann. Man trinkt hier einen guten Tropfen,
man weiß Späße und Anekdotenzu erzählen,
weiß aber auch ernsthaft zu disputieren überGott und die Welt.

So kann man wohl eine Woche wandern
kreuz und quer durch den Odenwald. Ueberall
sommerliches Glück. Ueberall rauschen die
Wälder, klappern die Mühlen, schaukelnFal¬
ter und Libellen über Bäche und Wiesen.

b . llaacksr

Deutsche Kulturtsße am knein
k1S Oktober 1933

Der Kampfbund für deutsche Kultur in
Köln veranstaltet in Gemeinschaft mit der
Gauleitung Köln-Aachen der NSDAP und
der Stadt Köln in der Zeit vom 6.—15. Ok¬
tober eine große Veranstaltungsfolge, die der
kultur. llen Machtergreifung durch den Natio¬
nalsozialismus und zugleichdem allgemeinen
Streben nach einer wahren Volksgemeinschaft
einen starken Ausdruck geben und weite
Bolkskreise, nicht nur der Stadt Köln, sondern
auch darüber hinaus , erfassen soll. Zugleich
soll die Bedeutung des Rheinlandes für die
Kultur der Vergangenheit und der Gegenwart
gezeigt werden. Den Beginn bildet eine große
Kundgebung am 6. Oktober, die wichtigePro¬
grammatische Erklärungen bringen wird.

In die Zeit der ,/DeutschenKulturtage am
Rhei.. fällt das 20. deutsche Bachfest, welches
vom 7.—9. Oktober von der Neuen Bachgesell¬
schaft, Sitz Leipzig, gemeinsam mit der Stadt
Köln veranstaltet wird. Während der Deut¬
schen Kulturtage am Rhein" sind bis jetzt
mindestens sieben, vorwiegend in der großen
Messehalle stattfindende Kundgebungen vor¬
gesehen, in denen führende Persönlichkeiten
der Reichsregierung und des Kampfbundes
für deutsche Kultur sprechen und hervor¬
ragende Darbietungen aus den Gebieten In¬
strumental- und Orgelmusik, kirchlichemund
weltlichem Ahorgesang, Sologesang, Dicht-
kkunst und Theater erfolgen werden.

Daneben finden zahlreiche Veranstaltungen
statt, wie Festgottesdienste in evangelischen
und katholischenKirchen, Sonderausstellungen
sämtlicher Kölner Museen, Führungen durch
den fertiggestellten Teil des noch nicht er¬
öffneten RheinischenMuseums, Besichtigungen
Kölner Kirchenschätze, Vortrüge Kölner und
Bonner Universitätslehrer , FLstaufführnngen
der Kölner Bühnen u. a . Es soll eine mög¬
lichst weitgehende Beeinflussung des gesamten
öffentlichen Lebens der Stadt Köln erreicht
werden. Alle irgendwie in Betracht kom¬
menden Behörden und Dienststellendes Staa¬
tes und der Stadt , die beiden christlichen Konfes¬
sionen sowie alle wichtigen Vereinigungen
und Einrichtungen mit kulturellen Zielen wer¬
den sich mitwirkend oder fördernd an den
,/DeutschenKulturtagen am Rhein" beteiligen.
Die Durchführung der Veranstaltung erfolgt
durch die Ortsgruppe Köln des Kampfbundes
für deutsche Kultur e. V- (GeschäftsstelleKöln,
HoheNstaufenring53).

Das sckläne 'Veserderßlsnci
Unvergeßlich für jeden ist eine Dampfer¬

fahrt auf der Oberweser. Immer mehr
Fremde kommen Jahr für Jahr herbeige¬
strömt, um sich auf den schmucken Dampfern
an der herrlichen Natur zu erfreuen. Wem
es die Zeit erlaubt, der sollte eS nicht ver¬
säumen, die ganze Fahrt von Hann . -
Münden bis Hameln  zu machen. Auch
kleinere Fahrten in Verbindung mit Wande¬
rungen und Abstechern in die ,Meserberg-
landnester" lassen sich gut ermöglichen.

Zpätsommer
im ^Viekenßebirße

Träumend zieht es durch die Wipfel der
Bäume, umspannt es das satte Grün des
deutschen Laubwaldes, nimmt uns gefangen
mit seinem kraftspendendenAtem, es ist, als
ob-die Natur jetzt den Höhepunkt ihrer Schön¬
heit erlangt hat, denn nur noch kurze Zeit
und der Wendepunkt ist erreicht und über¬
schritten — es beginnt zu herbsten. Dann
geht ein klagendes Sterben durch die Natur,
es hebt langsam an, reißt uns mit stärker
werdenden Strömungen unwillkürlich mit und
dann nicht mehr lange — der Zauber ist ge¬
brochen.

Noch ist es Zeit , die Natur zu genießen, sich
zu erfreuen am Dasein inmitten schönster
Umgebungen. Durch den blauen Aether
lacht die Sonne , lockt es zu Spaziergängen,
zu lauschigen Plätzchen im stillen Frieden
der Natur . Dieses Erleben kann jeder haben,
es kostet nicht viel, denn das Kurhotel
Schledehausen im Wiehengebirge
bei der Bahnstation Wisfingen, an der Strecke
Löhne-Osnabrück, hat trotz allem Aufwand
den Pensionspreis für die Nachsaison ab
1. September auf RM - 3,40 einschl. sämt¬
licher Nebenkostenbei reichlicherVerpflegung
festgesetzt.

*

stleukeiten
im Lremeikavener Aquarium

Im Aquarium in Bremerhaven finden die
neu ausgestellten Haifischeierstarke Beachtung.
Diese eigenartigen Eikapseln des Katzenhaies
sind deswegen sehr interessant, weil sie gut
durchsichtig sind und sich deshalb in ihnen
die erste Entwicklung des Haifischchensaus¬
gezeichnetbeobachtenläßt . Eier verschiedenen
Mters sind ausgestellt, in denen man die Be¬
wegungen der jungen Fischchen, die sich aus
einem großen Dottersack ernähren , verfolgen
kann. Erstmalig gezeigt wird weiter eine
zweite Seeigelart der Nordsee, der sogenannte
Strandigel, der mit seinemgrünviolettenSta¬
chelkleid sehr niedlich aussieht, in Wirklich¬
keit aber ein schlimmer Räuber namentlich
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auf den Muschelbänken ist. Weiterhin muß
auf den neuen großen Meeral  aufmerksam
gemacht werden. In den Diergrotten sind
alle Jungtiere  wohlauf , der „kleine"
Seehund  hat schon eine Länge von einem
Meter erreicht. Neu aNsgestM auf der
Vogelwiese sind isländische Raubmöwen,
ein Geschenk von Herrn be Bries (Fischdamp¬
fer „Orion ").

Bä - er - , Wochemn - - im - Sonntags - Reifen
Tiergrotten NLLL.
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LVrilris Fernruf 347 GrüMnblihren
direkt am Urwald Hasbruch gelegen

Doppelte Parkett-Kegelbahn
Saal Klukzimmer
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„Zum Klosterhos Heiligenrode"
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Sonntags Tanz
Montagsn.Mittwochs Konzert

Weservltrt
Dademev Deos

SchönsterAussichtspunktd. Bremer Umgeg.
Dolle Pension von Mk. 4.—an. Wochenende.
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Liebev. Aufenth. u. wirkt. Erhol. find. Sie im
Wiehengebirgei. Höhenluftu. waldr. Umgeb,im Knrhotel , Luftkurort
Schledehausen  bei Osnabrück
dir. am Walde, da- Haus d. wiederkehrenden
Gäste. Neuzeit!. Dollständ. Pens.- Pr . einschl.
all. b. erst« .Dett.sl-u. 4 Mahlz. RM 3.7SFrei-
bad. Bitte verl. Sie Prosp. u. Bremer Ref.

saminoi'gdsls liiw irdolungodklUiMlgo
iincksn irckl. 7l.u1o. bei prima Ver-
pklegung in berrl . gsl . Villa im
VVesertai , unmittelb . a . ck. V/eser
berrl . Luchen » unck llannenwalck,
gr. sonn . bäume mit Lalbon nnck
Vsr .. ei ebir . b . n. IVasserl ., big.
blilcbiv ., eig . el . Oesp ., Or. Obstb .-
llok . Xraktpost unck^ utoverüsbr.
?rsis 3.— dlb. obns dlebenkosten

Das ganre öabr geöitnet
Mllvalm Saum.  krumdsck bei

Hessiscb - Olckenckork
— beb 60 Oessiscb - Olckenckori —

üdklklllllillilll'lil'!Ostoroappsln
«aus Stollmoxon, Stot. Ostaraappaln
Fernr . Ostercappeln 234, unterh . d. Ber¬
ges a. Ems -Weser -Kanal gel. Gr. neu¬
erbaute Glasver . m. herrl . Blick auf das
Wiehengebirge . Schalt , gr. Garten mit
Liegew.. Badegelegenheit f. Schwimmer
i. d. Nähe d. Hauses . Anerkannt gute u.
reicht. Berpfb Pensionspreis Mk . 3.25
einschl. aller Nebenkosten Keine Kurtaxe

Näheres durch Prospekt.
IKI Slollrnszfsi»

Post Herringhausen, Ostercappeln Land

«IHM «SkrüMIW
del bester Lost eus eigen . L,snäivittscksst
in schöner u. Oedirxslage . Ladn-
ttsiion . Lack, eigenes / ^nto.
Pension 3.50 -klc - Keine I^edevkortev

I r̂au Hokbe8. Lüu'aoi,
bisckork 21 (Narr ). I

TresewrsiH.1K--eftV
Pens . von 4—6 Zimm. m. fl. Waff .,
Bad , Garage l5 Mahlz . a . kl. Tischen .)
Sonntags gr- Menü mit Forelle.

kukiisor l -socksulontkalt . LLer lüdlen Lie sicL
wotck . Lrival -Lsosiollsds . Oünst ., sonn .» staubkr.
I-ajLv, 6art . , ckiichtaM Wa1ckv. I -ivvov . Luin.
Volts L ^ ns . LLä. 2.7S u . 3,00 p . lr.
o . Oausrpeos . krl .l .ULi8sojksr, ^ ilb1ed,LiLlisksIck

Gyke KMMrlii'vkMkiLnciviik
Vornskmss Lsnsions- unö OessII
seliaitskaus
Vorrügiivbs Vsrpilsgung. Kroösr
Kartsn m. l-iegemese a. Mist gs!

Isision 302 Inli. Ilsinr kle/04

l-iOlsI 8crßillt2iSop >stbis
kbeisw . IVc>ebenenck uock Leosioa
Teleloo 301 - frans Ssskamp

EWsehlMVeck HM
SoasrSfiiVta. M.
ßlilkl KWkk Hof am Hauptbahnhof. Zimmer ab s.— 2>rm. Das

schon seit 40 Zähren Deutsche Hau«
öOlkl Nülitlll Zimmer inci. Frühstück unb Bedienung4.—RM
dUö Herz, Nerven, Rheuma.Christi. Erholungsheim„Pniel" V-Nflon ab4.7- RNt
FrieWes Solei Astoriav-nflon ab s,so Ron
Das KaaSerm
Aülel CuroiliiillherHof, vornehme« Familien Hbtel'Malepartusgut iücgerllcheSFamUIenholelHotelM

LanMoog
HllUS Heeren DtranbnShc, Aussichtauf« Meer, gute nahrh. Derpst.
PenstlllishausIjarl Pauls Nr. S4, Parteigenossen besten«empsohl.
zravSfes -Iafel Spwrevoag
Hotel Penston ßnfellrlüien Parieihau« bis 20. 8 ab NAt. s.—

ab 20.8. «rmüßigung. Pg werbe«

Nach KaoSfeevaS waageeooge
die billigste Dampserverbindung

HllUS Slhuelder alt bet. nationalsbz. Famillen-Penston, gule Küche
Peustou halllh; Parteigenossenbestens empfohlen
Haus Schönest, alt bewahrte» Logicrhau«, Strandnühe
Eeschlll. Mllers StrandnShe, gut empfohleneFamilien-Pension

Norbseebab, ProspekteLurch Badcdcrwaltung
FrleleugehllstWllh. Kauip, Pg ., besten« empfohlen
Nach Besuch der Wlluüe!üiiueum List emps. sich Läse Pg . Draeger
3? 00 ösVVtzftö Ell ^ tzftVVN Sand . Sonne. SeewindSalzwasser. — Das am billigsten unb schnellsten zu erreichendeSeebad. Dabeführer tosienfreldurch die ASadeberwaltung
Hülbl AÜllstüt MÜ hkMWib belbe Häuser in elner Verwaltung,modern, preis- und empfehlenswert

Koedssevad Wefteeland-Stz t
Hotelz. Deutschen Kaiserst. Muss., Pilvalbüd., Pcnl .-Pr . ab X2N7.S0
Pahuhüsshole! Plllorlll da« Hau« der Pg . Zeile em. Preise
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K^5L7kL.I.Vd>S
»remen Lentrsiiisilsn

Vom 31. August bis 10 , Ssptsmdor stsk ! Si-smsn Im 2sieli «n «er groSsn r.or0w68l0 ^u ' sollst ksus - un «I
vo kLwjp .solis . lioksn ^ usststtung

..Im IM Äk kmiMe"
veranstaltet vorn Vorbanll bremisober Lürgervereille e. V.

Diese klusstsilun « fin6st statt unter ciem Scliutr cies Instituts tiir
Dsutscke U) lrtsckastspror »atzan6a . Liessen l.sitsr cie » pslersni für clas

kiusstsllungs - un6 Messewesen in 6sr pelcksisktung ctsr P13DPP . ist.

Mit 6er ^llsstellllllg ist eine grobe Verlosllllß som Losten 6er 8pen 6e
kür 61e nationale Arbeit verbulläen . Lose 211  Nb . —.50 sillü mir gut

6er Ausstellung 2U Laben.

Die ssbnnsvesnts Lusstsiiung bat tolgsnüs O ^uppsn:
1. Volbseruäbrung . 2. Hygiene . 3. Masebmeo uu6 Oeräte . 4. 8 sus-
baltsartilr >4, O0I6- uo 6 Silberwsrell , öijouterie . 5. Nusib nnü kaüio.
6. Spielwaren . 7. klnmen uuü kklau êu, Oartenpklege . 8. ^extilvsren.
.9. Möbel - uu 6 Hoirinüustrie . 10 . î enbeiten uuü LrkiuüuuLeo . 11. Lroke
Lersil - 8ou 6erseball im luuuei . 12 . Lürobe 6srk . 18. Lrabtisebe Vor-
kübruugeu . 14 . Leleuebtuug . 15. ^ uüeraustelluugen 6es Lremüeuver-
bebrsvereius , 6es Î orüüeutsebeu Ho ^ü. 6es Leutsebeu lauütvirtsebakts»
rsts , 6es lauüeskisobereivereius n . s. w. e Msnnigkaebe ^ ost-
probeuverteilung.

Sonntsgs - irüekfski ' ksi ' sn rnr ^ .ULsIslIimZ weräsn Im Umkreis von 50 km um Bremsn am Soimabsnä , 2 . September , Sonntag , 3 . September , Mttwocb , 6 . September
Lonnabenci 9 . und SonntaZ , 10 . September ant allen Labnböien ausZsZsben.

Rundfunk
in jedes deutsche Haus
Das klangreineGerät und eine einwandfreie
Anlage liefert Ihnen die altbekannte Firma

A.s . FischerA.<s.
seit 69 Jahren Katharinenstraße30 31
Die hervorragendstenRadio-Apparate der
Berliner Funkausstellung sind eingetroffen.
Wir bitten um zwanglose Besichtigungunserer
großen Funkausstellung in der Katharinenstr.

LolttungLoiitung!

W« IMM
bevor 8ie meine

LttsstattimSerl in korreUan,
Hans - u. XücbenZeräten be-
sicbtiAt baden . — 8ie bauten

preiswert un6 Ant

IVI. ttoknslAül
artburAstrake 17--19

smZpislplalL 6er blorttstraüe

6ro - ss Loncterangsdot
ffabrräclsr

^utrsliürtslls
^stirrLctsr , neu . . . . S ? ' . -l» tziralltLtvLk

SSs » .—
SS .— » 0.-

s-uumM dilligen kk«
rmverbiocHirä» ü»örsorens jsröLtem
^skirrscl - SpSLisiksus soseben.
Lroßlager ffaulenstr . 19
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bei billigster Lereäniuogltund

8remerstra6e 2 ttsnss 412 48

OssbekanuteLperisl - kNtfleUt
gsscbükt cler moclern . entstäubl
K>s !Usi >p1lsgv dämpft

und bügelt
4 <n2ug 1.S0 - l̂ /lsritsl l.SO
kepsraturverlrstatt / Ziem . kelnlger,
Ofterwr:Lüneburgerstr.40 n 42050
Neustadt:Meterftr. 38 ir 10027
Vanzenberg:Büsternstr.86 vvsszSL

^ Osr>I<sn3is so Ibrs
Wintar ' tvusi ' ung
H>!s Isktsolsgs ooeb2u
Lamms i-pro issn

ir.
pslmsnstr . 12 W. 826 5S
8SmtI >olis örsmimstsi ' isüsn,
LslbsivsrsiSncliiek suok

W Osslrolrs

LS O « L Bß
nstiir u . kerb. In eilen Or ., llie neuest.
Modelle , direkt ab Lperielkabrik obne
Hän6ler -^ utscb1sg scdon kür 55 kil̂ I
elkenbein 15V br . 115 k ^l ., kompl.
Lcblskrimmer nur 245.— klü

lUtübelvverkstütten
bleustsiltsvsll , nsbe Lrüclrenstrsbe

llalousisn .Kolläclsn .Patent
Pallas

sowie sämtliZie Hepsrsturen

krnst leverenr
klornstrssse 28, kolsncl 9759

Ql »LllpKsISgS »H
(ödstem öebormsuo , Vieu)

/ ŝli »o »os >s
riiv bekauolen seriösen Lerstunxen
-tn lt . Wstlls 24 Oomsb . 20872

WN

vssrss

Mns Zpen6s ctsr Krdmk
mit Kussickt auf Qswinn

LlücksdrisfS ru S un6 l.oss ru 1
bei cten staatlicken l.ottsrissinnskmsrn

»
Wilkslnr »vsrrsn Si »a>ns , Oberustr.Z7(T̂nsZaribircbe)
v . Î SLllLlsr», Lontrescarpe1 (Ostertor)
HisOLtse ' 8rr°unr»s»ipsri , 6abnboi8traLe--LLke
»Joss - SskHnesi 'tL:« , Lm Î larbt 15/16

Malerarbeit
l'ep . etc . prompt

unä billig
8 <1rm>6t

IVür^burserstr . 8V

SAHT
^Älktiobls^I.SSpfg!

Fuhrgeschäst

I. H. Pape,
Rosenstr.2. R.269»

Parteiamtliche
WerksMe»

für
MunaSS.
Uniformen

billigst
ZA. SchmidtSchneidermeisterKomturstraße7

stiliriM«
kg . dlotbäurki

ksbri alles!
8per . llmrüAe
Orenrstrsbe 208
lei . Weser 810 22

Zekiuki-
rspsrstursri
prompt uncl billig

blellrsnstrsbe 4Z

AM
lSie jeden FreUag!

aul mein
> Angebot
! Wild- und

Seflügehandl.
Pg. Stto
SwersieL

Nur v. d.
Steintor174

Lei h. 43097!

Wollen 8ie 8icli
Luclr lreteilißen?

Wir rücbten

köelpelrtiere in kension
llnsereMtzliscler erhielten clurcbscbiiiitlick

1S30/31

75̂ Reiuxewinu
1S31/32

58°/°Î eiilKewillll
1932/33

72°/«ReiuAewiull
Wenn 8ie sick aucd beteiligen vollen , clsnn ver¬
langen 8ie unsers 75 Leiten starke , relcb ign¬
orierte Oruclescbrlkt-

„Oöwinnbringenliöllclölpelrtisrruolit",
eile Ibnen über alles blotveaöige relcben Hui-
scdlub gibt . (Mn6estbei >isg cs . 400.— 8 .--K1.)

Lcdrütlicds Antragen an:

Oeineivviit îAe Lde1pe1r :tisr-
^uebtvereiniKuiiK e.V.

beriln bi . 24 — b r i s 6 r l ck s t r a b e 13b

Eine Anzahl

6 Volt, 40 Watt
zn erm. Preisen

ksnsli-ll SNS!gremön
Düsternstraße46

am Güterbahnhos
Ruf 85 138

vrucksscken
aller Art

öucköruckerei
Lsri Lobimsnn
ktez'crrtrsbe 38
liul llolsncl 478S

tlisr wirbt ctsr kinrelkanctsl

MIV! IllkeüervlceKmn-AIL EL5 LNll DfrrMNÄMWNHr I

ZMMWE ?FDs v. i e u s t ? . 4̂9 - St»LsaE»Lpc»L»rs/üvorcm/«p-rwAWArrse L /Messs/Vsrtbertkn19ZZ Wii' bieten ctreMsnck«- ott/classs
Atencke-Europa

Arsmsn«47m.I-änÜLrs/cala
Lada 3711!̂ .b.
ölallplln/ct 3000
^ok/cremp/änKer

Ürsrnens rnoäerDöts krütsnIsAs!
koliren prUkep̂ rstisl

^roLê llsroabt
bbocterne Bornren
BntLÜcb. Oebore

Lrenmuaterialleii aller Sorten
lietert seknell na «l Av»

Vor6, 8l«mtoe 1K2/K4 I k'erDruii klsiiaa 4594

Lttb'Fe Bretse Obeullstrstto 44-54
Noäelmus tür llerren ^ äselie Neiäel äie ^ arenbäusor

kaäio- OranLols-RepararureD
OroLeo Zoksllplstten-Î sßer

IVlusib- iro6 kallio Laos! NictlLki MINkI
still'Iklöi'lrol»li8li'.11.sü ksulkstbli'

! llvlSstÜ gstk

AliWW t »MW
ffsulensii'.37-39,Ikl.ffol.931

lLr s Vs t t e u 8 o e ire u 11a re r r e v x
Horrollbüte llllü Lerrevmütsieu-

Ker-cientorsreinu-SKA-4
v ^ FSK'enüber rtem̂ uro/ra

Kauft In deutsche« GeschSfte« ^ 5p!LI7UOLkL̂KO55tt-̂ 0>.ÛL

DAIM

unc! üosdoüi soütoo Lio ssm
kouloo . 5>sr sugondliokliLds
lisfstsnü üsr ? rs !ss w!rä bs >cl
llbsrwunüso ssio . — 0nsl »rs

fWielk-Mlll-Suker-
AblsÜtmg driligt sugsndÜLküod
ssbr gllnstigs AngsbotsAkSillLIIU«!!MMIMN
dpingon wir in gpüktso/ktlswob!
utiä ^pslswUrü!gI<sit. Amtilod
sriorksonls l- issoronton suf
^dsstsnüs - Osrisiins -Lobolkis

levvlcli-lolliltteii
Ostsrstrosss 34

/V.o. e-avOkL -
.5pe6ffion-blöbelltonsport-logemngIill

WWWNotonsÄs?

mdk

Lcbaukenster neu clekoriertl
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